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Vorwort. 



Als ich vor nunmer zwei jaren an brullleiden bedenklich erkrankt 
auf längere zeit in meiner heimat weilte, wo ich genefung fuchte 
und fand, kam der längft gehegte vorfatz, die in rafchem zurük- 
weichen begriffene mundart Sonnebergs wißenfchaftlich dar zu Hellen 
und die volkstümlichen lieder, rätfel, fprichworte u. f. f. zunächil 
als fprachproben zu fammeln, zur außfürung. Ich heabfichtigte für 
kommende gefchlechter ein bild des warfcheinlich bald völlig fchwin- 
denden volkstumes meiner vaterftatt als andenken vergangener zel- 
ten feit zu halten, deshalb nam ich auch bereits bekantes in meine 
famlung auf; auch ift wol hier und da etwas zu wißenfchaftlichen 
zwecken verwertbares in derfelben enthalten; 



Difer gefichtspunkt gab zugleich^e /ußfchließliche befchrän- 
kung auf die ftatt Sonneberg felbft an die, hand. Vil mer volkstüm- 
liches an märchen, liedern u. f. f. bieten noch die umligenden ort- 
fchaften; alles diß habe ich aber au^ deshalb bei feite gelaßen, 
weil fonft der abfchluß des gebietes fchwirig und ein für meinen 
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zweck nicht wünTchenswerter größerer umfang der fchrift nicht leicht 
zu vermeiden gewefen wäre. Überdiß war es mir in der mir zu 
gemeßenen zeit kaum möglich auch nur das in der ftatt felbft noch 
lebende einigermaßen zu erfchepfen; die benachbarten dörfer auß 
zu heuten hätte einen ungleich längeren aufenthalt an ort und Helle 
erfordert. 

Es war hohe zeit eine folche aufzeichnung der mundart u. f. f. 
vor zu nemen; feit meinen kinderjaren ift das volkstümliche element 
in um gekertem verhältnilTe zu der Vergrößerung der ftatt und dem 
wolftande und aiiffchwunge irer bewoner fchon fo bedeutend in den 
hintergrund getreten, daß ich für manche bnichftücke meiner jugend- 
erinnerungen nicht mer die ergänzung auf zu treiben vermochte und 
daß voraußlichtlich in wenigen jarzehnten auch von dem jezt noch 
vorhandenen das meifte vergeßen fein wird. Die alten Sonneberger, 
d. h. die träger des echten volkstümlichen wefens. Herben almäh- 
lich auß und gar mancher mund ift bereits verftumt, der mir noch 
vor wenigen jaren für meine zwecke ergibige außkunft hätte ertei- 
len können. Nur brauche und aberglauben laßen längere dauer 
erwarten, fic fitzen zu feft und find nicht etwa auf die unteni 
fchichteu der gefelfchaft befchränkt; man kann Pich von difen dingen 
eben fo wenig los machen als z. b. von der mundartlich gefärbten 
außfprache und andern ftammeseigentümlichkeiten. Was ich hier 
mit teile ift gewiss nicht alles, es ift nur das mir und den meinigen 
bekantc. Ganz verfchollen find bereits die märchen, fchwer auf zu 
fpüren die lieder, auch an fprichworteu find wir nicht überreich, 
dagegen ift an kinderreimen und dergl. kein mangel. Villeicht ift 
das nicht one intereffe, daß mein büchlein bei feiner befchränkung 
auf einen einzigen ort ein nirgend her ergänztes bild des volkstüm- 
lichen wefens in feinen verfchidenen Zügen gibt wie es jezt gerade 
ift; man fiht deutlich in welchen teilen es am ftärkften im fchwiuden 
begriffen ift und in welchen es fefter wurzelt. 
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Der grund zu meifter kentnis der heimatlichen mundart und irer 
alten fprüche, lieder u. f. f. ward durch eine erziehung gelegt, die > 
mich vor allem mundartlichen in der außfprache möglichft zu bewa- 
ren beftrebt war. Einerfeits der reiz des ftrenge verbotenen, dann 
der umTtand, daß ich beim zulammentreffen mit andern hindern, 
befonders auf der ftraße, wegen meiner nicht Sonnebergifcheu , ge- 
künftelten außfprache mit fug verhönt ward, hatte zur folge, daß 
ich mich bei Zeiten der Sonneberger mundart und zwar des echte- 
ften, derblten Sonnebergifch für den Umgang mit andern hindern 
eifrig und mit gutem erfolge befliß, wärend ich zu häufe das dort 
übliche reinere deutfch fprach. Eine zweite ftarke förderung erhiel- 
ten dife Sonneberger ftudien durch den Umgang mit einer würdigen 
nachbarin, der verdorbenen witwe Refch, deren andenken mir bis 
zur ftunde wert ift, bei der ich oft den großen teil des tages ver- 
brachte und die, eine echt volkstümliche frau, fowol nur Sonneber- 
gifch fprach als auch der alten fprüche, rätfel, lieder und flarich- 
worte kundig war und von inen fleißige anwendung machte. 

Die abhandlung über den namen der ftatt, die ich vorauß ge- 
fchikt habe, war zunächß an geregt durch den oft gefürten ßreit, 
ob ‘Sonneberg’ (die allein gefprochene und ofScielle form des na- 
mens) oder ‘Sonneuberg’ (die namentlich von vilen kaufleuten feß 
gehaltene fchreibung) richtiger fei, womit die fage von der grün- 
dung der bürg durch den vorgeblichen könig der Oßfranken, Sunno, 
in zuXammenhang gebracht zu werden pflegt In der fubfcriptions- 
einladung hatte ich nun in außficht geßelt mit difer abhandlung 
über den namen eine diplomatifche gefchichte der bürg und der 
älteßen Zeiten der ßatt in Verbindung zu bringen. Die zu difem 
zwecke an gelegte chronologifche fainlung der auf Sonneberg bezüg- 
lichen urkunden und actenftücke iß mir aber eines teiles fo fer 
unter den händen an gcwachfen, andern teiles habe ich noch fo vile, 
namentlich ungedrukte ftücke noch nicht auf fludeu können, daß ich 
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für diß mal mich auf die erörterung des nftmens befchränken muß 
uud von der älteren gefchichte felblt nur die umriße geben kann. 
Dagegen werde ich nicht ab laßen die begonnenen regelten fllr die 
gefchichte meiner vaterltatt nach erweitertem plane fort zu fetzen 
und im laufe der jare (denn jare gehören zu einer fo mühfeligen 
und nach gar vilen feiten hin auß greifenden arbeit) nach kräften 
zu vervolftändigen , um dereinft nicht nur dife actenftücke felblt, 
fondern auch eine auf fie begründete gefchichte von Sonneberg ver- 
öffentlichen zu können. 

Die grammatik der mundart ♦) wird für die meiften meiner Son- 
neberger lefer das am weniglten anfprechende fein; difer teil meines 
werkchens ift allerdings mer für den fprachforfcher beitimt und 
möge diß bei inen darin entfchuldigung finden, daß er wol der ilt, 
der dem bücheichen auch in weiteren kreißen einigen eingang ver- 
fchaffen kann, wodurch ein weiter unten erwähnter zweck feiner 
Veröffentlichung gefördert wird. Die mundart ilt Fränkifch. Die 
ftatt Sonneberg ligt am füdabhange des Düringer waldes in einem 
feiner vilen feitentäler, wenige ftunden lüdlich vom kämme des ge- 
birges, welches Franken von Düringen fcheidet. Die bürg Sunnen- 
berg lag auf einer der lezten bergkuppen des Düringer Waldgebirges 
mit freier außficht nach füden in die ebene; unter ir im Röten- 
grunde die im anfange des 14. jarhunderts zuerlt erwähnte ftatt. 
Die gefchichte von Sonneberg, wie die mundart, Itellen es deutlich 
zu Franken, wohin es nebft Neuhaus, Eisfeld, Koburg u. f. f. ftets 
gerechnet ward. 

In den fprichworten, rätfeln, liedem u. f. f. findet fich manches 
derbe, was ich unmöglich ftreichen konte; manches alzu ftarke hat 



*) Einige Ungleichheiten in der Tchreibung bitte ich zn entTchnldigen ; nnfangs 
fchrib ich, der außrprache nach, gett, fchtltt, holt mit Verdoppelung, die ich 
fpäter vereinfachte, da fie den altern formen unangemeßen iß und die Verkürzung 
durch den kurzen vocal genügend an gedeutet zu fein fchin. 



Digilized by Google 



VII 



freilich weg gelaßen werdeo müßeu. Uas echt volkstümliche aller 
orten, bei Deutfchen und bei andern volksftämmen, ilt in difer bezie- 
hung fer unbefangen. Für kinder ift allerdings meine famlung nicht 
gefchriben. Allein nur die volkommen treue mitteilung hat wert, 
und wie in jeder andern hinlicht, fo habe ich mir auch in difer 
beziehung auch nicht die geringftc änderung oder gar zuftutzung 
erlaubt. Sitlich verderbt wird jedoch durch folche dinge niemand; 
nur mangel an kentnis unferes deutfchen Volkes kann hierin etwas 
auffallendes, nur eine oft ganz ungerechtfertigte prüderie etwas 
bedenkliches finden. — In der anordnung der kinderreime habe ich 
mich meift an Simrocks trelliches kinderbuch an gefchloßen. 

Den vileu, welche meine famlungen gefördert haben, fage ich 
meinen herzlichften dank. Zumal ward für die gefchichte von Son- 
neberg von geifllichen und weltlichen behörden, fo wie von privaten 
mir bereitwilligfte unterftützung zu teil, für die ich meinen dank 
auß zu fprechen der Vorrede zu der hoffentlich nach verlauf einiger 
jare vollendeten gefchichte von Sonneberg vor behalte. 

Alles mundartliche — und hierin konte ich bei fo viljäriger 
abwefenheit von Sonneberg mir durchauß nicht mer in allen flücken 
trauen — hat herr Paul Jacob mit unermüdlicher geduld mit mir 
aufe genauefte durch genommen und berichtigt, ferner hat derfelbe 
zu der ganzen famlung die reichften und wertvolften beitrage geli- 
fert und lieh fo um das zu ftande kommen difes büchleins in der 
außgedenteften , dankenswerteften weife verdient gemacht. 

Ueber freiexemplare kann ich diß mal nicht verfügen. Den 
gefamten ertrag des werkchens habe ich nämlich mittels vertrag 
vom 10. märz 1857 der ftatt Sonneberg ab getreten, damit die 
erzilte fumme als ein kleiner fond bleibe, deffen abwurf zur inftand- 
haltung der fpazierpfade in unferer herlichen Umgebung beftimt ift. 
Um nun den abfatz nicht zu fchwächen, habe ich auf freiexemplare 
freiwillig verzichtet. 
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Hern Dr. Köhler in Weimar, der fo freundlich war eine cor- 
rectur zu lefen und an verfchidnen Itellen des verzeichnifles mund- 
artlicher Worte citate und auch außerdem einige anmerkungen bei 
zu fügen, herzlichften dank! 

Jena im fommer 1858. 

AuguPt Schleicher. 
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lieber den namen 'Sonneberg.’ 



Eng verknüpft mit der frage nach der entftehuug des namens 
Sonneberg ift die frage nach der gründung der difen namen tragenden 
anfidelung. Daß nun der name Sonneberg von der längft verfal- 
lenen bürg auf die ftatt übergegangen fei, werden wir weiter unten 
fehen; es handelt üch alfo zunächft darum, woher die bürg den 
namen erhalten habe. 

Eine beliebte, auch in weiteren kreißen gehörte anücht ift die, 
daß Sonneberg von einem Frankenkönige Sunno erbaut worden fei, 
und zwar, wie man hinzu zu fetzen pflegt, als fchuzwer gegen die 
Düringer. Dife fage ift volftändig unbegründet und es verhält fleh 
mit der entftehung derfelben folgender maßen. 

'' Gegen das ende des vierten jarhunderts unferer Zeitrechnung 
waren die Franken Genobaud, Marcomer und Sunno der fchrecken 
der römifchen umgegenden im Rheinlande etwa von Mainz bis 
Köln *) , wie diß Gregor von Tours (6. jarhundert) auß einer älte- 
ren quelle**) berichtet. Difer Sunno wird hier dux (anfürer), auch 



*) Zeuss, die Deutfehen und die Naehbarftämmo, Müncbeii 1837 f. 340. 

*•) eo tempore Genobaude, Marcomere et Sunnone dneibus Franci in Germa- 

niam prorupere ac Agrippinensi etiam Coloniae metnm incussere. Sulpic. 

Alexander bei Gregor. Tnronens. 2 , 9 (auch in Fredeg. Epit. Gregor. hiA. Franc. 
III. und fonü auß difer quelle widerholt). Arbogaßea Snnnonem et Marcomerem 

fubregnlos Francornm gentilibna odiis infectans, Agrippinam petiit. Greg. 

Tur. 1. 1. 

Schleicher, Volketiiml. a. Sbg. ** 
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lubregulus (hiiuptling) Francorum genant. Diß ift alles was wir 
über in wißen. *) Von einer nacbricht, daß er in unfcre gegend 
gekommen oder gar davon, daß er da eine niderlaßung gegründet 
habe, findet fich keine fpur und ift eine folche anname durcbauß 
unftatthaft. Difer Sunno, den wir, im gegenfatze zu feinem gleich 
zu befprechenden erdichteten fchattenbilde , den hiftorifchen Sunno 
nennen wollen (da wir keinen grund haben in die in betreffenden 
angaben mistrauen zu fetzen), ift alfo nicht der erbauer unferes 
Sonneberg. 

Ira 16. jarhundert fchrib der abt Trithemius eine förmliche 
gefchichte der Franken nach der chronologifchen folge irer könige 
bis zum jare 440 vor Chrifti gebürt zurück, die er auß einem fonft 
völlig unbekanten und nie genanten, dem Chlodowig gleichzeitigen 
gefchichtfchreiber namens Hunibald gefchöpft haben wolte. Schon 
von den zeitgenoßen des Trithemius und von allen irgend einlich- 
tigen hiftorikern bis auf unfere zeit ward erkant und anerkant, daß 
dife ganze gefchichte der Franken von Trithemius (Compendium five 
Breviarium primi voluminis anualium five hiftoriarum de origine 
Regum et gentis Francorum) ein ganz gemeiner, grober und täp- 
pifcher betrug fei. **) In difem machwerke werden nun jene nanien 
Genebald, Marco mer und Sunno mennals gebraucht. So bringt Tri- 
themius einmal einen Sunno als neun und zwanzigften konig der 
Franken und fodann einen zweiten Sunno in der reihe der oftfrän- 
kifchen duces an. Ein bruder des fechs und dreißigften franken- 
königs, Genebaldus mit namcn, zieht nämlich, nach Trithemius, im 
jare 326 n. Chr. in den Maingau und gründet dort Oftfranken 



*) Ueber feinen tod fürt Zeuss folgende ftelle an : Marcomeres Sonnoque 
docent, quorum alter Ktruscnm Pertiilit exilium ; cum fe promitteret alter £xulis 
iilturem, jacuit mncrone fuornm. Claudianus de laud. Stilic. 1, 241. 

••) Locbell, Gregor von Tours und feine Zeit. Leipz. 1839 f. 484. 
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(Francia orientalis), als delTeii fibenter dux (fon eines abermaligen 
Genebaldus) Sunno genant wird (Genebaldus autem genuit Sunno- 
nem, qui praefuit annis XXIII. Trithemius 1. 1. Parifiis 1539 pg. 47). 
Difes oftfränkifche herzogtum wandelte üch, nach Trithemius, fpäter 
in das bistum Würzburg um. Difer zweite der beiden von Trithe- 
mius fingierten Suunonen, Sunno der fibente, dux der Oftfranken, 
ift nun der uns hier an gehende. Trotz der handgreiflichen fäl- 
fchung ward nämlich die gcfchichte des Trithemius, die ja über 
dinge, von denen man außerdem gar nichts wufte und begreiflicher 
weife nichts wißen konte, fo fchöne und bis auf alle jar- und volks- 
zalen hinauß völlig genaue uachricht gab, merfach nach gefchriben, 
ja mit anderweitigen, nicht minder erlogenen zufätzen noch mer 
auß gefchmükt. So lefen wir, fovil ich habe ermitteln können, 
zuerft in Martin Hoffmanns Bambergifchen Annalen (die bis 1600 
reichen, alfo erft nach difer zeit verfaßt find) von difem Trithe- 
mifcheu Sunno, er habe das fchloß Sonueberg in der pflege Coburg 
und Sontheim am Main erbaut. *) Man wolte doch auch von im 
etwas fagen und da gab die änlichkeit des klanges im erften teile 
der genanten Ortsnamen mit dem uamen Sunno die veranlaßung zu 
difer erweiterung der älteren fabel. Wie oft gerade das verkerte 
eine zeillang den beifall der menfeheu erhält, fo ward auch dife 
triviale erfindung vilfach fpäter widcrholt (z. b. in Spangenbergs 
henneb. Chronik, in Keßler von Sprengseyfens Topographie etc.), 
wodurch fie als tradition unter die leute kam. Abgefehen davon, 
was uns hier nichts an geht, daß der name Sontheim unmöglich 
von Sunno her kommen kann, verrät fich auch das ungefchick der 
erfinder in der auß der nominativform des namens Sunno her gelei- 

*} M Hoffmamii Aniial. Bamberg, in Ludwigs norum volumen feriptor. rer. 
germ. I. Francof. et Lipf. 1718 ‘XXXIX. Anno 455 Genebaldo mortuo fuccefiit 
Snno caüri Sunobergenlis in ditione Coburgenii et Sunthemiac ad Moeuum arcis 
conditor’. 
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teten, fonft unerhörten, fchreibung Sunoberg oder gar SOneberg. 
Sunno hatte in der älteren fprache im genitiv Sunnin, oder fpäter 
Sunnen; wäre alfo nufer Sonneberg auch von einem Sunno genant, 
fo würde es doch Sunninberg oder Sumienberg heißen mäßen; 
Sunoberg oder gar Süneberg find fälfchlich erfchloßene, in keiner 
urkunde vorkommende namensformen, die von der fprachunkentnis 
der erfinder zeugen; die au fich fchon ganz auß der luft gegriffene 
bypothefe, daß ein Sunno unfer Sonneberg erbaut habe, ift alfo 
keine Ilütze für die fchreibung Sonneberg. Daß dife fchreibung 
‘Sonneberg’ aber dennoch keiuesweges als falfch zu bezeichnen fei, 
werden wir bald fehen. Ich füge nur bei, daß auch von der bürg 
Sonnenberg, deren herliche ruinen beim dorfe gleiches namens eine 
Zierde der Umgebung Wiesbadens find, die wol auf diefelbe weife 
entftandene fage geht, ße fei von einem Frankenfürften Sunno erbaut 
worden. Vom hiftorifchen Sunno fo wol, als natürlich auch vom 
erdichteten ift alfo völlig ab zu fehen: vom hiftorifchen, weil der 
fchauplatz der taten difes herfürei's ein ganz andrer ift, vom erdich- 
teten, weil er eben nur eine fchöpfung des fälfchera Trithemius ift. 

Ehe wir uns zur befprechung der übrigens nur einer durch 
gefuchte aftergelerfamkeit getrübten auffäßung undeutlichen, dem 
fprachgefüle aber bis zur ftunde lebendigen und verftändlichen 
namensform Sonnenberg oder Sonneberg wenden, wollen wir einen 
blick auf die ältere gefchichte der uns angehenden trägerin difes 
nicht feltnen Ortsnamens werfen und dabei vorzüglich darauf achten, 
welche fomen und fchreibungen des namens urkundlich verbürgt find. 

I. Periode. Wir rechnen fie von der älteften bis auf die zeit, 
da Sonueberg hennebergifch ward (alfo bis in den anfang des 14. jar- 
hunderts). Keine erwähnung der fpäteren ftatt Sonneberg; nur die 
bürg üunnmberg fteht für dife zeit urkundlich feft. 

Eine nacliricht über die erbauung der bürg Sonuenberg dürfte 
fich wol fchwerlich irgend wo finden; Sonnenberg teilt hierin das 
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fcMkfal der ineiften alten bürgen. Nach der abbildung von Sonnen- 
berg in Merians Topographia Franconiae etc. Frankf. 1648 zu 
fchließen, welche die älteften teile der bürg als minen dar fielt, 
ift ir der bauart nach ein hohes altertum nicht ab zu fprechen. 

Die ältefte nachricht vom vorhandeufein der bürg Sonnenberg findet 
lieh nach gewönlicher annaine in der abhandlung des abtes von Banz, 
Heinrich, über die gründung des genanten klofters, in welcher es 
heißt, die befitzungen des llifters von Bauz hätten lieh erftrekt 
usque ad callrum Schaumbiirg et ad caftrum Souneberg. *) Banz 
ift im jare 1071 geftiftet; allein der fchreiber jener abhandlung über 
die gründung des klofters verfaßte fie, wie es fcheint, erft nach 
dem jare 1295 und es ift daher denkbar, daß er obige gränzbeftim- 
mung nach feiten punkten, die zu feiner zeit beftunden, getroffen ,, 
habe, die aber villeicht zur zeit der ftiftung von klofter Banz 
noch nicht da waren, obwol kein griind verbietet die bürg Sonneu- 
berg bereits im 11. jarhundert als vorhanden an zu nemen. Ein 
lieberes Zeugnis hierfür ligt jedoch nicht vor. 

Im 12. jarhundert erfdieinen dagegen ein Poppo de Sconnen- 
berg (1135), Craft de Suineburc (1144) und ein Oudalricus de Sco- 
nenbcrch (1172 — 77), auch Oulricus de Sunenberc (1173 — 1204) 

(dife leztere fchreibung des namens ift die organifche, Sconnenberg 
und Suineburc find, wenn fie richtig gelcfen find, entftellungeu) 
welche hierher zu gehören fcheinen. **) Da es merere Sonneiiberg 
gibt, fo ift bei jedem Vorkommen des namens forgfältig darauf zu 
fehen, ob es auch wirklich hierher gehöre. 



• •) In Ludwigs nov. vol. feriptor. rer. gerni. II. pg. 47. 

**) Die genauereu angaben über dife mir meill durch Herrn ProfeJlor Brückner 
in MeiniogeD freundlich^ nach gewifeneu älteften erwähnungen behalte ich meiner 
gefchichte von Sonneberg vor, wo ich überhaupt alle für die gefcbichte von Sonue> 
berg bedeutfamen urkunden verzeichnen werde. 
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Ser häufig erfcheinen dagegen die von Sunnenberg in urkunden 
des 13. jarhunderts, am häufigllen als zeugen in Meranifchen urkun- 
den. Gleich 1204 begegnet uns ein Hainricus de Sunnenberc, 1207 
Eberhardus de Sunnenberg, Kunemundus de Sunnenberc 1231, dann 
Arnoldus de Sunnenberc u. f. f. Sunnenberg oder Sunnenberc ift 
die organifche und bei weitem häufigfte fchreibung des namens in 
difem järhundert. Dife Sunncnberge find minifterialen der duccs 
Meraniae (d. h. fic ftunden zu inen im dienftverhältnilTe) ; als folche 
erfcheinen üe namentlich als zeugen in urkunden des Otto dux 
Meraniae. In einer urkunde v. j. 1232 läßt Otto dux Meraniae den 
Eberhardus filius Heinrici de Sunnenberc, advocatus der kirche zu 
Coburg wegen eines eingriffes in die rechte des klofters Banz hart 
genug an. 

Bekant ift, daß 1260 Heinrich von Sunnenberg und feine 
gemahlin Kunigunde das nach Sunnenberg den namen Sunnenvelt 
fürende klofter geftiftet, erbaut und mit befitzungen reich auß 
geftattet haben. An den urkunden des klofters Sonnefeld, die man 
in Schöttgen und Kreyfigs Diplomataria et feriptores hiftor. germ. 
med. aevi Tom. III. Altenburg 1760 ab gedrukt findet, ift auch 
das eben dafelbft ab gebildete figcl des Ileinricus und Chunemun- 
dus von Sunnenberg erhalten, worauß wir erfehen, daß das wappen 
derfelben auf der einen hälfte des fcliildes eine fchaffchere, auf der 
andern drei gebrochene balken hatte. *) Paul Oefterreichcr (Ge- 
fchichte der Ilerfchaft Banz II. Bamberg 1833) gibt im anliangc 
eine ftamtafel derer von Sonnenberg, die ich jedoch noch nicht in 
allen iren teilen in den urkunden verfolgen konte, da Oefterreicher 
leider feine quellen an zu füren unterlaßen hat. 

•) Im genanten werke wird in geheimnisvoller weife ausknnft über den auf- 
bewarnngsort difer Urkunden verfcliwigen. So vil mir an der einficht in die ori- 
ginale fclba gelegen ift, fo habe ich doch trotz vilfacher nachfragen über iren 
verbleib noch gar nichts ermitteln können. 
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Dife unferc Suiiueuberge , die im 13. jarhundert fo häufig in 
urkunden erfcheineu, verfchwinden völlig nach dem jare 1306 (nur 
1321 bedient lieh noch jemand, in ermangelung eines eigenen, des 
ügels Kunemuuds von Sunnenberg). Mau vermutet wol nicht one 
grund, daß die ftiftuug des klofters Sunnenvelt und die reiche auß- 
ftattung delTelben die familie der von Sunnenberg irer mciften 
befitzungen beraubt habe und fo als die haupturfachc des bald dar- 
auf erfolgten verfchwindens dcrfelben zu betrachten fei. Hier wer- 
den wir demnach mit fug die erfte periode der gefchichte von Sonue- 
berg fchließen. In difem abfehnitte finden wir alfo nur die von 
Sunnenberg auf der bürg Sunnenberg; von einer ftatt, bei difer bürg 
gelegen, keine fpur; dife fcheint lieh almählich auß einem fuburbiuii^ 
gebildet zu haben, da fie lange zeit hindurch ftets als kleine ftatt, 
als ftätlein bezeichnet wird. 

II. Periode, die hennebergifche ; vom anfange des vierzehnten 
jarhuuderts bis 1353. Htätlein zu Röten unter der bürg Sunnenberg 
belegen. 

Wie Sonnenberg an Henneberg gekommen fei, lert deutlich eine 
urkunde v. j. 1347, nämlich der teilungsvertrag zwifchen Jutta, der 
witwe ‘Heinrichs zu Hennenberg’ und ‘Johans graue zu Hennen- 
berg’*). Hier fallen nämlich, außer der neuen herfchaft (der pflege 
Coburg), auch die ‘andern gekauften veften, dag ift Sunneu- 
berg, das Nuewelms’ u. f. f. auf Juttas anteil. Die kaufurkunde 
findet lieh bis jezt jedoch nirgend vor, fo daß wir über das nähere 
des kaufes, durch den Sonnenberg an Henneberg kam, nichts wißen. 
Im Jare 1317 finden wir Sonneberg bereits unter den hennebergi- 
fchen befitzungen. **) Hier wird zum erftcu male die jetzige ftatt 

*) Hennebergifches urkundenbueb II. Meiiiing. 1847. pg. 73. Nro. CXVI. 

••) Urbar im Cobnrger Geh. Haus und Statsarchiv, zu dem mir der Zutritt 
aul's bereitwilligae geftattet ward, C. III. 1. c. Nro. 3. ab gedr. in v. Schultcs 
diplom. Gefch. des gräll. Haules Uennoberg I. Lpz. 1786. pg. 183 ff. 
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Sonneberg erwähnt und zwar heißt fie 'Stetdyn zu Ebtyii (Itätlein 
zu Röten); darneben findet Geh verzeichnet hua von Svtmenb’g" 
(das haus von Sunnenberg), d. h. die bürg Sunnenberg; folche bür- 
gen werden nämlich oft häufer genant. *) 1317 wird in einem an- 
dern urbar des grafen Berthold von Henueberg gemeldet, daß die 
kinder Heinrichs des älteren von Schauenberg hm zu Sunnen- 
berg vnd RoeXen die Stad von Hennenberg zu leben hatten. **) Das 
urbarium v. j. 1340 ***) zält als zur Cent ‘Nuwenllat vf der Heide’ 
gehörig auf: 'Roten vnder Sunbg^, wo bereits die obere und die untere 
müle beftund. f) Die vil befprochene urkunde v. j. 1349, durch welche 
Jutta die bewoner der fpäter Sonneberg genanten ftatt ‘gefreyet’ 
liatft), deren original aber verloren ill, nent 'die ßat zu Rolhenn 



*) Es iß demnach klar, daß das in difer urkunde neben dem ßätlein zu Röten 
erwähnte 'Schoüeb'ge’ (Sebonneberge) nicht die bürg Sunnenberg fein kann , fon- 
dern eben fo, wie das unmittelbar auf 'Schoüeb’ge’ folgende ‘alten Roteyn’ eine 
nicht mer vorhandene ortfehaß fSchönberg?) bezeichnen muß. — Beiläufig bemerke 
ich, daß das in difer urkunde erwähnte ‘Selecli’ und ‘Eycbholz’ (im urbarium t. 
1340 f. u. 'Seilloch’ und 'dag Euchholz’ genant) nicht etwa, wie man wol gemeint 
bat, Bettelhecken und Eichberg bei Sonneberg bezeichnet. Der zufammenhang, 
in welchem dife namen vor kommen, ergibt, und das erbbuch vom j. 1516 berichtet 
auf blatt 46 außdrüklich, daß das ‘Seblich’ und 'das Aichholz’ und der auch hier 
und da erwähnte ‘Weinberg’ herfchaftliche Waldungen in der nähe von Kipfendorf 
oder Mönchröden find. — Dagegen iß 'Betylmanesdorf’ unferer urkunde, ‘ßetäl- 
mansdorf des urbars von 1340 wol nur auf Bettelhecken zu beziehen, da fich für 
das allem anfeheine nach fer alte dorf Bettelhecken keine andre bezeichnung findet 
und Bertelsdorf bei Koburg unter dem namen ‘ßertoldisdorf, Bertoldesdorr an feiner 
ßelle außdrüklich erwähnt wird, fo daß wir alfo au difen ort nicht denken können. 

**) V. Schuhes dipl. gefch. des gräfl. Hanfes Hennebg. Hildburghanfen 1791. 
pg. 30. urk. XXXII. 

•••) Coburger geh. Archiv C. III. 1. c. Nro. 2. ab gedr. in v. Schuhes cob. 
Landesgefchichte I, pg. 45 Nro. LXV. Näheres über dife wichtige urkunde in 
der gefchichte von Sonneberg. 

t) Daß Sonneberg die ßatt urfprünglieh vor dem tale gelegen habe, iß alfo eine 
auß einer fage (f. 75) gefloßene anname, die durch die urkunden widerlegt wird. 

ff) Fälfchlich nam man merere folche befreiungsbriefe an, 1341 u. 1343 war ja 
Jutta noch gar nicht im befitze von Sonneberg, in den lie erß 1347 (f. p. XVII) gelangte. 



Digitized by Google 




XIX 



vnter dem kaufe zu Sonnebergli. Diß find die für unfern zweck 
wichtigften urkunden difer zeit. 

III. Periode. Spätere zeit bis zum verfalle der bürg Sonnen- 
berg, welcher name nun auch auf die ftatt über geht. 

Die pflege Coburg mit dem zu ir gehörigen Sonneberg kam 
1353 nach dem tode Juttas an Fridrich Landgraf zu Düringen und 
Markgraf zu Meilsen, welcher mit Catharina, einer der vier töchter 
Juttas, vermählt war. Diß der grund des fächfifchen befitzes der 
pflege Coburg. Auß der gefilmten fpäteren zeit, die für unferen 
zweck, wo es fich ja nur zunächit um feftfiellung der älteften na- 
meusform handelt, nur in fofeme von Wichtigkeit ift, als nimmer 
die ftatt unter der bürg Sounenberg den namen der lezteren erhält, 
hebe ich vor der hand nur folgendes auß meinen regelten auß. 

Die bezeichnung ‘Stätlein zu Röten’ findet fich jezt nicht iner; 
aber dennoch erft 1400 eine erweisliche bezeichnung der ftat mit 
dem namen 'Sunnenierg' der bisher der bürg allein zu kam. In 
difem jare wird nämlich die ‘Pfaffheit im Lande zcu Frangken’ durch 
Fridrich und Wilhelm Landgrafen zu Düringen von abgaben ‘gefryet’ 
(frei erklärt); unter den namentlich auf gezälten orten, deren geift- 
hche difer woltat teilhaftig fein folten, findet fich auch ’Sunnenkerg* 
neben 'Nuwenllat, Schalken, Effeltem’ u. f. f. Hier haben wir 
fchwerlich an einen fchloßgeilllichen, fondem gewis an den geift- 
lichen der läugft beftehenden ftatt zu denken. *) In fpäteren urkun- 
den z. b. v. j. 1441 (abfchriftl. in Sonneberg auf dem Ilathaufe) wird 
'Rath und Bürgere zu Sonneberg’ erwähnt, fo daß alfo nimmer 
deutlich bürg und ftatt deiifelben namen tragen. 

Wie die fchreibung der deutfchen fprache überhaupt, fo fchwankt 
iiunmer auch die früher zimlich feltftehende fchreibung des namens 



*) Die nrknnde iU ab gedrukt in J. 6. Horn, Lebena- und Heldengerchicbte 
etc. Fridricbs des Streitbaren. Lpz. 1733 pg. 704 flg. nro. 98. 



Digitized by Google 




XX 



uiiferer ftatt außerordentlich ftark. Es findet lieh z. b. 1442 Soti- 
nenberg, 1445. 1447 Sonneberg, 1470 Sonnenberg, I486 Sunberg, 1487 
Sonnberg, 1495 Sonberg (fämtlich auü ab gedrukten urkunden). 

Mit 1499 beginnen die mir zugänglichen einheimifchen hand- 
fchriftlichen quellen, die im Koburger Geh. Archive und in Sonne- 
berg felbft auf bewart werden; nämlich erbbücher, fchoßerrech- 
nuugen, ratsprotocolle und das Sonneberger kirchenbuch. Die an- 
fprechenden auffchlüße, welche dife quellen in gefchichtlicher und 
culturgefchichtlicher beziehung gewären, können hier nicht weiter 
dar gelegt werden. Das erbbuch von 1499 (Coburger Geh. Archiv 
C. III. 1. c. Nro. 6) nent 'Sonnberg das fleck' eben fo, wie 'Neweftat 
(Neuftatt) das fleck’; das erbbuch von 1516 (Coburger Geh. Archiv 
C. III. 1. c. Nro. 8) 'Sonnberg die Stadt und das 'Schlos Sonnberg'. 
Vom jare 1531 befindet üch in dem älteften auf dem flathaufe zu 
Souneberg auf bewarten ftatbuche in kleinem hochformate ein Ver- 
zeichnis fämtlicher bürger Sonnebergs. *) Es waren irer in allem 
IIC, darunter z. b. ‘Keder, Geyher, Schmidt, Herppich, Müller, 
Hewble (d. i. Heuble, Heublein), am Ende, Dresszel, Lutzelbergk, 
von der Weth, Schuberth, Ruger, KelTel, Steiner, Knauer, Petz, 
Lorenz, Heyppach, Zigeufeller, Alberth, Keck, Zang, HoATmanu, 
Simons, Fridell, Rau, Nidt, Eckart, Gundram, Butz, Ditterich, 
Beck, Althamis, Zehener, Ritter, Mechtold, Erlacher, Seidenfadenn, 
Glaßer’ u. f. w. Im jare 1532 kamen noch zwei, 1533 noch fechs 
bürger hinzu. Bürgermeifter gab es zwei. Die übrigen aclenftücke 



*) Difes buch fo wio andre hüchß wichtige und interelTaute flücko, die lieh 
auf dem Aathaufe befinden, und ferner die alten kirchenbucher veranlaßen mich 
den wunfeh auß zu fprecbeii , es mögen dife denkmäler in einem fchranke in 
unferer vor feuersgefar ganz befonders gefchnzten kirche einen ßchero aufbewa- 
rungsort finden. Gerne erkläre ich mich bereit für difen fall ein Verzeichnis dtfer 
Aücke au zu fertigen und fie überhaupt gehörig zu bezeichnen und zu ordnen , da 
ich fie doch bereits genauer lludicrt habe. 
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difes ftatbuches find auß verfchideuen Zeiten. Die l'chreibung des 
namens der flatt wechfelt. 1513 bis etwa 1539 findet fich 'Sonberg, 
Sonnbergk, Sonbergk, Sonnberg', 1540 ‘ Sonneniergk' , 1550 — 1560 
^ Sonneberg'. Mathes von Wallenrod, der um dife zeit amtmann auf 
dem fchloße zu Souneberg war, unterfchreibt fich (in actenftückeu 
des Coburger Geh. Archivs) 1536 ‘Xiathes von Wallenrod Ambman 
zw Sonberg', 1538 ‘Mathes’ u. f. w. ‘zw Sonnberg', 1539 ‘zu Son- 
berg'. Von 1544 — 1654 finden fich, wenn auch mit großen lücken, 
die Sonneberger fchoßerrechnungen im Coburger Geh. Archive, in 
denen die fchreibung Sonneberg fich fall anßfchließlich findet. Das 
iu folio gefchribene dicke ftatbuch (wie das fchon erwähnte, quit- 
tungen, kaufurkundeu und dergleichen enthaltend) auf dem l'tathaufe 
fchließt fich dem früheren unmittelbar an; es fchreibt 1557 — 1569 
‘Sonnebergk', 1570 'Sonnenberg , Sonnenbergk, Sonnebergl^, 1572 — 
1610 'Sonnebergk', 1610 'Sonnenbergk', 1613 ' Sonnebergk' . Auß 
difera buche ergibt fich, daß man in den jaren 1573 bis etwa 1600 
einen teil der ftatt (warfcheinlich oberhalb der llatmauer da gelegen, 
wo auch noch fpäter die häufer zu beiden feiten der Röten ftuuden) 
'oben in der Böten oder auch ‘*w der Röten nante. Mit 1573 
begint der ältefte band des Sonneberger kirchenbuches, in welchem 
ebenfals die fchreibung wechfelt; in den älteren teilen difer urkunde 
herfcht 'Sonberg, Sonnbergh, Sonnherglc vor, doch finden fich auch 
'Sonneberg' und 'Sonnenberg'. 

Demnach find 'Sunnenberg, Sunberg; Sonnenberg, Sonneberg, 
Sonberg' die in den älteren fchriften vor kommenden formen des 
namens unferer ftatt (ah gcfehen von den Varianten der fchreibung). 
Sunnenberg ift die ältefte form, darauß wai'd Sonnenberg wie ‘fonne’ 
auß älterem ‘funne’. Die form ‘fumien’ oder ‘fonneri’ ift die in zufain- 
raenfetzung übliche (wie man ja auch früher declinierte : die fonne, 
der fonnen u. f. f.), wie z. b. in fonnen-fchein, fonnen - finfternis 
u. f. f. Sonneberg one -n- bildete lieh durch einfluß der mundart 
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wie Sonnefeld auß älterem Sonnenfeld, Henneberg auß Henneuberg 
U. f. f. Noch mer verkürzt ift Sunberg, Hemberg, das im Sumbargh 
der mundart noch fort lebt. Alle dife formen find richtig, d. h. den 
gefetzen der fprache nicht zuwider laufend; Sonnexberg ift die 
ältere, der fchriftfprache am beften entfprechende form; lie ift aber 
nunmer veraltet und längft fpricht niemand anders als Sonneberg 
auß, leztere form ift daher (wie Sonnefeld und Henneberg) mit fug 
als die oflScielle adoptiert worden, da es in alle wege pafl'end ift 
die Ortsnamen fo zu fchreiben, wie fie jezt von den rein deutfeh 
redenden gefprochen werden. Der ftreit ob 'Sonnenberg“ oder 'Son- 
neberg' vor zu ziehen fei, ift alfo dahin zu entfeheiden, daß beide 
formen richtig find, nur ift die eine älter, die andere jünger. Unfer 
Sonneberg hat wol eben fo den namen von der Tonne, wie feine 
zalreichen namensvettem in Öfterreich, Preußen u. f. f., die jedes 
geographifche Wörterbuch nach weift. Schon dife häufigkeit des 
namens fpricht gegen die herleilung von einem perfonennamen und 
für die von einem überall fich findenden verhältnüTe. Wo kämen 
die Sunnos alle her, die vorauß zu fetzen wären, wenn jedes Son- 
nenberg *) und Sonnenburg **) von einem Sunno den namen hätte, 
zumal meines wißens die gefchichte nur von einem einzigen Sunno 
weiß. Auch denke man an die namen Sonnenbom ***), Sonnen- 



•) Sonnenberg außer unferer bürg und llatt noch ein dorf in Preußen, regie- 
rungsbezirk Oppeln, kreiß Falkeiiberg; ferner bürg und dorf im herzogtum Naflau 
bei Wiesbaden; Sonneberg dorf in Preußen, regierungsbezirk Potsdam, kreiß 
Buppin; Sonnberg dorf in Böhmen, regierungsbezirk Budweis, bezirkshauptman« 
fchaft Gratzen; ferner dorf und fchloß in Öfterreich unter der Ena, Untermann- 
hardsberg; ferner zwei dÖrfer in Steiermark, Judenburg. 

**) Sonnenburg ftatt in Preußen, regierungsbezirk Frankfurt, kreiß Sternberg. 

•••) Sonnenborn dorf in Preußen, regierungsbezirk Königsberg, kreiß Moh> 
rungen; Sonnebom dorf in Lippe -Detmold, amt Barntrup; ferner dorf im her- 
zogtum S. Coburg; Sonnbom dorf in Preußen, regierungsbezirk DüITeldorf, kreiß 
Elberfeld. Alfo auch hier die drei formen Sonnen«, Sonne-, Sonn-. 
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Walde*), Sonnenfiein**), Sonnleiten***), die offenbar nur von der 
Tonne genant find. Nur vergeße mau nicht, daß der uame urfprüng- 
lich nur dem berge (dem jetzigen Tchloßberge) zu komt, nicht aber 
der in irem älteren teile nicht gerade der Tonne auß gefezten Itatt. 

Zum fcbluße Tei noch des endes gedacht, welches das fchloß 
Sonnenberg, das längft nur in der benennung feiner einltigen ftätte 
(Tchloßberg genant) fortlebt, genommen hat. 

Von der zeit an, da die bürg Sunnenberg an Henneberg kam, 
blieb fie ein herfchaftliches gebäude, in welches fpäter, wie diß an 
andern orten (z. b. Neuhaus) auch gefchah, der amtsfitz verlegt 
ward. Als die alte fteinbui’g mit irem hohen viereckigen türme und 
ireu ftarken, mit nur Ter kleinen fenfteröfnungen verfehenen mauern f) 
nicht mer als wonfitz zu Tagte, ^illeicht auch in folge von zerftö- 
rungen, ließ man fie verfallen und baute an fie wonlichere gebäude 
an, wie diß die pg. XV. bereits erwähnte abbildung von 1648 deut- 
lich zeigt. Hier findet fich nuu der fitz des berTchaftlichen amtes; 
die lezte fiebere nachricht, daß dises Tchloß bewont war, findet fich 
meines wißens in der fchoßerrechnung vom jare 1599 (Cob. Geh. 
Archiv), wo fich, wie oft in den rechnungsablagen, das mobiliar des 
fchloßes au fpanbetteu, tifchen, fideln (fitzen) u. f. f. verzeichnet 
findet, eben To wie die außgaben ‘vff die Schloßgebeude tzue Son- 
nebergk für Zimmerarbeit, für nagel vndt Grobfehmidtsarbeit’ die 
in difer weife fich auch in allen früheren fchoßerrechnungen finden. 
Leider folgt auf 1599 eine große lücke in der reihe der fchoßer- 
rechnungen; wären die folgenden rechnungen nicht verloren, fo wür- 



*) Sonnenwalde llatt in Preußen, regierungsbezirk Frankfurt, kreiß Luckau-, 
Sonnwald dorf in Preußen, regieningabezirk Königsberg, kreiß Brannsberg. 

'*) Sonnenßein fchloß in Sachfen, bei Pirna. 

***) Sonnleiten dorf in ÖAerreich, Steiermark, Bruck. Alle dife nachweife 
lind Kitters geographifch • Aatiftifchem lezicon, 4. auflage, Leipz. 1855, entnommeB. 
t) Nach der erwähnten abbildung in Merians topographie. 
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den wir wol noch eine geraume zeit hindurch das fchloß als bewont 
verzeichnet finden. 

Die überall, one außname, widerholte angabe, das fchloß Son- 
neberg fei im jare 1596 bä dem großen brande der ftatt mit zu 
gründe gegangen, ift demnach falfch. Wie difc angabe entftehen 
konte, ift faft unbegreiflich (man verwechfelte die Kemmate, das 
fpäter fchlößchen genante haus in der ftatt, mit dem fchloße), da 
difer brand fich haus für haus nicht nur im Sonneberger kirchen- 
buche, fondem auch in einem außzuge auß der leider verlorenen *) 
Chronik der ftatt (fie hieß ‘das kleine ftatbuch’) aufs genauefte 
befchriben findet und weder hier noch dort des fchloßes auch nur 
mit einem Worte gedacht wird. Die fchoßerrechnung von 1654 
erwähnt noch des fchloßes (Cob. Geh. Archiv, nro. XLIX. blatt 
132, b.) unter dem herfchaftlichen inventar mit den Worten 'das alte 
fchloß, welches gantz ruinirt (d. h. zur ruine geworden, verfallen) 
undt nicht mer zu bewohnen’, das ‘erb und zinßbuch des Ambts 
Neuftadt’ v. j. 1659 von Georg Wildt (auf der Sonneberger her- 
zoglichen amtseinname befindlich) erwähnt ebenfals 'daß einge- 
gangene Berg- oder alte Ambthauß Sonneberg darauf mit alters das 
Ambt gewefen. Nachdeme aber daß Ambt gegen Neuftadt trans- 
lociret worden, hat daJTelbe etliche Jahr ein Ambts- Vogt bewohnt, 
biß es endlich eingangen und alfo defolat worden, daß es nicht 
mehr zu bewohnen gewefen, dahero ein Vogt in daß Städlein Son- 
nenberg ziehen müßen. Der Stein find Viel zur erbauung des 
rothen und grünen Bawes nacher Neuftadt davon geführt worden’. 
Die mererw ahnte abbilduug v. j. 1648 ftelt die neueren anbauten, 
das fchloß Sonneberg, noch nicht fo verfallen dar, daß ire unwon- 



*) Der verlnft difea biiches To wie der originalien des befreinngsbriefes and 
anderer urknnden fand warrcheinlich in den furchtbaren bedrängniflen üatt, die 
Sonneberg zu widerholten malen z. b. 1647. 1635. 1640. 1646 erfiir. Hiervon 
außfnriich in meiner gefchichte von Sonneberg. 
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lichkcit von außen zu erkennen wäre. Genug, die Wohngebäude 
auf dem fchloße wurden in der erßen hälfte des 17. jarhunderts 
von iren bewonern geräumt, denen villeicht die abgefchidenheit, das 
läßige hinauffchaffen von waßcr *) und manche andre Unbequemlich- 
keit den hohen bergfitz verleiden mochte, worauf das fchloß almäh- 
lich verfiel. Ab gebrant iß es aber nicht. 

Noch füge ich bei, daß noch 1648 der ältere teil der ßatt Son- 
neberg von einer mit vilen runden mauertflrmen verfehenen ßatt- 
mauer umgeben war, die noch 1663 in den ßatratsprotocollen er- 
wähnt wird. Villeicht findet fich die nachricht über die leider 
erfolgte völlige wegräumung difer altertümlichen Zierde in den von 
mir bisher noch nicht gefammelten quellen der fpäteren gefchichte 
Sonnebergs. 

Von der bürg, deren lezte reße auf der ‘Kappel’ noch jezt war- 
nembar find (vgl. pg. 75) habe ich bis jezt nirgend eine urkundliche 
nachricht auflinden können. Gehörte fie etwa zur bürg Sunnenberg? 
Die ebenfals weit außfchaueude bergfpitze, auf der fie lag, iß nur 
durch eine nicht tiefe und jähe in wenigen minuten leicht zu über- 
fchreitende einfenkung vom fchloßberg grtreiit. 



*) Der ‘Waßcrklepper’ fpilt in den rchoßerrechnungen eine große rolle, eben 
To das waßergefehirr, die kiifen u. f. f. 
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pg. 24, leztc Zeile ftreiche källa' und füge bei : vereinzelt auch vor anderer dop- 
pelconfonanz , z. b. lätt, galätt von leutan mhd. liiiten ahd. hlütjan, von 
hlnt, lüt. 

pg. 25 z. 13 V. n. Die dennng einiilbiger nomina fcbeint früher durchgreifender 
gewefen zn fein; man fprach z. b. früher duuerf jetzt Tagt man darf; formen 
wie horn, dom u. a. lauteten in der älteren mundart wol ebenfals htiuern, 
duuern. Wie oft, iß hier älteres und neueres neben einander vorhanden, biim 
iß älteres biren (pirum; ahd. aber bira) die länge von biirn iß alfo folge der 
gewöhnlichen, auch der fchriftfprache zu kommenden dennng (‘bime’ iß eine 
nochmalige Weiterbildung von ‘biren’ nach analogie andrer Worte), 
pg. 66. ‘fatzan’ fcheint richtiger als in ßeigernngszufammenfetzung (pg. 33) ßeliend 
zu faßen. Die betonung fpricht indes dafür es als felbßändiges wort zu nemen. 
Bisweilen iß v für f ßeben gebliben. 
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Grammatik der Sonneberger mundart 



Lautiere. 

Algemeines über fchreibuiig und außfprache. 

Die vocale find durchauß phonetifch (nach der außfi)rache) 
gefchriben; eben fo die confonanten; nur ift, um die Worte nicht 
alzu unkentlich zu inadien p, t (außer im aiilaute vor vocaleu) 
belaßen worden, obgleich beide überall wie h, d lauten: duu ift ‘du’ 
(latein. tu) und ‘tue’ (facio), bui ift ‘bei’ (apud) und ‘pcin’, oWr 
(coluber) und oddär (aut) lauten völlig gleich. Wo g wie ch lautet, 
ift gh gefchriben worden; wo h wie w lautet, lezteres. Die lange 
der vocale ift durchauß durch die Verdoppelung des vocales bezeich- 
net, um die au Wendung ungewoulicher typen zu vermeiden. Die 
betonung ift diefelbe wie in der ndh. rchriftfprache. 
a, aa {mmh, mache; num, mann) tiefes a, nach o hin; wie a im 
englifchen all, wall. 

a, aa (haala, hiinlein) fer hohes a, nach « hin; man hört eine 
äulichc außfprache des « nicht feiten bei norddeutfchen. 
ä, ää (fchä/J, fchöncs; fcliäH, fchon) fer tiefes ä, nach ö hin. 
au wie in der fchriftfpiachc. 

b wie in der fchriftlprachc ; wo es wie w gefprochcn wird, ift w 
gefchriben. 

cb, ck, d wie in der fcliriftfprache. dt ift etymologifchc fchreibart 
und wie « zu fprechen (z. h. fch'adt, fchadct). 
e, ee (kltß, kleines ; kU <‘, klein) wie hartes e (ä) der fchriftfprache ; 
e ouvert des franzöfifchen. 

'i, ee (bilft, hefte; /'t'er) wie weiches e, z. b. in fee, weh; c fenu6 
des franzöfifchen (nur ift e natürlich kurz). 
ei wie in der fchriftfprache. 

eee (kl'eeed, kleid) beide laute getrcnt vernemllch, wie in allen 
änlichcii diphthongen der mundart; das e lautet faft wie a 
und fchlägt dem langen eii nur ganz kurz nach. 
et (fw'ei, zwei) beide laute kurz und getrcnt von einander zu fpre- 
chen; das g wii-d hervor gehoben, i fchlägt nur kurz nach. 

Bohltlchtr, VolkHtilml. a. Bbg. 1 



Digitized by Google 




2 



eu (leui, leute; meus, mäuTe) wie im neuhochdeutfchen überhaupt, 
aJTo ja nicht mit ei zu verwechfeln, foudern echtes, tiefes 
eu (äu). 

9 (äckar) kurzes, fall ftummes e, etwa wie im nhd. acker. 
f wie in der fchriftfprache ; auch für v der fchriftfprache (z. b. 
fom, vom). 

g wie in der fchriftfprache, komt aber nur im anlaute vor (g^, 
gans). 

gh außlautend und vor vocalen und confonanten wie leifes ch (foght, 
fough fprich focht, fouch d. i. Tagt, fage). 
h wie in der fchriftfprache; ftummes h fchreibe ich hier nicht 
(Jaa, fehe). 

{, ii ift kurzes und langes t. 

tVc {iiefü, efel) und iia {fchniia, fchnee), außlautender Vertreter 
von üe, langes n mit nachfehlagendem e und a. 
k (außlautend auch für g der fchriftfprache: laak, lang; rtnk, 
ring), l, m, n (vor k guttural zu fprechen, wie in der 
fchriftfprache), ng (angft angft, ring ringe pl.) wie in der 
fchriftfprache. 

0, 00 {hott, hat; hoor, har) kurzes und langes reines o. 
ooe wol nur in /looes (flachs) vgl. eee; in grooor, hlooor (grauer, 
blauer) find zwei filben an zu nemen. 
ou [nous, nafe) beide laute kurz und beide hörbar; u fchlägt dem 
0 nur nach. 

ö, öö {ppfel, äpfel; fchw'öör) tiefes ö, kurz und lang, 
ööe wol nur in fch'oöener (fchöner); vgl. eee. 
ö» {nöim, näme conj. praet.) ö und nach fchlagendes i (wie bei et). 
p ftets wie b zu fprechen; etwa wie b in aidecken. 
q {= k vor u) r, f, ß (nur etymologifch , nicht in der außfprache 
von f verfehiden), fch wie in der fchriftfprache; wo f wie 
fch gefprochen wird, ift auch lezteres gefchriben {JchUmt 
fpr. fchdoud ftatt). 
t ftets wie d. 

u, uu kurzes und langes u. 

uue, im außlaute uua (gruueß, groß ; suua, fo), langes uu mit nach 
fchlagendem e und a. 

il, üü kurzes und langes tiefes ü (ja nicht i-änlich zu fprechen). 
üüe (üüel, öl) langes üü mit nach fchlagendem e. 
w fhomcor, haber; vgl. oben unter 5), z, tz wie in der fchriftfprache. 
’ wol nur in he’e, hm’m (ja ja); fer ftarker vocalanfatz (fpiritus 
lenis, hiatus). 

Der klang der mundart hat nichts eigentümliches oder fingen- 
des wie z. b. das benachbarte hennebergifche und düringifche; die 
rede klingt vilmer bei den meiften trocken, ja geftoßen. Man Q)richt 
meift fchnell. Wenn man lieh der hochdeutfehen fp rache bedient, 
fo wird doch f im wort- und filben -anlaute vor t und p und ferner 
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nach r wie fch, t und p überall wie d und b, a wie d gefprochen 
und e von e der mundart gemäß gefchiden; dem langen e, ö (außer 
vor r) fchlägt man ein t und dem langen o ein m nach (eifd, fchöin, 
rom = efel, fchön, rofe); eben fo bewart man meift die gefetze 
der mundart in betreff des außlautenden e und deffen Wegfall, man 
fpricht auch ftets m für außlautendes -ben (f. u.). Folgt man der 
nhd. fchreibung genauer, fo wird das uns Sonnebergem völlig wider- 
ftrebende auß lautende e ftark betont ('fache, rofe’ z. b. fall wie 
ßcha, roufa, ‘witwe’ fogar wie wüic'ei außgefprochen ; in der mund- 
art lauten dife worte fach, ruues, witfraa). 

V 0 c a 1 e. 

Zufammenftellung der vocale der Sonneberger mundart mit denen 
des mittelhochdeutfchen. Die vocale find alphabetifch geordnet. Alles 
folgende betrift nur die vocale der ftamfilben, über die der bil- 
dungsfilben handelt ein eigener abfchnitt. 

d = mhd. a. kämmdr, klämmar, dmma, lamm, fchtdmm, fchwdmm 
(mfc. fpongia) , fchwdmma (fern, fungus) , mannighar (mancher), pfdnn, 
fchjpdnn, ddnna (taune), onnsr (ander), mdnnel (mandel, 15 ftück), 
manmlkarn (mandelkern) , hdnnal (handel), wdnml (wandel), an, fan 
^von, mhd. auch van)^ lach ^ache), mach, fach, fchwachar , wach, 
ackar, back, ndckan, nackat, vodckar, gldttsr, matt, fdual, fdtt»r (vater), 
rdtt, fchtiuts (loco), ou fchtdttan (ab ftatten), gdß (gaße), faß (capio), 
wdßsr, naßar (madidus), gldtz^ kdte, fchdtz, kratz, gdU, lall, fdÜ, 
wall, narr, fchtarr, Idpnan, bappal (populus), fchndpp, kapp, gaff, 

Pfoff, fchaff, apfat, fuußfchtdpfan (pl.), ndpf, mpfer, jfchwdlb, 
häUtar (z. b. ich houana hdlbar gaam, ich habe es im zur hälfte gege- 
ben), f^m (falbe fubft. fern.), gdlghan, bdlkan, fdlk (falte, sinus), aUar, 
kdltar, halt (teneo), fchpdlt, gewdlt, wdlt, fdlzan, fdlfchar, färb (color), 
dm-b, gdrb, arm (pauper, brachium), darbdrm (erbarme), ddrm, gdrm 
(plur. zu gdrb), fchtcdrm, todrm, warn (warne), fchgadm, hdrpf (harfe), 
fchdrfar, mark, fchtdrkar, gdrtan, fchwdrt, fchwdrzar, dmfchal (amfei), 
hdmpft (hanf), fampft (fanft), dngal, dngft, fchldnga, fchtdnga,^ gagdnga, 
gahanga, fang, fchtodngar, zdnga, Idngar, krdnkar, fchdna, Idnd, rdnd, 
gdnzar, kraft, freundfchdft, dkA (achfe), ddka (dachs), wdks (wachfe), 
wdka (wachs), dcht, dchtung, nacht, macht, trdcht (cupio; ein korb 
voll ift troughat), afchar (mafc., afche), nafch, ddfch (tafche), fldfch, 
todfch, kd/hn, laß, Idftar, pfidftar, daß (tafte) u. a. 

d verkürzt auß mhd. d. dacht (dähte cogitavi), gedacht (ge- 
däht), gabrdcht (gebrüht, nhd. gebracht), dacht (ahd. däht, docht), 
hamm (1. 3. plur. praes., infin. mhd. hän, habemus, habere, hant 
habent), dnna (äne, nhd. one; fine), mann (mäne, mond), ja (unbe- 
tont, betont jou, mhd. iä). 

d auß mhd. o. fan (von, bef. niderdeutfch van), dach (doch, 
tarnen). — d auß mhd. 6 . bdnna (bone, faba). — 
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In haffdn (mhd. houf, nhd. häufen, cumnlus) fcheint a kürzung 
von mhd. ou zu fein. 

aa durch denung auß mhd. a {aa verfchidenen urQ)rungs, lieht 
faft Ilets vor m, n oder entfpricht einem älteren an, am außlau- 
tend oder vor einem confonanten). haam»r (hammer), lahm, naama 
(nomen), fchaam, zahm, faana (fern. mhd. van masc.), fchwaana 
(fern. nhd. fchwan masc.), haa (han), kaa (kann), khaß ^kanft), maa 
(mann), (zan), d»rmha, d^ihaß u. f. f. inf. därmahna (erma- 
nen), kaab (mhd. kamp, pecten), kraapf (krampf), daapf (dampf), 
raapft (ranft), kraak (krank), gaak (gang), laak (lang), fchtraak, 
gdfchtaak , fiiürhaak , gatraak, ßftraak auch fchaak (fchrank), baad 
(band), pfaad, hrhad, ganz (ganz), krahz (kranz), fchwaaz, gaas 
(gans), hach (interjection, ach). 

aa — mhd. ä. fchlaa, fchlaan, fcldhat (mhd. flä, flän, flat; nhd. 
fchlage, fchlaget, fchlagen), nah, naa»r, nah« (nah, propinquus, naher 
nahes), aal (:\1), fchtaal (ftal, chalybs), fchjmh (fpan), aamachtigh 
(ämehtcc, onmächtig), hraamabeSr (mhd. bräme, domftrauch), krham 
(kram, taberna), /ahma (fäme, fernen), maan9t (mänet, menfis), kaan 
(kän, mucor), gadahn (getan). 

ah auß mhd. o. wha, wahß, whaf, inf. wähna\ part. gewaat 
(won, wonlt, wont, wonen, gewont), g»tcha (gewon, affuesco), ga- 
whanat (gewonhcit), darfah (davon), haanigh (honec^ mel). 

aa auß mhd. 6 . laa (hm), Iah, laaß, laal, Ihana (16ne, löneft 
U. f. f.), hhalachaln (honlächeln) , fchaa , fchahß , fchaat , ßhaana 
(fchönc, fchoneft, fchönet, fchonen), fraafeßung (frönfenun|), froh 
u. f. f., frahna (veraltet; fronen, frondienfte tun); kräh, krahß und 
krhanß, kräht und krahnt p. pr. gekräht und gekrahnt, kraana (ftö- 
nen, vgl. ahd. chronan, chronfin, garrire). — krhana (kröne), ztta- 
raana (citrönc). Der plural von laa lautet ehenfals loh, mhd. Icene. 

a — mhd. e. f'rhtall (pl.) fchtaüa (demin. zu ß.htoul ftall), kam- 
marla (dem. v. kammar), kämm, kamla (pl. und dem. zu kaah, 
kämm), klammarla (dem. zu klammar), mannar, manla (pl. u. dem. 
zu maa, man), hannala (dem. z. hannal, handel), dachta (dem. zu 
douch, dach), fachla (dem. zu fauch, fach), hachal (hechel), fchoa- 
char (comp, zu fchwouch, fchwach), naßar (comp, zu nouß, naß), 
faßla (dem. zu fouß, faß), mattar (comp, zu matt), fattar (comp, zu 
fout, fatt), klutt (klette), fattal (pl. zu ßttal), fattar (pl. zu fattar, 
pater), napf, napfla (plur. u. demin. zu napf), af (äffe), ackar, 
ackarla (plur. u. dem. zu ackar), lack (lecke), fakla (dem. zu fouk, 
fack), fchnack (fchnecke), fchtackan (Ptecken), fchatz (fchätze), kaXbla 
(dem. zu kolh , kalh), balghla (dem. zu boligh, balg), balkla (dem. 
zu balkan), falkla (dem. zu falk, falte), waldbr, waldla (plur. u. 
dem. zu woold, wald), kcUtar (comp, zu koolt, kalt), hak halda 
(pl. u. dem. zu hook, hals), fchtah (llelze), falfchar, farfaJfch (comp, 
u. verbum zu foolfch, fallen), walfch, kaudarwalfch , färb (färbe), 
garbla (dem. zu garb), garb (gerbe), harw (herwe, acerbus), arm» 
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(comp, zu arm), warmar (comp, zu warm), darmla (dem. zu darm), 
fchwarm (plur. u. verbum zu fchoarm), fchwarmla (dem. zu vori- 
gem), harpfla (dem. zu harpf, harfe), fchatfar (comp, zu fchoorf, 
fcharf), arghdr (comp, zu oorgn, arg), farghla (dem. zu foorgti, farg), 
fchtarkar (comp, zu fchioork, ftark), gartla (dem. zu gartan), fchwarüa 
(dem. zu fchwart), fchwarzar (comp, zu fchwoorz), lamla (dem. zu 
lamm), fchwamm (pl. zu fchwamm), fchwamla (dem. zu fchwamm u. 
fchvaamma) , halmla (dem. zu hohn, halm), hampfta (hänfen adj. zu 
hampft, hanf), amtar, amtla (pl. u. dem. zu amt), dampfla (dem. zu 
dadpf, fampftar (comp, zu fdmpft , fanft) , krampfla (dem. zu kraapf, 
angala (dem. zu dngal), fchlangala (fch/anga), fchtangala (fchtdn^a), 
füürkangla (fäärhaak, Vorhang), zangla (zanga), fchtrangla Uchtradk, 
ftrang), krankar (comp, zu kraak), gatrankla (dem. zu gatraak, trank), 
fchrank, fchrankla (plur. u. dem. zu fchradk, fchrank), bandla (dem. 
zu hdad, band), hrand, hrandla (plur. u. dem. zu braad , brand), 
landar, landla (pl. u. dem. zu Idnd), pfandar (pl. zu pfaad, pfand), 
randar, randla (pl. u. dem. zu rand), kranz, kratizla (plur. u. dem. 
zu kraaz, kranz), fchwanz, fchwanzia (pl. u. dem. zu fchwdäz), gansla 
(dem. zu gads), freundfchaflUch (adj. zu freundfchaft) , gafchlacht (ge- 
fchlecht), nacht (pl. zu nacht), trachtigh (trächtig), macht, machtigh 
(pl. u. adj. zu macht), macht (conj. praet. v. machan), gamacht (ge- 
mächte), dafchla (dem. zu dafch, tafche), flaf'chla (dem. zu fldfch), 
fla/fa (flächfen, adj. zu flooes, flachs), kaftan, kaßla (pl. u. dem. zu 
kaßan), afüa (dem. zu o\ift, aft), gaßla (dem. zu gouß, gaft), pfia- 
ßarla (dem. zu pfldßar), hakfan (mhd. hahfe, poples), hakjigh (adj. 
zu vorigem, fenig, vom fleifch) u. a. 

In arbat (arbeit), aßuua (alfo), allee (allein), ant (mhd. ant, aber 
nhd. ente, anas) fteht n dem mhd. a gegenüber; aamatz (ameiße) 
ebenfals mit umlaut des anl. a. 

a = mhd. e. hall (mhd. hei, nhd. hell), fall (vel, feil), fchtood- 
lan (fwellen), quallan (quellen), brachan (brechen), fcdiprachan (fpre- 
chen), fchtachan, frach, zach (zeche, ordo), darfchrackan (erfch recken), 
zwack (zwec, clavus), wack, awack (weg, hinweg), lackan, traffan, 
aßan, vargaßan, maßan, gefatzan (gefeßeii), faßal, iraffan (mhd. wes, 
cuius), oafJ (gel, gelb), falbar (felber), halfan, fald, walt, malkan, 
gam , kam, lam, fchtarn , fardarm (verderben), fchtarm (fterben), 
warfan, warn (werden), harz (herze), amß, bargh , karb (kerbe), 
wark, überzimrch (mhd. twei’ch), garfchtan (gerfte), rocht, fachtan, 
ßachtan, fchpacht, wakfal (wehfei), drafchan. — harr (hörre auß 
hßriro vgl. memd). — In dacht und bracht, conj. praeteriti, inf. 
denkan, hrenga, ift a, wie das ä der fchriftfprache auß älterem so 
verkürzt (mhd. dsehte, brsehte). . 

aa = mhd. m. blaa (blseje, blähe), maa, naa, faa, draa (drehe) 
und fo durch alle formen, z. b. maaß, maat, maan (mähl, mälit, 
mihen), fchtaalara (ftselin, chaJybinus), jaarigh (jseric), laar (laere, 
vacuus), waar (wffire), fchaar (fchsere, forfex), fchxcaar (fwsere, gra- 
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vis), aagsnaam, fchpna (plur. ZU fchpaa , fpän), traag (trcegc), g»- 
fchpraach (sermo und dilertus, in lezterer bedeutung auch g^'chpraa- 
chigh), naa (naehe), zaa (zaehe), gdnaadigh, draat (pl. zu drout, 
drät filum), graat pl. graatin (fein. mhd. grät, mfc. pl. graete, nhd. 
gräte, gi’äten), fcktaat (ftaete, conftans), -maaßigh (-maeze nhd. 
-mäßig), kaas (kaefe). 

aa durch denung auß nihd. e. fchaadal (fchedel), fchmaabr 
(comp. V. fchmoul, fchnial), daabr (pl. zu doul, tal), aar, dem. <uxrla 
(ähre), kaamsr, haamdm (plur. u. verb. zu hdartm-, hammer) , oroam 
(plur. zu groum, graben), haafila (dem. zu hovfrn, topf), fchnaa- 
wla (dem. zu fchnouw^l, fchnabel), naaiMla (dem. zunouwsl, nabel), 
zolfchtaah dem. -fchtaahla (pl. u. dem. zu zolfchtoub, zolftab), naagh»la 
(dem. zu nmighal, nagel), waaghdn, waaghda (pl. u. dem. zu wough^n, 
wagen), l-raaghsla (dem. zu kroughdn, kragen), fcMaaghla (dem. zu 
ßchlough, fchlag), daaghlich (täglich), baad»r (plur. zu boud, bad), 
raadla (dem. zu roud , rad), waadla (dem. zu u'mdan, wade), fchaa- 
d»n (pl. zu fchoud»n, fchaden), baasla (dem. zu bous, bafe), graasla 
(dem. zu grous, gras), haasla (dem. zu houa, hafe), naasla (dem. zu 
novs, nafe), haart, baartla, baartigh (pl., dem. u. adj. zu boort, hart), 
zaartBr (comp, zu zoort, zart), aarfchla (dem. zu oorfch, mhd. ars); 
baa, haoda (häne, hänlein, pl. u. dem. zu haa, han). 

aa durch denung auß mhd. i. haabn (heln, celare), ßchtcuibn 
(fteln, nhd. fielen), kaal (kel, kele), bsfaal, bafaahn, maal, aar 
verkürzt ar (gr, is), jaarsn (jefen, gären), haar , waar (wer, quis), 
daar verkürzt dar (der, ille), quaar (twerch), bagaardn, haar (heher), 
ßchmaar, fchtaar (fter, aries), ßchaama (fchämen), braarm (fern, brem, 
mfc. breinfe), laab (lebe), laam (leben), bxaw^r (leber), fchtraab 
(ftrebe), fchwaab (fchwebe), fchwaafdl (fwebel), raaf (ref, furca ge- 
ftatoria), kaafar (kevere), g^laaghm, pflaaghdn, waagh, fchtaagh, 
fckpaak (fpeclf), ßaak, blaack (blech), baach (pech), gefchaan (gefche- 
hen), faan (fehen), fchwaar (fweher, focer), laa, laaft, laana (len 
u. f. f. , inf. lenen), faadar, gdbaat, Jaatsn, traatan, laaf^n, gewaa- 
fdn, rwama (nemen), prfchaamt (verfchemt), aardsn (erde), %raart, 
naaft (ngft). 

Vereinzelt entfpricht waaft dem nhd. wanft. — naa ift nein 
(man hätte nee erwartet was uch aber hier nicht findet). 

aa = mhd. ou (vor labialen auch da, wo umlaut erwartet wird). 
daa (tou, tau, ros), fraa (vrou, frau), genaa , laalich (lau), haab 
(haue), baam (fing. u. pl., bäum u. bäume), baamaln (bäumen verb.), 
traam (träum), traama (träumen), gatraamt (geträumt), zaam (zäum, 
frenum), zaama, gezaamt (verb. davon), fchtaab (ftaub), as fchtaabt 
(ftäubt), fchtaahla (ftäubchen), daab (taub, toll), A-aa/’(kauf, fubftant.), 
laafan (laufen), laafar (läufer), raaf (raufe im ftall), daaf (taufe, 
baptismus), traaf (traufe, ftillicidium), aagh pl. aagkan (äuge), daagh 
(mhd. touc, nhd. tauge; das aa bleibt wie das au der nhd. fchiHt' 
fprache in allen formen: daagkan inf., daaght conj. praet. u. f. f.); 
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aa, jezt auch aach (auch, etiam), raach, raachan (rauch, rauchen). 
aaghanfrraama (augenbraue, braama wäre nhd. brauwene, m = wen 
f. u.) — In fchaam (davon das verbum fchaam, fchaaitift u. f. f. inf. 
fchaama fchäumen), mhd. fchüra, nhd. fchaum fteht aa einem mhd. 
ü gegenüber; nach Grimm gr. P p. 195 ift aber eine nebenform 
fchoum fchon mhd. möglich. — Man bemerke ungdfchtaam auß unge- 
ftüeme. 

au = mhd. ü, nhd. au. bau, trau, fau, häuft, trauft, baut, 
traut, baun, traun, maul, faul, bauar (bür), mairar, fawar , traviar 
(wie nhd.), kaum, jtflauma, dauma , braun, lau (lüne, indoles, affec- 
tus), zaun, kaum (hübe, tegraen capitis), träum (trübe, uva), j)flaum 
(pflüme, pluma), dauh (tübe, columba), fauf, auf, brauch, bauch, rauch 
(rüch, hirfutus), fchhmch, dauch (tüche), fchtaud (Itüde, frutex), 
braut, haut, kraut, laut, fick maußan (müzen, penuas mutare), auß, 
haus, kraus, laus, maus, daus (tüs, binio), daufant (tüfent), laufch 
(lüfche, delitesco), raufch (rüTche, ftrideo), fauft. — In (fides) 
entlpricht au unregelmäßiger weife dem älteren ow ; das wort ift auß 
der fchriftfprache entlehnt. — In fchlaum ift au = mhd. i, nhd. ei 
(flim, fchleim; au dürfte hier durch rückumlaut auß eu entftanden 
fein, vgl. reum = rira, reim; fcheum = fchibe, fcheibe). 

ä (Verkürzung von nhd. eu) = mhd. tu. källa (dem. v. keul, 
mhd. kiule, clava), mälbr mälla (pl. u. dem. zu maul), lätt, läift 
(2. 3. perf. fing, praef. zu leut, mhd. liute, fono), badätt, badätß 
(bediute, fignifico), baträght, baträghft, fläght, kröcht, zöcht, röcht 
(zu betriegen, fliegen, kriechen, ziehen, riechen), löchtar, lächtan 
(leuchter, leuchten), fardrößt, gößt, flößt, ganößt, fchößt, fchläßt 
(zu verdrießen, gießen u. f. f.); ßfft, fdft (eben fo zu laufen). — 
Da in pfeufan, greufan ev, für mha. i nhd. ei ein getreten ift, fo 
bUden auch dife zwei in der 2. u. 3. ling. praef. pfäfß, gröfff, 
pföft, größt. — 

Als Verkürzung von nhd. eu = mhd. öu fehen wir ö in häfla 
(dem. zu haffan mhd. houf, cumulus); löft (3. perf. fing, zu Idf 
mhd. loufe). 

ö = ö, ü, dömar (pl. zu dam), körrda, körrar (dem. u. pl. zu 
korrC), hörnla, hörrar (dem. u. plur. zu hom), körb (pl. zu korb), 
därfar (plur. zu duuerf; jezt meift dörfar pl. zu dorf)\ dar föddar 
(im hiefigen halhhochdeutfch dar fördar, r ift auß gefallen, fchrift- 
fprache: der vordere), köUa (jezt auch fchon kölla, dem. zu kuuelan, 
kole, carbo), förch, förchft, förcht, förchan u. f. f. (fürchte, fürch- 
teft u. f. f.) 

ö ift durch Verkürzung auß « entftanden nur in fchönnar, fchörft 
(compar. u. fuperlat.), fchöß (neutr. fing, zu fchöö, fchoen). 

öö = as (nur vor n und außl.). fchöö (fchoen), farhöö, -hööfi, 
-häöt, -hööna u. f. f. (hoene); ftöä (pl. zu fLuuech, pulex, mhd. 
vlöch pl. vloehe) und das verb. /?äa’, flöäft, fläöt, flöön u. f. f. (flöhen, 
flöhe abfucheu). 
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e = mhd. e (nhd. « U. ä). fchperr (fperre)^ zerr, dermar (pl. 
zu därvi), merm, toerma (wärme fublt., Wärmen verb.), fcherf, fcher- 
fan (fubft .u. verb. zu fchoorf, fcharf), fchterlc, fchterhan (fublt u. verb. 
zu fchtoork, ftark), (chwerz, fchwerzan (eben fo zu fchwoorz, fchwarz), 
merz (martius), enoal (ärmel), farderb (perdo; fardarb ift pereo), 
fchterb (interficio; fchtarh ift morior), erb, hertpaß (herbll); ßchwech, 
fchwechan (fubft. u. verb. zu fchwouch, fchwach) ; kemm (kämme verb.), 
Umvmar (pl.), fchwemm (diluo), hemm (hemd^, fremm (fremd), krempf 
(pl. zu kraapf), demjif (pl. u. verb. zu ddapf); brenn, trenn, leenn, 
kenn, zenna (dat. pl. v. zdd, zau), engßlich, benk pl. benkan (bank, 
bänke), kretik (fubft. u. fing, praef. verb.), fenk, denk, lenk, fchenk, 
trenk, fchwenk, fchenkal, fenut, bengal, fchtengal, meng, geng (pl. zu 
gdak, gang), breng (affero), fchjyreng, fchtreng, zweng , heng , farfeng, 
gameng , gadreng , eng, engal, Ungar, leng (comp. U. fublt zu Idak, 
lang), hengß, endtam, pfendan, blendan, fchendan, wendan, bendar, 
bendal, hend (fing. u. plur. band, bände), wend pl. wendan (wand, 
wände), breni gabrent, nent ganent, keni gakent, wend gawent, gens 
(pl. zu gdds), glenz (fplendeo), geiallch, menfch. 

e fteht dem mhd. a gegenüber in derf (darf; e bleibt aber in 
allen formen; derf an, gadetft, derft u. f. f.). 

e = mhd. e in gabUrr (geblerre, clamor), fmnpft (fenf, finapis). 
e gekürzt auß mhd. e. merra (miirre auß meriro), ferra (comp, 
zu ßeir, valde), erra (comp, zu mhd. er prius); fchtenna, genna (mhd. 
fl6n, gen), erfcht (erfie), weng (weiiic). 

e gekürzt auß mhd. ei. beima (dat. plur. v. hee, bein), fchtenna 
(jehtee ftein), renna {ree rein, feldrein); enn (einen, acc. fing. mafc. 
u. nom. Jilur. v. ein, uiius), wechar, wechß (comp, fuperl. zu weeech, 
weich); %nechar, wechu (neben weeechar, weeecha uom. mfc. fern. fing. 
delT.), wechs (neutr. fing.); bleckar, blechß, blechs (comp., fuperl., 
iieutr. fing, zu bleeech, bleich), heßer, heß (comp., fuperl. zu heeeß, 
heiß), klennar, kUß, klenn, kleß (comp., fuperl., acc. fing, mafc., 
nom. fing, neutr. zu Idee, klein); brettar, bretft, breta (zu breeet, 
breit); wefß, weft, gaweft (2. 3. fing, praef. u. part. praet. zu weea, 
weife), hUchß, bUcht, geblecht (zu bleeech, bleiche), fechß, fecht, 
gafecht (zu peech, urinain mitto), fchedß, fchedt {fcheeed, fcheide), 
heß, heßt (zu heeeß, heiße), he/cht , hefcht (zu Meefch , heifche); 
echan, echal (eichc, eichel), hemna (zu haus, heeem nach haus), renk- 
lich (rein), lettar (leiter, fcala), m^ar (meifter), weß, weß (weiß, 
weilt, novi, novifti). 

e gekürzt auß mhd. i. bella, xcella, zella (dem. zu beü, bll; 
xeeil, wile; zeü, zile, verfus); phlechft, fchlecht (2. 3. perf. fing, praef. 
zu fehle ich , iWehd) , Jchtrechß , phtrecht {fchtreich, ftriche), ledß, ledt 
{leid, lidc), fchnedß, phnedt {phneid), retß , rett {reit), bejft, beßt 
{beiß), reß, reßt {reiß), gieß, gießt igleiß), drezza (dreizehn), leckt 
(leicht, lihte), fecht (feicllt); -tenn (dat. pl. der deminutiva auf -la 
— mhd. -lin; z. b. rüüealem). ■; 
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e auß öu verkürzt (der mnlaut von ou ift in der mundart oft 
da, wo er im nihd. u. nhd. nicht fteht). ftelhn (vröulin, fräulein; 
freeela ift vetula) ; heiß, hebt (2. 3. fing, praef. zur 1. perf. haab, 
houwe, haue); galebß, gdlebt, part. ])raet. gtleht {galeeeb gelouhe oder 
vilmer gelöube), kefß, left, askeft {l-eeef, koufc), refß, reft, g^reft, 
{r'eeef, roufe), defß, dvft, gBdeft {deeef, toufe). 

e verkürzt auß mhd. iu nhd. eu in nenza (neunzehn), 
e« (am außlaute haftend) = mhd. e (vor und mit «)• (pl- 
zaa, zan), dee, deeß, gddeet, inf. deena (denen, extcmlere), fee, feeß 
U. f. f., feeiM (fenen, deflderare), gv>ree, gdtrej-ß u. f. f., gaweena 
(geweuen. gewönen, affuefacere). 

ee = außlautendcni ein (inlautend ift eeen ml. enn = ein), ee 
(ein), bee (bein), llet-, gmiee, mee. nieeß, meel iiueiue, puto, aber 
mteetia meinen), ree (rein, purus), fchtee (ftein), ree (rein, feldrein). 

ee durch zuraiiiinenziebimg auß mhd. e entftanden. fee (auß 
feen und difes auß fegen, zauberfegen, zauberfpruch — feegh^n Ul 
dem fchriftdeutfcheii eiitiiommen u. bedeutet den kirchlichen fegen — , 
davon färfee, farfeejt, farfe.et u. f. f. verfegne, befpieche). zee (ze- 
hen, decem). — ee = mhd. e durch iinliche zufainiuenziehuug in zee 
mhd. zehe (digitus pedis). 

ee = mhd. öu, nhd. eu im außlaute. hee (hüu, heu, fuenum), 
fchtree (Itröu, llreu); free, freeß, freet , freen (vrouwe, freue, laeti- 
fico), fchtree, fchtreeß, fch&eet, fchtreeti (ftröuwe, ftreue, fpargo), 
/fee, fleeß u. f. f., /fee« (vlöuwe, fpülc in fließendem waßer, befon- 
ders von der wäfche). 

e = mhd. e. fcknelbn (protrudere), prelhn, eUan (eile), fchwSll 
(limen), fchtell, dUchar (pl. zu douch , dach), fechar (pl. zu fouch, 
fach), niü , dorchneßau , beßar , eßich , Hiff (Helfe, Chattus), bliUtar 
(blout, blat), fchmt (pl. zu fchtout, ftat), reddar (pl. zu roud , rad), 
blu, rettaa, glettan (laevor und laevigare), fettar (vetere, patruus), 
wett, le.dft, IMt, r'edi (loquitur), hetz, fetz, farlHz, wHz, netz (rete u. 
rigo), b?ck (becke, bäcker), fleck (blecke, uiido), deck, reck, feck 
(pl. zu jfouk, fack), darfchreck (erfchrecke tranfit.), fchmeck, fchteck 
^o), fchtreck, w?ck (cuneus und evigilo), keltrar (pl. zu ko/b, kalb), 
bUohar (pl. zu boligh, balg), welghar (wälze), loelkar (dalT.), gabelk, 
hild (heros), SUar (comp, zu oolt, alt), fehpidt [fchpalt findo), k?lt 
(kälte), flöh {fcdl, cado), fchpfU, fch pe.lt igh (fiffilis, fchpaU , findo), 
aafchmelzt (arvina praeditus), fchmelzt (liquefacit) , welzal (welze, vo- 
luto), helmar (pl. zu hälni, calamus), icdßarerl, erla huudz (erle, 
alnus), fezt, hezt, bekt, fchmekt, wekt, grfbt u. f. f., kreftan (pl. zu 
kraft), kecht (hecht), wekft (2. 3. perf. zu wäks, wachfe), wefcht 
(lavat), lefcht (exftinguit) , ei ejcharn \ein äfchern), eft, gfft (pl. zu 
otfi, gou/t; all, gaft), leßerlich, bift, nieß (pinguefacio), feß. 

S — mhd. fchwkftar, geftern, fek» (fths), fälfan, fchh-m (fcherbe). 
e auß i (vor urfpr. h -f- com., rr u. r conf.). fecht, gefecht 
(fiht, geübte), gafchecht (fit, hifloria), rSchtan (rihten) , /cAfeAo« (flih- 
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ten), gsßcht (gegihte, artliritis), eben fo wenn t anß kürzung von ie 
entftund: nel-x (iiihtes), leckt (licht), fechtan (vihte, viehte, pinus); 
es heißt aber ftets h-ickt, /ckpricht u. a. weil hier rk nicht auß h 
entftanden ift, fondern auß älterem k. bemerke: pßiekt, farpflicht 
(nicht mit e). — erran (irren), ert (irt), nafchen-, farderht, fchterbl, 
farherght, gabergh, feherm (fchirm), gafekternt, hert (l»aflor), wert 
(pl. V. iciiri), herfck (])1. V, hiirjeh, ccrvus), kerfc.k (kirfche). — 
Eben fo wenn i kürzung von ie ift: ferza (vierzehen), fh-zigk (vier- 
zig). — refch (frifch vom bakwerke; mhd. rifch, vegetus). 

cauß « verkürzt: frkteß, fehlet (ftell, ftet), geft, g?t (gell, get). 

e auß se verkürzt: hettan (hmten, auch der fing, lautet bisweilen, 
wie im mhd., kett-, conj. praet. zu hou, habe); brftjl, bcHt (2. 3. fg. 
praef. zu broutan, bräten; mhd. brmtell, brmtet), leß, leßt (zu Itmß, 
läze; Imzeft, Imzct) u. a. In allen difen fällen kürzt auch die nhd. 
fchriftfprache den vocal. 

«« komt nur vor r vor. ee = mhd. e. be?r (bacca), 'keer (exer- 
citus), vieer (mare), ne'er (nutrio), neSrfcht, nfert u. f. f., bafcheer 
(largior) , ou fcheeran (ab fondern , reinigen) , iceer (defendo u. defen- 
fio), zeer (confumo), feert (it). 

ce — mhd. S. beer, meift fcAibeitr (her, verres), eer (ere), ei 
keeran, ümkeer (kere, verto), leer (doceo), meer (magis), farmeer 
(augeo), ßcr (valde). 

eer fing. u. plur., ovum und ova, ift auß dem plur. mhd. eiger, 
nhd. eier entftanden. 

eee = mhd. u. nhd. ei. fe'eel (feil, funis), deeel (teil), feeel, ??e- 
mar (eimber), heeem, leeema (leim, argilla), eeenar (iinns), klfeenar, 
gamee.enar, ri'ienar, meeena (meinen, putare), l'eeeb (leip, panis), 
reeef (reif, circulus), feeefan (feifc), weeefan (weifen, evolvere), eee- 
gkan, neeeghan, dSeek (teig, maJTa), bleeech, feeechan (fern, feich, urina), 
feeechan (urinani mittere), fckpeeechan (fpeiche), fchpeeeckal, weeech, 
zeeechan (fignum), eeedan (eiden, eidam, gener), heeedan (beide, Cam- 
pus), fcheeedan (feparare), breeet, - keilet (- keit), ßknPeet (fneife, funis), 
kleeea, fcheeetal, hi^eeß (calidus und voco), fcfiwe?eß, weeeß (weige, 
triticum), gabe?eßt (gebeizt), heeesrigh (heifer, raucus), meees (meife, 
parus), deeefan (mhd. deisme, fauerteig), fleeefch, keeefcha7i, leeeß 
Reifte, forma futorum), meiie/l (meifte), heeez (katcr, auß heinz u. 
difes auß heinrich). Eben fo wo ei auß age, ege cutftund: gatrieed 
(getreide, getregede), meeed (meit, maget). 

= mhd. öu, nhd. eu; der umlaut hat lieh aber in der mund- 
art öfter erhalten als mhd. u. nhd. fre'eela (vetula, avia; vröulin), 
a.i eeeghant fick (gefchiht etwas außerordentliches, ein omen), areee- 
gkant fick (mhd. öuge, oftendo), fre'e'ed (vroude); kieet, krautkeeel 
(nicht vom tierifchen oder menfchlichcn haupte, ahd. houpit), galeSeh 
(glaube, goth. galaubja), deeef (taufe, goth. daupja), kesejr (kaufe), 
reeef (raufe), feeem (faum und fäiune, margo und circumlüere), leee- 
gkan (läugne, mhd. lougen). 
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ei = nihd. 2, nlul. ci. bei, brei, drei, fei, frei, gcfchwei (ge- 
fwie, focer, aftinis), kleia (klie, furfur), heirjf, jezt ineift heirat 
(hirat), lei9r, fei*r, gei»r (gir; wie iin iihd. e ein gefchalten vor r), 
gidei (gedilie), zei (zihe), /e» (fihe), fei»r, eben fo zeiß, gadeit, fein 
U. f. f., feind, beil, keil, feil (vile, liina), eil, zeil, weil, keim, leim 
(lim, gluten), mei, dei, fei, meinar, deinar u. f. f., grein (grine, 
gannio), fchein, lei (lin, linum), hei (pin, dolor), wei (wiu, vinuin), 
baklexb (klibe, haereo), reib, fchreib, treib, leib (lip, corpus), weib, 
blei (bclibe, luaneo), reif (rife, pruina), geigh, nei^h, fchteiqh, 
fchwei^h, feigh, keichhußen (kiche, fuITis), keich, keichß, keichan 
u. f. 1. (huften auf eigentüml. art), gleich, reich (dives, imperiuin), 
fehleich, fchtreich (ftriche), leid (lidc, patior), gafcheid, feidan (feri- 
t\XTü), fchneidan, tceidan (falix), neid, eital, reitan, feit (eftis, poftea), 
feitan (latus), fchtreit, weit, zeit, beiß, dreißigh, gleiß (glize, corufco), 
reiß, fchleiß, tceiß (wiz, albus), eifan, leia, reifich, fchpeis, wein 
(luonftro, niodus), heit (auß beint, hinte, hac nocte; gilt aber nur 
für das ungebr. heut, hodie). 

ei anftatt cce dein mbd. ei gegenüber ift auß dem nhd. ein ge- 
drungen in heil (fubft. heil, aber z. b. gahVt'eU, geheilt), mei (meie, 
nieiißs niaius). 

ei fcheint für älteres iie ein gedrungen und vertritt wie difes 
langes e des nhd. — ■ ei = mhd. e. t'iwigh (adv. valde, aber iiewigh 
aetenuis; z. b. iiewigh un malattigh ewig und mein lebetage; iiewigh- 
keeet), rei (rö), /«(fe), (fetaiibe, mhd. vech, varius). 

ei = mhd. e. leighan (legen, ponere), geighan (alt giieghan, 
gegen), baweighan (bewegen, aber: as riieght un wiieght ßch niiet, 
es regt und wegt lieh nicht, mit erhaltenem iie), eilend (eilende), 
treight (trägt), miilft, miilt (2. 3. perf. fg. zu moul, male, molo). 

tt = mhd. e. beib (bebe, tremo), rSighan (regen, pluvia), reighal 
(veraltet riieghal, regel, regula). 

H — mhd. ffi. hidt (hmte, haberem), deit (tmte, facerein), 
freighß, friight (mit falfcliem uinlaute als hieße es mhd. vra'geft, 
vrse'get). 

ei = ei in zwei (zwei), dat. zweina. 

eu = mhd. iu, nhd. eu (äu). neu, fchpreu, reu, gatreu, feu, 
(pl. zu fau), bleu (bliuwe), breu, keu, ebenfo keuß, keut, gakeut 

u. f. f. , eu»r , neuar, gatreuar, gaheuar, heuar, gameuar , teuar, feuar 
(mit ein gefchaltenem e wie im nhd.), beul, heul, eul, keul, bremi 
(fuBCum reddo), neu und neuna (novem), neunzigh, zeun (pl. u. verb 

v. zaun), fchteub (pulverem cieo), euch, feuch, heutal, breut (pl. v. 
braui), deut (fignifico), heut (pl. v. haut), kreutar, reudan (feabies), leut 
(neutr. fg. perfona; pl. homines; als verb. fono), kreuz, Preuß, heufar, 
leus, meu8, reufan (nafla), freund, feucht, keufch, gareufch, deutfeh. 

eu unorgan. für ei = mhd. i in: pfeuf (pfife), greuf (grife), 
fcheum (fchibe, rotä), reum (rim, numerus), reutar (riter), alfo befon- 
ders vor den labialen f, m. 
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t = mhd. u. nhd. i. ßnn, hin, g»winn, fchpinn, fc.hpinna (ara- 
nea), dinna (intus), finn (finde), gxU oder gibt (dat), gmick, dick, 
fchtrick (pl. ZU fchtriik), bick. (pungo), fchinck , d^rquick, fchick, 
flick, nick (mhd. nicken, deprimere, abernücKen, nutare gr. I“ 949 ), 
zivick, zwickBl, bickdl (gerate zum bicken), fchpill (pl. v. fchpiit), 
fchtiU, dill (anethum), vill (multum), fchcimm, fcktimm, wtmm»l, 
flchal, g9fchlic)i9n, fchlich (plur. V. fchliich), fchtrick (pl. v. fchtriich), 
grif (pl. V. griif), pfiff (pl. v. pfiif), gigriffsn, g9pflff9n, gffchliff^n, 
fckiff, btU, dritt (tertius), tritt (pl. v. tritt), g9icitt»r, toitfraa (witwe), 
fchnitt (pl. V. fchniit), bitt9r, ritt9r, fdrgift, niß (lens), biß (pl. v. 
büß), riß (pl. V. riiß), g»Uß9n, triß^n (fcire), ißt, gdwifl (gewufi, 
aber mhd. auch gewift), quih, fchwiU, wiü, millich (lac), hilft, mild, 

filz, milz, fiUm-, tridd»r (iterum), fchpitz, fitz, hitz, fchnitz, flp- 

fchaft, zipfil, g9fchtritt9n , mitt (medium), gnciff^r (certus), fink, 
fchtink, trink, wink , fink, wink»l , bind, fchind, fchwind, wind, 
wincbl, blind, lind»n (tilia), rindan (cortex), gafind, rind, grind, 
kind, rint (fluit), wintar , blimaln (blinzen, nictare), glinzaln (glin- 
zen, coruscare), minz (minze, mentha). Uns, zins, finfiar, dring, 
dringt u. f. f. , kling , fing , fchpring , zwing , hink , rink , pl. ring, 
dink, pl. ding, linkar, dinkal, fcJiimpf, bricht, fchprickt, pflicnt, 
drifcht, mifcht, wifcht, zwifchan, frifchar, wifch, difch (pl. v. 

wiifch, fiifch, diifch), is (ift, eft), kiflan (kille), friß (tempus), niß 
(nidificoj, liß (ars), diftal, mißan (fern., mifthaufen), zwitfcham. 

ii = i. fiim (üben), biim (auf dem lande auch bU-, bin, apis), 
riim (ribe, cofta), bakliim (bekliben), gabliim (gebliben), gafchriim, 
gatriim, fiimaß (fimez, gelimße), High (lige), fchwiighar, iighal, 
riiqhal, diighal, gafchtiighan , gafchwiighan, wiigh (pendo U. cunae), 
nitdar , kiil, fchpiil, fehl Ul , diir , miir , iir , gitr , giiwal (gibel), fiib 
(mhd. fip u. libe), fchtriik (funis), diieh, miieh, fiieh, fchliich, fchtriich, 
fckmiid (mhd. fmit u. fmide), gafiidar, friidan, gafchniidtan , hü (hin), 
iin (eum), ziin (ftannum), grtif (griff), ^fiif, tnit, fchniit (fchnitt), 
miit (adverb. ; praep. lautet mit), fchliitan (fchlitten), liiß (legit), 
kiifal, riis (rife), wiis (wife, pratum), ^91021« (certus), wiifal, zwiifal, 
büß, riiß , giift (milsc. gift, Zorn), witfeh, fiifch, diifch (alle nur im 

fing, mit f), friifch (als praedicat), miiß, fchtiih ( 3 . perf. fing.), 
hiirfch (hirfe und hirfch), wiirt (hofpes), zwiim, fchtiim, hiim, 
biim (fing. U. pl.). 

ii = mhd. u. nhd. ie. diim (dierne, wenn es nicht auß dim 
gedent ill wie biim, fchtiirn u. a.), fii (fie), dii (die), wii (quo- 
modo), fiil (fiele conj. praet.), bür, hiir, niiran (fing. u. plur.), 
fchiir (cito), fchtiir (taurus), diir (tier, beltia), fiira (viere), riima 
(rieinen, lorum), diin (diene), kiin, auf dem lande auch kii (kien), 
fiiwar (febris), diih, litb, hüb, briif, liif (conj. praet. liefe), fchliff 
(häufiger fchlüiif, conj. praet. fchliefe), fchtiif- (Ilief-), diif (tief), 
biighan (biegen), fchmiighan, fchpiighal, hatriigkan (fallere), fliighan. 
ziighal, kriigh, kriiehan, riiehan, ziin (ziehen), fchiid (conj. praet.)i 
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liid (lied), fiidan (fieden), bütsn, miU (miete), briit (conj. praeter.), 
giiß»n, grüß, litß (ließe, conj. praet.), fltißsn, ganiißsn, fchiiß»n, 
fchliißan, fchptiß , fchtüß (conj. praet.), fsrlnnn, Müt (hielte, conj. 
praeter.). 

In gii u. ßchtii (2. perf. fg. imperat., auch 1. perf. fg. praef.) 
ift ii auß e eiitftanden und fteht für ita (ge, fte) f. d. flg. 

iia ift außlautendes ü; wiia (w6), fchntia (fchne), Idiia (kle). 
giia, fchtiia (infin. und erfte perf. praef. fing. mhd. gen, ften). — 
fiia entfpricht dem mhd. vihe (vih, pecus). 

iie entfpricht inlautendem langem ^ des nhd.; ixe = mhd. L 
ßtel (fßle), üewtgh (fiwic), xiewtghki'Set. 

iie = mhd. e. gliiefsr (pl. zu glom, glas), gliiefara (gläfern, 
mhd. glefin), fckliiegh (pl. zu fchlough, flac), fchliiegh»l, fiiieghal, 
niiegh»l (pl. zu noughdl, nagel), iiegh (egge), iiegh^n (verb. davon), 
giieghdn (jezt meift griglmi, gegen), riieghdn (movere), bdwiieghan 
(ganz veraltet, jezt hawcigh^n, movere), hnegh (hege; hecke, fepes), 
zitel»n (zälen), fchiielm (fchälen), tiedal (edel), riied, riiedin (rede, 
reden), AiieJ (hebe, tollo), grnew»r (pl. zu grouh, grab), duuet»n- 
griiewar (toteugräber) , kiiet (kette, catena). 

iie = mhd. ae. jchliiet (pl. v. fcklout-, mhd. flsetc, pl. v. flät, 
infumibulum). 

iie auß gedentem mhd. c. iVm(eben, planus), lYei-yf (nhd. ekel, 
mhd. erkel; davon das verb. iiekaln), liiedigh (I6dec, ledig), priie- 
digh (predige). 

niiet (nicht) fcheint reft des alten nieht, niowiht zu fein. — ln 
ganiiewal (genibele, feiner regen), und wiierz (würze beim brauen; 
doch wol das mhd. wirz, aroma) hätte man ii (nicht ttV) erwartet. 

o = mhd. u. nhd. o. foll, hoU»r (fambucus), gafchwoUan, kollar 
(morbus equi), woU»n (lana), doll (toll, ftultus), follar (plenus), zoll 
(telonium), lock (cincinnus), fock (foccus), garochan, gakrorhan, ga- 
brochan, gafchprochan , gafchtockan, noch, wock (hebdoroas), brockan 
(fruftum), zock (rapto), glock, lock (allicio), darfchrockan, dock (tocke, 
pupa), gott, roU (cohors), /cÄpofö, hopf an (humulus), klopfan, fchto- 
pfan, tropfan, gatroffan, off an, hoffan, galoffan (nach falfcher analogie 
für galaafan), fardroßan, gagoßan, gaftoßan, ganoßan, gafchoßan, qa- 
fchloßan, froft, koßan, dochtar (filia) , gafochtan, gaflochtan, gadro- 
fchan, folghan, folk, bolfhar , fchtolz, gawolt (part. praet. zu xoill), 
fargoltan, darworm (erworben), gafchtorm, dorn, horn, körn, zorn, 
korb, gaborgkan , borghan, morgig, fchtorch, morch (morchel), lorch 
(fnngi genus), dort, mort, wort (älter vmuert), borfcht (borft, feta). — 
o = mhd. 00 in roß, auch ross, plur. nur ross, mhd. roft (craticula). 
o = mhd. u. nhd. u (vor rr u. r -|- conf.) fchnorr (fnurre), 
fchiorm, worm, dom und dorm (turn, türm, turris), gorgkal, dorch, 
borgh (imrc), korz, worzal u. a. m. — orii (urina). 

0 = mhd. u. nhd. a. blottar (blatter), gafouar (gevatter), Neu- 
fchtou (Neuftatt), Neufcktottar (adj. davon); was (wag, quod), holb. 
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kolb, holm, olwar (alwffiie, albeni), boligh (balg), kolick (kalk), 
fogkt (fagt), orgkar neben dem regclmäß. arghar (praedic. oorgk, 
arg). — o = nihd. d, nhd. o in hoß, hou (häft, hat, habes,' na- 
bet), loß (neben louß , lag, nhd. laß), galoßan (gelägen, gelaßen). 

00 (mir vor r, l und auß gefallenem w) = mhd. 6. moor, roor, 
oor, door (tor, ftultus). 

00 = o. gahooran. (geboren), gajooran (gegoren), gafchooran, g-a- 
fchtoooran, farlooran, gafrooran , door (tor, porta), gawoorn (ge- 
worden). 

00 = rahd. ä. hlooa (mhd. klä, klaue), krooa (krä, krähe), 
blooar (bläwei), grooar (gräwer); boor (bare, feretrum), hooi- (här), 
joor, l'clitoor (llurnus), \coor (wär, veriis), icooran (fuimus), moolfi, 
moolt, gamoolt (2. 3. perf. praef. zu moul, male, pingo). 

00 = mhd. n (nhd. ä und vor zwei conf. a). fchoor (fchar), 
ßchpoor (fpare), foor, pl. fooran, woor (war), woold (wald), oolt, koolt, 
moolz, foolz, fchmootz. hools, fool^ch, gamooln (gemaln), goom, fchoorf 
(fcharf) , oorgh, foorgh (farg), fchtoork , oort (art), boort, fchpoort, 
zoort, zoortar (teuer, oo bleibt hier auch bei flexiousendungen), hoorz, 
fchwoorz , oorßch (mhd. ars). 

ooe — mhd. u. nhd. a. nur in fiooes, flachs. 

OM = mhd. ä. blou (bla, coeruleus), grou (grä, cincreus), jou 
(neben jdd und Ja, ja), dou (da), jfou (pfäwe, pavo), moul (male, 
pingo) , fchtoul (ftäl, chalybs), oumd (äbeut), fchouf, fchlouf, fchtrouf, 
doufal (täfel), l'chwoughar (fchwäger), frough (frage), wough (wäge), 
brouch (bräche), nouch (nach), fohpronch (fpräche), oudar , noudal, 
outan (ätem), brout (brate), nout (nät), rout (rat u. räte), fout (fät, 
feges), fchlout (flat, infumibulum, nhd. fehlet), louß (läge, fmo), 
fektrouß (fträge), mouü , hlous (bläfe), ouft. (äs, cadaver). 

Oft = mhd. a (nnd. ineift ä). ßchvwul (fmal), doul (tal), looul 
(wal), (hhtoul (Ital, ftabulum), groum (graben, foITa), loud (lade), 
loudan (laden), garoud, (choudan , woudan, boud (balneum), roud 
(rota), hlout (folium), glotU und gloutigh (glatt), fchtout (urbs), fotu 
(fatur), nouß (madidus), fouß (faß, dolium), bom (bafe), glous (glas), 
grom, (gras, herba), hous (hafe), noua (nafe), zolfchtoiw, ou (ab), 
ouwar (aber), grouh, kou (habe), houwar (haber), nornoal (nabel), 
/'chnouwal (fchnabel), zouwal (zabele, zappele), houfan (hafen, olla), 
Iclougk (klage), Icroughan (kragen), nougk (nage), nougkal (nagel), 
fough (fage), trotigh (trage), fchlough (fchlage), dough (tag), wougkan 
(wagen), mougk (mag), ßouk (fack), ouk, meid pl. owÄ^t (agene, 
flachsfchäben) , douch (tectum), fckwouch, fouch, ouß (aft), gou/l 
(gaft). 

ö = mhd. u. nhd. ö. b'öck (hocke, plur.), rück, fchtöch, fröfch, 
fröfchla, dhgöttar, löchar, blöchar , dörfai- , örtar , knöpf, knöpfla 
tr'öpfla, zöpf, zöpfla, lökla, bökla, rökla, dökla, löckla , blöchla, 
döchtarla, w'&rüa, fröf't (plur.), frößaln, hölzla, öksla, wölf (plur.j 
w'ölfla. 
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ö verkürzt auß mhd. oe in lö(f»r, löft (comp. u. fuperl. v. laues, 
los), größsr, groß (dall. v. gruueß, groS), höcksr, höckß (huuech, 
höch), ßchtöß (pl. V. fchtuueß, ftög), fchtöß, fclitößt (2. 3. fing, praef. 
zu fchtuueß, ftöge). 

ü — inhd. u. nhd. o. öh (ob), wölt, föU (conj. praet. zu will, 
foU), oft (oft). 

ö = mhd. u. nhd. ü (durch einfluß von r). dörr (dürre, torridus), 
giwörm, w'örmor, dörmsr, älter dörnsr (pl. ZU dom, dorm, turris), 
firdörh (verdürbe conj. praet.), fchtörh, wörb, w'örfal, hörgh (bürge, 
vas), hörghar, wörgh (ftrangulo), gabörtigh, g'örtal, börzal, körz 
(kürze), gawörz, wörzala (dem. zu worzal), fchtörz (ftürze, verb. u. 
fubft.), böifcht (bürfte), wörfchi (würfte, plur.), dörfcht (dürfte), 
ö = mhd. u. nhd. u in förcha (furche, fiilcus). 

ö = mhd. e, e; nhil. e, ö. ölla (eile, elliu, nhd. alle, omnia, 

und von da fich weiter verbreitend), öllas (alles), holl, aber heü- 

maaßigh (helle, infenuis, fbg. hHl, fern., ift der ort hinter dem 

ofen), gawölb (gewelbe), zwölf, zwölf a (zwelve), ölwarn (comp, zu 
olvuar, mhd. alwsere, nhd. albern), öpfal (epfel, pl. zu apfal), fchöpf 
(fchepfe, haurio), l'öffal (leffel), öp2>ar (etwa), dörr (derre, torreo), 
tröpjj (treppe, mhd. trappe), fchlöpp (nhd. fchleppe), wöss (ahd. 
welTa, wespe). ö für e alfo häufiger als in d. nhd. l'chriftfprache; da- 
gegen heißt es Vifchan (exftinguere), nicht löfchen. 

ö = mhd. fe in fcMöfß, fchlöft (flaefeft, fliefet, 2. 3. perf. fg. 
praef. zu fchloufan, fläfen) und fchlöfrtgh (fchläfrig). 

ö = t oder vilmer auß e, welches vor r in der mundart für i 
ein zu treten hätte, in wörfft, wörft (wirfft, wirft), wörfcht, wörd 
(2. 3. fg. praef. wirft, wird), toörd (wirde, dignitas), wörz (wirz; lez- 
tere beide find durch nhd. würde, würz, bedingt). — Für mhd. üe, 
nhd. ü fteht ö in n'öchtar, mhd. nüehternin, nhd. nüchtern. 

öö (mit feltenen außnamen nur vor r) = mhd. oe. höör (hcere), 
noudalöör (nadelör), rööran (caiialis), darfrööran (cauf. zu erfrieren, 
erfrieren laßen), fchtööran, batööran. — öö = mhd. e in fchwööran 
(fwern), lööb (lewe), wie im nhd. — öö = mhd. a wol nur in dööa, 
mhd. da^, nhd. das, demonftr. ; die conjunction daß lautet daß; 
beide formen, daß wie döös, weifen auf unorganifchen umlaut hin. 

ööe nur in fchööenar, fchööena u. f. f., fchööenar, fchööena fcheint 
durch nhd. einfluß entftanden, da man nach fchäß (fchcenes), fchää 
(fchoen), fcMnnar (comp, fchoeiier) äü erwarten folte; wie auß hoenen 
hääna wird (f. 7.) und auch o und o vor und mit folgendem n 
in den ä-laut über gehen (f. 3 und 4). 

öi = mhd. u. nhd. m (hat feinen fitz im conj. praeter.), fötß 
(fseje), öiß (ffije), fargöiß (vergffige), fröiß (vrmze), nöim (nseme), 
köim (kffime), göxb (gsebe), darfckrötk (erfchrseke) , l&igh (läge), kröigh 
(V. krtighan, adipisci, welches wie litghan, jacere, flectiert wird), 
fröif (trsefe), bröich (braeche), fchpröich, fchtöich, gafchöi (gefchiehe), 
föS (fmhe), höit (baete), löis (Imfe); öißer (pl. zu nuß, äs, cadaver). 
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In höi = hoehe (altitudo), entTpricht öi gegen die analogie dem 
inhd. u. nhd. cb. Da beim gebrauche der hochdeutfchen fprache für 
(B meiJt öi außgefprochen wird (f. 3), fo ligt es nahe hier fchriftdeut- 
' l'chen einfluß zu vermuten. 

u — mhd. und meift auch = nhd. «. humvi (kum und kom, 
nhd. komme), wiücumm (willekum und willekom), fcktumm , frumm 
(vrum, nhd. fromm), fuwmar (fumer, nhd. fommer), krummar (krum- 
ber, curvus), kummar (kumber), dumm (tump), dummar (tumber), 
dunnBr (duner und doner), brunn, brunna (fons), funn (funne, nhd. 
Tonne), un (und), hunnart (hundert), ^»^uwna (gefunden), tountiar (wun- 
der), fchtunn (ftuiide), buttar, fchupf, fchnuppan (fnupfe), rupf, truckan 
(mhd. trucken, nhd. trocken), duld (tolero), gaduld, fchuld, gafchvmlft, 
frumt (vrumt, nhd. fromt, peragit), krutnb (krump, nh(L krumm), 
fchtumpf, fumpf, zumpft (zunft), brumpft (bruiift), zukumpft , hungar, 
lunga, sunga, gazwunga, gafchprunga, gafunga, jungar, endung -ung 
(früher u. auf dem lande -t«^), junk (nhd. jung), fchprunk (nhd. 
fprung), dunk (tunke), gafunkau, gatrunkan, funkan, gabundan, ga- 
wundan, gafundar (fanus), vmndan (vulnus), zundar, band, grund, 
hund, Pfund, gafund, wund (vulneratus), munta'r, buntar (varius), 
utUati, druntan, runzal, fckmunzal, uns, wunfch, dun ft , gunft , kunü, 
Luft, duft (tuft, pruina; nur in difer bedeutung), f ruckt, flucht, zuckt, 
fuks (fuchs), bruft. 

u = mhd. o (d. h. die brechung unterbleibt in) gakumma (kö- 
rnen), ganumma (genoinen, beide mhd. auch mit u), breukum (briute- 
gom, nhd. bräutigam), gafnffan (gefoffen), fvln (fol, nhd. fole; folea), 
russ, rufflgh (roft, serugo). 

u gegenüber mhd. i in brumm (brimme), qlumm (glimme), bull 
(bille), alle drei nunmer nach cl. VII. (fchwach). 

u gekürzt auß mhd. uo. fuckan, praef. fuch, fuchft, fuckt u, f. f . 
(l'uochen), fluckan, kuckan (kuoche, placenta), kuff f. pl. ki^an (kuofe, 
dolium), blumrna fein, (bluome, flos), gumma fern, (guome, palatum, 
gr. P 197), hufian (huofte, tuflis), du/t (tuoft, facis), dut (tuot, facit), 
muttar (muoter), futtar (vuoter, pabulum), brutt, h-utft, gebrutt (brüe- 
tet, brUetelt, gebruot hat im fbg. keinen umlaut), muß (inuog, debeo). 

u auß uu verkürzt in der praep. uf (üf, auO, druff (darauf), 
als adverbium aber ftets auf (z. b. mcxh oi^. 

uu wie im nhd. = mhd. uo. kuu (kuo), duu (tuo, facio), zuu 
(zuo), ruu (ruowe), fchuul, fchtuul, fchnuur (funis und nurus), fluur 
(fluor, terrae tractus gr. I^ 197), huur, ruum (gloria) -tuumi, duun 
(tuon, facere), gruum (gruobe, fovea), huuf, ruuf, buugh (armus), 
klung h , kruugh, pfluugh, buuch, buuchan (fagus), fchuuch (fchuoch, 
calceus), duuch (tuoch, pannus), bruudtar , luudar, bluut, guut, gluut, 
huut (pileus u. cuftodia), muut, ruut (pertica), fluut, wuut, buuß 
(buoge), fuuß. — hruutan, 1, perf. praef. bruut, one umlaut (brü- 
ten, brüte), 

uu = mhd. uu wol nur in duu, mhd. dü (tu). 
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UM = mhcl. M. /c/ituum (ftube), fuun (fun, iihd. foii, filius), 
juugh»nd, luugli, truiigk, fluugh, zuugh, druuk (druck), /cA/ttwÄ; 
(hauftus), bruuch, jchpruuch^ g»nuuß, fluuß, fchuuß, gabuurt, fcbtuurz, 
duur/cht, wvurfcht, Imuj'ch, luuft (masc.) — dciti mild, o fteht un 
gegenüber in fchgmur, inhd. fpor (veftigiuni). — In zuuw9r (zuber) 
entfpricht mm dem ahd. ui von zuipar (mit zwei handhaben verfehen; 
gegenfatz zu eim-par, eimer). 

UM = <5 im außlaute, wo fouft in gleichem falle uua zu ftehen 
pflegt, fuu (neben /'uua, fö), wuu (w6, wa); läiigft außer gebrauch 
ift zwuu, mhd. zwo. 

uua = ö im außlaute. /uua (fö), afuua (alfö), fchtruua (ftrö), 
fr uua (frö, laetus), druuu, gsdruva (miuiU'i); mmia (nlid. mohii, pa- 
paver; alfo nicht vom mhd. man, inäge), Uchtirluua (lichterloh). — 
fchuua, uom. acc. plur. zu fckuuch (calceus). 

Mue (dem langen ö des nhd. im inlaute eutfprcchend) = mhd. ö. 
huuech (hoch), fluuech (vloch, pulex), brauet (bröt), g^dniuet (ge- 
dröt), eben fo druueft, druuet, dniuen; luuet , tiuaei , ruuet, duuet 
(tot), duuetar (toter, mortuus), bluueß, gruueß, Iduueß , luueß (log, 
fors), fchuueß (fchög, linus), fchluueß (flog, claufura), fchtuueß (ftöge, 
tundo und ftög, ictus), kuuefm, kuues, kuueft, gdkuueft (köfen, 
reden), Imies (lös, folutus), ruues (röfe), truueft (tröft). 

uue durch denung auß mhd. o. huuehn (lioln, nhd. holen), gd- 
fchtuufün, kuuebn (carbo), tcuuel (wol), fuuel (voll), gruueb, gruue- 
w3r (rudis), kluuem (klobe, lignum tissum), luueb (laus, laudo), duueb 
(tobe, furo), fchuueum- (fchober, congeries), uuem (oben), g9huuem 
(gehoben), gafchuuem. (gefchobcn), kuuef (aula), uuefm (fomax), 
buueghda (arcus), guhuueghan, guluuegltoii , gaßiueghBn (dafür meift 
fchleeht: g»faught), butruuegbsu , g^flnuegkan, gazuueghan, fuueghal 
(vogel), ruuek (rock), jißuuek, buuek, /chtumk, truuegh (trog, 
alveus), bluuech (bloch), juuech (joch), luuerh, buuedan (fundus), 
knuuedaa (kiiode, nodus), hauet (mincius), gabuuetan, gafuuetan (ge- 
Ibtten), duuet (tote, fpoufor baptismi), Muuez (klotz), ruuez, muueft 
(mos, muscus), knuuepf (knöpf), kuuepf, knmepf, zuuepf, wuudf 
(wolf), guueld (gold, aurum), huuelz (holz), fruue/'ch (frofch). 

ü = mhd. und nhd. ü. bakümmar (bekümber), krümm (krümbe), 
ümm (ümbe, nhd. um), fchwümm (conj. praet.), dümmar (compar.), 
dünn , fc.hpünn (conj. ])raet.), gawünn, münnieh (müuech, monachus), 
gün, giinna, gagünt (w auß d. pl. günuen, nhd. gönnen, in alle for- 
men ein gedrungen), künnu (künneu, nhd. können pl.), fünn (conj. 
praet. zu fiima, finden), bünnarlla (dem. zu huunart, hundert), hüll 
(waßeranfamlung auf dem boden), hüll (tego), fülla (pullus equi), füll 
(impleo), jüngar, fang (conj. praet.), funk (conj. praet.), /und (pec- 
catum), münz (münze, moneta), üntar (inferior), kün/t (plur.), fümpfa 
(fttnfe), kümt (komt, venit), hütt (tugurium), knüttal, nüß (plur.), 
fchüßal, fchlüßal, güß (pl. zu guuß), flüß (pl. zu fluuß), fclitütz (ful- 
cio, fulcrum), nütz, fchütz, üppigh, fohüpla (fquamula), brück, drück, 
Schlalchtr, Volkitanl. i. Sl>g. 3 
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kriick, lilck, glück, rücksn (dorfum; movere ift ruck-9n one umlaut), 
fchtück, flück (vlücke, par volatui), gdlvid, fuff (conj. pr. zu fau- 
ftn), küchan (culina), brück, fckprüch (pl. zu bruuch, fchpruucK), 
frücht (pl.), büks (büchfe), füka (pl.), küffan (pulvinar), brüfi (plur.), 
mich g9lüß (cupio), bü/ch (pl. zu buufch), hüfch (hübfch). 

ü = mhd. und nhd. ö in mücht, conj. praet. zu motigk (mhd. 
möhte zu mac). — ü fteht nhd. o gegenüber in : fchprüßal (fproße, 
gradus), gemuckt (part. praet. zu mough, gemocht). 

ü = i und häufiger = dem zu i verkürzten ie: nümft, nümt 
(nimft, nirat 2. 3. perf. fg. pr. zu naam)\ ümmar (immer auß iemer), 
nümma (niemen, nhd. niemand), güng (conj. praet. zu giia, gehn; 
gienge), füng (fienge conj. pr. zu fang), fchjcrütz, fchprützan bewart 
dagegen ü mit recht. 

ü auß mhd. üe verkürzt, künnar (hüener), gablümt (geblüemet), 
blümla (blüemelln; blumvia — bluome), fchtünd (conj. praet. ftüende), 
biichar, büchla, dücksr, düchla (zu duuch), kütft hütt gahütt, wütfi 
wütt g9umtt (aber 1. perf. J'g. pl. praef. küüt, küütan; wüüt, wüütan), 
gütt9r (pl. zu guut, guot, praedium), müttar, müßan (müegen). 

üü gedent auß mhd. ü. ßlün (pl. zu puun; füne, filii), müül 
(mül, mola), fckpüür, düür (tür, porta), farlüür (conj. praet.), wüür 
(würde, conj. praet.), grüüw9l (grübele, rimor), fcküüb (fchübe conj. 
praet., nhd. fchöbe), küüml (kübel), üüv>9l, üümr, düügkan {üü bleibt 
in allen formen, düügh, düügkft, gadüügkt u. f. f. ; darneben gilt eben 
fo daagkan-, das ü ftamt auß dem plural), müüglan (mügen, nhd. 
mögen), müüg klick (mügelich, möglich), flüügkal, züügkal, züügh 
(pl. zu mugh), hüütal, fchüütal (nhd. büttel, fchüttele). 

üü unorgauifch für ie in lüügkan, 3. perf. lUügkt (mhd. liegen, 
mentiri; aber ftets batriighan, 3. perf. baträgkt)\ /c/tfü«/' (neben fcMiif, 
mhd. fliefe, conj. praet. zu fcldoufan, flafen). 

üü = mhd. üe. küü (küeje, vaccae), früü, blüü, brüü, glüü 
und in den andern formen brüüft, Müüt, glüün, gaglüüt u. f. f., trüü, 
trüüar (trüebe, trüeber), rüüran, fchnüür, füürari, füür (conj. praet. 
zu foorari), rüüma (rüeinen), grüün, grüüb (conj. praet.), küüb (conj. 
praet. zu kiiem, heben), üüb (exerceo), krüügk (pl. zu k-ruttak, ur- 
ceus), fick baklüüghan, ganüüghan, rüüghan (accufare), ßhlüügk 
(conj. praet.), trüügh (conj. praet.), büücha (buchen, fagineus), brüü- 
dar, müüd, güüt (güete), küütan (cuftodire), küütla (hüetelln), hüül 
(cuftodio und pilei), wüütan (infanire), gamüüt, büüßan, grüüßan, 
püüß, füüß (pl.), wüüft (wüefte), wüüfch (conj. praet.). 

üüe = mhd. u. nhd. <x. blüüed (bloede), üüed (oede), rüüetan 
(roete, rubor), viirfckrüüetigk , nüüetigh, düüetlich, blüüeß (blceße), 
grüüeßan (grceße, magnituuo), klüüeß (kloeße, globi), flüüeß (flceße), 
büüea (boefe), rüüesla (roeslein), lüüea (loefe), büüe/i (boefte). 

üüe durch denung = mhd. ö (nhd. oe; der umlaut ift im fbg. 
häufiger als im mhd. u. nhd.). füüegkala (vögelein), lüüeblick (löb- 
lich), dar üünoar (der obere), hüüef (pl. v. huuef, hof, aula), üüefan 
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(pl. y.uuefwi, ofen), büüeta (fern, znhmet, bote, nuncius), hnüiUd»n 
(pl. V. knuued»n, nodus), üüel (oleum), üüebn (verb. davon, ölen), 
hilüel (nhd. höle), auß hüüebn, hüüelung. — büüd, erhalten in 
kreuzbüüel, n. propr. eines kleinen hügels, entfpricht d. mhd. bühel 
(colliculus) ; davon abgeleitet ift das verb. büüebn, den hintern, rücken 
od. bauch hervor Ilrecken, z. b. ar büüeÜ fein huckdl, fein bauch rauß. 

Merfaoher nmlant von a and ä. 

Wärend die folgenden confonanten, auch einülbigkeit oder mer- 
filbigkeit, auf die ftamvocale in unferer mundart einen beftimmenden 
einfluß auß übeu, fo daß z. b. das mhd. e nach maßgabe der fol- 
genden elemente durch verfchidene laute wider gegeben wird, fehen 
wir, daß namentlich die deminutiva und der comparativ nebft dem 
fuperlativ fich oft difem einfluße entziehen und den wurzelvocal mhd. 
a faft ftets auf einerlei art um lauten, nämlich in a oder aa; eine 
äuliche erfcheinung zeigt lieh beim ftamvocal mhd. ä im verhältniiTe 
von conj. praet. und adjectiv; anderes, mer vereinzeltes beweift eben- 
fals, daß in unferer mundart, außer der einwirkung folgender con- 
fonanten und der äußeren wortform überhaupt, die beziehung der 
Worte felbft auf die färbung der vocale einen beftimmenden einfluß 
auß übt; daß alfo die verhältnismäßig junge d. h. fpät entftandene 
mannigfaltigkeit der vocale zum zwecke der Wortbildung benuzt wird. 

1. Merfacber umlaut des mhd. a (merfache Vertretung des mhd. e in ein und 
demfelben flamme). 

Der comparativ (mit welchem der fuperlativ ftets geht, den wir 
alfo an zu füren unterlaßen) hat den umlaut a; das vom adjectiv 
gebildete fubft. abftractum und verbum macht feinen umlaut von den 
folgenden lauten ab hängig. 



prsedicat. 


mit endung 


compsr. 


tem. abftr. 


ab gel. verb. 


fchwoorz 


fchwarzar 


fchtoarzitr 


fchwerz 


fchioerzan. 


fchtoork 


fchtark»r 


fchtar1c9r 


fchterk 


fchterkan. 


fchoorf 


fcharfsr 


fcharf'9r 


fcherf 


fcherfan. 


warm 


warm9r 


warmar 


werm 


werma. 


kraak 


kranker 


krankir 


krenk 


krenkan. 


fckwouch 


fchwach9r 


fchwachar 


fchwech 


fchwechan. 


nouß 


näß9r 


naßar 


neß 


dorchneßan. 


gloui 


glaii9r 


glaitar 


glettan 


glettan. 


Eben fo 


wie bei adjectiven die fteigerungsformen , 


hält bei fub- 



ftantiven die Verkleinerungsform am umlaut a (aa) feft, der plural 
läßt den laut nach den lautgefetzen wechfeln. Beifpile: 





dem. 


plur. 


1 


dem. 


plnr. 


fouk (fack) 


fakla 


feck. 


fouß (faß) 


faßla 


feßar. 


onfi (aft) 


aftia 


Jft. 


[ douch (dacb) 


dachla 


dechar. 


gouf (gaft) 


gafüa 


90- 


fauch (fach) 


fachla 


fechar. 
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dem. 


plur. 1 


dem. 


plur. 


rmid (rad) 


raadla 


redd»r, gddk 


gangla 


geng. 


blovt (blatt) hlaatla 


bleU9r. 1 fchtraak 


/chtrangla 


I'cktreng. 


bdlksn 


balkla 


gabelk. *) dxidpf 


dampfla 


denipf. 


holm 


halmla 


helmar. • kraapf 


krampfla 


krempf. 


kolb 


kaltrla 


kelw9r. 1 gaae 


ganisla 


geng. 


boligh (balg) balghla 


belghsr. i qlous (glas) 


glaaula 


gliiefdr. 


lamm 


lamla 


lenimdr, ; Tchlouqh (fchlag) fchlaaghla fchliiegh. 


ddrm 


darmla 


derni9r. j grouh (grab) 


graabla 


griieunr. 


badd 


bandla 


hend^r, I 7cAo2A/<>/i(fchale) fchalla 


fehilehn 


fiiürhadk 


fHürhangla füürheng . 




(fchäleu). 



Andre fcheideu anders, z. b. pfaad (pfand), pl. pfancbr, abgel. 
verb. pfend^n] eben fo (kämm), pl. kämm, dem. kamla, abgel. 
verb. kemma; gadk , gang (f. o.), plnr. gemg , in der bedeutung 'ab- 
tritt’ aber lautet der plural gang-, fatt»r ift plur. zu fatt^r (pater), 
fettdr aber patrnelis (mhd. vetere). 

Durch hinzutritt der nhd. denung komt fogar dreifacher umlaut 
des mhd. a in demfelben ftamme vor; z. b. grmb (grabe, 1. fing, 
praef.); grübt (3. fing, praef.) und dazu noch die obigen: graabla, 
griiewsr nebft duuet»ngrneic9r fchlaa (fchlage), fchlecht (3. fing, 
praef.), dazu fchlaaghla und fchlite^h nebft fchliieghal {icYA&g&X)-, dop- 
pelter umlaut mit denung findet lieh auch in treight (3. fing, praef. 
zu trough^n, tragen) und traagh9r (nom. agentis, träger). 

2. Doppelter umlaut des mhd. ä (doppelte Vertretung des mhd. se in ein und 
demfelben wortUamme). 

ScklolU (im hiefigen halbhochdeutfch fchlaat, mhd. flat infumi- 
bulum, fchriftfprache verderbt fchlot), dem. fchlaaila pl. fchliiet, 
ganz nach der regcl von 1. Außerdem komt hier vorzüglich der 
conj. praet. in betracht, der den umlaut 6i zeigt, gegenüber den 
ans verbum lieh an fchließenden adjectiven mit dem umlaute aa. 

conj. praet. adject. 

■nöim (nmme) aag^naam (gememe). 

fchpröich (fprseche) g^fchjiraach u. g9fchpraachigh (gefprffiche, difertus). 

fr'öiß (fneße) g^fraaßigh. 

g'öib (gaebe) “”) gaab (gjebe). 

Wie der umlaut des a, fo erfcheint auch das a felbft vereinzelt 
in verfchidener färbung zum zwecke der Wortbildung: fchtout (ftatt 
urbs), Neu-fchtott (Neu ftatt), fchthtt (locus); ga-f öfter (teftis bap- 
tismi), fait9r (pater^ 

TJeberficht. 

Um die bunte mannigfaltigkeit der vocale unferer mundart klarer 
anfehauen und ordnen zu können, erlauben wir uns hier außnams- 
weife einen blick in die urzeit unferer fprache. 



*) anßatt des plural, der keinen umlaut hat. 
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Die indogermanifche urfprache befaß nach dem was wir erkant 
zu haben glauben nur die drei kurzen grundvocalc a, i, v und von 
jedem derfelben zwei fteigerungsgrade, jeder durch hinzufügen von 
a zur vorher gehenden ftufe gebildet (weshalb alfo bei a die beiden 
fteigerungen zufammen fallen müßen , da « -j- a eben fo wie o -j- a 
+ a = ä ift). Wie fchon im gothifchen größere maimigfaltigkeit 
fich entwickelte und im ahd. u. mhd. befouders durch einfluß der 
im verlaufe der zeit immer ftärker hervortreteuden Wirkung der 
laute auf einander die vocale noch bunter fich geftalteten, zeigt die 
folgende tabelle. 

A-laute. 



gefchwächter laut. griindlant. erfte fleigerung. zweite fteigerung. 



grundfpr. (kent noch keine 


a 


(a-j-a)tf 


(a+ä) d 


fchwächung) 






goth. *) i u 


a 




6 


ahd. i, ?. u, 0 


a, 


e ä 


uo 


mhd. i, e ii,ü;o,ö 




e 6,(e 

I laute. 


uo, üe 


grundfpr. 


t 


(a-|-i) ai 


(a-|-ai) dt 


goth. 


i 


ei 


ai 


ahd. u. mhd. 




e i 


et, i 






U-laute. 




grundfpr. 


U 


(a-f-u) au 


(a-|-au) du 


goth. 


U 


tu 


au 


ahd. 


a 


**) u, 0 tu, io 


ou, 6 


mhd. 




,iu; u, ä; o, ö iu, ie 


ou,öu; 0 , <B 



Die laute t, u find alfo (nebft iren fpäteren durch die lautge- 
fetze bedingten nebenformen inhd. e, o, ü, ö) zweierlei art; einmal 
find fie urfprünglich, zweitens find fie fchwächungen von a. Welche 
von beiden möglichkeiten in einem gegebenen Worte vor lige, ent 
fcheidet die fprachforfchung oft leicht, bisweilen erft nach weiter 
greifender unterfuchung; komt aber neben i, n auch a oder ein 
andrer zur a- reihe gehöriger vocal vor, fo ift o grundvocal; findet 
fich neben i, u eine der nur difen lauten zukommenden fteigerungen, 
fo find i, u grundvocale; folcher unterfcheidender merkraale gibt es 
noch mer. 

Das Verhältnis des mhd. zum fbg. gibt die folgende zufammen- 
Itellung; die große menge der mundartlichen vocale ließ anfügung 
an die tahelle nicht wol zu. 



*) von der nur gothircben brechung des i nnd u fehen wir hier ab. 
**) tritt auch an der ßelle von goth. iu und au auf. 
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Vocale der a-claffe. 

Schwächung.*) mhd. »=fbg. i, ii, 'c , ü, ö, u; t häufig vor 
zwei confonanten oder doppelconfonanteii (bind j/" band) ; feltener in 
i gedent vor einfacher confonanz (z. b. wityk y wag) und in einfil- 
bigen riibftantiven (yüft Y Y Vor altem h -|- conf., 

rr und »• -|- conf. tritt e für i ein {Jecht Y fchtrrbtY ftarb), ii 
vor m (nümt Y nani); ö vor r -4- conf. (irörft, ward Y warf, ward), 
u vor mm , ü {brvmm Y brani , bull V bal). 

mhd. e= fbg. a, aa {brachdn p brach, /cAtaofon |^ftal), erfteres 
vor doppelconfonanz und zwei confonanten, lezteres vor einfacher 
confonanz. Die anderen Vertreter der e- laute dürften bei dem auß 
wurzelhaftem « hervor gegangenen c feiten fein (z. b. zee = mhd. 
zehen, decem, grundform dakan; iröss, litauifch vapfa, vespa). 

mhd. u = fbg. w, uu, 0- u vor doppelconf. u. zwei conf. häufig 
(fchprunkY [\>rä.i\g)\ uu befonders in cinlilbigen fubftantiven vor ch, 
rt, rz {bruuch Y brach, ißlmurt Y bar, fuurz y farz); o vor r-|- conf. 
{borgh Y barg). 

mhd. ü — fbg. ü, ö, ä, ilü\ ü vor doppelconf. u. zwei conf. 
{fchwiimmY fwam, funkY fank); ö vor rr u. r-|-conf. {dörrY dar, 
yaiörtj^A y'bar); feltener, befonders vor ?•«, fteht ä (gshäm, der 
grundvocal ift a). üü vor einfacher confonanz {müüghdn y mag). 

mhd. 0 = fbg. 0, uue, oo, u, a, äd; o vor doppelconf. u. zwei 
conf. {d»rfchrock 9 n y fchrak , gdflochtsn Y flacht) ; uue vor einfachen 
conf., auch in einfilbigen fubftantiven und adjectiven (grsAuKem [A hab, 
wuuelf grundvocal ift a, urform warkas). oo vor r (ffaAowsn'J/'bar); 
M vor TOTO, wo die brechung in o im fbg. unterbleibt (ganummaY 
nara); d vor n (fan, von); dd — on im außlaute und vor confonan- 
ten {wdd = won y wan). 

mhd. ö = fbg. ö, ä, üiie; ö wie o vor doppelconf. u. zwei conf. 
(toöf/fo , /cAtöcA ftak) ; ä befonders vor m {kärn»r, AämZa^Akar); 
üüe vor einfachem conf. feiten (Aääef y hal). 

Grundvocal. mhd. a = fbg. d, da, ou, o, oo, ooe; « ilt regel 
vor zwei conf. oder doppelconfonanz; da vor m, n, befonders durch 
zufammenziehung von an in da im außlaute und vor andern confo- 
nanten; ou ift regel vor einfacher confonanz und in einfilbigen nomi- 
nibus befonders vor ch, ß, ft; o ift feltener befonders vor l-\- conf.; 
00 vor r und in einfilbigen uominibus vor /--(-conf., f-|-conf.; ooe 
nur in flooes flachs. 

mhd. e (umlaut des a) = fbg. e, ee, a, aa, e, ee, iie, n, ö, öö; 
e vor nn, mm, rr und zwei confonanten, deren erfter n, to, r ift, 
feiten vor ch; ee nur auß en im außlaute oder vor confonanten zu- 



*) Bei den in zwei clafTen Tor kommenden vocalen i, u und der anß inen 
entftandenen vocale 1, o, ü, 0 lind beifpile der zurükfürnng anf die wurzelform 
gegeben; bei den .andern lauten, deren wurzelvocal Tich auß den vocalreihen ergibt, 
ift diß nicht gercbeben. 
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lammen gezogen oder vor n; a vor doppelconfonanten und mereren 
confonanten; im deminutiv, comparativ und fuperlativ befonders be- 
liebt; aa regel vor einfacher confonanz, der nhd. vocaldenung ge- 
mäß, auch vor r-^-conf., l-\- conf.; i mit Vorliebe vor fpiranten cA, 
ß, ff, ß, fch, auch vor tt, tz, II , ck, f-|-coiif.; ei nur vor r; iVe vor 
einfacher confonanz (</, i, f, g, h, l)\ ei ift wol neuere form des iie; 
ö vereinzelt befonders vor ä, Ib, If, Iw, pf, rr, alfo durch l und 
labiale bedingt; öö nur in iööb, fchwö'ör. 

Erfte fteigerung. mhd. a = fbg. m, aa, oo, a, o; ou ift 
regel im außlaute u. vor einfacher confonanz l, b, g, d, t, ß, f, ch 
und ß; aa vor m, v, feiten f; oo vor r. Die Verkürzung in d 
findet üch vor nn, mm, cht; die in o vor ft, tt, ß vereinzelt. 

mhd. je (umlaut des «) = fbg. aa, iie, öi, ei, a, ö. aa ift 
regel im außlaute und vor einfacher confonanz; iie nur in fchliiet; 
öi ift im conj. praet. regel ; ei vereinzelt im conj. praeteriti (A^V und 
deit); die Verkürzung in n analog dem nhd. nur in JacA«und bracht’, 
ö nur in fcld'öft vor conf. 

Zweite fteigerung. mhd. uo = fbg. uu, u; uu im außlaute 
und vor einfachen confonanten; u vor tt, mm, ff, ß und nicht auß 
lautendem ch; feiten vor ß. 

mhd. üe (umlaut von uo) = fbg. äü, ü; üü im außlaute und 
vor einfachen confonanten und inlautendem ß, fch; ü vor doppel- 
confoiiaiiten und confouantengruppen. 

Vocale der i-claffe. 

Grund vocal. mhd. i = fbg. i, ii; die kürze ift erhalten vor 
inlautendem ch, f, doppelconfonanten und mereren confonanten {g9- 
u>iff9r, gdwiß, wißon wiß, gofchliffeny^ fliOi die deuuug tritt ein 
vor einfachen confonanten und in einfilbigen nominibus (die im nhd. 
den kurzen vocal haben; gohliim ^lib, g»wiisY wiß, iin (eum)yi). 

mhd. e, brechung des wurzelhaften i, ift feiten; es wird im fbg. 
eben fo wider gegeben, wie, das f von unurfprünglichem i, z. b. haar 
Khi, czar, ar ]A i (lat. goth. (-«>; fempft, fmapis ; laavi (leben y 
lib vgl. lip), fchtaagh (mhd. ftec Y 

Erfte fteigerung. mhd. * — fbg. et, eu, e, ä; ei ift die 
regel; e« vor m und f, auch t, alfo befonders vor labialen und das 
darauß verkürzte ö in pfäft, gräft \{i vereinzelt; ei wird aber regel- 
mäßig in der 2. 3. perf. fing, praef. der verba mit den ftammauß- 
lauten ch, ß, t, d in e verkürzt; dalfelbe gefchiht in deminutiven 
vor ll und vereinzelt in einigen andern werten vor cht, tz, nn. 

Zweite fteigerung. mhd. ei = fbg. eee, ee, e, ei; eee itt 
regel, ee entfleht nur auß -ein im außlaute und vor flexionscoiifo- 
nanten; die Verkürzung in e tritt in der 2. 3. fing, praef. der verba 
und im part. praet. ein, bei ftammaußlaut f, ch, d, ß, fch; ferner 
im compar. u. fuperlat., auch im neutr. fing, und bei einigen auch 
in andern cafus der adjectiva mit dem ftammaußlaute ch, ß, n, t; 
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im dat. plur. der nomina fubftant. mit ftamaußlaut n; endlich ver- 
einzelt vor inlautendem ch, mm, tt, nk, ß und vor außlautendem 
ß, ß. ei nur im zalwort zwei. 

mhd. ^ = fbg. iie, tia, it, St, ee, ee, e; tie ift regel im inlaute, 
üa im außlaute; für beide zeigt üch fchon das neuere ei; ii nur in 
gii, fchtii- ee regel vor r; ee nur in z«« (zehe); die Verkürzung in 
e nur in wenigen beifpilen vor rr, nn, rfclit, ng. 

Vocale der u-claffe. 

Grundvocal. inhd. u — fbg. u, «m; m vor pf, pf, ft, cht 
(fchupp Y fchub vgl. fcbieben ; rupf ]/ ruf vgl. raufe ; zuckt y zuh, 
zug vgl. ziehe, zog); uu vor einfachen confon. und häufiger in ein- 
filhigen nomin. (Juugkandy ju, jug; fluuß\ |/" lug). 

mhd. 0 = fbg. 0 , uue, oo; o vor c/i {gsrockany ruch), ck (zock 
y zug), pf (tropfony truf), ß (gofloßony fluß), ß (froßy frus); 
uue vor einfachen confoiianten k, g, ch, t, z (luueiy \\xh, buueghon 
ybug, juuech y gobuuetony hvX, ruuezy ruz); oo vor r (for- 
looron y lur, lus). 

mhd. u = fbg. u, üii; ü vor doppelconfonanten u. ß (fchlüßdl 
y fchluß , fchütz y fchuß , füff y fuf , fliick y flug) ; üii vor einfa- 
chem confon. (füün y fu, ßrlüür y lus, lur, fchüüh l/ fchub, züüqhol 
y zug, büütol y but). 

mhd. ö = fbg. 0 , üüe; ö vor pf, ß u. f. f. (tröpfia y truf, fröß 
y frus, frur); üüe vor einfachen confon. (büüeta but, lüüeblich 
y lub). 

Erfte ftcigerung. mhd. tu = fbg. eu, ä; eu ift regel; die 
Verkürzung in ä findet, außer in einzelnen Worten, in der 2. 3. fing, 
praef. der verba mit ftammaußlaut t , g , ch, ß, f regelmäßig ftatt. 

mhd. ie = fbg. ii, e; ii ift regel; die Verkürzung von ie in t 
und die Verwandlung delTelben in e durch einfluß des folgenden h, r 
findet ftatt vor cht, rz (leckt, fechtan, verzigh). 

Zweite fteigerung. mhd. om = fbg. aa vor labialen, auch 
da wo umlaut erwartet wird (baam, plur.; laafor). 

mhd. ö = fbg. uua, uue, oo, da, d; uua nur im außlaut; uue 
im inlaut; oo vor r; da vor «; die Verkürzung in d bloß in bdtma 
(bdne). 

mhd. öu = fbg. eee, ee, ey eee ift regel im inlaute, nur tritt 
der umlaut im fbg. häufiger ein als im mhd.; ee fteht im außlaute; 
die Verkürzung in e gefchiht in der 2. 3. fing, praef. und im part. 
praet. der verba. 

mhd. öS = fbg. üüe, öö, ää, ööe, ä, ö. üüe ift im inlaut regel; 
öö fteht vor r; ää vor und mitn; ööe nur in fchööenor, fcKööena] ä 
vor n nur in fchännor, fchänß, fchäß-, ö vor ff, ft, ß, ch. 

Das den grundvocal fo wie beide fteigerungen vertretende mhd. 
ü ift ftets = fbg. au; fein umlaut iu = eu, ä; die Verkürzung in 
ä nur vor U (mälUr, mäUa; käUa), 
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Die durch aiißitoß von confonanten entftandeneu diphthonge, wie 
z. b. mhd. et auß ege, age (f. 10) und, tc der reduplicierteu praete- 
rita und in 'vier’ werden behandelt wie die gleichen durch fteigerung 
entftandenen laute; bemerke indes ntVe< = ahd. niowiht; günq, fmw 
= gienge, fienge. 

Ton der fchriftfprache abweichendes in qnantität, brechnng und nmlant. 

Die nhd. deuung urrpnlnglich kurzer ftamhlben ift im algemei- 
nen auch im fbg. vorhanden; iudes hat doch oft fbg. da deuung, wo 
die fchriftfprache kürze hat und um gekert. 

EinQlbige nomina (fubftantiva, meift masciilina, und adjectiva) 
mit urfprünglich kurzem vocal, denen difeu in der regel vor den 
außlauten l, n, t, k, f, ß , ch, f, z, fch, ft, rt, rg , rk, rf, rfch, 
rfcht, rz, rn, It, Ib , Iz, ft, pf-, weun dagegen das wort wäcWt oder 
urfprünglich zweifilbig war, d. h. wenn « ab gefallen ift, fo fihdet 
fich faft durchgängig die iirfprüngliche kürze; z. b. fchtoul (plur. 
fchtall), fuxiel (folbr), ziin (zinn) bleibt lang: ziinara (zinnern), tritt 
(plur. tritt), fchniit (plur. fchnitl), gloul (glattar), blout bildet das 
dem. blaatla, aber plur. bliittar, buuek, rmtek, pfluuek (plur. hock, 
rock, p/löck), fouk (plur. feck), flauk (plur. flack), gswHs {gowi/far), 
fouß (plur. f(iß9r, dem. faßla), nouß (tmß»r), fluuß {flüß), guuß 
(püßf), fchuuß (fchüß), fchwouch {fckwachdr), douch (dechsr), ftmch 
(fachld), blaach (blackar), luuech (föchdr), bluuech {blöclm-), griif 
(plur. griff), pßif {pßff), ruuez (rotzigh), hluuez (klözla), fruuefch 
{fr'^ch), friifch (frifchzr), ouft (plur. ?ß), gm ft {gfft), naaft {rwfiar), 
mifft {mifi»n), hmjl (g»lüft), wiirt (wSfrtsham), oorgh (arghar), fchtoork 
{fchtarkar), fchoorf {fchofffor), hiirfch (plur. Iierfch), wveuerfcht {wörfchi), 
fchwoorz (fchvoarzBr), zwiim , biim, fchtiirn, hiim bleiben Itets lang, 
z. b. zwiimafoudon , ßchtiimla und find meift urfprünglich zweiülbig; 
koolt {kaUarf oolt {alt»r), hoolb (hahcar), huuelz (höbsla), giift {pff- 
tigh), kuwepf {köpf), zuuepf {zöpfla) u. a. — duuch düchla , buuch 
Mciar mit urfprünglich langem vocal werden eben fo behandelt 

Warum' lOMrt, kivm u. a. die denung haben, ort, horn, dom 
u. a. nicht, dürfte nicht leicht zu ermitteln fein. Worte wie ma&, 
tnannar, kraak, krankar lihe unter den confonantifchen lautgefetzen, 
weil hier nicht eigentliche vocaldenung vor ligt. — Wärend das 
nhd. die pronomina ün, iir, miir, diir u. f. f. dent, mich, dich, 
fich aber kurz läßt, dent das fbg. auch leztere, wenn üe nicht ganz 
one fatzaccent ftehen: miich, diich, fiich. Selbft mit wird als adver- 
bium gedent: müt (z. b. naama miit nimm in mit). 

Auch zweiülbige erfaren bisweilen, abweichend vom nhd., denung 
der kurzen ftamfilbe, z. b. faamal femmel, kaaJjar keller, haamar 
hammer, zoupal auch zmwal zappele, mhd. zabele, bmpar pappere 
(plappere), gafchniitan gefchnitten, gariitan geritten, fchliitan fchlit- 
ten, kiiet plur. kiietan (kette), büütal (büttel), fchüütol (fchüttele) u. f. f. 
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Dagegen ilt die urfprüngliche kürze gegen das nhd. erhalten in 
fchpiü fpile, fchpülar fpiler, fiU vil, fattir vater, fattar Väter, riddar 
räder, widdbr wider; in der 3. fing, praef. der verba foght Tagt, 
Tfdt redet, grebt gräbt, eben fo in der zweiten perf. fing, praef. 
foghß u. f. f., ferner gafchwighan (gefchwigen) u. a. 

Kürzung urfprünglicher länge findet befoiiders Itatt in der 
2. 3. fing, praef. und im part. praet. der abgeleiteten verba; ferner 
im. comparativ und fuperlativ fo wie im neutrum fingularis und bis- 
weilen auch in andern cafus der adjectiva, ferner bisweilen bei der 
bildung der deminutiva und vereinzelt in andern bildungen. Dife 
fälle find bereits in der zufammenftellung der fbg. vocale mit denen 
des mhd. berückfichtigt und man wird fie befonders mittels der über- 
ficht leicht linden können; auch werden fie teilweife in der wortbil- 
dungs- und flexionslere nochmals zur fprache kommen. 

Außlautendes ch und das gleich lautende gh fchalten zwifchen 
lieh und einem vorher gehenden l und n i ein: milich milch, kolich 
kalch, kalk; boligh balg, plur. aber hSlghar; kaalich kelch am hälfe 
(fett unter dem kinne, ahd. chäch kröpf, von chela kele); kälich 
kelch, Weinglas (ahd. ehelich auß chalich = calix); miinich münch, 
auch hört man manichs moul manches mal. 

Die brechung findet oft da nicht ftatt, wo fie lieh im nhd., 
teilweife auch im mhd., findet. Vergl. die zufammenftellung der 
fonneberger laute mit denen des mhd. unter fbg. u = mhd. o, ü = 
ö, ü = 0 ] miinich mönch, kilünigh könig, hiilzara hölzern, toüUa 
wollen u. a. hat in übereiuftimmung mit der älteren fprache keine 
brechung, wärend fie im nhd. ein getreten ift. 

Dagegen teilt nicht nur das fbg. (nicht aber die fprache der 
mnligenden ortfehaften) die dem mhd. fremde nhd. brechung in der 
1. perf. fing, der verba, die im fbg. auch in die 2. fing, imper. ein 
gedrungen ift (fihe unten die lere von den conjugationen), fondem 
es hat auch eine im eigentümliche brechung des i in e, u in ü in o 
und teilweife in ä vor rr und r -4- conf. und des i in s vor urfprüng- 
lichem h conf., obfehon difes h nunmer in ch, k über gegangen 
ift. Difes lautgefetz ift deshalb von befonderer bedeutung, weil es 
dem gefetze der gothifchen brechung fer änlich ift Vor einfachem 
r und h kan es deshalb nicht ein treten, weil hier immer vocal- 
verlängerung ftatt findet (düür, farlüür) oder auch bereits Umwand- 
lung des urfprünglichen vocals ftatt gefunden hat (z. b. faa mhd. 
fihe); nur im fremd worte om urina ift u kurz gebliben, weil one 
ton, und alfo auch vor einfachem r in o gewandelt. Beifpile für 
diß gefetz findet man in der zufammenftellung der fonneberger vo- 
cale mit den mhd. unter fbg. « = mhd. i, o = u, ö — ü, ä = ü. 

Umlaut findet lieh nicht feiten da, wo er dem nhd. und mhd. 
fremd ift, z. b. in den nom. fing, benk, wend, hend (wo er auß dem 
älteren gen. dat. fing., oder auß dem plural ein gedrungen ift); im 
plural der nomina z. b. hilnd, waaghan, biiüeghan (hunde, wagen. 
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bogen), im comparativ und fuperlativ der adjectiva z. b. fchüihar, 
breunsr, feuhr, feuw»ra, f6U»r, öbc»ra, hörtighar, ro'ölfdhr, maagh9ra 
von fchtolz, braun, favl, favar , fuuel (voll), olwdr (albern), hortigk, 
wolfal (wolfeil), moughar (mager); im part. praet. der ab geleiteten 
verba mit dem ftamvocal a: gabrent, gawent, darkent, ganerd] fer- 
ner in härchan horchen; in den von praepolitionen ab geleiteten 
adjectiven: dar üüeioar (obere), iintar (untere), fäddar (vordere); in 
den Verben keu (kaue), breu (braue) ift alter umlaut erhalten; eben 
fo ftchen ke^f, gaU%^, reeef, deeef gegen die nicht um gelauteten 
kaufe, glaube, raufe, taufe; flüiitan ift nhd. flüten; meura, bööra ift 
maurer, borer; arhat arbeit, derf darf, allee allein, ob ob, oft oft, 
üm um (mhd. ümbe), heged haupt, ßeem faum u. a. m. 

Dagegen fteht ruckan (movere) gegen rücken; auß aflan gegen 
auß äften (äfte wegfehneiden), fuckza, fuchzigh (bemerke ck ^ f) 
gegen fünfzehn, fünfzig, namentlich aber unterbleibt oft der umlaut 
bei ftamvocal au (mhd. ou) vor labialen: draama träumen, zaama 
zäumen, baamaln bäumen, baam bäume, fchtaaht ftäubt, laafar läu- 
fer (aber übereinftimmend darßeefan eiTäufen, ß^ema Täumen). 

In laamtgh (m — ben f. u.) ift die urfprüngliche betonung der 
erften filbe erhalten gegen lebindig der fchriftfprache. 

Vocalifche lautgefetze des anfjlautes und der wortbildungs ■ und 

flexionsniben. 

Die auf die ftamlllbe folgenden wortbildungs- und ilexionsfilben 
(in welchen bereits im mhd. der volle vocal faft durchauß durch e 
erfezt wird) haben den fo zu fagen unbeftimmten oder ftummen vocal 
»; im außlante wird difes a durch a erfezt; z. b. mar fofughan (wir 
fagen), aber mar naama (wir nemen) nach Wegfall des n (f. pg. 31. 
vgl. inl; iie, Mi<« = außl. iia, uua). An gehängte tonlofe worte fchmel- 
zen mit dem worte, an welches fie au treten, zu einem worte zufam- 
raen, für welches daffelbe gefetz gilt, z. b. kotfa (hat üe), aber hotfas 
(hat’ fie es), moughßa (magft du), moughßafa (magft du fie) u. f. f. 

Die vertlüchti^ng der vocale unbetonter filben geht weiter als 
im mhd. und nhd. und fchont häufig felbft urfprünglicher zufammen- 
fetzung nicht; außlautendes unbetontes e der fchriftfprache fält faft 
überal ab. hiSemat heimat, mhd. heimuot; mdanat monat, mhd. mä- 
net; heirat (jezt auch heirdt), heirat, mhd. hirät; eeedan eidam, mhd. 
eidem; nachbar nachbar, mhd. nächgebür; grummat mhd. gruonmät; 
ßmimat mhd. ,krammats -fuueghal mhd. kränewitvogel ; drmatei 

(jezt auch drmuut) armut, aamaiz ameiße, a'rwaß erbße, mhd. erweij, 
arbat arbeit, krndkat krankheit, woorat warheit, buuefat bosheit, 
feuche, gawddnat gewonheit, wolfal wolfeil (comp, wölfalar), barwaß 
barfuß, aäbaß (demin. aabaßla) jezt nur dmbaß amboß, mhd. anebog, 
hämpfal handvoll, wUiart wildbret, mhd. wiltbrsete, jumpfar jung- 
frau, nußar (jezt nüßhaar) nußheher, drezzat, ferzat u. f. f. drei- 
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zehnte, vierzehnte u. f. f.; ksrvaa kirchweihe, fUarla u. a. vilerlei; 
die deminutiva z. b. rüiiesla röslein; dretza, firza u. f. f. dreizehn, 
vierzehn; die endung -in mhd. -inne: trough»ra trägerin, dokt»ra 
doctorin; fer gebräuchlich auch an nom. propr. z. b. Schleichara 
Schleicherin (frau des S.) u. f. f., foora vorhin. Hierher gehören 
warfcheinlich auch die zwifchenzalen von 20 an, z. b. dreia dreißigh, 
fUra ferziah, wo die einer doch wol ‘und’ nach üch hatten, dreia 
fiira alfo hier für drei un, fiir un Iteht. 

Anftatt des » tritt vor ch und dem gleich lautenden gh i auf 
in der Verkürzung von -tag; funtigh, rmaligh , dinßigh, freitigh, 
malattigh (fontag, montag u. f. f., mein lebtag); in Ortsnamen, hier 
befonders für -ach: Schteeenich (Steinach), Määbich (Hönbach alt: 
Hainbuch), Schteebich (Steinbach), Kraanigh (Kronach), Kuuewri^h 
(Koburg); außerdem in hantfchich handfchuh, hantfchuoch, knuuewUch 
knoblauch. — In der verkürzten form des beftimten artikels fleht 
diß i für » ebenfals: m = den, dem; f« = das; vor « feltner r tritt 
in dergleichen verkürzten einülbigen Worten a ein; an einen (a= ein 
ift der regel gemäß); dan den, nar nur; außerdem»; «i»r (mir, wir, 
man), dar u. f. f. Eine dem außlaut vergleichbare Verkürzung im 
unbetonten anlaute findet fich z. b. in awack hinweg, ahei herbei, 
alee allein, azwSi enzwei. 

Das außlautende unbetonte e des nhd. fält ab, wirkt aber auf 
außlaut und ftamvocal nach (der dat. fing. masc. neutr. bildet keine 
außname, da die accufativform als dativ gilt), z. b. rink fing., ring 
auß ringe pl.; junk praedicat: daar maa is Junk, aber daar jung 
maa, weil hier jung für junge fleht; daar maia ia oolt, a.her daar alt 
(für alte) maa; eben fo verhalten fich krumb praed. und krumm 
(e ) ; krdak und kränk u. f. f. Das unbetonte außlautende e des nhd. 
bleibt nur (der regel nach als a) 1. im nomin. accuf. fing, femin. des 
unbeftiminten (ftarken) adjectivs z. b. a blinda fraa eine blinde 
frau ; 2. im nomin. accuf. plur. aller drei gefchlechter des unbeftimm- 
ten (ftarken) adjectivs: blinda mannar, weiwer, kinner. *) 

In der 2. 3. fing, praef. aller verba und im part. praet. der 
ab geleiteten (fchwachen) verba tritt ftets fyncope ein, wodurch vil 
übelklang der fchriftfprache vermiden wird; alfo bruU, gebnut 

(brüteft, brütet, gebrütet), darmort, gewärt (ermordet, gewartet), 
loartß, wärt (warteft, wartet), äntwort (antwortet) u. f. f.; eben fo 
im nomin. accuf. neutr. fingul. des unbeltimmten adjectivs: blinde 
(blindes). Nach -er -el fält das » von »n ftets auß: blinden, aber 
oltoem. 

In genna, fchtenna (1. 3. plur. praef. und infin.) für gön, ftön 
ift a (a) an getreten und dann n verdoppelt und ^ verkürzt worden 



*) Urfacbe ift wol das noch mhd. erhaltene in Ton htindlu , welches vom 
nomin. ftng. fern, auf den accuf. fing. fern, und vom nomin. accuf plur. neutr. auf 
masc. and fern, wirkte. 



Digilized by Google 




29 



(vergl. die andere form des inf. gtia , fchtiia = gen , ftön , f. u. conj. 
clafle V.); änlich ift es, wenn die endung des dat. plur. der fubftan- 
tiva durchauß -na lautet, z. b. heufama, leutna, hündna, fchtenna, 
benna, pfama u. f. f. (häufern, leuteu, hunden, fteinen, beinen, 
pferden). 



Conronanten. 

Der confonantisraus des fbg. ftimmt wefentlich mit dem der nbd. 
fchriftfprache überein ; die mundartlichen befonderheiten find etwa 
folgende. 

Confonanten im inlaute. 

Die lautgefetze des n und des m weichen befonders ftark vom 
nhd. ab. Um den ftoff nicht zu zerreißen, werden wir auch auß- 
lautendes n hier gleich mit in betracht ziehen. 

1) Vor einfachem n und m wird a) urfprünglich kurzer vocal 
gedent; käamar hammer, plur. haaniar, waana wonen, gaweena ge- 
wenen (gewönen), dema denen, fema fenen, darmdana ermanen (a« 
an, fdn von find nur in der fchreibung außnamen, denn fie lauten 
und gelten als dnn, fann, z. b. dnna, fdnna = au im, von im), 
b) Vor mm, nn wird urfprüngliche länge gekürzt: kämm haben, 
dnna äne (one), mann mäne (mond), bdnna bone, fchännar feheener 
(comp.), fenn fein (verb.), fchtenna ften, genna gön, benna beinen, 
fchtenna fteinen u. f. f. 

2) Mit außnamen fält n, wenn es nach vollem vocale außlauten 
folte und im inlaute vor d, k, f, z nach a; m im inlaute nach a 
vor b, pf weg, aber nur wenn dife confonanten auß lauten; der 
kurze voraußgehende vocal wird in difem falle lang; fo wie eine 
weitere filbe an tritt, komt der nafal und mit im die vocalkürze 
wider zum vorfchein. In verbis deren ftamm auf n auß lautet, findet 
folcher Wegfall auch vor ß und t ftatt, im deminutiv der noniina 
auch vor l-, das gefetz fcheint früher außuamslofer gewefen zu fein. 
Z. b. hii hin, nrnd mann (aber mannar, manla)\ da an, hdd han, plur. 
haa, dem. haeda; zdd plur. zee zan, zäne; wdd, wddß, toadt wone, 
wonft, wont; gawee, -weeß, -voeet gewöne (gewen); darmdd, -mddß, 
■madt ermane; fee^ f^ß, ßet fene; dee, deeß, deet dene; kdd, kddß 
kann, kanit; fchpcM, fchpaa, fchpaata fpän, fpmne, fpsenlein; be^, 
beela bein, beinlein; fchtee, fchteela ft ein, fteinlein; klein, gamee 
gemein; zee z§he und zehen ^ mei, dei, fei mein, dein, fein; neu 
neun (novem); lau laune, 1cm 16n, fchää fchoen (bemerke fchänß 
fchffinfte); lad, IMft, IcMt lone, löneft, lonet; farhää, -hääß, -häät 
verhoene, -heeneft, -hoenet; hddlach^ln houlächeln; fee, feeß, feet 
fegne, fegneft, fegnet, zufammen gezogen. Neben gamee, klee fteht 
gamee.enar, kleeenar (communis, parvus); von mee findet fich meieniieh 
neben mee nck (meine ich). Die fuperlative gameeß gemeinfte, reeß 
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reinile ftoßen n one kürzung des vocals auß, eben fo das neutr. 
fing, ^wces, ree« gemeines, reines; mit kürzung des vocals fält aber 
n auß im fuperlativ und neutr. fing, des pofitivs in kleß, kleß (kleinfte, 
kleines) und im neutr. fing, fchäß fchcenes (aber fchänß). 

Darneben findet fich nur gadaan getan, braun, garetin, breun, 
faan (fehen^, gafchaan (gcfcheheii), fuun (fon^ u. a. mit erhaltenem n. 

3) brhnd (brand , aber plur. brand ) , baiid (bendar '^ , pf'ädd ipfen- 
dar), kraak (krankar'), fchrdak (fckrankld), galradk (gatrankla), 
(gafchtäak (geftaiik), Inak {langar, longus), gddk (gang), fchtrddk 
Ucntrangla), fiiürhdak {füiiikangld)^ gaas (geni), tcaaßt (wanft), 
fchwddz (fchwanz), krdäz (kraiiz), godz {gdnzar, totus), kddb {kämm 
plur. für kämbe^, ddd^^f, rddjift (dampf, ranft), aber Mnk (veraltet 
dddk'), blank , land , danz (veraltet ddaz tanz), rdnd, fdmpft, Kampf t 
(fanft, hanf) ii. a. 

lieber die affimilation eines confonanten an den andern läßt 
fich ebenfals kein durchgreifendes gefetz auf ftellen; am häufigften 
ailimiliert fich zwifchen vocalen ein d einem vorauß gehenden n, m, 
l, fo daß alfo auß nd, md, Id — nn, mm, ll wird; b affimiliert fich 
folgendem t, ft oder fält nach langem voeal vilmer vor difen lauten 
auß (vgl. triiil, trüiiar für trüb, trüber); andres ift vereinzelt. Bei- 
fpile: h'dnnal (handel), mannal (mandel), lodnnal (wandel), nnnar 
(ander), wannar (wandere), kolnnnar (calender), kinnar (kiuder), wun- 
nar (wunder), hunnart (hundert), gafchlanna (geftanden), finn, fünn, 
gafunna (linde, fände, gefunden), fchtunn, fchtünla (ftunde, ftünd- 
lein), aber bind, gabundan, gawundan one affimilation. — fremm, 
fremmar (fremd, fremder), hemm (plur. hemmadar, hemd). — will, 
wiUar (wild), ball (bald), gall (gelt, d. i. nicht war?) fallar (felder, 
aber fing. fald). — giu, gittara (neben und für gibt, gibtara= gibt 
irer); hott, hoft (hat, haft auß habt, habeft); bleiß, bleit (bleibft, 
bleibt, aber fchon Wef = bleibe, 1. perf. f. u.), hiifch (hübfch). — 
gadoffan (gedunfen, aber unnar unfer; flooeti, fla/fa flachs, flächfen 
(aber wdkfan — wachfen); bluutnißigh blutrünftig gehört wol nebft 
gadoffan eher unter die gefetze des n. — fallar (jener) auß felber, 
felbiger. — fottar (folcher) auß fö getaner; öppar auß etwa; wöss 
ahd. welTa, nhd. wespe, vespa; pfdnnara wol auß pfarnerin. Einige 
andere affimilationen find, um den ftoff nicht zu zerreißen, bei den 
außlautsgefetzen behandelt, f. d. f. 

Ein außnamslofes lautgefetz ift die Verwandlung von f nach r 
in fch (welches ja in Worten wie kirfche, fhg. kerfck, arfch, fbg. 
oorfch, hirfch, fbg. Mir fch u. a. (kirfe, ars, hirj), auch teilweife in 
die fchriftljprache ein gedrungen ift); z. b. Mir fch hirfe, erfcht erfte, 
innarfch inneres, woorfch war es, hoMrfch habe ir es, waarfcha W'erde 
(ie u. f. f. 

h vor /" wild k, vor z bleibt ch; fuks, neks (nichts), wdks, 
ddksu. f.L, ßks; aber fachza (fechs; fechzehn), fachzigh (vgl. auch 
fuchza, fucMigh fünfzehn, fünfzig). 
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Das alte h ift als ch erhalten in fluuech (vloch , aber plur. flää\ 
fchuuch (fchuoch, aber plur. fchuua), huuech, rauch und liier felbft 
vor vocalen, b. huuechsr, rauclar (hoher, rauher), ßchß, fecht 
(liht), ffifchedit (gefchiht), fchlecht (mit altem h gegen nlid. fchlägt, 
welches fchleght oder fchleight lauten würde), zächt (zieht, aber 
1. perf. ziV, plur. zmä), ali'o in der regel nur außlautend und vor 
andern confonanten. 

nf des nhd. wird durch mpf erlezt: f»mvm.pft, ßmpft, fempft, 
hampft, fümpfa (Vernunft, lauft, fenf, hanf,.fünfe); vereinzelt fteht 
harpf (harfe neben fchoorf, fcharf9r). — nichtiger ift das fbg. pflaum 
(mhd. ptiüme, pluma) als das nhd. daum. 

Für nhd. b fteht f in zwüßl zwiebel, hüüefal hobel; ftets aber 
houv39r haber, nie hafer. — w für m in merwal (mamiel = mar- 
mor) ; erwdl (ärmel). — w für p in deiwich teppich. — zähmt für falat 
vereinzelt. — j für nhd. g in jee/l gifcht, jaar^n, gBjoorBu gären, 
gegoren, alle von derfelben wurzel. — r fäJt auß in fchaak neben 
fchraak (fchrank), faadan, auf dem laude faardan (voriges jar), mal- 
tdm martern, fädihr vordere (fcheiubar ift folcher außfall in dinna, 
daußdn u. f. f. auß da innen, da außen). — v nach anlaut k ift 
(außer in gdkumma, köim u. f. f., wo es auch im mhd. bereits weg 
fiel) weg gefallen in karüa (quärtleiii, halbes maß). — nn, n für 
tiff in dünna düngen, bedinnung bedingung, diina, gadnnt dingen, 
gedungen (aber auch dienen, gedient). — er- in der zuiämraen- 
fetzung mit dem verbum lautet ftets dar-: darziiel, damurrt u. f. f. — 
Warfcheinlich durch verwechfelung mit dem unbeftimten artikel ift 
anlautendes n in den fremdworten arzias narzilTe, dngkeng nauking, 
änkanethuuefbn nanquinethofen weg gefallen, wie im nom. propr. des 
berges lifak älter NielTack. — ixmpß mit ein gefchaltenem p für 
baß (z. b. Unda bouvß lindenbaft). — Ein ftarker fpiritus lenis (hia- 
tus, aleph, hamza) findet lieh in den interjectionen hm'm, ke’e (beide 
beiftimmend, oft ironifch: ja ja). 

Confoiiantifche außlautsgefetz e und verwantes. 

Die häufige endung -en verliert ir n (und wird alfo nach den 
oben erwähnten vocalifchen außlautsgefetzen -a) nach den ftammauß- 
lauten -nn, -mm, -n, -m (denen beiden nach früher entwickeltem 
gefetze ftets ein langer vocfd vorauß geht), -ng, conf. -f-”; conf. 
-{- m (um häufuug der uafale zu meiden); nach andern ftamaußlau- 
ten bleibt -an; z. b. brenna brennen (bemerke: Menn = kleinen), 
bdnna bonen, brvmma brummen, krumma krummen, gakumma gekom- 
men, kraana krönen, IddiM Ionen, breuna bräunen, brauna braunen, 
gamSeena gemeinen, naama nemen, nöima mernen, naäma namen 
(nomen), zunga zungen, goi-inga geringen, gaßtnga gefangen, lama 
lernen, rnghna regnen, rachna rechnen, eeeghna eignen, drma armen, 
darbärma erbarmen u. f. f.; aber gatrunkan, blind^ u. f. f. 
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In den adjectiven denna tännen, echa eichen, büücha buchen, 
fSchtu u. f. f., die indeclinabel find, alfo gleichfam mit dem folgen- 
den fubflantiv in zofiimmenfetzung treten (z. b. mit echa Uöchsma 
mit eichenen blöchern), fteht nie -»«, fondem ftets a one rükücht 
auf den ftammaußlaut. 

Die endung -rar wird -ra (was fer den wolklang fördert), bööra 
borer, füiira fürer, pfarra pfarrer, meura maurer, größ»ra u. f. f. 
größerer, olwdra alberner (alwmrer), comp, ölrmra-, naawwa , aber 
auch fchon naaw^nr naben (naaicar) ir, unnarBr u. f. f. (unferer) und 
andere außnamen; im dat. plur. tritt das r wider hervor: h'oönma, 
pfarrama, mevarna, feltener meurarma. 

Die endung -bau und das im gleich lautende -wan geht in -m 
Uber. Icum. leben, gmum gruben, fiim ßben, gabliim gebliben, uuem 
oben, reim reiben, groum graben, gafc'torm geftorben, halm kalben 
u. f. f., pfoum mhd. pfäwen, plur. zu pfou (pfau, pfawe). — wt fUr 
ban tritt aber auch inlautend ein: laamigh lebendig, gruuma dat. 
plur. auß grubenen oder auß grümen (man hört jezt aber auch 
fchon gruumtia). 

Außlautendes b fält ab in hou hab(e) *), houara hab irer {b tritt 
alfo nicht wider hervor); <m, rou ab, herab; bUi bleib(e) (bleiß, 
bleit, blein f. p. 30.), trüü trüb(e), trüüar, trüün, trüiia trüber, trüben 
(aber gaab gebe u. a.), blei und trüü verlieren ir b alfo auch inlau- 
tend (wie namentlich blein und trüün beweifen, die fonft nicht n fon- 
deiTi m haben würden). 

Außlautendes d fält ab in toaar, wüür werde, würde, warn, ga- 
woorn werden, geworden, pfaar pferd; dat. plur. pfama, d fält alfo 
auch vor der mit n beginnenden endung hinweg; fremm, hemm = 
fremd, hemd ift zur afQmilation geftelt worden, f. p. 30. 

t fält ab oder afftmiliert ßch dem vorhergehenden confonanten 
(/) in mark markt (mercatus), fürch, färchan fürchte, fürchten, ross 
neben roß, plur. nur ross, roft (roft, craticula); russ, ruffigh roft, 
roltig (roft, mrugo); kess neben keß fern., plur. nur keffan (fpalte im 
holze, ritz). 

t tritt zum außlaute hinzu in bmfcht burfche, hdß puls, ouß 
plur. öina^- As, muueß mos, w&mmaß plur. xoammaßar, wams, akß 
plur. akfan, achfe, fempft fenf, hampfl hanf, leicht leiche (funus). 
Im inlaute findet fich änlich neßal für neßel, dei^l für deichfel. 

Wenn -ar auß ir (vos) einer conjunction fungiert wird, fo wird 
zwifcben conj. und -sr ein t ein gefchoben: daßtar daß ir, wentar 
wenn ir, öbtar ob ir; f tritt in gleichem falle zwifchen conjunction 
und das fuffigierte du: öbsda ob du, wensda wenn du; f. u. bei der 
lere vom pronomen. 

Außlautendes g geht nach n, feltener nach vocalen in k über; 
rink aber plur. ring(e), dink {dingar), lä&k (langar), ganunk, füür- 



*) Anß b»a würd« nur Hää «ntaebtn könnsn. 
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haäk, ffäak, fchträak; wack, aumck weg, hinweg (aber waagk fubft. 
weg), deSek teig (maffa). Wenn g außlautend bleibt, fo wird es 
wie ch (gh) gefprochen: zuugh (zug), fough (fage) u. f. f. 

Vom außlautenden n nach vollen vocalen war bei den lautge- 
fetzen der nafaJe im inlaute fchon die rede. 

Aflimilation des außlautenden confonanten des vorhergehenden 
Wortes an den anlautenden des folgenden. Für gaah mar (gib mir) 
fagt man meilt gammar, für romn mar (wenn man) wemmar. — Bei 
fchneller außfprache ergibt fleh von felbft und ift daher nicht in der 
fchrift bezeichnet worden die beftimmung des nafalen außlauts des 
vorhergehenden, mit dem folgenden eng zufammen gehörigen Wortes 
durch den anlautenden confonanten des folgenden, z. b. fan ouß, 
dan ouß (vom afte, dem afte oder den aft), « bleibt vor d, t, n, ß 
f, w, j, h, l, r und vocalen. — fam hiir, fdn dam bür (vom hier, 
von dem hier); n klingt wie m vor labialen: b, p, m. — fdvg kind, 
ßn dang kind; n wird zu gutturalem n d. i. ng vor gutturalen: 
fc, g, q. — So entftund in zufammenfetzung Sumbargh für Sunbarg 
auß ^nnabargh, Sunnenberg; Brumbargh für brunbarg auß brunna- 
barg, brunnenberg. 

Auch das außlautende -an nimt nach k, g etwas gutturalen und 
nach f, p labialen klang an: fchmkan, ßoughan fall wie fchmkng, 
fougkng; offan, dappan faft wie offm, dappm; auch diß ergibt fich 
von felbft und ward nicht in die fchrift auf genommen. 

Das anlautende d des beftimten artikels fält in den formen 'den’ 
und 'das’ fbg. dan und döös (dan ift dat., accuf. fing, mafc., d. fing, 
neutr.; dat. plur. aller genera; doös ift n. a. neutr. fing.) in der 
regel ab und beide worte lauten dann in und is (vgl. oben f. 28). 
Die nur fuffigiert vorkommenden gen. partitivi 'delTen, deren’ lauten 
ftets -fan, -ara mit ab geworfenem de, f. u. d. pron. Wenn die 
conjunction denn mit dem vorhergehenden Worte verfchmilzt, fo ver- 
liert fie ir d, fo daß nur -an übrig bleibt, diß gefchiht bei 2. 3. 
fing, der verba, z. b. Mßan bift denn, bift du denn (—bißa denn); 
iffan ift denn, iffam ift er denn, woorfchtan warft denn, warft du 
denn (=worfchta denn), voaarfehtan wäreft denn, wäreft du denn 
(= waarfchta denn), waarfchan Wäre es denn (= waarfch denn), 
vnlürfchtan würdeft denn, würdeft du denn {tcilürfchta denn), vyiiür- 
fchan würde es denn (wüürfch denn), z. b. bißan duu aa dou? bift 
denn du auch da?; biftan douf = bißa denn douf bift du denn da?; 
hottam wosl — hottar denn wos? hat er denn was? Wenn alfo die 
peite perf. fing, du auch fuffigiert wird, fo verfchwindet fie völlig 
iu der außfprache und in der fchrift, fals man nicht etwa vor zieht 
bißdan und bißda zu fchreiben. Das volle denn ift jedoch in allen 
difen fällen ebenfals gebräuchlich. 



Bchl«icb«r, Volkstüml. a. 8bg. 
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Zalwort. Cardiualia. eeen9r, eeena, eSes, vor dem fubft. ee ; 
zwei, drei, one fubftant. oder nach demfelbeu dreia, fiir fiira, 
fümpf fiimpfa, feks /'til-fa, ßim fiinia, acht achta, neu neuna, zee 
teema, elf elfa, zwölf zwölf a, drezza, ferza, fuchza, fachza, fiiw9za, 
dcliza, nenza, zwauztgh, eeenazwanzigh, ztoeiazwami^h , dreißigh, 
dreiadreißigh , ferzigh, fiirafcrzigh, fuchzigh, fümpf afuckzigh , fach- 
zigh, feicsafachzigh , ßiwBzigh, ächzigh, neunzigh, hunn»rt, hunnart 
U7i eees u. f. f., ee hunnsrt, zwei hunn9rt u. f. f. , davfmd. Ordinalia. 
{daar, dH, is) erfcht, ann»r, driit, fert, fümjift, f'hß, fiimt, acht, 
neunt, zeet, elft, zwölft, drezzBt, firzat u. f. f., nenz9t, zwanzighfi 
u. f. f. , hunrarfcht. 

Steigerung der adjectiva. Es folgt ein Verzeichnis folcher 
adjectiva, die im comparativ und fuperlativ den ftammvocal ändern; 
die nicht auf gezälten laßen in unverändert (fals unfer Verzeichnis 
volftändig ift). Bei ftanimaußlaut r hat der comparativ -ra für -r9r 
und der fuperlativ -rfcht für -rß nach f. 30 und 32. friifch fri- 
fchsr frifcht, gswiis g-ncifßr g9toiß, füüß /ußar und füüßdr. — ooÜ 
elt»r eltft, oorgh arghar (der fuperlativ ergibt üch auß dem com- 
parativ), fchtoork fchtarlcar , fchwoorz fchwarzar , fchoorf fcharfar, 
koolt kalt»r, foolfch faZfch»r, zoort zaart9r , fchmoiil fchmaaZar, fout 
fattsr , glout glatt9r, nouß naßsr, fchwouch fchwach9r, fampft fainpf- 
t»r, warm tcarmsr, arm armdr, hart harter, matt matt»r, blaß blaß9r, 
kr'aak kranker, faft alle mit ftammvoc. mhd. a haben in den fteige- 
ruugsformen a, aa, nach f. 19; ladk hat langer. — gruueß grö- 
ß9r, huuech Köcher, fuuel föUar , luues I6jf»r , korz körzsr, fchtolz 
fchtölzsr. — gruueb grüüew9r, ruuet rüüetsr. — gafund, dumm, 
frumm, fchtumpf haben ü; krumb hat krümmar krümft, junk jüngar 
jung ft. — braun breuwar breunß, faul feular ftulß, fau»r feutoara 
feuwarfcht. — br'eeet brettar, bleeech blechar , h'eeeß heßar. — grau 
grooar grouft (d. i. grä gräer graft), blou blooar blouß. — naa 
naaar naacnft. — klee (klein) klennar kleß, fchüä (fchoen) fchän- 
nar fohänft. — ree (rein) reeenar reeß. — gamee gameeenar ga- 
meeß. — guut beßar beft, flZ merra adv. meer, merfcht. — Zwei- 
fdbige. olwar (albern, mhd. alwsere) ölwara ölwarfcht, hortigh hör- 
tighar, wolfal wölfalar, moughar maaghara maagharfcht. 

Der fuperlativ wird durch vor gefetztes öUar häufig noch geftei- 
gert: dar öllardilmß u. f. f. Ser beliebt ift die fteigerung durch zu- 
Ämmcnfetzung; manche der hierzu verwanten elemente werden nicht 
mer in irer bedeutung gefült. Die adjectiva find im folgenden ver- 
zeichnilTe alphabetifch geordnet (zu gründe ligen die formen der 
fchriftfp rache), muttar-allee , muttarfiehn-aUee, muttar fielen fchtam- 
aUee. — fchtee-oolt. — himmal-angft (?m bang), fch----angß, koor- 
angß. — bluut-arm, hattal-arm, bluutbattal - arm (arm wii a ker- 
chanmaus). — gall-bittar, gallweidan-bittar. — beerheeedal-blou. 
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bliüfch-blou. — leichin -blaß. — duuetin-blieech. — fchtuuek- blind, 
fchtoorfchtuuek -llmd. — bittar-lwiies, grund-büües , grundaardin- 
büiies. — kerfch-broMn. — kreuz-braäf. — arms-dick, haclul-dick 
(vom regen u. dergl.). — kiim- dumm, hiimochf»n-dumm, fchtuuek- 
dumm, kee-dumm. — rdppil-dörr, rippilrdppsl - dörr , beerappil- 
dörr, beeripp'ilräppil-dörr, kling - dörr (von holz und dergl.) , kltng- 
rappil-dörr, fchpinnil - dörr. — grund - foolfch. — fchtink - faul, 
fchtinkmiiß-faul (von menfchen). — duuet- feind, fchpinna- feind, 
fchpinnakrüüetin- feind. — niit un noughal-fiß. — fchpackil-fett . — 
kreuz- fideil. — ■ fchtuuek -ßnftir, fchtuuekroum-finftir, platz- finftir . — 
gifchüit-fuuel, gifchwappilt-fuuel, iiemgifchwapj>ilt-fuuel. — echil- 
friifch. — hee-garfchtigh. — kilttin-galb, ziHraana-galb , gitß-gaU>, 
giißwaha- galb. — hunds-gimee. — karzin- giroud , fchnuur - giroud. 

— fraß -gam. — neu- g»fcheit. — karn-gafund. — fchpiigkil- glout. 

— kiiz-grou. — feu-gruueb. — groua - griiiln. — beir-guat. — 
hee-hart, fchtee-hart , fchtee un bee-hart, biclal-hart, bickiloee-hart, 
heebickil-hart. — brüü-heeeß. — ■ gtockun-hall. — himiml-huuech, 
haus-huuech, dorm- huuech ; dreikaag - kuuech (d. i. klein). — bluut- 
junk. — eis-kooh, zittar - koolt , eüzittar - kooU. — klippar - klee. — 
duuet-krdak, duuetfchtarms-kräak. — fickal-krumb. — ‘loattar-lau- 
nifch. — faadar- leckt. — ' lechtar-luua, hailechtar-luua. — kel-maa- 
ßigh, luudir-maaßigh (gehört eigentl. nicht hierher). — hunds-müüd, 
kurtdaaardin-müüd, duuet- mü-üd. — fchplittir-ndckat, foufal-nackat, 
fingarfoufal-nixckat. — füüdan- nouß , traafch-nouß , fiiüdantraafch- 
nouß , pfatfchin-nouß , fuüdtanpfatfchan-nouß. — funkal-neu, noughal- 
neu, funkalnoughal-neu , fchplittamoughal-neu. — bluut-ruuet, feu»r- 
rwtet, klitfchan-ruuet , fevcarklitfchan-ruuet, fuks-ruuet, fuksfeuar- 
rmet, — kuughal- rund. — dik-fout,' pump-foui, dikgapumpt- 
fout. — krach- fauar , ker-fauar, körkrach- fawar , kirreßich-fauar, 
hluut-fauar, helmaaßigh- fauar Qaeiiib von der anftrengung). — grund- 
fchlacht , hunds - fchlacht. — brand - fchwoorz , kuud- fchwoorz , kuuel- 
ronm- fchwoorz, kuuelroumbaach- fchwoorz. — wurmar - faltan. — mord- 
fckää, mordhimmal-fchää. — baam-fchtoork. — buuek - fchteif. — 
meusla - fchtill , fchtuuek- fchtill. — zuckar-fuuß , haanigh-fü/üß (wii 
nuüfaßir, wii a meit — malvalier, met). — jundan-deuar, funian- 
bren-deuar. — meus- duuet. — ISeema-trüü. — foolz- truckan. — 
fchpei-üiiwal, hunds - iiüwal , hoor-üüwal (vergl. die freindworte wei- 
ter unten). — brei-weeech, bdtfch-weeech , laadar-wee.ech (fchla- 
gen). — höllan-weit , himmal-iceit. — fckniia-weiß , kreidan-weiß, 
fchlwieß ■ weiß , bliiüt-weiß, fchniiakreidan - weiß , fchluueßfchniia- 
weiß , fcMuueßfchniiafchlettar-weiß; kaas-weiß (vom erbleichen 
des angeflchts). — fuks-will, fukadeufah-wiü. — klee-winzigh. — 
feu-wuuel. 

In änliche^ weife wird der begrifif von fubftantiven durch zufam- 
menfetzung gelieigert, z. b. hunds -kelt, feu-kelt. — hekfan-luuß, 
heidan- lauft. — mord-fchpektdaghal u. f. f 
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Abgeleitete verba werden häufiger von den namen mufica- 
lifcher inftrumente und der fpile gebildet als in der fchriftfprache, 
z. b. harpf9n (von harpf, harfe fpilen), klafiirsn, geighan, güarran 
u. f. f., karOn (karte fpilen), darockan u. f. f. 

Caufativverba find noch häufiger vom ftammverbum durch den 
ftaramvocal gefchiden als im nhd., z. b. fchterb gdfchterbt (töte, ge- 
tötet, aber; fchtarb g9fchtorm) , darfchreck darfchrekt {dsrfchrack 
darfchrock^n), fchteck gsfchtekt (infigere, fchtack gafchtalk, infixum 
elTe), darfröör darfroört (erfrieren laßen, z. b. or kot fei nous, 
feina füüß u. f. f. ddrfröört, aber: heit g^friirta, is wdßsr ia g9- 
frooran). 

Wenig bräuchlich ift das part. praef. Jezt lautet es in derftatt 
meift eben fo wie in der fchriftfprache, feltener ift bereits die auf 
dem lande noch übliche form deifelben auf -nicht (mittels -icht vom 
Infinitiv gebildet) geworden : kochnickta oder kochanda waßar, fliißanda 
waßar aber a fliißnichta oor, d. h. ein mit fließen behaftetes. 

Nomina actio nis, masculina auf -ar, die einmalige handlung 
an zeigend, werden namentlich von verben, die eine kleine oder 
rafche bewegung oder einen fchall bedeuten, häufig gebildet, z. b. 
or hottar an fchmitzar gaam (er hat ir einen fchmitzer, z. b. peit- 
fchenhieb, gegeben), ar hot kenn zuckar {mukfar) meer gaddan, d. i. 
er hat auch nicht einmal mer gezukt (gemukft). So z. b. hopfar, 
rutfchar, glitfchar , zwickar, rupfar , zdplar, fclditzar, fchnaagnlar 
{fchnaaghaln fehlendem), waUar (von kochendem waßer), kochar, 
brummar, hmnara {lunnam poltern), kldtfchar, plumpfar, pldtfchar 
u. f. f. Verfchiden hiervon find die nomina agentis auf -er: z. b. 
troughar träger, düiiekar tuchhändler, hutUar hutmacher, malmar (für 
melwer) mclhändler u. f. f. 

Adjectiva auf -at (icht) find in häufigem gebrauch: fchtinkat 
(ftinkend), drackat (dreckig), fchackat (fchäckig), züüghat (was zug 
hat), zwölffchiiiichat (zwölffchühig) u. a. Einige fubftantiva auf -at 
find der mundart eigentümlich: tremghat (tracht, korb voll), beckat 
(gebäcke, was man auf einmal bäkt, z. b. a bickat bruuei). Den 
ftoft' bezeichnende adjectiva auf -ara (= nhd. -ern) und -o (= nhd. 
-en) haben unveränderliche endung und nemen keinerlei flexion an: 
hülzara (hölzern), fclurüüara (fchtruua ftroh), hemara (hora), ziirvara 
(zinn), fchteeenara {fchtee ftein) u. f. f.; dife werden nicht als prae- 
dicat gebraucht, man umfehreibt dann mit fän, z. b. daar diifch ia 
fdn fchtee un niiet fan huuelz, aber z. b. breng in fchteeenara diifch, 
niiet in hülzara. Auf -o nameutlich holzarten bezeichnend: denna 
(tännen), ecka, kiifara, büücha, weida, erla, orla (ahomen) U. a., 
z. b. dar denna diifch, mit denna difchan und auch daar diifch ia 
denna, niiet büücha. 

In zufammenfetzung haben die umlautsfähigen fubftantiva, 
befonders die feminina (nach decl. II. f. u.), als erlles glid häufiger 
den umlaut als in der fchriftfprache, z. b. küüdraak, fiääbee (floh- 
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bein), leusfiak (fchimpfwort), memluuech, feulnudar (fchimpfwort), 
feugruueb, zeebei (zänepein) u. a. 

Kinderworte, meift reduplicierend, fchalnachamend: dardaada 
(vater), di mamma (mutter). — is mühaha (pferd), di moclal (kuh), 
ia mochla (külein, kalb), ddr hetz (hammel), is betzsrla (fchaf), di 
heppsl, is heppala (zige), di fucksl, is fucksla (fchwein), dar dodo, 
dar hauhau, dar wauwau (hund), di münz, is minzarla (katze), di 
haapal, is baapala (hun), is klickala (junges hun), is wiiwarla 
(junge gans, gans), is diUa (junge ente, ente); mit difen werten 
werden meift auch die tiere gerufen, z. b. fuck fuck fuck, betz 
betz betz, baapal baapal, klickala klickala, wiiwarla wiiwarla, 
diUa dilla. — heia, heiala und beia, beiala (wige, bett); hackarla 
(zan), bdtfeh, bdtfcharla (handfchlag, häildchen), eckeck, eckala 
(eckala Wäre dem. zu eckan, angulus) im hiefigen hochdeutfeh ad, 
unrat. 

Einige fchimpfworte. ouß (as) pl. öi/br, kreifan-ouft, roum- 
ouft, fchind-ouft , feu-ouß. — grind-bdtz, draak-batz. — baach- 
fiifal fchimpfwort auf den fchufter. — buckar. — daawa (taube i. e. 
tolle) Geer, dcuiwa Seifa (toUe wcibsperfon); daawar Kluues (Jduueß 
ift allerdings kloß; klües ift aber hier gewis auß klas (Nikolaus) 
mit anlenung an das bekante wort kifteß verdreht: tolle mansper- 
fon). — iiefal (efel). — fläämeichal (flohmariechen d. i. flöhichtes 
Weibsbild, a kadoulifcha Meichal bezeichnet eine frau auß dem be- 
nachbarten Baiem ; Meichel für Mariechen ift fonft hier nicht bräuch- 
lich). — fliieghal (flegel). — galdmaufar (gebraucht auch da, wo 
man nicht des gelddiebftals befchuldigen will). — hackt (giriger 
menfeh). — Idmbal (fchlaffer raenfeh). — lä:htarziiar (lichterzieher, 
rotznafe). — lUmmal. — leusfink (verlaufter). — lüiigh (fo wol lüge 
als lügner, lügnerin, fbg. lüilghanfoughar , femin. -foughard). — luu- 
dar (neutr., ib vil als ouß), baßalanz-luudar, franzuuefan-lutidar, 
(di frdnzuuefan — die fypnilis), kreifan-luudar, feu-luudar, fchtaup- 
baaßan-luudar. — • mem-a (mähre, fchlechtes pferd), fchindmeera. — 
meeedbsfchmeckar (verliebter menfeh). — oks, hiim-oks, fchiib-oks. 
— bartickanmachar (fchon 1661 in den ratsprotocollen; ränkefchmid, 
lügner; bartickan mit dem ton auf der zweiten, auß praktiken, z. b. 
ar macht bartickan; bei hindern hört man auch: du lüüghanbdrtickan 
fo vil als du erzlügner). — pfunfeh (femin. declin. III; unreinlicher 
menfeh). — pratfeh (femin., hoffärtiger). — fau, %oüla (wilde) fau, 
wüla watt»rfau, ßeubeer (mänl. fchwein), feutreiicar. — vritfeh (femin. 
krumbeinige perfon). — Faft alle orte hiefiger umgegend haben ir 
eigentümliches fchimpfprädicat, z. b. du Sumbarghar h^ppala (Sonnen- 
berger zige), du Lindar feutruuegh (Lind, dorf), du NeujehtoUar /ddd- 
hous (fandhafe), du Neufighar miißfink (Neufang, dorf), du Haamara 
detfehfraßar dorf; de//cÄ ift kartoffelpfankuchen) ; du Jüü- 

danbachar foorfchpannar (durch Judenbach gieng ehedem die haupt- 
Itraße und vorfpann war des ortes haupterwerb); du SchteSenighar 
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'krooyf' (Steinach, dorf; kroopf verfpottet zugleich die dortige mund- 
art; fbg. kruuepf, kropfj; du bairijcha fau, — 

Taufnamen, mänliche: Bahar Balthafar, Bart»l Bartholo- 
mäus, Eüiüs Elias, Friidar Fridrich, Hambaul, demin. Hämjbaula 
Johann Paul, Hdmfriiddr Johaim Fridnch, Hdmadd9n Johann Adam, 
HansoU Johann Otto, Hannickal Johann Nikol, Jörgh, dem. Jörghla 
Georg, Jörghnickdl , Lhära» Adolarius, Lipa Philippus, Nickal, dem, 
Nickala Nikolaus, Priidaa Pyrites, nicht hier, fondem in Heiners- 
dorf beliebt, foll von einem ftudenten namens Feuerftein herrüren, 
der einft in Heinersdorf ein kind auß der taufe gehoben. Weib- 
liche: °Aimaharla , demin. Aima Barbara, Barla, demin. Barbara 
(der häufigfte name), Engal (mer auf dem lande) Aiigelica, Eif Eva, 
Kunnal Kunigunde, M'aala Amalie, Mdrght Margaretha, MariHarla, 
Bett Margaretha, B’ettabarla Margaretha Barbara, Rick Friderike, 
Riila, dem. Mariechen, Saala Rofalie, Sanna Sufanne , Tritna Katha- 
rine, Wiina Sabine. 

Um geftaltete fremdworte: bdabddnt paffer le temps; z. b. dööa 
is kee baabdant das ift kein Zeitvertreib, keine kleinigkeit; rand un 
fuugh, doch wol auß rendez vous, wird im ünne von gründliche Ord- 
nung, kurzer process gebraucht, fo wird zum beifpil in der haushaltung 
vor den feiertagen rand un fuugh gehalten, das heißt alles gefegt 
und gefäubert; dickadunn ducaton (halber ducaten) bezeichnet einen 
krontaler (2 fl. 42 kr.), auch einen alten laubtaler (2 fl. 45 kr.); hoor- 
üüw9l (wörtlich har- übel) fo vil als fpeiübel, warfcheinlich horrible; 
mit fdlfeitnazariiedan wörtlich mit fervietten — falfeit fern. III. ferviette 
— zu reden, foll aber fein : mit falva venia zu reden (in hiefiger gegend 
wird das lateinifche v wie f auß gefprochen). — Die hiefige mund- 
art fcheint überhaupt eine neigung zur verwechfelung der werte mit 
änlich klingenden zu verraten, der zufolge nicht bloß fremdworte 
falfch gebraucht werden: fälk fern. III. ift falte (verwechfelt fcheint 
hier falke mit falte^; brunkrabß masc. ift brunkreffe, krahß ift aber 
krebß; akR (plur. akfsn fern.) aclife (achfe — axt, lezteres wort ift 
hier ungeoräuchlich und wird durch beU erfezt); ouß neutr., plur. 
öiftar äs {ouß, plur. eß, masc. aft); feuwara, feltner auch der pofitiv 
mit w: fauvoar = fauer (fauer — fauber); bcmpß baft (baft — papft, 
lezteres wort hier im volke zimlich unbekant); fcherfan für fchärpe, 
echarpe {fcherf, acies); diina dienen gilt auch für dingan, fama ler- 
nen auch für lereu; für entrich, mhd. antreche, gilt o^roog’Aar (wört- 
lich anträger, etwa: qui prolem affert?) u. a. 



Declination der fubltantiva. 

Die declination der fubftautiva im fbg. unterfcheidet fich dadurch 
von der der fchriftfprachc , daß der genit. fing, verloren ift (bis auf 
reftc in der uueigentlichen zufammenfetzung: wärts-ham, bgekan- 
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hruuet u. f. f.); der dat. fing, unterfcheidet fich in der form nicht 
vom accufativ; da ferner nach f. 28 das auß lautende unbetonte e 
des nhd. ab fält, fo verlieren auch nomin. accuf. und genit. plur. 
ire endung, deren Wirkungen auf den wurzelvocal und den ftamm- 
außlaut jedoch bleiben (nomin. fing, rink, n. a. g. plur. ring', buuek 
plur. bock u. f. f.); nur der dat. plur. hat die endung -na, für wel- 
che jedoch durch einfluß der fchriftfprache -9n ein zu dringen be- 
ginnt. In der confonantifchen -wdeclination (der fogenanten fchwa- 
chen declination) fcheidet meift das hervor treten des ftaram-n den 
plural vom fingular; hier findet fich ebenfals eine fcheidung der 
cafus obliqui des fingulars vom nominativ, doch nur in fch wachen 
reiten bei den masculinen. — Von dem im plural hervor tretenden 
-9r wird auß gedenter gebrauch gemacht. Demnach bleiben alle 
fubftantiva in allen cafus des fingular unverändert und es kann nur 
die bildung des plurals zum einteilungsgrund der declination gemacht 
werden. Subftantiva die nicht im plural gebraucht werden, können 
nur mittels der gefchichte der fprache oder der analogie einer de- 
clination zugeteilt werden. Nomina propria find keiner flexion fähig 
(die perfonennamen haben itets den beftimten artikel). 

Masculina I. Der plural ill dem fingular gleich (nur der 
Itammaußlaut g wird im fingular zu A:, rink plur. ring, nach f. 32). 

Sing. nom. acc. dat. d^gh (tag). 

Plur. nom. acc. dough, dat. dougk-na (dough-9n). 

So gehen z. b. aal (anguilla), arm, IM (lön), mann (luna, dat. 
plur. manna), fchpom, ross (auch roß, plur. nur ross; röft, crati- 
cula), oumd (vespera), breukum (bräutigam), wind, blick, blitz, briif, 
fchtiil, diib, kriigh, fchmiid (faber ferr.), kam, hackt, bargh, karl, 
krctbß (cancer), knackt, fchpacht, waagh (via), fcktaagk (femita), 
kaas (cafeus), baami (dat. plur. baama, arbor), kmgß, deich (teich), 
keil, reum (reim), feind, freund, kreeeß (circulus), rl^ef (circulus), 
leeeb (panis), e^d Dus jurandum) u. a., fehuueh (calceus) hat im 
plur. fchvua, dat. fchuuna. Mit bildungen: -am; fing, bißsn, plur. 
bißdn, dat. plur. bißona, z. b. tapfsn, backon, funkon, will^, tro- 
pfin, balksn, gälgkan, riieksn, baaßn (befen), fchliitsn (fchlitten) ; 
dauina (pollex), plur. dauma, dat. plur. dauma \mA daumona , ndama 
(nomen), riima (lorum), fdama (fernen), brunna, plur. brunna, dat. 
plur. brunna. — -ar; alle nomina agentis auf -ar, z. b. fchretwsr, 
fraßor, jaagkur; die nomin. actionis: rupfw, kopfsr u. f. f., fum- 
m»r, kaalsr (keller), bööra, plur. bö'&ra, dat. plur. bodrima, böörom 
(borer), pfdrra (pfarrer eben fo), meura (maurer), plur. meura, dat. 
plur. meu'dma. — -ol: engsl, treuwol (uva), bleual (wafchbleuel) 
u. f. f. — mdanst (menfis), kkich (kelch, Weinglas) u. a. * 

Masculina II. Der plural ändert den ftammvocal. II a. Der 
plural hat einen vom fingular nicht bloß quantitativ verfchidenen 
vocal (umlaut mit oder one kürzung). 

Sing. nom. accuf. dat. fcklougk (fchlag), fuuu (fon, filius). 
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Plur. nom. accuf. fchliiegh, (uün, dat. fchliiegh-na, filüna. So 
z. b. fcJtlout fchltiet (fclüot), goufl gSßy ovß iß, fiiürhaak -hen^, 
gaäk geng (gänge), gaäk gang (abtritte), fchtraak fchtreng, brcuid 
orend, kräciz kram, fchwabz fchwam, fchraak und fchdak fchrank 
fchank, daapf dempf, krdapf kretnpf, kadb kämm, dat. plur. kamma, 
fchtoul fchtall, fchtand fehlend, fch^z fchatz, fchwamm fchwemm (fpon- 
gia), fchwdrm fchwarm, ddnz (tanz) dam, foorgh (farg) fargh, boort 
haart, hools hals, haa (gallus) plur. haa dat. plur. haana, fchpoM 
(fpan) plur. fchpaa dat. fchpaana, fchprunk fchprilng , fuks fiiks, 
kund hünd, grund gründ, wunfeh vmnfch, fchtrumpf fchtrümpf, 
fumpf fümpf, trunk trünk, kruugh krüügh, fuuß füüß, fchtuid 
fchtüül, huut hüüt, pfluugk pflüügh, guuß giiß , fluu/j ßüß, fchumß 
fchüß, bruueh briieh, fehpruueh fehprüch, buufch büfeh, fcktorm 
fchtörm, warf w'örf, korb kärb, fchtuuek fchtöck, buuek bock, ruuek 
rock, pfluuek pflöck, knuuepf Icnöpf, kuuepf köpf, zuuepf zäpf, 
fruuefch fröfch, touudf wölf, kuuef (hof) hüüef, kluueß (kloß) kdüMeß, 
bauch beuch, fchlauch fchleuch, fchtrauß fchtreuß, zaun zeun] bemerke: 
fluuech plur. flää dat. flääna (pulex) und zm (zan, dens) plur. zee 
dat. plur. zenna. Mit bildungen. -on: woughon plur. waaghon dat. 
plur. waaghona, kroughon kraaghon, moughon maaghon, fchoudon 
fchaadon, loudon laaaon, brouton braaton, houfon haafon, houkon 
haakon, kafion kafton, garlm garton, uuefon üüefon, buuedon büiie- 
den, buueghon büüeghon, groum (für grouben, graben) graam. — 
-or: bruudor brüüdor brüüaorna (und brüüdom), fchwouglär fchwaa- 
ghor, faäor fattor, dekor ackor, hddmor haamor (malleus). — -ol: 
noughol niieghol, fchtoudol fchtaadol (horreum), fdttol foUtol, dpfol 
öpfol, fuueghol fiiüegkol u. a. 

II b. Der plural verkürzt den langen vocal des fingul. (ftamm- 
vocal fing, ii plur. i; vor r -f- conT. e): diifch plur. di/cX dat. plur. 
difchna {difchori), hüb hibb hibna, fiifch, wiifch, fchniit plur. fchnitt 
fchnitna, fchrüt, triil, riiß riß rißna, büß, pflif, griif, fehtiieh, 
fchtriik fchtrick, wiiri wert, htirfch herfch (cervus). — Nur der dat. 
plur. kürzt den vocal in: fchtee (ftein, lapis), plur. fchtee, dat. plur. 
fchtenna. 

Masculina III. Der plural hat -on. 

Sing. nom. accuf. dat. beck. 

Plur. nom. accuf. b'eckon, dat. beckona. So: h’ert, ochs, börgh 
(vas), leeeft (leiften), zack, kriß, förfcht, menfeh, gefeU, riis, drdch, 
fink, zeugh (teftis), aff, baar (urfus), hauet (nuncius), brunn plur. 
brunna (fbns), harr (dominus), narr {ndm oder ndrron), pfdff, lööb 
(leo) plur. lööm (= loben) , pfmi (pavo) plur. pfoum (= pfouwen, 
pfäwen) u. f. f., jung (puer) wird im plur. durch buum (= buben) 
dat. buuma erfezt. — Mit bildungen; -or: gofottor (teftis baptismi). 
fettor, bauor, ndchbor u. a. -ol: fchtdohol. — Bei einzelnen difer 
fubftantiva hat lieh, warfcheinlich durch einfluß der fchriftfprache, 
im accuf. dat. fing, die alte endung -on als nebenform in gewifien 
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fQgungen, befonders wenn das wort den fatz fchlieBt, erhalten; z. b. 
houa (hafe), befonders wenn es den gebratenen h^en bezeichnet: 
m»r hamm heit an houfrn gaßdn, aber: dar jaaghar hott an hous ga- 
fchoßan; fi hott an heck ganumma und: ß hott an bickon (feil, zum 
mann), aber: gii zun heck (gehe zum bäcker); huuel an brunna oder 
an brunn (hole einen brunnen d. i. triiikwaßer) ; änlich verhält es 
lieh mit andern Worten difer art ; erb (heres) hat im dat. accuf. fing, 
nur erm (= erben) plur. erm, dat. plur. erma. 

Masculina IIII. Der plural wird mittels -or gebildet. Der 
ftamvocal wird, wenn es feine natur zu läßt, um gelautet, auch 
verkürzt. 

Sing. nom. accuf. dat. tcorm. 

Plur. uom. accuf. teörmor, dat. wörmoma (wörmom). 

Dorm (älter dorn, turris) dörmor (älter dörnor), dom (fpina) 
dämar, darm d«rmar, woold waldar, holm (calamus) helmar, rand 
rendar, gott g'öttar, ort örtar, draak drackar (fordes), geiß gei/hr, 
leib leiwar, nidd (vir) mannar, holigh (balg) belghar, jlaak flackar 
(orte, ftriche, ßack nach II. b liud lappen von zeug und dergl, 
flackan nach III. find fchmuzflecke). 

Neutra I. Der plural ift dem fingular gleich. 

Sing. nom. accuf. dat. Joor, 

Plur. nom. accuf. joor, dat. joor -na. 

So: hoor, kreuz, wort, Ser (ovum), r« (capreolus), fchmf (ovis), 
fchiff, diir (animal), knii, ßeel (funis), deeel (teil, ftück), fchpitl, 
loark, gabuuet, netz, luueß (fors), luuet, mouß (menfura), rocht u. a. — 
Im dat. plur. kürzen den ftamvocal: hee (bein) plur. bee dat. benna 
(vergl. das masc. fchtee), pfaar (pferd) pfaar pfama. — Mit bil- 
dungen. Hierher gehören alle deminutiva, welche im dat. plur. nie 
-na haben: riiUeda (röslein), plur. rüüesla, dat. rüiieslenn (das e 
ill hartes e, nicht »; klenn: kleinen = -lenn: -leinen); -an; eifan, 
zeeechan, dat. plur. zeeechana-, -an luudar, fuudar, Idftar, feuar] -al\ 
hündal, ßighal. 

Neutra II. Der plural wird mittels -ar gebildet. Der ftam- 
vocal wird, wenn es feine natur zu läßt, um gelautet, auch verkürzt. 

Sing. nom. accuf. dat. hnm. 

Plur. nom. accuf. heufar, dat. hmfar-na. 

One Veränderung des ftamvocals: Uid (carmen) liidar, glltd, 
lecht, rtnd, bild, ßchild, dink. dtngar, fehtiiek , menfeh (als fchirapf- 
wort), gald (pecunia), kleced (veftis), fcheit, weib xoeiwar, hemm (herad) 
hat hemmadar, fald fallar, ktnd kinnan, vile mit ga-: gafchpexxft, ga- 
fScht, gamüiit, gafchlacht, gamUius , gawölb gaxeölwar. — Im plural 
kürzen den vocal one umlaut z. b. naaß (nidus) naftar, hlanch bla- 
char, beä bellar, braat (bret) brettar. — Der plural lautet um mit 
und one kürzung, z. b. gloue glüefar, groub griieiear, grous graafar, 
doul (tal) daalar, boxid baadar, fouß feßar, foxteh fechar, douch dechar, 
roud reddar, blout blrttar, oxtß (as) öiftar, bdad bexidar, pfdad pfan- 

Schleioher» Volkstünü. a. 8bg. 0 
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dar, wämmafi (wams) xcammaftar, l&nd landar, kolb kultoar, lamm lem- 
mar, trumvi frümmar, buitch büchar, diaich dückar, gwU güttar, -tuum 
-tüümar, darf dörfar (älter und auf dem lande: duuerf därfar), wort 
wörtar (auch nach L), folk fölkar, kom kämar, hom hämar, hluuech 
blöchar, luuech löckar, juuech jöchar, fchhtxieß fchloßar, huuelz hölzar, 
kraut kreutar, maul niällar u. a. — hünnar (der fing, hün wird durch 
kenn erfezt, von welchem der plural feiten gebraucht wird). — kluue- 
ftar hat im plural kUliieftar (als wäre -ar erft im plural an getreten). 

Neutra III. Der plural hat -an. 

Sing. nom. accuf. dat. aagh (äuge), harz, oor. 

Plur. nom. accuf. aaghan, harzan, ooran, dat. aaghana {aaghan), 
harzana, oorana. 

Difer weife folgen noch: end (finis), bett (lectus), leid (häufiger 
im plural). 

Feminina. Zu I. (unveränderlich) gehören (außer biim pirum, 
hend manus) alle die lieh im nom. fing, auf -an oder deffen lautge-.- 
fezliche Vertreter -n, -m endigen (alfo lauter zweifilbige oder urfprüug- 
lich zweifilbige); zu III. (plur. -an) alle mit bildungen und alle ein- 
filbigen, auß genommen die nach II. gehenden (plur. umlaut), fo 
daß eine aufzälung der beifpile eigentlich nur bei II. nötig wäre, 
da I. und III. lieh auß der form des nom. fing, erkennen laßen. 

Feminina I. Der plural ift dem lingular gleich. 

Sing. nom. accuf. dat. lindan , gruum (= gruben) , fchidngn (= 
ftangen). 

Plur. nom. accuf. lindan, gruum, frhtanga, AiA.lindana, grtmma 
(auch gruwnna), fcktdnga (auch fcktangana). 

So: ßiiidan (warmes vihfutter), leitan (berghang), lindan, echan, 
butichan, fechtan^ weidan, aardan (erde), rindan, rööran, hadzqualn 
(handtuch), kräana (kröne, dat. plur. kradna), fchwäana (fchwan), 
pfiauma, blumma (flos), krooa (krähe), klooa (klaue, dat. plur. krooana, 
klooana), zanga, zunga. — Einfilbig gewordene: mum (rübe), fchtuum 
(ftube); ferner fchtunn (für ftund hora), pl. frhtunn, dat. pl. fchtwn- 
na; biim, plur. biim, dat. plur. biima, hend (auß II. herüber ge- 
kommen), plur. hend, dat. plur. hendna und hendan. 

Feminina II. Der plural hat umlaut. 

Sing. nom. accuf. dat. maus. 

Plur. nom. accuf. meus, dat. meusna (metifan). 

Hierher gehört laus leus, haut heut, braut breut, fauß feuß, 
fau feu dat. feuna, nuß nüß , feuerfvhbrunß -brünß, kunß künß, 
bruft brüß, f nicht f rückt, Ivift lüft, zumpft zümpft, fchnuur fchnüür, 
kuu k~üü dat. küüna , vmuerfcht (wurft) wörfcht, ßntout fchtatt, nout 
naat, nacht nacht. — Auf dem lande folgen difer bildung noch waad 
wend, baak henk, hadd hend, von denen die beiden erfteren in der 
mundart der ftatt nach III., lezteres nach I. über getreten ift. — 
Ein zweifilbiges: dochtar (filia) dachtar. 

Feminina III. Der plural Imt an (-a, -m). 



Digilized by Google 




43 



Sing. nom. accuf. dat. kotz, daul/ (columba), funn, kling (lamina). 

Plur. nom. accuf. kdtz9n, daum, funna, klt/iga, dat. kdtz9jui, 
dauma, funna, klinga. 

Z. b. fchtrouß , nous, blous , ho/is, plough, antwort , wolk , woch, 
glock, fchanz, fchj/üz, fchuul, daaf (taufe), l/riick, hiitt, {di HiUt9n 
ift Ortsname), kück, miiül, deck, fchrift, zeit, ddfch (tafche), wns, 
ziigh, fcki/rouch, eck, kerch, pfeuf, geigh, gdß, ant (ente), heer 
(bacca), fiind, fach, fchtaud, ßiel (feie), Idiet (kette), kapp, brück, 
meced (magd) u. f. f. — beim plur, beidcan (bank), wend plur. wen- 
dan, färb plur. farm, gdrb gdnn, fchwalb fchiodlm , kann plur. kanna 
nach dem außlautsgefetze. — Umlaut im plural haben: angft plur. 
engftän, kraft plur. kreftsn, nuuet (not) nüüeUn (wol nur im dativ 
gebraucht: in nüüet»n oder iii nüüet/na). — akft (achfe) verliert im 
plur. das zu gefezte t: akf»n. — Mit bilduiigen: lettar, echsl, plur. 
lettarn , ech»ln, dat. lettarna, echalna; z. b. fchw'cftar , kamniar, kldni- 
m9r, mauar. — doufsl (tabula), wftdl (urtica), zwiifl (furca), bdp- 
p»l (populus), noudal (acus) u. a. — arbat (arheit), krakät (krauk- 
heit), aamatz (ameiße) haben im nomin. accuf. plur. -a«, im dativ 
-9WO (-an). 



Declination der adjectiva, pronomina und des zalworts. 

Durch den Übergang des auß lautenden m in n ift im mascul. 
die form des dat. fing, mit der des accuf. überall zufammen gefallen. 



Adjectiv. Unbeftimt 




masc. 


neutr. 


fern. 


Sing. nom. blindar 


blind.1 


blinda. 


gen. u. accuf. blinden 


blinde 


blinda. 


dat. blinddn 


blinden 


blinder. 


Plur. nom. accuf. 


blinda ) 




gen. 


blinder in fiimtlichen gcneribus. 


dat. 


hlind^n ( 




Der dat. fing, und der 


genit. plur., namentlich lezterer, find nur 


in beftimten Wendungen bräuchlich, z. b. in guutar 


ruu-, fHürnaamer 


leut kinnsr goroutan faltdn. 






Als praedicat: blind. 






Bellimt 






ma8c. 


neutr. 


fern. 


Sing. nom. blind 


blind 


blind. 


accuf. bliiubn 


blind 


blind. 


dat. blindan 


blinden 


blinden. 


Plur. nom. accuf. aller drei genera: blinden. 




dat. 


blinden. 





Wird das adjectiv fubftautivifch gebraucht, fo hat der dat plur. 
die enduug der fubrtantira: blindna u. a. 
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Den lautgefetzen zn folge lautet der nom. accuf. fing, neutr. 
auf fch fanftatt f) auß nach dem ftammaußlaute r, z. b. woorfch (wa- 
res), räarfch (rares) u. f. f. — Das ab gefallene e im nomin. der 
beftimten form wirkt als ob es ftünde auf ftamvocal und ftammauß- 
laut, z. b. dar hou^dn (topf) is fuuel aber dar foü houfw, dar mcM 
IS ooU, aber dar alt maa; dar bdlkan is Idak, aber dar tdng hMkan 
u. f. f. — Ueber -an und feine Vertreter -a und -m gelten die 
f. 31 gelerten außlautspefetze: hlindan, kranlcan u. f. f. aber; frem- 
■ ma (fremden), arma, langa, adganaama, griiiina u. f. f. , haim (hal- 
ben), galm (gelben) u. f. f. — Praed. krumh vor endungen krumm 
(daar fchtackan is krumb , dar krumm fchtackan). — -rar wird nach 
f. 32 -ra; fchüchbara, olwara, größara und alle comparative (fchüch- 
terner, alberner, größerer). — Nach den bildungen -ar, -al fteht 
für -an bloßes -n, alfo größarn, üüwaln (übelen). — Den ftamvocal 
kürzen in allen formen außer der des prädicats: oorgh argh (auch 
orgh)f oolt alt, fchoor^ fcharf, fchtoork fchtark, jchwoorz fchwarz, 
foolfch ^Ifch, hoolb halb (haiwar), kooU kalt, nouß naß, fout fdtt, 
glovA glatt, fchwouch fchwach^ fuuel foU, J^riifch fri/ch, gavriis gawiss, 
heeeß heß , kraäk krank, laak lang , gaaz ganz, loeeech hat in den 
übrigen formen fowol weck als weeech (weeechar, w'eeecha neben we- 
char, wecha u. f. f.) — Nur im nom. accuf. fing, neutr. kürzen den 
vocal: weeech wechs, bleeech hlechs, IrSeet brets, guut guts. — Die 
auf ou (= a) außlautenden praed. blou, grau (blä, grä) haben 
im nom. fing, der beftimten form blmi, grau, neutr. fing, unbeftimt 
blous, grous, in den formen auf -an: blmn, groun, aber im nom. 
fing. masc. der unbeftimten form blooar, grooar und blooa, grooa in 
den formen auf -a; die andern vocalifchen wie treu, neu, ganaa 
(genau), zaa (zähe), tma (nahe), trüü (trüvar, trüün u. f. f.) find 
unveränderlich (treus, treun, treuar, treua u. f. f.). An alle vocalifch 
außlautenden ftämme tritt alfo anftatt -an ein bloßes -n. — Von 
den auf -n außlautenden ftämmen wechfeln vor allem fchää klee 
(praed. und nom. fing, beftimt); fchööenar kleäenar, fchööena kleSena, 
aber in den fonnen mit -an fckänn klenn und im neutr. fing, unbe- 
ftimt fchäß kleß; ree (rein) und gamee haben im beftimten nomin. 
fing, ree gamee, im neutr. fing, unbeftimt rees gamees, aber im 
nom. fing, unbeftimt reeenar game'eenar, nom. accuf. fern. fing, und 
nom. accuf. plur. unbeftimt reeena gameeena. Die übrigen ftämme 
auf -n als grüün, braun, fein (adverbium /e^) Unterligen keiner Ver- 
änderung (grüünar, griiüns, grüüna). — Bloß durch den ftammauß- 
laut untencheidet fich das prädicative adjcctiv von allen übrigen 
fonnen in Junk Jung, krumb krumm. — Zwifchen zwei vocalen lau- 
tet b wie w (gruud), dar gruueb maa, aber o gruuewar maa). Unver- 
änderlich in mlen formen lind aaganaam, blank, blind, bluueß (bloß), 
blüüed (blöde), braun, biiües (böfe), bunt, duuet (tot), daah (taub, 
aber daawar, daawa), dumm, diif, darb (darvjar, derb), dörr, dünn, 
dick, eng, fein, fffly feucht, flück, fett, faul, frumm, frei, galb 
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{galw9r, gelb), gleich, garacht, gafund, gnmeb (gruuewar, grob), gruueß, 
grüün, hall (bell), hart, huuech (huuechar), huuel, kürz, küiil, laam, 
laar (1er), liib (liiicar), luues, laut, matt, rächt, ruuet, fecht (feicht), 
fchlimin, fchlacht, fchtaat, fchtolz, fchmoul, fchtill, fchtreng, fchtumm, 
fchtumpf, fchwaar, füüß, üüed (öde), warm, weiß , weit, will, wüüß, 
zaam u. a. Eben fo alle zweiülbigen : eeeghan (eigen), Hern (eben), 
moughar (mager), fauar, nöchtar (nüchtern), nackat, baartigh (bär- 
tig) u. r. f. 

Das pronomen poffeffivura ilt zwar adjectivum, unterfchei- 
det fich aber doch in der form einiger maßen von den übrigen ad- 
jectiven, fing. nom. mei, dei, fei-, unrar, evar, iir-, one fubftantiv: 
masc. meirar, neutr. meis, fern, meina; unnarar, unrarfch, unnara ; 
accuf. masc. mein, unnarn; neutr. und fern, mei, unrar] dat. masc. 
neutr. mein, unram, fern, meinar, unnarar, gen. (nur in beitimten 
Wendungen) masc. neutr. meis , unnarfch (z. b. meis gleichan, unrarfch 
gleichar^, fern, meirar, unnar-av] plur. nom. acc. meina, unnara, dat. 
mein, unnam, one fubftantiv rneirana, uniarna] gen. meirar, unrarar. 



Pronomen. 



Das deinonftrative pronomen 'der die das’, welches zugleich 
als beftimter artikel dient, hat eine in merfacber abftufung ver- 
kürzte und eine vollere form; die erfte ift beftimter artikel, die 
zweite pronom. demonftrat. (und in der volften form auch pronom. 
relat. f. u.). 

masc. nentr. fern. 



Sing. nom. dar] dar, daar 
accuf. -an, in] dan 
dat. wie der accuf. 
gen. 



- as, is] dös, döös 
wie der nom. 
-an, in] dan 
daffan 



di] dii 
wie der nom. 
dar] daara 



masc. neutr. fern. 



Plur. nom. accuf. di] dii 

dat. -an, in] dan, danna, dannana 

gen. daara. 

Die formen -as, -an verfchmelzen mit dem vorher gehenden 
Worte (befonders verbum, conjunction, praepolition), z. b. ich haus 
kind (ich habe das kind), wennas kind miit gett (wenn das kind mit 
geht), mittan mda (mit dem manne); nach praepofitionen die auf -n 
auß lauten, verfchwindet difes -an völlig, z. b. fan maa,fdn kind 
(von dem manne, von dem kind; fdn auß fan -an)-, in bargh (in den 
berg, und: in dem berge; in für in -an)] an barghna (an den ber- 
gen, an = an -an) u. f. f. — Die genitive des demonftrativs , fing, 
neutr. daßan und der plur. daara find höchftens noch in einzelnen 
fttgungen bräuchlich, z. b. daffan ia ganunk dou] daara fenn weng 
(deHen ift genug da; deren find wenig). 
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Das demonftrative ‘jener’ hat lieh in der form ‘gener’ erhalten 
in der einzigen fügung geeeß vwui, auf dem lande (Steinbach) gefi 
moul (jenes mal, damals) und in dem ortsadverbium geff»n*) jenfeit. 
Es wird erfezt durch falhr (felbiger) neutr. fals vor dem fubftantiv 
fall, fern, falla, accuf. masc. faln, neutr. fals, fern, falla, dat. masc. 
neutr. faln, fern, fällst, plur. nom. falla, dat. falna vor dem fub- 
ftantiv fahl, q&\. falbr. — Vom ftamme ‘felb’ komt außerdem nur 
vor faliesr, auch fahcsrfrM (felbft, der form nach fuperlativ von fel- 
ber) oder falwsrfchtsr ; ‘derfelbe’ u. f. f. wird gegeben durch dar 
naamlich u. f. f. (der nämliche). 

Sott»r, neutr. fots, fein. foUa (fö getaner d. i. folchcr), acc. masc. 
fottsn u. f. f. geht wie ein unbeftimtes adjectivum oder, was daffelbe 
ift, wie falbr. Dat. plur. onc fubftantiv fotna, mit fubftantiv nur fottsn. 

Interrogativum. icaar, neutr. was, accuf. waan, was, dat 
waan, gen. waffsn (jezt fer feiten; in der regel wie alle genitive 
umfehriben: waan fei, fan waan)\ was ift auch indefinit, und bedeutet 
daun ‘etwas.’ — Nie relativ, nur interrogativ ift weUsr (welcher), 
welches völlig fo flectiert wie falbr. 

Relativum. Das demonitrativ in volfter form dient zugleich 
als pronomen relativum; gern fügt man im dann in allen zalen und 
cafus daß oder (veraltet) daßsn bei , z. b. daar daß oder daßsn db'ös 
foght der welcher das lagt, fo daß daß und daßm volltändig dem 
nhd. ‘welcher’ entfpricht, nur mit dem unterfchide, daß lezteres 
flexion annimt, daß, daßsn aber nicht. Statt daß, daßsn fteht auch 
tmm (wo); beides, daß und wuu, erfetzen auch one demonftrativ das 
pronomen relativum, f. genaueres unten in der fyntax. 

Die mit dem vorher gehenden werte ftets verfchmelzenden par- 
titiven genitive, fing. masc. -fsn, fern, -sra, plur. -9ra auß delTen 
(oder auß fein?), irer, irer, z. b. körn: ich houfsn (ich habedelTen); 
milch: ich housra (ich habe irer), kinder: ich housra (ich habe irer), 
werden weiter unten bei der lere von den fufiigierten pronominibus 
näher erörtert werden. 

Anhang: ölbs (alles), außerdem nur plural nom. accuf. öUa, dat. 
ölbn und one fubftantiv ölna, gen. öUsr. — nümma (unveränderlich) 
niemand, neks nichts. — msr man. 

Perfönliches, gefchlechtiges pronomen. 

masc. neutr. fern. 

Sing. nom. aar,ar 9s ßhß Plur. nom. accuf. /iV 

-9r -8 -fa -fa 

acc. tin feit als relbaönd. wort jii ^ dat. iinStM 

-9n,-na,^i -s -fa -na 

dat. wie der acc. feit tir | gen. feit 

-9n, -na, -n -9r, -r -9ra 

*} gtlfsn a-ol auß jenreiten coutrahiert und kifftn auß biefeiten (bair. geüen, beßeii). 



Digitized by Google 




47 



Perfönliches, ungefchlechtiges pronomen. 

Sing. nom. üch, ich dun, du ' Plur. nora. mnr iir 

-da -m9r -9r 

accuf. miich, mich diich, dich fiich, fich acc. dat. um euch 

dat. miir diir fiich, fich 

Der genit. plur. komt wol nur in der fügung unmr Hees unTer 
eins vor. 



Cardinalzalcn, 
Das zalwort 



unbeftimter artikel und verwantes. 
‘eins’ flectiert: 

masc. 

one fubflantiv: nom. eeen»r 
vor einem fubftant. ee (mad) 
mit d. artik. one fubft. dar ee 



accuf. enn 

enn (mdd) 
in enn 

dat. wie accufativ. 



neutr. 

f^'eea 

ee (kind) 
is ee 

wie nomi- 
nativ. 



fern. 
ceena 
ee {fraa) 
di ee 
wie nomi- 
nativ. 



wie der dat. eeenar 

des masc. eeenar (f rad) 

dar enn 

Plural nur one fubllantiv und mit dem artikel: nom. accuf. di 
enn, dat. in enna. — e^s bedeutet auch jemand, vergl. unten die 
fyntax. — keeenar flectiert wie eeenar. — Als unbeftimter artikel 
hat das zalwort eins durchauß die kürzung des wurzelvocals in a. 

masc. neutr. fern. 

Sing. nom. a a a 

accnf. an a a 

dat. an an anrar 

Zwei und drei haben one folgendes fubftantiv den dat. zweina, 
dreina, eben fo komt fiima, fiimpfna, feksna u. f. f. vor. — ■ Von 
drei an bis zwölf nimt das one fubftantiv oder nach dcmfelben fte- 
hende zalwort gerne die endung -a an, z. b. änt oder ümma dreia, 
fiira u. f. f. um drei, vier (uhr); ae woornara fümpfa (es waren irer 
fünf) u. f. f. 



Von der verfchmelzung der pronomina mit dem vorher- 
gehenden Worte (inclination). 

Ans Verbum können felbft zwei und drei pronomina an treten, 
mit der präpofition kann das von ir abhängige pronomen verfchmel- 
zen, ans pronomen kann ein pronomen, ja zwei pronomina und an 
conjunctionen bis zu drei pronomina gehängt werden. Die regel für 
alle dife anhänge ift die, daß ir vocal inlautend a, außlautend a ift 
(f. 27), eben fo wechfelt -an mit a und m nach der regel f. 31. 
Das Verhältnis von -an, -n zu -ana, -na ift änlich wie im dat. plur. 
der nomina; die form mit a ift die ältere, in der ftatt mit mer auß- 
namen als auf dem lande gebrauchte. 
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oder genit. partitir. z. b. fchlätlm^rn, fchlSämtrfcha, fchlSämarfch (fchlage mir in, fclilage mir fie, fcblage mir es); 
naanura (neme mir dcHen, neme mir deren), fchlSädarn (fchlage dir in) n. f. f. 

•) unorganifche Verdoppelung des an gehängten -ar; aneh fchlechtßrsr (fcblägt fie ir) komt vor. 
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Es kommen auch drei pronoraina am verbum vor, 1, nominativ, 
dativ und accufativ oder genitiv partitivus oder 2. "nominativ, accu- 
fativ, dativ z. b. 1. gihftanvarn (gibft du mir in), gibftsvmfch (gibft 
du mir es), gibftdmdrfcka (gibft du mir fie), gibt9rm9rlchsn (gibt er 
mir de/Ten), fchlatarmirn (Ichlagt ir mir in), hamfamarn (haben lie 
mir in^ u- f- f., hott9r9rfch (hat er ir es), hoft»d»rfch (haft du dir 
es), hammdrddm (haben wir dir in), kottarm^rfch (hat er mir es) 
n. f. f. 2. hotfdma (hat lie es im), hoUarfchar (hat er es ir), ho/bs- 
dar (haft du es dir), hammarndar (liabeu wir in dir) u. f. f. 

Wie die aus verbum au gehängten uominative der perfonalpro- 
nomina, fo können auch die felbftändigen perfonalpronomina und 
zwar nicht bloß im nominativ andere prouomina in verkürzter form 
an fich treten laßen. Diß findet jedoch nicht bei allen prononiinibus 
in allen cafus ftatt; um und euch lind z. b. keiner folchen anhäiige 
fähig. 



Pronomina mit einem an gehängten pronomen. 



in> im 


fie 

fing.u.pl. 


es 


ir 


inen 


deflen 


irer 

fing.u. pl. 


mir dir 


ücli 


iiehna 


iiehfa 


iichs 


iichar 


iiehna 


iichfan 


iichara 


iichmar iichdar 




äuuna 


duufa 


duus 


duuar 


duuna 


duufan 


duu^ra 


duumar duudar 




aama 


aarf'cha 


aarfch 


aarar 


aarna 


aarfchan 


aanra 


aarmar aardar 


aar- 


/tina 


l'tifa 


ßia 


fiiar 


ßina 


ßifan 


ßiara 


ßimar fiidar 


fchich 


miirna 


miirfcha miirfch miirar miirna miirfchan miirera 


feit miirdar 




(wir) 


iirna 


iirfcha 


Urfch 


iirar 


iirna 


iirlchan 


iirdra 


iirmar feit 




fiina 


ßifa 


ßis 


ßiar 


ßina 


ßifan 


ßUra 


ßimar ßidar 




dativ. 


miirna miirfcha miirfch 
diirna diirfcha dUrfch 


feit 


feit 


miirfchan miirara 
diirfchan diirara 


feit feit 





Vom accufativ muck, düch und fnch find viiichs, diiehs, fiiehs 
oder michs, dt'chs, fichs häufig, auch dat. ßebfan, ßchara u. a. kommen 
vor. Auch zweier anhänge find dife prouomina teilweife fähig ; 1. da- 
tiv und accufativ oder genitiv partitivus, z. b. ttchmam, üchinarfcha, 
itchmarfeh, iichmarfchan , iiekmara, eben fo tichdarn u. f. f., duv- 
marn, duudam u. f. f., aarmam u. f. f., aardam u. f. f., aarfchich- 
na u. f. f., miirdam, ünnarn, ßiimam, ßiidam u. f. f. 2. accufativ 
und dativ z. b. üchsmar, iichsiar, iiehsna, iiehfar, duusmar, duusdar, 
duusna, duvfar u. f. f. 

Auch ans interrogativpronomen waar und tcos treten einfache 
und doppelte anhänge, z. b. waarda (wer du), tcaarar (wer er), 
waarfcha (wer lie), waarfch (wer es), waarmar (wer mir), waardtar 
(wer dir), icaama (wer in, im, inen), waarfchich (wer lieh), waar- 
fchan (wer dclfen) u. f. f., vsosda (was du), wo/far (was er), woffa 
(was fie) u. f. f. — Zwei prouomina z. b.: wosdamar (was du mir), 
waarmam (wer mir in), tcaarmarfchan (wer mir delTen), voo/farmar 
(was er mir) u. f. f. 
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Präpofitioucn mit au gehängten pronominibus. 

Das von der präpofition regierte pronomen wird, wenn kein 
nachdruck auf deinfelben ligt, mit der präpofition zu einem Worte 
vereinigt. 

1. Präpofitionen mit dem dativ: inna (in ini), innor (in ir), tnna 
(in inen), innw, ind»r; zuuna, zmiar, ztiuna, znum'ir, zuudar ^ viitna, 
mittir, mitna, mitm9r, mittdr} außnu, außsr, außna, außm9r, außd9r; 
naawirna (neben bu), naaic9ra und naaio^nr, naaw9rna, naaw9rm9r, 
naaic9rd3r, noMxcdrfckich] untsrna, unt9r9r, untarna, xmt9rm9r, unt9r- 
dt9r, unterfchich u. f. f. 

2. Präpofitionen mit dem accufativ, z. b. ümma (um in), üvifa 
(um fie), Hins (um es), iiinfa (um fie, plur.); inna (in in) u. f. f.; 
naaw9rtta, naaio9rßcha u. f. f. ; nnfyrna , unt9rßcha u. f. f. 

An die conjunctionen treten 1. die pronomina im nominativ, 
z. b. daßda, daß9r, daßfa, daßs, daßm9r, daßtar (daß ir) vor dem 
-9r der 2. perfon plur. wird Itets t ein gefchalten, daßfa; eben fo 
bei den andern conjunctionen. Nur ift zu bemerken, daß, wie vor 
der 2. perf. plur. t ein gefchalten wird (wennt9r wenn ir, ödt9r ob 
ir u. f. f.), fo vor dem -da der 2. perf, fing, ein s ein gefezt wird: 
öbda und öbuda (ob du), wenda und wennsda (wenn du) U. f. f. 
2. Es treten zwei und drei pronomina au die conjunction (wie ans 
verbum), z. b. daßdddsr (daß du dir), v)emm9rfch (wenn man es), 
wemm9rfch9n (wenn man deffen), öbfim^r (ob fie mir), obsdar (ob es 
dir), xoendan (wenn du in) u. f. f.; drei pronomina z. b.: daßdadam 
(daß du dir in), daßd9in9rfcha (daß du mir fie), xoendadbrfchan (wenu 
du dir defi'en), öbdaxn9rfch (ob du mir es) u. f. f. 

Conjugation. 

Auch die conjugation hat, wie die declination, der nhd. fcbrift- 
fprache gegenüber ftarke einbußen erlitten. Der conjunctiv prae- 
fentis feit völlig, der indicativ praeteriti komt in der ftatt nur noch 
in zwei beifpilen vor (xroor, dacht, war, dachte; anftatt delTelben 
tritt die umfchreibuiig mit ‘fein’ oder ‘haben’ und dem jiart. praet. 
ein), der conj. praet. ift häufiger, doch auch nur in fer befchräiikter 
weife gebraucht (er wird in der regel umfchribcn: iah deit fchtami 
= ich ftürbe). — In der ftatt ift die nhd. brecbung in der 1. perf. 
fing, praef. durch gedrungen, auf dem lande gelten noch die alten, 
beßereu formen, z. b. üß, fchtiich, nümm, yih ftatt; aß, fchtach, 
naam, gaab, nhd. eße, ftecbe, neme, gebe, mhd. ijge, ftiche, nim, gibe. 
Die 2. fing, imperat. lautet in der ftatt immer der 1. fing, praef. 
gleich {aß, xiaam, gaab), auch hier hält das land an der älteren, 
beßeren form, die ja auch die fchriftfprache bewart hat. 

Wie bei allen iudogermanifchen fpracheii, fo gilt uns auch im 
deutfehen die bildung des praefens als einteilungsgruud der ftam- 
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verba. Die bildung der übrigen verbalfonnen gibt die Unterabtei- 
lungen an die hand. Dife einteilung des verbums kann in den älte- 
ren deutfclieu fprachen, z. b. dem gothifchen, natürlich vil fchärfer 
in irem wefen dar gelegt werden, als in einem fo jungen -und der 
urfprünglichen formvolkommenheit fo weit entillkten 5>rächzweige 
wie die von uns behandelte mundart. 



Stamverba. 

I. Das praefens hat den unveränderten verbalftamm. 
I, 1. Derfelbe llamm in allen formen, praet. urfprünglich redupliciert. 

Wurzelvocal a-|-zwei confoii. oder doppelcoufon.: praef. fall fd/l 
feit fallin falt fälhn, imper. fotll falt, infin. fäü gifedl failm *), 
conj. praeteriti: fiil fiilft fiil fiibn fiiU fübn, part. praet. gifallin. 
Eben fo geht halt heltft u. f. f., conj. praet. hüh] fchpalt fchpeUß 
fchpelt u. f. f.; one conj. praet. fang f eng ft fengt, imperat. fang 
fangt, infin. fanga, conj. praet. füng ft^tngft u. f. f., part. praet. 
gifanga. — Hierher gehörte urfprünglich fals»n, welches jezt ganz 
nach art der ab geleiteten geht, praef. ßlz falzt u. f. f., nur heißt 
es ftets im part. praet. gißlzin (nicht gefalzt) ; waltin ift ganz nach 
VII. (ab geleit.) über getreten. — Wurzelvocal & in louß (oft fchon 
laß laße, mhd. läge) l’eft leßt loußin (Joßin) Imßt {laßt) loußin (loßin), 
imper. louß {laß) loußt (loßt), infin. loußin (loßin), conj. praet. litß 
liiß u. f. f., part. praet. giloßin-, blous bVeft bleft bloufin blouft blou- 
fin, imper. bloua blouß, infin. hloufm, conj. praet. blüüs oder bliü 
(fer feiten), part. praet. gibloufin; brout (brate) br'etß brctt brouHn 
u. f. f. wie das vorige, conj. praet. briü (wol kaum gebräuchlich); 
rout (rate) eben fo; fchlouf (fchlafe) fchlöfft fchlöft fcMoufin fchlouft 
fckloufin, imper. fchlovf fchlouft, infin. fcilovfin, conj. praet. fchlüüf 
fchlüüfft u. f. f., part. praet. gi fchlouf in. — Wurzelvocal i in höch- 
fter fteigerung eee (d. i. ei): fcheeed fchedß ßhett fcheeedin fch'eiet 
fcheeedin, imper. fchi'eed fcheeet, infin. fcheeedin, conj. praet. fchiid 
(ungebräuchl.), part. praet. heeeß heft heßt heHeßin hBeeßt 
heceßin u. f. f., conj. praet. hiiß (wenig gebräuchlich), part. praet. 
giheeeßin. — Wurzelvocal u in höchfter fteigerung aa, uue (mhd. 
OM, 6): laaf (laufe) läfß läft laafin laaft laafin, imper. Icmf laaft, 
infin. laafin, conj. praet lüüf, part. praet. giloffm (unorganifch) ; 
haab (haue) hebß hebt haam haabt haam, imper. haab haabl, infin. 
haam, conj. praet. hnb, part. praet. gihaam; fchtuueß (ftoßc) 
fchtöß fehtößt fehtuueßin fchtuueßt fchtuueßin, iiap. fchtuueß fchtuueßt, 
infin. fchtuueßin, conj. praet. fchtiiß, part. praet. gifchtuueßon. — 
fchrott (fchrote) geht nach VII. alfo: fchrotß, fekrott u. f. f., part. 
praet. gi fchrott, aber als adjectiv gifchruuetin. 



*) Im folgenden geben wir nur die leztere form. 
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I, 2. Das praeteritum hat Iteigerung; wurzelvocal o; foor 
(fere) fierfcht feert foonn foort foor&n, imper. foor foort, infin. foo- 
ron, conj. praet. füür filürfcht u. f. f., part. praet. gofooron-, groub 
(grabe) gnbß gribt groum grovbt groum, imper. groub groubt, infin. 
groum, conj. praet. grüüb u. f. f., part. praet. gogroum; loud (lade) 
led/l u. f. f. loudon, lüüd (wenig gebraucht); trough (trage) trrghß 
und treigß tright und treigkt trough»n u. f. f., triiiigh go&oughon; 
moul (male) mSil/l miiU motdon mouU u. f. f. one conj. praet., part. 
praet. gomooln {moubn, pingere, geht nach VII.) ; wafch wifcht x^cht 
rcdfchon wafcht wafchon, imper. voafch wafcht, infin. umfchan, copj. 
praet. toüiifch wüüfchtwiiüfchu.Lf., part. praet. gowafonan. EbenTo: 
u>a]ts (wachfe) wikß u. f. f., conj. praet. wuks u. f. f.; Äaci (backe) 
hikft u. f. f., conj. praet. hüuk'^ fchlaa (flahe, nhd. fchlage) fchlechfi 
fchUcht fchlaan, fchläat, fchlaan, imper. fchMb, fchlaat, infin. fchWin 
fcklaa gofchlaa, conj. praet. fMüüyh, part. praet. gofchhugkon. — 
Durch falTche analogie iu difc claHe gekomincn ilt das in der älteren 
Iprache nach VII. gehende boud (bade) bedft beU boutbn boudt bou- 
don u. f. f. one conj. praet, part. praet. goboucbn (aber: nouß toü 
a gabddta maus naß wie eine gebadete maus). 

II. Das praefens hat fchwächung des wurzelvocals 
(wurzelvocal a praef. *). 

II, 1, a. (Ablautsreihe der älteren fprache i, a, d, «): dor~ 
fchrack -fchrtkß -fchrikt -fchrachon -fchrakl -fchrachsn, imper. 
dsrfcbrach -fchralct, infiu. dsrfchrackon, conj. praet. dsrfchröik u. f. f., 
part. praet. dsrfchrockm. Ebenfo: brach brichß \x. L i.\ fchprach, 
fchtach, drafch, traff. Schtaal (ftele) fchtiilfi fchtiüt fchtaa- 
l»n fchXaalt fchtaabn, imper. fchtaal fchtaaU, infin. fchtaakn, part 
praet. gsfchtuuelon (conj. praet. fchtHül feiten und unorganifch) ; naam 
(neme) nUmß (ü für t vor m) niimt naama naamt naama, imper. 
naam naamt, infin. naama, conj. praet nöim, part. praet. gonumma; 
jaar (gere) jürfcht jiirt jaaron jaart jaaron, imper. jaar jaart, 
vs&i\. jaarm, conj. praet. feit, part. praet. fchwaar (fchwere, 
in pus vertor) fchwiirfcht fchwitri u. f. f. wie das vorige, part. praet. 
gofehwoorsn} fchaar (fchere) fchürfcht fchiirt, wofür jezt fchon meilt 
fcnaarfcht fchaart, plur. fekaarsn u. f. f., part. praet. gofehooron; 
facht (fechte) und flacht verändern im fing, iren vocal nicht: 
fiachß flacht u. f. f., nur das part. praet hat gofochtan, gsflochtsn. — 
Schon in der älteren fprache abweichend ift: kum (komme, urfprüng- 
lich quimu) kümß kümt kumma kumt kumma, imper. kum kamt, 
infin. kumma, conj. praet. köim, part. praet. gokumma, älter auch 
kumma. — Isfch (lefche intranf., urfprünglich lisku) ilt verwechfelt 
mit Ufch tranf. und geht wie difes nach VII.; alfo z. b. praef. lefclu 
part. praet. gslefcht. 

II, 1, b. (t, o, d, t): aß iß ißt aßdn aßt aßon, imper. aß aßt, 
infin. aßsti, conj. praet. öiß öißt öiß u. f. f., part. praet. gaßon. 
Eben fo: forgaß part praet. forgaßon; fraß part. praet gofraßon; 
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gaab (gebe) gihß gilt gaam gaabt gaam, imper. gaab, infin. gaain, 
conj. praet. göH, part. praet. gaam (feltener gdgaam)\ laas (lefe) 
liift liift laaßn laaft laafan, imper. laas laaß, infin. laafan, conj. 
praet. löis, part. praet. galaafan-, faa (fehe) fi'chß ßcht faan faat 
faan, imper. faa faat, infin. faan, conj. praet. föi, part. praet. gafoMn; 
eben fo: gafchaa (gefchehe); traat (trete) tritft tritt traatan u. f. f. 
galraatön, conj. praet. feit; yoa<»» geht nach VII. 

II, 2 (t, a, u, u): bind bindß bind bindan bint bindan, imper. 
bind bint, infin. bindan, conj. praet. biind, part. praet. gabundaif, 
eben fo: wind, fchwind, fchind, trink, fchtink, fink, wink 
pai’t. praet. gatounkan, conj. praet. wü7ik; hink part. praet. gahun- 
kan, conj. praet. hünk; fing infin. und plur. finga, part. praet. 
gafinga, conj. praet. fang, eben fo dring, kling, galing, ring, 
fchling, fchpring , fchwing, zwing, fchwimm {gafckieumma, 
fchwümm), fchpinn (gafchpunna, fchpünn), finn, rinn, jinn (finde) 
fnft fint finna fint fnna, infin. finna, conj. praet. fünn, part. praet. 
gafunna] fchtarb fchterbß fchlerbt fchtarm fcÄtarbt fclUarm, imper. 
fchtarb fchtarbt, infin. fchlat-m, conj. praet. fchtörb, part. praet. ga- 
fchtorm] eben fo: fardarb (fardorm), darxoarb (darworni), far- 
bargh (farborghan) ; galt giltß U. f. f. gagoltön; half hilfß U. f. f. 
gaholfan, conj. praet. hülf; inalk milkß u. f. f. gamolkan-, fchmalz 
fchmilzt u. f. f. gafchmohsan] quall quilft quill quallan u. f. f. gaquol- 
fen; fchwall eben fo fämtlich one conj. praeteriti; war/" (werfe) 
wörfß warft warfan warft warf an, imper. warf warft, infin. warf an, 
pari, praei. gaworfan, conj. praet. w'örf-, befaal baßilft hafiilt bafaa- 
bn bafaalt bafaalan u. f. f. One conj. praei., part. praet. bafuuelan; 
waar (werde) w'&rfcht ward warn wart warn, imper. waar wart, 
infin. warn, conj. praet. wilür wüürfcht u. f. f.^ part. praet. gawoom 
und woom. 

III. Das praefens hat fteigerung des wurzelvocals. 

Wui’zelvocal i. In 2. 3. fing, praef. wird der ftamvocal zu c 

verkürzt vor den wurzelaußlauten t, d, ß , ch, g, f-, in den andern 
verbell bleibt ei, z. b. reit reift rett reitön reit reitön, imper. reit 
reit, infin. reitön, part. praet. gariitön, conj. praet. ungebräuchlich, 
fchtreit ßhtretßu.Li eben fo, nur part. praet. ; fchneid 

fchnedß fchnett fchneidan u. f. f. wie das vorige, part. praet. gafchnii- 
tön; leid eben fo, part. praet. galittön; baneid banedfl banedt banei- 
dan u. f. f. part. praet. banittan-, reiß reft reßt reißan reißt reißan 
wie die obigen, part. praet. garißan, conj. praet. riß^ eben fo: beiß, 
gleiß, fchmeiß, bafleiß, fchleiß, fchtreicK {gafchtrichan), 
bleich (werde weiß, gablichan), gleich, weich, fchletch-, fchleif 
(fchärfe) part. praet. gafchliffan; fchteigh fchteghß fchteght fchtei- 
ghan u. f. f., part. praet. gafchtiighan •, bakleib (faße Wurzel, von 
pflanzen) hat 3. fing, praef. bakleiot und bahlebt, part. praet. baldiim. 
— Vor f tritt anftatt ei und e : eu und ä ein: Tfeufpfäfß pfäft 
pfeufan pfeuft pfeaifan, imper. pfe»f pfeift, infin. pfeufan, part. 
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pi-aet. g9pfiff9n, conj. praet. feit; greufan (greifen) eben fo; treib 
treibft treibt treim treibt treim, imper. treibt, intin. treim, conj. 
praet. part. praet. reib, fchreib eben fo; fchweigh 

eben fo, aber part. praet. gafchioighan mit kurzem i; blei (bleibe) 
hleiß bleit blein bleit blein, imper. blei bleit, infin. Mein gablei, conj. 
praet. hliib bliihft u. f. f. , part. praet. gabliim; weis weift weiß wei- 
fan u. f. f., imper. weis weift, infin. weifan, conj. praet. wiis, part. 
praet. gewiifan; grein greinft u. f. f., infin. greina, part. praet. 

C agrinna; fchein eben fo, part.. praet. gafchiina, conj. praet. 

eider ungebräuchl.; fchvei fchpeift fchpeit, fchpein, fchpeit fchpein, 
imper. fchpei fchpeit, infin. fchpein, gafchpei, part. praet. gafchpiin, 
copjunct. praet. ungebräuchlich; eben fo: gadei (gedeihe), zei 
(zeihe), lei (leihe). 

Wurzelvocal u. In der 2. 3. fing, wird der ftamvocal zu ä ver- 
kürzt vor den wurzelaußlauten ß, ch, h, d, g, in den andern 
Verben bleibt er: giiß gäft gäßt giißan giißt giißan, imper. giiß 
giißt, infin. giißan, part. praet. gagoßm, conj. praet. ungebräuchlich 
gößj ebenfo: fliiß, ganiiß, fardriiß, fchiiß, fchliiß, kriieh 
{krächt), riieh, fiid fädjt fätt fiidjan conj. praet. feit, part. praet. 
gafuuetan; zii (ziehe) zächft zöcht ziin ziit ziin, imper. zii ziit, infin. 
ziin, part. 'gxSi.&t. gazuuegkan; fliigh fläghft fläght fliighan fliight flti- 
ghan, imper. fliigh fliight, infin. fliighan, part. praet. gafluueghan, 
conj. praet. feit; batriigh eben fo, part. praet. bati~uueghan; fchiib 
fchiibft fchiibt fchiim fchiibt fchiim, infin. fchiim, part. praet. ga- 
fchuuem, conj. praet. fchüüb (feiten); biigh biighft u. f. f., conj. 
praet. feit, part. praet. gabuueghan ; farliir farliirfcht farlUrt farlii- 
ran u. f. f., part. praet. farlooran, conj. praet. feit; friir eben fo, 
part. praet. gafrooi-an-, biit bitft feltener biüft büt feltener biit bii- 
tan u. f. f., part. praet. gabuuetan; lüügh (hat Überall üü für ii) 
lüiighft u. f. f., infin. liiüghan, part. praet. galuueghan ; fauf (mit 
au für ii) fäfft fäft faufan fauft fuufan, imper. fauf, infan. faufan, 
conj. praet. /uff, part. praet. gafnffan; faugh faugh/t faught faughan 
u. f. f., Überall bleibt au, nur part. praet. gafuueghan. — niefen lau- 
tet niffan und flectiert nach VII. 

IV. Das praefens hat zufätze. 

IV, 1. Das praef. wird durch j gebildet (durch uml. u. feiende bre- 
chung kentlich). Folgende gehen, ab gefehen vom j des praefens, nach 
II, 1, b: bitt bitft bitt bittan bitt bittan, imper. bitt bitt, infin. bittan, part. 
praet. gabaatau, conj. praet. (feiten) ; fitz flzt fizt fltzan flzt fltzan 
u. f. f., imper. fitz flzt, infin. fltzan, pait. praet. gafaizan, conj. praet. 
föißj High lighft light liighan liiglit liighan, imper. liigh liight, inf. 
liigkan, part. praet. galaaghan, conj. praet. löigh; wiigh wiighft 
u. f. f., infin. wiighan, part. praet. gawuueghan, conj. praet. w'öigh. 
— Folgende beide geben, abgefehen vom j des praefens, nach I, 2: 
hiieb (hebe) hiiebft oder hebß hiiebt oder hebt hiiem hiiebt hiiem, 
imper. hiieb hiiebt, infin. hiiem, part. praet. gahuuem, conj. praet. 
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Müb; fchwöör (mit ö für e) fchwoörfcht u. f. f. Überall öö, nur im 
conj. praet. fchwüür und pari, praet. g^fchwooron. 

rv, 2. Das praefens fezt n in die wurzel; praet. undpart. nach 
art der abgeleiteten: den]t denlcft denkt dmlan u. f. f., infin. den- 
Ä»»,.part. praet. gsdächt, ind. praet. dkcht (oft im finne des conj. 
gebraucht), conj. praet. dacht', breng brengß brengt brenga hrengt 
brenga, imper. breng brengt, infin. brenga, part. praet. gebracht, 
conj. praet bracht', dünk dünkß ilt ganz nach VII. über getreten, 
part. praet. gddiinla. 

V. Praefens one bindevocal; auf vocal auß lautende wur- 
zeln (von erklärung der einzelnen formen muß hier abgefehen wer- 
den): 1. gii (gehe) am fatzende auch gita geß gett genn gatt genn 
und älter genna, imper. gii gatt, infin. genna giia gdgiia, part. praet. 
gdnga (geganga), conj. praet. güng güngß güng günga güngt günga. 
— 2. Jchtii oder fchtiia fchuß fchtett fchtenn (fchtenna) fchtatt 
fchtenn (fchtenna), imper. fchtii fchtatt, infin. fchtenna fchtiia gdfchtiia, 
part. praet. g9fchianna, conj. praet. fchtiLnd fchtündß fchtünd fchtilnna 
fchtünt fchtünna. — 3. duu (tue) dvß dutt dünn duU dünn, imper. 
duu dutt, infin. duun duu gaduu, part. praet gadaan, conj. deit 
deitß diit dMt»n deit diit»n. — 4. bin biß, is fenn feit fenn, imper. 
fei feit, infin. fenn fei g^fei, part. praet. g9waaf»n auch gewaaß, ind. 
praet. woor woorfcht woor woor9n woort vooor9n, conj. praet. waar 
waarfcht waar u. f. f. 

VI. Perfecta als praefentia gebraucht: 1. kad (kan) 
kdaß kdd künna künt künna, infin. künna, part. praet. gskünt, conj. 
praet. künt küntß künt küntan künt küntan. — 2. mough moughß 
mough müüghan müght müüghm, infin. müüghsn, part. praet. g9- 
müght, conj. praet. müght müghß müght müghi9n müght müghtan. — 

з. fall folfl fall u. f. f., infin. folbn, part. praet g^folt, conj. praet 
foU imd fölt u. f. f. — A. muß muß muß müß9n u. f. f., infin. müßan, 
part. praet. g9müft, conj. praet. müft muß muß müßan muß müßan. 
5. weß (weiß) weß weß wißon wißt wiß»n, infin. vnß»n, part. praet. 
g9wift, conj. praet. wift wiß wiß wiftsn u. f. f. — 6. will wie in 
der fchriftfprache. infin. woihn, part. praet. g9woü, conj. praet. woü 
(älter und auf dem lande wöU) u. f. f. — 1. gün (gönne) günß 

и. f. f., infin. günna, part. praet gagünt, conj. praet. günt. — 8. düügh 
oder daagh (tauge) düüghß oder daaghß u. f. f., infin. düüghan daa- 
ghan, part. praet. gadüüght gadaaght, conj. praet. düüght daaght und 
9. derf derfß u. f. f. derfan qaderft, conj. praet. derft find ganz 
nach VII. über getreten. 

Ab geleitete verba. 

VII. In der 2. 3. fing, praef. und im part. praet. tritt ftets 
fyncope ein, wodurch das übeltönende nhd. -teft, -tet vermiden wird 
(alfo hiitft hütt gahütt — hüteft hütet gehütet, wart wartet, gadnt- 
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wH geantwortet u. f. f.). Der coiyunctiv praet. feit allen bis auf 
nacht von machen nach analogie von dacht und bracht. — Die nim- 
mer auf einen nafal außlautenden ftämine bieten den lautgefetzen 
der mundart zu folge manches eigentümliche, deshalb ünd fie in 
leine abteilung zufammcn geftelt worden (VII.' 2.). — Nicht wenige 
[«leiden in d. 2. 3. fing, praef. und im part. praet. kürzung oder ver- 
inderung des ftamvocalcs, auch fie bilden eiue befondere abteilung 
(VII, 3.). — ‘haben’ wird durch zufammenziehung fcheinbar unregel- 
mäßig, da es aber urfprünglich hierher gehört, fo ill es mit denen, 
welche unorganifcher weife teilweife der analogie der nicht ab gelei- 
teten folgen, ans ende geftelt worden. 

^ VII. 1. In allen fonnen unveränderten ftamm haben: (mhd. e) 
•fehnSll (fchnellen), fchtell, d»rlcelt, f^rfalfch, kemm, klemm, demm, 
iempf, kempf, hrenn, kenn, nenn, renn, trenn, blend, end, pfend, 
fchäid, farf'chwmd . wend, meng, feng , fchp/reng, zweng, krenk, lenk, 
fckperr, zerr, wenn, fr.hterh (interimo), fchwerz, fchterk, merk, hitft, 
[Aete, f»rlHz, netz, fchafz, fetz, wetz, meft, lefch, deck, kleck (fufficio), 
rgefc, fchmeck, d9rfchr'eck , fchteck, fchtreck, weck. — bsfeheer, wen-, 
'te¥r, neer, li'igh , bsweigh, reigh älter riiegh, fchiiel (fchäle), ziiel 
(zäle). — ^a) fchall, prall, wall, piflanz, danz, dank, toank, f»r- 
lang, d^rbann , warn, wart, gaff, naß (näßen, feuchtigkeit auß 
laßen), faß, kratz, daß (tafte), faß, krach, lach, mach, wach, acht, 
trackt, fchlacht, kratz, bdgatt. — fchpoor, läah (recreo) , jougk (jage), 
liough, farzongh, toough, dough (tage, lucesco). — (e) lagaar, ga- 
waar, fektraab, mald, lam , lack, beib. — (i) fchtill, fchpül (ludo), 
fchimpf, farziin (verzinne), err, bafcherm, farglft, farmiss, mifcK, 
ßfck, wifch, ritz, darhitz, fchnitz, fchwitz, faipitz, darblick, nick, 
darqnick , fchick, fchpick, fchtrick, zwick, farpflicht, recht (richte), 
fchlecht, miß. — fchniiirj niss (ftemuto, mhd. niefe nach III). — 
(o) folgh, horgh, forgh, worgh (etwas fchwer fchlucken), koß, lock. — 
hnuel (hole), luueh, dnueh. — (ü, u) hüll, füll, duld, farguld, krümm, 
dargründ, farkünd, zünd, farjüng, düng, zöni, antwort, dörfcht, korz, 
fchtiirz, w'örz, tc'örgh, färch (mlid. vürhte und ab weichender flexion), 
ijalüft , 7mtz und nütz, fchtütz, bück, drück, ruck; fchpüür. — (ä) 
fchtrouf {hvale), wongh (wage), andre f. u. — (m) bafchwaar, bawaar. 

— (e) kecr, leer, farnveer. — (i) eil, leim, feiar, leiar. — (ö) kuues 
(rede , kofe). — (oe) höör, fchtö'ör, badöör (betoere), lüües, r'öft, flüüeß, 
iöti (Ifete). — (ii) mauar, trauar, mauß (muto pennas), hatte, maus, 
faw , raufch, brauch, hauch, fchaam (fchümen). — (uo) fuch, fluch. 

— (Üe) küüi, tcüül, rüüm, rüür, füür, üüb, büüß, grüüß, farwüüß, 
ganüügh, rüügh, füügh. — (iu) zeun, reum, feuar auch feuwar (fauer 
riechen, fchmecken), fchteuar, badeuar, heuf, aa feucht, lächt (leuchte). 

— (ie) ziir (fiili f])ieizen), diin (dienen und dingen). — (ei) h^eel, 

feeel, deeel (teilen), fehweceß , fleh neeegh. — (ou) draam (träumen), 
zaam (zäumen), (erfäufen), feeem (föumen). — mit bildungen: 

wunnar (wundem), fichar, fordar. — dengal, riighal, fiighal. — ra- 

8ehleieher» Volkst&ml. 6bg. 8 
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ch»n, -»nft, -9nt, rachna u. f. f. g»rach.9vX (rechnen), r'Ughna (»s 
rSigharti), e^eghant, dreeegJant fich, infin. üeeghna; feegh9n (fegne) 
inön. feeghna^ maßdn, maß9njl, 1. plur. und infin. maßna, g9maßdnt 
(meßen). 

Die anf einen vocal auß lautenden Itämme werden ebenfals 
nicht verändert: man (mähe) viaaß viaat vtaan u. f. f. g9maat, infin. 
maan maa g9maa; fo draa (drehe), Man (blähe), kraa (krähe), naa 
(nähe), fchmaa (fchmähe), faa (fäe). — keu (kaue), hreu (braue), 
bleu (bleue, fchlage), reu (reue), fcheu (fcheue). — bau (baue), trau 
(traue). — free (freue), fchtree (ftreue). — b9frei, fchnei (fchneie), 
entzwei. — blüü (blühe), brüü, glüii. — druua (drohe), inlautend 
wird uua nach der regel (f. 17) zu uue-, druueß druuet druuen. — • 
trüü (ti’übe) trüüß trüüt trüün g9(rü.iit alfo völlig vocalifch. 

VII, 2. Stänune auf die ftämme auf -nn fo wie ein teil 
derer mit langem vocal vor n gehen nach VII, 1., die welche kur- 
zen vocal vor n haben und die auf adn, aan, (een, een behandeln 
ir n nach f. 29 if.^ z. b. lad (lone) Iddß ladt Iddna ladt Iddna, imper. 
lad ladt, infin. ladna g9ldd Idd, pari, praet. g9lddt; eben fo: fchdd 
(fchone), wdd (wone), g9wdd (gewone), d9rmdd (ennane). — laa laaß 
u. f. f. laana (lenen, fe acclinare). — fee feeß feet feena u. f. f. (fenen); 
fee feeß u. f. f. befonders f9rfee ferfeeß (durch zauberfpruch fegnen) ; 
dee u. f. f. (denen); g9wee u. f. f. (gewöne, mhd. gewen). — mee 
(meine) meeß meet, aber plur. meeena meeet mirena, infin. meSena 
g9tnee, part. praet. g9meet; 1. fing, praef. in verfchmelzung mit fol- 
gendem pron. perfonale der 1. perfon: meiennch (meine ich). 

VII, 3. Verba welche in der 2. 3. fing, praef. und im part. 
praet. den ftamvocal kürzen oder (feltener) doch verändern. Bei- 
fpUe: riied (rede) redß redt riiedsn riiet riied9n, imper. riied riiet, 
infin. riied9n g9riied, part. praet. g9redl; fchoud (fchade) fchddß 
fchddt fchoud9n fchout u. f. f., pari, praet. g9fchddt; fough (fage) 
foghß Jfoghl foughen fought u. f. f., part. praet. g9foght) laab (lebe) 
labß labt laam laaht laam, infin. laam g9laab, part. praet. g9labt', 
moul (male, pingo) moolj't mooU morden moult morden, infin. mord»n, 
part. praet. gemoolf, bedeut (bedeute) bedätß bedätt bedeuten bedeut 
bedeuten, part. praet. bedätt-, leut (läute, fouo) lätß läu leuten n. i. f., 
part. praet. gelätt; bl'eeech (bleiche, mache weiß) blechß blecht 
bleeechen bleeecht bleeechen, infin. bUeechen, part. praet. geblecht-, 
feeech (feichen, urinam mittere), weeech (weichen) eben fo; fc hisse f 
fchlefß fchleft fchleeefen n. f. f. gefchleft (fchleifen, trahere); breeet 
(breite) bretß brett brCeeten breeet u. f. f., infin. breeeten, part. praet. 
gebrett-, kleeed (kleide) kledß kledt kleeeden kl'eeet u. f. f., infin. 
klSSed^, part. praet. gekledt-, kleeeb (kleiben, cauf. zu beklei- 
ben III, nicht das gleich bedeutende kleben; davon auch klSSebrigh 
neben dem, dem nhd. klebrig entfprechendcn klaadn'gh) klebß klebt 
kleiem u. f. f., part. praet. geklebt-, rSeef (raufe) refft reft reSefen 
reeeft rSSefen , imper. r'eSef rSeeft, infin. ree^en, part. praet. gereft-, 
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deeef (taufen), keeef (kaufen) eben fo; gsleeeb (glaube) gdlebft 

S iebt aaleeem g^Ureht u. f. f., infin. gdU'eem gsleeeb, part. praet. g»- 
bruut (brüte) bmlß brutt bruut»n bruut bruvi9n u. f. f., part. 
praet. g^hnut', hüüt kiUß hütt hüiUsn hüiit hüiUan u. f. f., part. 
praet. gehüU; fchüüt (fchütte), wüüt (wüte), dilüt (tute, tüte), 
flüüt (flute) eben fo; hatrüüb bdtrübß bstrübt bdtrüüm u. f. f. 

Das Verbum ‘haben’: hou hoß hot hdmm hott hanvm, imper. hou 
häa, infin. hdmm hou g^hou, conj. praet. heit hitß heit {hett) hitiDn 
Kitt hettfn, j)art. praet. gahott. 

In die flexion der ftamverba fchlagen um; boudsn (baden f. o. 
I, 2. am ende), frough (frage) freighß freight (für froughß frought), 
plnr. frou^h9n u. f. f., part. praet. g^jfrought (auf dem lande auch 
ßügh conj. praet. von foughon fagen). — kriigh (obtineo) kri^hß 
krigkt kriighdn kright kriigh^n, infin. kr{igh»n, part. praet. gsknght, 
conj. praet kröigh kröighß u. f. f. (in andern gegenden hört man 
den indicativ praet. krag). Difes verbum flectiert alfo, das part. 
praet. auß genommen, völlig nach IV, 1. (vcrfchiden davon ift alfo 
krige, kreic der älteren fprache). 

Einiget über adverbia, präpodtionen, conjonctionen. 

Inna, auß»n *), uuem (oben), nnion; hinna , haußon, huuem, 
huntan, hiiüm (hüben), d. i. hie innen u. f. f.; dinna, daußan, duuam, 
duntan, düüm, d. i. da imien u. f. f. ; drinna, äraußan, druuem, 
druntan, drüiim, d. i. dar innen u. f. f.; da (an), ei (ein), ou (ab). 
Um (um), auß, auf, untar, üüwar, hintar; ndd, nei, nou, niim, nauß, 
TMuf, nuntar, nüüwar, nintar, d. i. hinan u. f. f.; rdd, rei, rou, rüm, 
rauß , rauf, runtar, riiikoar, rintar, d. i. heran U. f. f.; drdd, drei, 
drüm, drauß, drauf, druntar, drüüwar, d. i. daran, vergl. unten. — 
füür gilt filr ‘vor, hervor’; ttiidan ift fo vil als ‘unten’; heffan und 
ge/fan {— hiefeiteu und genfeiten vergl. f. 46) dilTeit, jenfeit; inna- 
dinn (innen drin), uuemduuem oben droben. — Von diefeu adverbien 
wird gebildet: mwodrtan, rouwdrtan, nauß-, rauß-, nei-, rei-,rumf-, 
rauf-, nuntar-, runtar-, niiütoar-, rüüwar-, nintar-, rintarwdrtan j 
jezt auch fchon nouwdrts u. f. f. (hinabwärts u. f. f.). — innawen- 
digh, außmoendigh. — Adjectiva: dar, di, is innar, eußar, üüeicar 
(obere), üntar, hintar, (vordere). — üüewarfchich, üntarfchich, 

hintarfchich, fäddarfchich, füürfchich (ober lieh, aufwärts u. f. f.). — 
Noch mer als in der fchriftfprache unterfeheiden lieh die mit där 
zulammen gefezten adverbien, je nachdem der ton auf dem erften 
oder dem zweiten elemente li^, z. b. darfdd (davön) aber dodfad, 
(dävon), darbei derdhei, darmiit doumiit, darfuür (davör), doufüür 
(dävor), drüm dourüm, drei dourei, darwiddar douwiddar, vergl. fer- 
ner mit doppeltem dar (da) drinna doudrinna, draußan doudraußan, 

*) DMO »urs aafaan hlti (m 5 bteibtn). 
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druf doudrufi z. b. ich weß niks d»rfaa, aber: doufaa weß ich neks. — 
heeem aheeem ift ‘heim, nach häufe’, hemma und dsrhemm ‘daheim, 
zu häufe’. — Die präpofition uf (z. b. vf morgh»7i lafchteU auf mor- 
gen beftellen) lautet als adverbium auf (z. b. auf fetz auf fetzen) ; 
eben fo verhält fich praep. mit, adv. miit; praep. an, adv. aa- praep. 
z9, zu, adv. zuu. — ‘ja’ lautet jou, jaa, ja und^a je nach ftellung 
und ton; z. b. ei jouj jou,^ fall is di woordt (ei ja; ja, jenes ift di 
warheit); duus fei jaa niiet (tue es fein (doch) ja nicht); ich hous 
ja goor niüt gafoght (ich habe cs ja gar nicht gefagt); ei ja wuuel 
ei; ja woriim denn niiet (ei ja wol; ja warum denn nicht). — Die 
endung -ar ift bei partikeln fer beliebt; das an gehängte /» auß fu 
{fuiM, fo) hört man in gewiilen Verbindungen häufig -/ar fprechen, 
z. b. nuffar machs fuua (nun fo machs fo), nuffar adjeis (nun fo 
adieu); ferner: öppar (etwa), haltar und halt (eben), fvjhr und füß 
(fonft), naawar (neben), waaghar (wegen, z. b. waaghar miir, aber 
ftets: meitwaaghan meinetwegen), vergl. fchändar neben fchä (fchon), 
hinzundar neben hinza, hinzigh (jetzo), außar (defto); vergl. ferner 
mar filr man. — fchtats (anftatt) und ßmts neben famt (famt) haben 
-s; ‘oder’ und aber’ taufchen ire bedeutungen; 'odJjar bedeutet 
‘aber’; ouvaar bedeutet ‘oder’ (in der neueren zeit beginnt das hoch- 
deutfche hier einfluß zu nemen); man fagt: h addar neks (das 

ift aber nichts); ich weß niiet, woorfch a mda ouioar (jezt meift oddar) 
a fraa (ich weiß nicht, wars ein mann oder eine frau). 



Syntaotifches. 

Der genitiv wird umfchriben durch die praep. ßn oder durch 
das pronomen poITeffivum: is meeedla fan meinar fchiceftar oder: mei- 
nar fchc'eftar iir nif eedla das mädchen meiner fchwefter; is kind fan 
mäa oder in mda fei kind das kind des mannes u. f. f. Erhalten ift 
der genitiv nur in gewiffen fügungen wie: linkar hend, rachtar hend; 
dummar, gafcheitar weis; unnar eees (unfer eines), füümaamar leiU 
kinnar garoutan faltan (vomemer leute kinder geraten feiten) u. f. f. 

Bei ungefären zalbeftimmungen von maßcinheiten tritt an 
das vor dem zalworte ftehende wort, welches das maß und dergl. 
bezeichnet, die endung -ar, der unbeftimte artikel tritt davor, z. b. 
o fchtückar dreia oder drei, a hdmpfalar fiira oder für, a matzanar 
fiimpfa oder fümpf, a moußar feks oder fekfa, a güldanar fiim, a 
Mdftarar dcht, a fckuuekar neu, a mdnnalar zeeena, a dutzanaar elfa, 
a doughar zwölf a u. f. f. (etwa drei ftück, vier handvoll, fünf metzen, 
fechs maß, üben gülden, acht klafter, neun fchock, zehn maudel, 
eilf dutzend, zwelf tage u. f. f.); mit a eilanar fiira hofta ganunk 
(mit etwa vier eilen h^t du genug). 

Eigennamen von perfonen find unveränderlich und haben ftets 
den artikel: ich hou in Hdm, is Barla gafaan ich habe den Hans, 
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das Bärbchen gefehn ; in Bettaharla fei bruudar Margaretha Barbaras 
bruder; in Schills r feina fchtäck Schillers draniea u. f. w. 

Im gebrauche der präpofitiouen und ortsadverbien hat 
die mundart manches eigentümliche, z. b. ar gett nintsr in fchtoudsl 
er geht hinter in den ftadel (in die fcheuer die hinten liegt); nintsr 
uf Forfchmgreut , Schalken, Aasfaid, Ililborglihaufsn hinter (wärts) 
nach Forfchengreut, Schalkau, Eisfeld; di fchoff'ei nintsr die chaufTee 
hinter (wärts); bei 'niiusd fteht der fprechende vorn; di fchoffei 
rintsr, rintdr in fchtoudd u. f. f. : der fprechende fteht hinten. — 
di fchoffei füür, füiir uf Sumbargh die chaullee vor, vor nach Son- 
neberg: der fprechende mag vorn oder hinten ftehen. — üüwsrn 
hargh niiüwsr über den berg hinüber; niiüwsr uf Hüttsngrund, 
Müürfchnitz, Baatlerkaii hinüber nach Hüttengrund, Mürfchnitz, Bet- 
telhecken; düiim in llüttangi’und, Müürfchnitz, Baatl'eckan drüben in 
Hüttengrund, Mürfchnitz, Bettelhcckcn. — in fluur nou die flur (in 
der flur) hinab; nou in fuur hinab (in) die flur; in fluur nouch andn- 
nsr rou die flur nach einander herab {fluur ift fbg. niascul.); nuntsr 
oder noM uf Lind, Hääbich u. f. f. hinunter oder hinab nach Lind, 
Hönbach u. f. f., nuntsr in kaahr hinunter in den keller. — in bargh 
nauf den berg hinauf ; nauf in bargh hinauf (auf) den berg ; in bargh 
rauf den berg herauf; nauf uf Neufigh hinauf auf Neufang; nauf in 
buuedsn hinauf (auf) den boden (dachraum). — nei di fchtout hinein 
(in) die ftatt, di fchtout rei zur ftatt herein (in der flatt herein- 
wärts) ; in bargh rei den borg herab (herein) ; in bargh nei den berg 
hinab (hinein); nei di Schleeenich , 7iei di Laufcha hinein (in) die 
Steinach (nach Steinach), (in) die Laufche (nach Laufcha); di SchteSe- 
nich nei zu Steinach hinein (in Steinach hineinwärts). Eben fo nei 
uf Neufchtott, nei uf Kuuewrigh hinein nach Neuftatt, hinein nach 
Koburg; dinna in Neufchtott, Kuuehrigh drinnen in Neuftatt, Ko- 
burg; nauf in fluur hiuauß (auf) die flur; in fluur nauß die flur 
hiuauß (in der nur hinaußwärts) ; zu dar fchtuum rauß zu der ftube 
herauß; nauß uf Köppdrfchdorf, Molmarz, Schteebich hiuauß nach 
Köppelsdorf, Malmerz, Steinbach; daußon in Köpparfchdorf, \Mol- 
marz, Schteebich draußen in Köppelsdorf, Malmerz, Steinbach. 

Das unbeftimte pronomen wird gegeben: 1. durch 'mar, 
wenn man üch felbft mit darunter begreift; z. b. mar duts niiet 
gam man tut es nicht gern; döös foght mar niiet das fagt man nicht; 
2. in gleichem falle durch das zalwort ‘ein’ {eees eines, neutr., be- 
deutet jemand, wie manchs manches im linne von mancher menfeh; 
menfeh war in der älteren fprache gen. neutrius und daher mögen 
die neutra Sees, manche ftammen, z. b. as is SSes an dar düür es ift 
jemand an der türe), welches als dativ und accufativ zu 'mar be- 
trachtet werden kann, z. b. fl fchloughan ann fie fchlageu einen; 
fl duun enn ölUn dort un dampf ad fie tun (man tut) einem allen 
polTen und dampf (eben dalTelbe) an; fls außar dar weis, wos enn di 
leut nouch foughan es ilt außer der weife (gar zu arg), was einem 
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die leute nach fagen; 3. durch die 3. perf. plur. (f. unter 2 die 
erften beifpilc): fotta zeeenBr naamafa niiet folche zehner (dreikreu- 
zerftücke , früher zu zehn Pfennigen gerechnet) nemen fie (nimt man) 
nicht; 4. durch das pafüv: fis fchä gilöM woorn es ift fchon geläutet 
worden (man hat fchon geläutet). 

Die umfchreibung mit ‘tun’ wird im praefens nicht häufig 
an gewant, z. b. ich duu mich dach niiet f drehen ich fürchte mich 
doch nicht (gewönlich ich färch mich dach niiet); dagegen wird der 
conj. praeteriti faft durchgängig mit difem hilfsverbum umfehriben : 
wenn ich döös foughdn deit, deit ich a lüügh foughBn wenn ich das 
fagte, tagte ich eine lüge. Der indicativ praet. wird durchweg (bis 
auf woor f. o.) mittels des part. praet. und der hilfeverben ‘fein* 
und ‘haben’ umfehriben {ich hon g^/oght, ich bin gdloffdn u. f. f.). 

Der infinitiv hat drei formen: 1. one g9- und one -»n nach 
‘müßen, follen, wollen, laßen’, z. b. döös mußmsr fough, ich voils 
duu, ich fall wdnnar das muß man fagen, ich wils tun, ich foll 
wandern; ich louß mach ich laße machen; 2. mit g9- und one -an 
nach ‘können, mögen’, z. b. msr kad ga fough man kann fagen; käd/ia 
denn niiet gaplaudarf kauft du denn nicht reden? döös moughmar 
dach niiet gaduu das mag man doch nicht tun; 5. one ga- mit -an 
nach ‘werden, tun, bleiben, helfen, hören’: ich waarfch foughan, ar 
•ward krddk warn, as wörd fchä brenna warn, du deitß foughan ich 
werde es fagen, er wird krank werden, es wird fchon brennend 
werden, du tätell (würdeft) fagen; blei batraadan, blei haßtzan, as 
bleit bafchtenna bleibe ftehn, bleibe fitzen, es bleibt ft eben; ich 
half arbatan ich helfe arbeiten. Man bemerke die zufammenfetzung 
des von ‘bleiben’ abhängigen verbs mit ba-. Ferner nach ‘zu’: ar 
hot neks za aßaii, döös hot neks za fougkan, ar hot za laam (zu leben) 
u. f. f.; auch hat ftets -an der infinitiv als fubftantiv: is laafan, is 
ganna das laufen, das gehn; ar hot is fchreim (das fchreiben) ga- 
lamt. — Das einen infinitiv regierende verbum tritt in der regel 
vor den infinitiv: waar döös will {foll, muß) höör; wemmar döös kad 
gahö'ör wer das hören will (foll, muß); wenn man das hören kann; 
ich hous foll {woll, louß) mach ich habe es machen follen (wollen, 
laßen); ich houna Kö'ör ßnga (ich habe in fingen hören); ich hou an 
groum louß mach (ich habe einen graben machen laßen); mar wams 
fchä loßan mach (wir werden es fchon machen laßen); ich houmar 
{oudar) louß louß (ich habe mir (ader) laßen laßen); ich houmar 
müß half (ich habe mir helfen müßen). Doch fagt man: ich waarfch 
fchä gamdch künna (ich werde es fchon machen können) ; mar wams 
fchä mach müßan (wir werden es fchon machen müßen). — Steht 
bei den» infinitiv, welcher von einem andern infinitiv abhängt, ein 
adverbium (trenbare praepofition) , fo tritt der regierende in&itiv 
zwifchen das adverbium und den regierten infinitiv: ich wils rou 
{runtar) louß reiß ich wil es abreißen laßen; ich waarfch runtar 
miißan reiß ich werde es heranter reißen müßen; ick wacarfck niiet 
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Ott loß9n reiß ich werde es nicht abreißen laßen; ich waarfch rurdar 
kiinna adreiß ich Werde es herunter reißen können^ wemm^r döös 
aa muß {f oll, vriW) höör wenn man das anhören muß (foll, will). — 
Man bemerke: ich hou half goarhn d. i. ich habe helfen gearbeitet, 
anftatt: ich habe geholfen arbeiten (ich habe arbeiten helfen); ich 
dfü (wüiir) half arhotan ich täte (würde) helfen arbeiten. 

Die relative conjunction daß, älter und auf dem lande 
auch daßan (vergl. f. 46), für welche auch in gleichem finne vmu 
gebraucht wird, entfpricht volkommen dem nhd. ‘welcher’, z. b. daar 
daß (daßan, wuu) döös gafoght hot der welcher das gefagt hat; dou 
fennara di daß {daßan) foughan oder dou fennara daß (daßan, wuu) 
foughan da find irer (gibts leute) welche Tagen; dar maa, di fraa, 
is kind, daß (daßan, wuu) döös gafoght hot: dou is manchs (manches 
d. i. mancher menfch) daß {daßan, wuu) fu wos niiet foght; dou is 
keöenar daß {daßan, vmu) döös dcit; dou fenn kfMna daß {daßan, 
wuu) wos düüghan (daaghan). — daß lieht überflüßig in abhängigen 
fragen: weß duu öppar, wi lang daß di walt bafchtenna wördf weift 
du etwa, wie lang (daß) die weit beftehn wird? wuhii daß daar 
nar gakraatfcht is! wohin der nur gekretfcht (gegangen) ift! 

Nouchat auch nouckar (nach her) wird fer oft für 'da, dann, 
fo’ gebraucht, um den nachfatz ein zu leiten: wemmar kee gald hott, 
nouchat {nouchar) is neks wenn man kein gehl hat, fo ift es nichts; 
wemmar in kinnarna öllan willan Ußt, nouchat is gafaalt. 

Für ‘als’ wird ftets toü oder als mH gebraucht, z. b. wii ich 
gakumma bin, hots gareighant (als ich kam); or is größar wii {Ms 
wii) fii. 

aa (auch) wird mit Vorliebe ans ende gefezt: ar hot ßch oddar 
müß plough aa (oder: oddar aa muß plough , er hat lieh aber auch 
plagen müßen). 

ha ift häufige partikel der frage und geht derfelben vorauf: ha 
weßmarfch denn! ha, weiß man es denn? ha wos hoftan (oder hoßa 
denn) dou! ha, was haft du denn da? ha, beteuert auch: hd jaa, 
ha freilich. 

meeeniieh, fehatziieh (meine ich, fchätze ich) werden der rede 
ein gefchalten; z. b. as woornara, fehatziieh {me.reniich) , a fchtückar 
zwölf a oder auch as woornara a fchtückar zwölfa , fehatziieh {meeen- 
iieh); döös is neks, meeeniieh. 



S. 43 z. 18 T. u. Ureiche ‘gen. u.‘ vor ‘accuf.* 
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Samlung von Worten, die von der fchriftfprache 
wefentlich ab weichen oder ir fremd find. *) 



aii»r in Wendungen wie »s albn firh auch: »s älbrnrt d. h. esbeßert 
fich (Schm. I, 42). 

aam eben, z. b. aam drüm et)eu darum; als adjecliv im ünne von 
recht, tüchtig, tauglich, z. b. döös feun fchii aama aardöpf^l das 
find fchon tüchtige kartoffeln; daor jung is fchä aam troorn der 
junge ift fchon recht groß geworden. 
aamacht f., admachtigh (mhd. ämaht, ämehlec.) onmacht, onmächtig. 
aanisg-nnaa und aamugafchuiaa adv. z. b. ich gii aamsgunaa hü ich 
gehe meinetwegen hin; naams aamsgunaa oUas nims meinethal- 
ben alles (ift nach Frommann auß eben fö mmre, d. i. eben fo 
lieb, eben fo gut, entftanden, vergl. Schm. 11, 607). 
ddnigk adv. fort, weg, z. b. ich gii aanigh (ift an mhd. aenic expers 
zu denken?) 
dj^pddiik masc. appetit. 

dareeeßigh luft habend, girig, geil; ar is dareeeßigh tcoom er hat 
lult bekommen ; mdchnn niiet ddrceeßigh reize in nicht, mach im 
kein verlangen (anreißig = anreizig von reißen = reizen, incitare). 
dfchar masc. afche (cinis). 

back; dd bdek und da greuf — an packen und an greifen — werden 
im finne von an faßen gebraucht. 

bdrrafol (parafol) auch reighanhdrrafol demin. bdrraßolla f. v. als rci- 
ghanfeherm das jezt auch gebraucht wird. 
barz vor ftrecken, z. b. ar harzt fein bauch rauß er ftrekt feinen 
bauch vor (Schm. I, 20t). 

baduu d. i. betun in Wendungen wie: ich kdd mich niiet baduu ich 
weiß mir nicht zu helfen, kann mich nicht zurecht finden. 
benfal masc. I. pinfel (pcnicillum). 



*) Das in der grammatik berprochene ift hier möglichß übergangen worden. 
Die verba find in der 1. fing, praefi an gefürt; lie gehören alle zn clalTe VII. Die 
anordnung ift alphabetilch nach der Ichreibung der mnndart. — .Schm, bedeutet 
Schmellers bair. wörterb. 
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b»fanim beifauimen, mit ciuander z. b. tann^ht (accent auf a) ha- 
famm gute nacht beifammen {ta auß guuta; fo Tagt man zu mcre- 
ren perfonen). 

ha 1. befchmuzen; ha an fchniuzig, z. b. a ha ans 

fchnuptüchla ein fchmuziges (gebrauchtes) tafchentüchlein, ja fo- 

gar o ha an9r daalar ein fchmuziger (gebrauchter) teller; 

2. betriegeu. 

heßar als adv. auch im finne von mer, ferner* z. b. gii b?ßar nauf 
geh weiter hinauf, heßar haar näher her u. f. f. (wie mhd. baj). 
hod^rla iieutr. derain. perle (auß paterlcin d. h. paternofter, da bei 
jeder perle am rofeukranze ein vatcruiifer gebetet wird). 
holiar fallen ; hoUar niiet hii fall nicht hin (poltern ? vgl. Grimm Wör- 
terbuch f. V. bollern). 

holmaal neutr. aftermel, was zulezt auß den mülfteinen läuft; über- 
haupt das fchlechte, verftreute mel (vergl. Schm. I, 280). 
booran masc. I. harren, krippe des vihs im ftalle. 
hoorlaam fern, offener gang am häufe, meift nach dem hofe zu (em- 
porlaube Schm. I, 192.) 
hor^al (purzeln) fallen; üm horzaln um fallen. 

buuchdckar masc. III. und L, frucht der buche, buchkern (für huuch- 
dckar; aber: ich gii in di buuckdckarn; vgl. Grimm wörterb. f. v. 
ackeran). 

hüüepal masc. I. pöpel, popanz; verhärteter nafenfchleim; hüiiepaln 
fich mit difem zu fchaffen machen, z. b. hüüepal niiet in deinar 
noua rüm, 

huuefat f. bosheit; befonders auf dem lande auch: feuche, graffie- 
rende kraukheit. 

daab adj. (taub) toll, wanfinuig, auß gelaßen, z. b. mach keSena 
daam fchtrSeech mach keine tollen ftreiche; ar is ree daab er ift 
rein (völlig) toll (von ünnen). 
danguut dank gott (als wäre guut darin enthalten). 
daftal fein. III. furunkel, blutfehwär (mer auf dem lande bräuchlich). 
deeeft masc. I. zufammen gelaufener grind (Grimm wb. f. v. deft). 
dengal fchlagen mit kleinen rütchen und dergl. ; die fenfe hämmern. 
dichtarla neutr. dem. enkel, cnkelin (das nicht deminuierte dichter 
komt nicht vor; vgl. Grimm wb. f. v. diechter). 
dinkatz masc. III. wicht, verächtlicher menfeh. 
doll adj. feltfam, fouderbar. 
dollan fern. I. quafte. 

a döörichtar oder dööratar hund ein toller, ^vutkranker hund (a dol- 
lar hund ift ein feltfamer, auffallender hund; dar hund is daab 
heißt; der hund ift närrifch, nicht bei trolle); hundsdö'örata mil- 
lich milch, die im fauerwerden begriffen ift. 
döörfch ou fchlachte ab, töte. 
dort masc. poffen. 

drück drücken; drucken: a gadrükts buueh ein gedruktes buch. 

Schleicher, Volkstüml. «. Sbg. 9 
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dünfchal masc. I. auf geworfener mund; mund mit abfichtlich vor 
gedrängten lippen. 
eeeghanßnnifch adj. eigenfinnig. 

eiwt^h adv. fer, z. b. nwigh h-dak fer krank; goor eiwigh feer hrdah} 
ttewtgh (und Siwtgk) ift ewig (aeternus); z. b. iiewigh un malcU- 
tigh ewig und mein lebtage. 

ekstarn ärgern, plagen, z. b. daar hott mich wos gaekatari! 
engalaliiwar neiitr. (je länger je lieber) flieder (fyringa vulgaris). 
eeran masc. I. boden, dile im zimmer, fchtuumeiran ftubeudile; vgl. 
hauaeäran, 

faagh neutr. nachgeburt von tieren, meift von der kuh gebraucht 
(das gefeg, die fäubern in gleicher bedeutung bei 6chm. I, 515). 
fdnduvfal fern. III. unordentliches frauenzimmer. 
fatzan adv. fer, z. b. fatzan gruueß fer groß ; adj. (unveränderlich) fer 
groß: a fatzan mdd, a fatzan fraa\ mit faln fatzan blächama nnit 
jenen fer großen blöchern. 

fei adv. fein, von fer häufiger anwendung und nicht wol überfezbar, 
etwa ‘nur ja’, z. b. gii fei heeem geh nur ja nach häufe oder gii 
fei jdd heeem. 

feil masc. auf dem lande feighal, gelber lack, cheiranthus cheiri; 
beliebte Zierpflanze. 

farlSeet z. b. du farbeeets luudar oder dink; fcheltend gefagt, wenn 
jemand oder etwas nicht gehen will, lieh verkert an ftelt. 
farhrüpfal verknittern, zerknüllen. 
farfchteckaln neben fai fchteckan verbergen. 
farwichan adj. jüngft verfloßen; adv. neulich. 

fett neutr. fett ; übertragen z. b. in ich houna fei fett gaam ich habe 
im fein fett (den reft, genug) gegeben; ctaar hot fei feu der hat 
genu^, ift tot und dergl. 

feuar, da feuar fcharf ins äuge faßen; daar hot mich oddar da ga- 
fevart! der hat mich aber an gefchaut! 
flSek nur von der zunge, z. b. fieck dei eunga niiet rauß ftrecke 
deine zunge nicht herauß. 
folzar und folzigh vollends. 

förkalbee masc. I. waßereidechfe , feltner landeidechfe (furkeln: hin 
und her faren Schm. I, 563). 
foufandcht fern, fasnacht (fälfchlich faltnacht). 
fraka fretzen, jemanden fich an eßen laßen, voll eßen Hopfen. 
freeda (dem. von fraa) fräulein, großmutter. 
fr'ööra masc. I. fchüttelfroft. 
gddmaln plur. (ton auf der 1. filbe) kamille. 
gdnfart masc. I. gänferich. 
gaatlich adj. fchiklich, paffend. 

gaduu das getue, das benemen; woa ia döös /uü>- a was ift das 
für ein benemen; ia guut gaduu das eigentümliche benemen einer 
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perfon, z. b. fei gute gsduu is halt afuua fein benemen ilt halt 
(eben) fo. 

geizigh adj. und adv. jäh, jählings. 

g9m.ee adj. gemein, auch herab laßend; o gomiSerar harr ein herab- 
laßender herr. 

g9fchprinz»ü adv. gefprenkelt, klein geflekt 
g»fchu}ei fern, fchwigermutter (land.). 
gafchumül adv. fchwül. 

g»ziif9r neutr. kleinvih, befonders das federvih auf dem hofe. 
glaunigh adj. glühend. 

golavtna nur in der längit unverftandenen drohung: ich reiß dar di 
golauna rauß ich reiße dir die kaldaune (den dann) herauß. 
goWxht neutr. II. licht, talglicht; rotz an der nafe; ar zöcht lechtar 
oder goUechtar er zieht lichter d. h. er hat eine roznafe. 
görghal verb. an der gurgel {gorghal) würgen, droITeln. 
go/ch fern. III. maul (Schm. II, 77). 
g'ößar verb. dem. zu gießen. 

griiün adj. bedeutet auch roh, ungekocht, z. b. grüüna fleeefch rohes 
fleifch. 

gruppat adj. blatternarbig (Schm. II, 117). 
guueldküüla dem. goldkefer. 

gutieldworm masc. II. falamauder (fchwarz mit gelben flecken). 
haakaligh, haakal adj. wälerifch, ekel (Schm. II, 165). 
hamp flieh adj. dick, grob (von hampfal, handvoll). 
harz neutr. II. plur. harzar elfter. 
hausSiran masc. I. Vorplatz, hausplatz vergl. eSran. 
h^zqualn. fern. I. handtuch (twehele). 

heehüpfar masc. heufchrecke (hüpfer ilt wörtliche überfetzung von 
fchrecke; ahd. fcricchan fpringeu). 
heigaa (ton auf der 2. filbe) interj. meinetwegen. 
hemleutar masc. I. einer (oder eine) der nur das hemd an hat; hem- 
leutarigh adv. im hemde (Schm. II, 195). 
keSrla dem. großvater (Schm. II, 231). 

hetfeh äa an hängen, machen daß jemand mit etwas behaftet wird, 
z. b. hstfehmar deina flää niiet ad hänge mir deine flöhe nicht 
auf (bei Schm. II, 259: hutfehen). 
hifltan fern. I. frucht der wilden rofe, hagebutte (mhd. hiefe). 
htiwigh; z. b. aa is niiet hiiwigh mitna es ift nicht richtig mit im 
(mr hebig; Schm. II, 140). 

hitzigh krddkat (hitzige krankheit wie im böhm. horkä nemoc) ner- 
venfieber, typhus. 

höüar auß höle auß (neben hüüel auß). 

hölparla dem. preißelbere, vaccinium vitis idaea. 

hofchpal fern. III. leichtes, übereiltes frauenziinmer; hofchpaligh adj. 

Kdtfckal fchaukele; hötfckal fern. III. fchaukel (Schm. II, 259). 

hüll fern. III. kleine waßeranfamlung auf dem boden (Schm. II, 174), 
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Z. b. duu hot J« hmd fchä viiddsr a hüll haar g»br...,; dann in 
der Verbindung: di hüll un di füll in 'menge und fülle. 
hutz ftoße, befonders in der Idnderfprache (Schm. II, 260). 
jeeft masc. gifcht, fchaum. 
jünk9rla neutr. federnelke. 

kaalich masc. kelch am hälfe, auch wdttich genant. 
kaul kegeln, kcgel fpilen; kaulbaä, kaulpldtz kegelban. 
kerr fchreien, hell fchreien von hindern (mhd. kerren). 
kess und Iceft fern. III. plur. keff»n\ ritz, fpalte in hölzernen dingen, 
da wo zwei ftücke an einander gefugt find, z. h. in der dile. 
kiifiqh, z. b. ar is niiet kiifiqh er ift nicht rein, Tauber, kofcher 
(wol = gehibig). 

kippyl mich (fich kipptln) lieh necken, auf ziehen, zanken (Schm. 
II, 316). 

kiiza fein, katze, zur bezeichnung des gen. femin. 
kleck hin reichen, genug fein, z. b. zicei klüüeß kleckan lei dan noch 
niiet zwei klöße klecken (genügen) bei dem (dem) noch nicht. 
(Schm. II, 352. mhd. klecken). 
kluns fern. III. ritze, riß im holze (Schm. II, 360). 
knenk einen nafaltun von fich geben, befonders durch die nafe reden, 
dann läftig reden, einem die oren voll reden, z. b. wenn die alt»n 
weiwdr in dar kerch ira noufanquetfehar auf hdmm, dou knenlc»nfa 
wennfa finga', mei fraa (keift) wisr in gantan dough di 

oor»n fuuel (Schm. II, 373). 

knuuepf masc. II. knöpf und knofpe, in lezterer bedeutung befonders 
das dem. knUpfla. 

krappifch adj. fleißig, fer fparfam, aber auch: widerfezlich, unleid- 
lich (vergl. Schm. II, 392). 
kratz fern. III. korb (Schm. II, 399). 
kratzan fern. I. kratze (fcabies). 

kringslich rüm rings herum, rings umher (Schm. III, 109; II, 389). 
krumm krallen, mit den nägeln oder krallen packen und verletzen, 
z. b. o geÜT hot mar mei daub darkrumt ein geier hat mir meine 
taube zu tote gekralt; wilfta mich öppar krumm f wilft du mich 
etwa krallen'?; as krumt mich in bauch (mhd. krimme, kram, 
gekrummen). 

i-MM fern. II. 1. kuh; 2. kefer; Äer/cAA:«« hirfchkefer, fchröter; fch...kuu 
miftkefer; meift im demin. küiUa, z. b. gvueldküüla goldkefer; 
kornküüla marienkefer; kaafar masc. I. bezeichnet nur den mai- 
kefer; das dem. kaafarla ift juliuskefer; 3. zapfen der nadelhölzer. 
laaf 1 , 1 gehen (laufen ift fchpring). 

Idngfchuub masc. II. kegelban. 

lafch fein. III. wrfeige, backen ftreich; als verb. inf. Idfchan orfeigen. 
leera masc. I. lerjunge (lerer ift meftar oder fchulmeftar), 
leut leute; als fingul. neutr. ein frauenzimmer ; weiwarleut n%vXv. dalT.; 
mannarleut neutr. ein mann, z. b. as ismar a mannarleut un a 
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weiw^rleut bdgtieghant es ift mir ein mann und eine frau begegnet 
(Schm. II, 522). 

Ii'w9raalifch adj. verbult, lockerer litten; livaracdifchkeSet z. b. fi is 
mit d»r müüghsret un d»r Uw»raalifchkel;et bshaft fie ift mit der 
Verliebtheit und dem lockeren wefen behaftet. 
a lins, a linfdla ein wenig, von feiten dingen (a weng von unköi’per- 
lichen dingen und vor adjectiven, z. b. o weng z» khe und dergl.; 
a zarla von flüßigen). 

laues gald lofes geld d. i. falfches, verfchlagenes, ungültiges geld. 
lamvar poltern, drönen; lunrarsr masc. einmaliges poltern; gelunmr 
gepolter. 

lünzigh adv. ab getragen, fadenfcheinig, morfch (von kleidungsftücken 
und dergl. Schm. II, 485). 
miideng (ton auf der 2. ülbe) masc. mantel. 

malla dem. neutr. z. b. a malla arwoßsn eine portion, eine für eine 
malzeit außreichende menge erbßen (wörtl. mällein, mälchen). 
marke masc. gedächtnis, z. b. dar jung hott odddr aa goor kenn marke 
der junge hat aber auch gar kein gedächtnis (Schm. II, 619); 
auch merke gefprochen. 

maul neutr. U. mund; is maul auffchperren gänen (wofür das wort 
in der mundart völlig feit). 
maunkela dem. Weidenkätzchen. 

meeed fern. III. dienftmagd (nie etwa im linne des hochd. meid) ; 

dem. m'eeedla aber bedeutet mädchen. 
meitwaaghsn adv. meinetwegen; wird aber oft im finne von ‘ungefär, 
villeicht, nemen wir an’ gebraucht, z. b. doti hots meihcaaghon 
gdbrent da hats, nemen wir an, gebrant; doa woom meitwaaghsn 
zicölf leut dou da waren etwa zwölf leute da. 
memm laugen, vom kind; is kind memt-, fi Ußt irkindmemm; mem- 
mar dem. memmarla bruft; auch in der kinderfprache für bruft 
(vergl. Schm. II, 575). 

meer (außer in der bedeutung magis, plus) nur in Wendungen wie: 
■wos is dou dar meerf as is niiet fill dar mecr was ilt da weiter 
dran? es ift nicht vil dazu (mhd. msere, ift mit meSr magis ver- 
wechfelt; man erwartete fonft maar). 
merrich masc. inärrettich. 

meuchbr masc. veraltetes kaltes ficbcr (nicht in der ftatt gebräuch- 
lich; Schm. II, 544). 

mezgarfchgaak masc. II. vergeblicher gang, mezgersgang. 
möär wülen (Schm. II, 611). 

mötfch matfchen, unfauber mit flüßigen dingen verfaren (Schm. II, 
658. 622). 

mough VI. 1. mag, 2. (ich) liebe; müiigharei liebfchaft. 
muck fern. III. fliege (welches wort der mundart feit). 
muttarki (dem. zu mutter) großmutter. 
nachtfchdttan masc. gcißblatt (lonicera caprifolium)- 
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tmckabttfch masc. ein nakter; nackahitfchigh nakt. 
naaghala neutr. dem. iiägelein, nelke; gewUrznelke. 
naaßgilüekar masc. neltgöker, jüngftes kind oder junges. 
öllaweil adv. alleweil, immer, jedes mal. 
öll»riu adv. jedes mal. 

ölbrfcht veraltete ziifammenziehung von ölbr erfcht aller erlt. 
orl fern., orlabaam ahom, ahornbaum; orla ahomen, z. b. a orla düfch. 
pfauch boshaft zifcben, keucben und fcbnappen (vergl. Scbra. I, 307). 
pfffdr (feltner pfff^rling') fcbwamm, fowol eßbarer als häufiger gif- 
tiger^ z. b. muckinpfff^r fliegenfchwamm ; andere arten heißen 
fchwamma fern. I., z. b. bmicjfchwamma , fchtöklssfchwamla (buch- 
fchwamm , Ilökchenfchwämlein). 

platz plur. tannen- öder fichtenzweige; befonders dem. plada kleiner 
dünner runder kucben (j>latz ift platz); platz verbum plätzen, tref- 
fen, werfen, fchießen. 
plaud»r fprechen (one nebenbedeutung). 

rappdl 1. raßeln; 2. verrükt fein; ar rappsU amovl widd»r er ilt 
einmal wider verrükt; rappaligh verrükt 
reu reuen; tauem, betauem, z. b. ar reut mich er tauert mich. 
roudbem fern. I. einrädriger fchiebkarren mit einem kalten, um erde 
und dergl. zu faren. 

rumfsn masc. I. fer großes Itück brot (tadelnd). 
fächtfa adv. fachte. 

falupp^nhdlsduch neutr. II. großes halstuch, fchal. 
fau fern. II. 1. fchwein; 2. taus im kartenfpil. 
fchaaligh adj. fchel fehend , fchilend ; uneben , fchief , z. b. von einem 
tiCime (Schm. III, 344; ahd. fcelah). 
fckeibs (nur als praed. gebräuchlich) fchief (Schm. III, 376). 
fchüfen fern, meift plur. Male (Schm. III, 355; ahd. fceliva filiqua). 
fch^Uigh; ar ia fcki'Utgh mit mar, ß fenn fckllligh mit anannar er ift 
böfe mit mir, fie und böfe mit einander (Schm. III, 344). 
fchelm heißt der vater eines unehelichen kindes im verhältniiTe zur 
mutter delTelben: tir fchelm. 

fcheir ou (fchere ab) ab fondem, z. b. tcÄ fcheer ia fett fan flieefck 
ou oder ar hot ia ßeiefch fan knochsna ou gafcMert (für fchälen, 
die fchale löfen, wird fch’eeran nicht gebraucht). 
fcheupal masc. I. mützenfchild ; a fcheupalkapp eine fchildmütze (vgl. 
Schm. III, 305). 

fchickarlich adj. fchiklich, paffend. 

fchlacht fchlecht; elend, krank, gebrechlich, blödfinnig; a fchlachtar 
fern, a fchlachta ein blödfinniger, cretin. 
fchlaudar fchleudem (Schm. III, 433). 

fchliir masc. I. drüfenabfcess (in der achfelgrube, am hälfe; Schm. 
III, 457). 

fchlupp fern. III. fchleife (von band und dergl.). 
fchmachtigh adj. fchlank, mager. 
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fchmeck fchmecken, riechen, z. b. feiahala fchmeclan fchää (veilchen 
riechen fchön); ich käänanüei gBfchmi'ck (ich kann in nicht riechen). 
/hhmeuzarla neutr. weibliche bruft. 
fchnaaghal fchmitzen, fehlendem. 
fchnaakifch adj. feltfam, pofQerlich. 

/chpeng fpärlich; z. b. di aardäpfal fenn heuar ßhpeng die kartoifeln 
find heuer fpärlich, knapp (Schm. III, 572). 

/chpi~ing ll, 2.: 1. fpringen; 2. laufen, fchnell gehen; z. b. wu 
fchpringfia hiif wo läufft du hin? ich fchpring nou uf Lind ich 
laufe hinunter nach Lind. 

fchrei Vil. fchreien, rufen Gezteres wort feit im fbg.), z. b. fchrei in 
Hans rauf ruf den Hans herauf. 
fchtaafling masc. I. ftütze, z. b. am bäum. 

fchteipar ftemmen; fchteiparling ftütze, z. b. unter einem alte, einem 
balken u. a. (Schm. III, 650). 

fchterz ftarren; ftrecken, z. b. di wSfeh is gafrooran daßfa fckUrzl 
(die wäfche ift gefroren daß fie ftart); fchterz dei hee niiet afuu 
haar ftrecke dein bein nicht fo her (von ftarr; Schm. III, 651). 
fchtorzal III. ftrunk, ftumpf (von nicht dicken dingen, z. b. von hä- 
ren, krautltrünken u. f. f.; vergl. Schm. IH, 659). 
fehtriiehauß adv. immer fort. 
fchüchbar adj. fchüchtern. 

fchützigh adj. meift vom brote gefagt, aber auch von andern fpeifen: 
lang vor haltend, außgibig, närend, fättigend (Schm. UI, 424). 
fchuuz plur. fchiitz masc. dämm, wer (an oder im waßer). 

98 fchwaat mar (ich ane, ich vermute), infin. fchwaana fchwanen, 
anen, vermuten (Schm. III, 557). 
fchwaar masc. I. fchweher, fchwigervater. 

fchwetzal fchwanken von flüßigkeiten, z. b. louß neks üiiwar fchwglzal 
laße (beim tragen eines gefülten gefäßes) nichts über fchwanken 
(fchwatteln bei Schm. UI, 552). 
fchwiighar fern. III. fchwigermutter. 
femrrvar jammern, klagelaute hören laßen. 

a fiimmdchanapfaarduuet fo vil als hoomeßal (wörtlich harneßel, vgl. 
f 38), braama fern, eine libenmacheneinpferdtot, d. h. eine homiße 
(man behauptet : füm braama mackan a pfaar duuat). 
föchtigh d. i. füchtig von fucht, krankheit, adj. zur eiterung geneigt 
von wunden und dergl. 

traat II, 1, b flehen, lieh ftellen, z. b. traut dou haar ftelle dich 
da her; wos tritsta denn in ganzan dough doul warum ftehft du 
denn den ganzen tag da? blel batraatan bleibe ftehn. 
trum neutr. II. flück; das dem. trümla, fchleißantriimla Itükchen 
fchleiße (fpanlicht), hölzerner fidibus. 
utdich adj. unnütz, z. b. dööa is a uulicha kratzb'örfcht! 
üm mach (um machen) d. h. fällen, z. b. mack dan baam üm fälle 
difen bäum. 
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ünfchsli neutr. talg, befonders lichtertalg (unHide fepo). 
uurfcMaehtan plur. fern, menrchenblattern (Schm. III, 428 urrpriing- 
lich gleich bedeutend mit außfchlag). 
w'Aghdr und w'dkdr (mhd. walge) wälzen, rollen, z. b. welgh.9r in 
deiek auf wälze (rolle) den teig auf; dt Idrmar welkam (oder 
icelghdrn) fick in grous rüm (Schm. IV, 68). 
u>dp»r/chlünki^h adj. lange im waßer ligend und die fpuren davon 
zeigend (eigentl. waßer einfaugend, fchlingend. Schm. III, 451. 454). 
weit mdchan vergelten. 

wtndifch uneben, fchief fchaaligh; Schm. IV, 108. Schmidt we- 
fterw. idiot. 329). 

worgh VII. fchwer fchlucken {wörgh ift Würgen). 
worzäl fern. III. Wurzel; warze. 
xmvdendin befonders wuulendan dennl wo, WO denn. 
wuuwdla dem. neutr. unreifes obft (befonders unreife kirfche) , fo lange 
es noch klein ift. 

zang9rlich adj. fäuerlich, zufammen ziehend (Schm. IV, 270). 
zaup fern, hündin (Schm. IV, 277), böhm. czuba, czubka. 
zefnda an etwas herum, an etwas hin, z. b. ar get zenda üms haue 
rüm; in ree (den rain) zends hii; a zaun ie zends rüm u. a. 
zsrmörwal zermalmen. 

98 ziifdrt es regnet fein (Schm. IV, 228). 

zoor masc. veraltet; nur z. b. in trink an zoor trink ein wenig; jezt 
ift nur das dem. zarla im gebrauch: wenig von flüßigen dingen; 
trink a zarla wei trink ein wenig wein (Schm. IV, 239 zär = 
zäher trähne, tropfen). 

züfch 1. zifchen; 2. auf dem eife nach genommenem anlaufe hin glei- 
ten (mhd. ziufche, celeriter feror, rapior gr. P, 191), züfch fern. 
III. heißt die glatte ftelle des eifes, wo difes fpil getriben wird. 
züüfaln befondere om züüfaln fadenförmiges ab zupfen, ab klauben 
(wol dem. zu zaufen; zu zeifen, carpere, ftimt der vocal ü nicht). 
zwiifdlta fern. I. fchmetterling (Schm. I, 530. IV, 299). 



Seite 3 z. 19 v. u. lis hdilwar. — 4 z. 22 v. u. frMflflung. — 5 z. 12 v. n. 
fttlwar. — 6 z. 1 V. o. traagh. — 12 z. 13 v. o. ßlwar. — 15 z. 12 v. o. füge 
bei: ßchtigk (vgl. r. 71). — 28 z. 12 v. o. füge bei Seuflgk (Neufang). — 32 z. 12 
V. u. füge bei is (iß, eß). — 38 z. 5 v. u. füge bei: hoomifsal (wörtl. barneßel) 
horniße; “für neßel; leicht für leiche; mtteft (moß) für mos (vgl. f. 32). — 

Bisweilen iß a für e za lefen. 
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Fan tiefdlshrunn. 

D»r eeegh»nilich iief^hhrunn foU ktma f9rfch.üU fei; ar woor od- 
d»r aa htnt9rn fchluueßbargh, niiel weit fan ringhshrunn. Heit z» 
dough heßtnvsr oddftr aa in ringhshrunn in iiefshhrunn. Worum 
daßfa ringhshrunn fough»n , wißsn di leut nümm»r, worüm oddar fal- 
l»r hrunn iiefslshrunn gdhpl^eß9n hot, d'ö'ös weßmsr noch rocht wuuel. 
In altsn zeitna, wi noch di harfchaft in Sumharghsr ßhlvueß vffsn 
fchluueßhargh gswaat hot , dou hanifa ßch ölla dough fan dan guutsn 
hrvnng louß huuel un mit iiefslna is is waßsr in hargh nauf gsfchaft 
woom. JJn döös u>örd fchä woor fenn; denn m»r kao noch hinza in 
altsn gsfchriima hücksma gslaas, daßfa iiefslstreiicsr uffdn Sunthar- 
ghsr fchluueß gshaUan hamm un daß di hausrn in Häähtch, Miiürfch- 
nitz, Molmarz, Lind un Köpporfchdorf dsr harfchaft ölla joor iiefola- 
houw9r hamm muß gaah, 

Wos d»r alt Krautwuurfcht oums hein, bür auß fein bü- 
charna darziielt hot. 

Ihr alt mouhr Krautwuurfcht — ar is fchä lang duuet — is 
aa noch fJenar fan altan Sumbargkama gawaafan, wiisara heit za dough 
niiet meer fUl gitt. In fein alhn doughna hottar öiwigh gam in bü- 
chama galaafan un oums bein biir hottar ümmar in leuttia muß dar- 
ziid, wogar in fein älfan fchwartna fchäß gafunna hot. Nu woorar 
oddar fchä huuech an di joor un mit fein aaghana hottar aa mälöör 
gahott un dou hottar männichs moul niiet rächt galaafan un nouchat 
in leutna wos farkeerts darziielt; döös woor odaar in leutna groud 
rocht un doudraa hämfa Um gröftan luufl gahott. Zwei fan fein 
fehtüklenn hou ich niiet fargaßan un di will ich hinza darziiel. — 
A moul fizhr oums bei fein biir un dou freightna teenar; Mefiar Kraut- 
nmurfcht, darziielar uns dach wosar heit in fein bücharna galaafan 
hot. ‘Ich hou galaafan fan an gruueßgruueßmachtighan diir, döös 
frißt ölla dough a boor zentnar hee un hot a boor ooran fu gruueß 



*) Not in der ftst felbft bekante, wenn lie anch nicht hier fpilen. 
Behleiehar, Tolkstfiml. i. 8bg. 10 
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iDt Icolhsfalhr un hot a nom a ellonor zwSi laak um fom an daara 
nous hota fei kend.' Do Iwmm fich di leut niiet gonunk künn go- 
vmnnor un hamma gofrought, wi fall diir denn heßt. Dou hol dor 
Krautwuurfcht gofoght 'Es heßt eihbaß.' In feiner dlton fchärtiikon 
hot ‘elephas’ gofchtanna un ar hot niiet gowifl, daß elephas neks 
annorfch is als wi dor lateinifch naama fan an elofanton; is P> hot- 
tar oadar wi p un niiet wi f golaafon. — An ann»rfch moul hamfona 
widdar gofrought, wosor golaafon hot un dou hottor darziielt: Ich 
hou golaafon fdn an gruueßgruueßmachtighan länd ; fall Idnd is is 
öUarjchänft uffon gdnzan aardbuuedan und di fchänftan un gröfton 
fchtktt fenn in dan Idnd un di gofcheidfian leut wddna dinna, ^Mefbr 
Krautumurfcht , wi heßt denn fall VmdV "os heßt Kuroupm^ In 
buuch hot Europia gofcktdnna , ar hot oddar C dnfchtdtts E golaafon. 

Fdn Zeitzanhüiiepol. 

hl nougholfchmiid Zeitz fein haus woor a büüepol un dan hot- 
mar in ZeitzanbüHepal gahe^eßan; as woor a Icleß manla un hot 
merfchtandeeels bein uu^anhoufan uf dar uuefanbenk gafatsan. Daar 
büiiepal hot nu fein luuft drdä gahott in Zeitz un fein gaß'lna öllar- 
hana zeugh za farfchteckan , daßjd rocht hamm müß pich un hdms 
dach niiet gafunna; wenn dar Zeitz oums heeeni galcumma is un hot 
fein fchtiif alknacht gafucht, dou hottarna niiet künn gafinn un dou 
hotna fall manla öÜaweil auß galacht. Za^rüü hot oddar öllas wid- 
dar dou gafchtdnna, dis wens goor nümnia ad garüürt heit. Dar Zeitz 
hot fich döös a walla louß gafall, a moul oddar woorfchna dach za 
fill, daßar fuu hot müß fuch un is noch uueni drei auß galdcht woom; 
dou hottar an giift gakright un hot dan manla a ramta maufchaln 
ndd woll lang. Wii ar oddar hii gahaam hot, hottar fchtdts in manla 
fein uuefan gahaam un hotna ei gaworfan. In dan aagkanMick , wi 
di kdchaln wffan fchtuumöeran rüm gaboUart fenn, hottar is manla 
daußan in dar küch höör Idchan, wiisna üütoar fein daam fchtreeech 
auß gafchpott hot. — Sottar büüepal hots merra gixam in heufarm, 
hinza höört mar oddar niiet meer fill darfdd. *) 

Fdn untarirdifchan waagh, daar fdn fchluueß auß gdnga is. 

In Sumbargh wißan noch öUa leut, daß uuem fdn fchluueßbargh 
a waagh untar dar aardan rou in di fchtout gafüürt hot; daar waagh 
is nei a haus gdnga, döös hot gafchtdnna drei heufar naufwdrtan 
fdn fchlößla; fall haus is oddar bein gruueßan feuar in fummar ach- 
zahunnart un ferzigh miit ou gahrent un hinza fechtmar neks meer 
fdn faln waagh. — Dou fennara oddar aa, di daß foughan, faliar 
waagh güng untar dar fchtout walk un auf dar dnnam feitan in bargk 
widdar an eckan naüf bis wffan dltan gotsdekar; un dou Idintmar noch 



*) Zu büüepal rgl. Grimm myth. 473. 
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heüghati doughs dan flaak g^faa, wuu daar waagh auf gahöört hot. — 
Ich hou aa flackarweis gah'öört, daß faUar waagh, ouw9r a annara 
waagh fän fchluueßhargh rou waar nüüwdr di happdl gdnga; dii wuu 
doos foughan , di müßsn fich wuuel di fach afuua denk, daß in altan 
zeitna di kartpal zun fchluueßhourgh gah'öört heit. Suu fill is woor, 
daß yf dar kappol a f 'efts un griiueß fchluueß gofchtarma hot un niiet 
öpp»r nur a kleß kerchla. Döös kahmor noch heit za dough än dan 
diifan graama, di üms fchluueß zenda riim gunga fenn un di noch 
ümmar niiet farfchütt fenn, rocht miueJ gafaa. 



Fan dar kappal.*) 

Sis noch goor niiet fu lang haar, dou fenn amoul zwei mannar 
fan Sumbargh dorch di käppal g'anga. Wii fa dou hii gakumma 
fenn, wuu dar grouni üm an hüvghal kringslicn riim glt un vmumar 
noch far a joorar fh-zigh ouwar fuckzigh is alt gameuar uf dan hiiü- 
ghal gafaan hot, dou hämfa uf ee moul a alta fchteeenara tr'öpp un 
a fchteeenara door gafaan; döös gameuar woor oddar üütrar un üiiwar 
mit muuefl un braamabeerbüfchna bawakfan. Wii nu dt zwei mannar 
naaar hit ganga fenn, dou woor döös öUas uf ee moul wack gabloufan 
un a naawal un fallar flaak hot widdar garoud nfuu auß gafaan, wi 
ar ümmar auß fecht. 

Vom ehemaligen Sonneberg. 

Man erzält, die ftatt Sonneberg habe vor Zeiten draußen in der 
ebene gelegen und zwar auf der fläche zwifchen den häufem der 
herren Lindner und dem Kreuzböhl. Auf der ftelle, die noch jezt 
‘die alte kirche’ genant wird, habe die kirche der damaligen ftatt 
geftanden. Im Huffitenkriegc fei dife ftatt zerftört worden und zwar 
feien die HuCfiten, als fie Kronach belagerten, von dort herüber ge- 
kommen. Die einwoner hätten fich fodann in das enge tal unter 
der bürg zurück gezogen und zu irem fchutze befeftigungen am tal- 
eingange an gelegt. Davon heiße der hügei links, wenn man zur 
ftatt hinauß geht, noch bis jezt ‘die fchanze.’ (Steht auch in Brück- 
ners Landesl^de des Herzogtums Meiningen und bei andern). 

Bettelhecken. 

Die Tradition gibt für den Urfprung des Ortsnamens (Bettel- 
hecken) folgendes an. Als noch Sonneberg in der Ebene lag und 
ein Theil der Herrnau zur Stadt gehörte, foU dies Dorf ein Theil 
der Vorftadt gewefen fein, welches Bettelhecken genannt wurde, 
weil die Bettelleute an den dortigen Hecken ihre Kleider lauberten.’ 
So Brückner, Landeskunde des Herzogt. Meiningen bd. II. pg. 446 



*) Der berg, kappel genant, ligt lädlich dem Tchloßberge gegenüber. 
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anm. 2. Dife etymologifche fage hört man noch hier erzälen und 
zwar fürt man üe an unter den beweifeii dafür, daß die Itatt ehe- 
dem draußen in der ebene gelegen habe. 

Fan fchlaazlenn. *) 

. In dar Baadeckar (Bettelhecker) niüiil woorn a mml fchlaazla. 
ÖUa nacht woonifa goor eiwigh fleißigh un hdmm yafcktrikt, gawa- 
fchan un gaflikt. Doudraci hamm nu di leut iir freeed un Um luuß 
gahott. Mannichs moul woor untar dan fchlaazlenn aa eees, doos 
gam daawa fchlrf.eech gamdcht hot un hot mittan in dar nacht di 
müül da galoßan. I)öös hdmm fich di leut halt aa muß louß ga- 
fdU. — A moul M o baaranfiiüra gakumma un ü in daara müül 
üüujar nacht gabliim; fein baar hottar oddar nei di müül gafchpart. 
Wi nu za nacht di fchlaazla kumma fenn un hiimm ia bolmaal ea- 
famm woU keer, dou fennfa aa an dan baar hii gakumma un daar 
baar hot mit fein pfuuetna nouchna gakrdzt. Dou hdmfa in müllar 
gafchriin, ar fall fei fchwdrza kdtz nauß duu, füfi köimafa niiet 
widdar. Dou ia dar müüar auf gafchtdnna un hot tn baar nauß ga- 
diidn. **) — A moul hdmm di leut in dar müül di fuußfchtdpfan fdn an 
fchlaazla fein füüßletm in fchniia gafaan un dou hdmfas inna woom, 
daßa kieena fchuua da hot. Dou hota di leut goor feer garetU , daß 
ba-noaß muß laaf, un dou hdmjana a boor fchüüla louß mach un 
hdmfana hii uf di fchtiigh gafchtült. Wii ia fchlaazla oddar di 
fchüüla gafunnu hot, hota gagrmna un ia mit fein fchüülenn ou ga- 
zuueghan ; aa hota üüwal ganumma un hot gaddcht, di leut wolna öppar 
nümmar in haua hou, weilfana fern lad gaam hdmm. Seit daara zeit 
ia kee fchlaazla widdar in falla müül gakumma. 

Eichberg. 

‘Daß früher die Sperlinge vor diefem Hofe (Eichberg) Scheu 
gehabt, die fie jetzt nicht mer haben, fchreibt die Sage dem Zauber 
eines Spruchs zu.’ Brückner Landesk. U. pg. 445. 

Fdn mdttarfchtee (marterftein). 

Dou , wuu dar Molmurzar fuußfchteigh fdn Köppa^chdorfar 
waagh rachtar hend ou get, fchtät a gruueßar unbahaamar faddfchtee', 
dan fchtee heßtmar in mdttarfchtee. Fdn dan mdttarfchtee darziielan 
di leut: in dlian zeitna waar amoul a weiwarleut zun duuet farordüeelt 
gawaafan, ß hett ßch oddar Jan daara fchtrouf künn galüüea, weiinfa 
an gruueßan fchtee, dar duuem in fchteehruuch galaaghan hot, in 
bargh rou bis uf Lind deit troughan. Dööa leut heit aa faln fchtee 
uffan huckal galoudan un in bargh rou gafchlöpt, niidati oddar waarfcha 

*) *a fchtaazta’ wird sla ein kleinea weiblicbea wefen K^dacht. 

•*) Vgl. Grimm mjrth.447i r.d. Hagen gafam«baut.no.LXV| Panaer bair.fiag.n, 161. 
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z»famm gshror.h»». un daar jchtee waar au^fa gabolhrt un hiitfa d»r- 
fchloughan. Daar fchtee waar hu dort /Mfchtenna gablivni, vmu or aa 
heitghin doughs noch f'chtet. Daß düöx oddor nur fuu a fotigb in 
un niiei di woorit , döös kaamor fchä doufaa ou gonaam, daß ßaUoi- 
fchtee f'u gruueß in, daßna keeeua /i>ks mnnnJiieut fdn flaah gnbreng 
künt9ji. — Wdlborghi zanachtn fchovmfa (fchaben lie) un fchloughirnfa 
noch hinzu fdn dun fchtee wos rou; döös nnam»fa ei, wenn eees is 
büües waafäu hot. 



Vom Siechenhaufe. 

Zur zeit der kreuzzüge foll ein >iürnberger kaufmauu auf der 
ftraße von Nürnberg nach Leipzig, welche bis vor etwa fünfzig jareu 
über Judenbach fürte, da, wo das 1838 ab gebrochene fiechenhaus 
ftund, mit dem wagen geftürzt fein und beide beinc gebrochen ha- 
ben. Auß dank für feine errcttung vom tode habe er nach feiner 
heilung das fiechenhaus geftiftet (fo erzält man noch jezt; die Tage 
fleht auch in Keßler von Sprengeyfeus Topographie; in Brückners 
Landeskunde II. p. 4G2.). 



Mukberg. 

‘Daß aber die Strauchritter jener Zeit auch in der hiefigen Ge- 
gend fehr thätig waren und die nüi-nberger Waarenzüge bedenklich 
beunruhigt haben mögen, darauf deutet die vor wenigen Jahren noch 
aus dem Munde alter hiefiger Einwohner hervor gegangene Sage, 
daß die Nürnberger fich die grölte Mühe gegeben hiitten den Muk- 
berg käuflich zu erlangen und auf demfelben eine ftarke Feftung 
zum Schutz ihrer Waarenzüge zu erbauen; es fei ihnen aber nicht 
geftattet worden, obgleich & lieh erboten hätten die ganze Tafel- 
fläche diefes Berges in Form eines Kreuzes mit Laubthalern als 
Kaufgeld zu belegen.’ Henfoldt, Befchreibung von Sonneberg, 1845. 
pg. 117. 

Vom Zinfelloch. *) 

‘Den Nahmen hat fie (dife höle) von den berühmten kleinen 
Bergmännchen oder Bergzwerchen, fo man in hiefiger Gegend Zin- 
felmännchen heißet. Diele follen fonft ihre Wohnung in diefer Höle 
gehabt haben. Als aber einft ein folches Zinfelmänuchen von einem 
Bauer aus Mefchenbach in feinen Erbfen angetroffen worden, fo hat 
der unartige Bauer diefem armen Männchen fein Mützchen genom- 
nien; diefes hat ihm endlich verfprochen, wenn er ihm fein Mütz- 
chen wiedergeben würde, fo wollte er ihm eine Ruthe flecken, wo- 
durch er auf immer glücklich feyn löllte. Das Zinfelmännchen, war 
aber fehr falfcb und fleckte den ganzen Acker voll Ruthen; folglich 



*) «iner tropffteinhöle /.wifchen Mercbeabsch and Rabcnäoßig. 
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konnte der Bauer den Schatz nicht finden. Hierüber ergrimmt 
fchlug der Bauer, als er wiederum ein ZinTelmännchen in feinen 
Erbfen antraf, daffelbe, daß es ftarb. Diefes verdroß die kleine 
unterirdifche Gemeinde fo fehr, daß fie fich entfchloilen davon zu 
ziehen und man hat ihren neuen Aufenthalt noch nicht erfahren 
können. ludeJTen müßte einer fehr verftockten Herzens feyn, der 
an diefer Gefchichte zweifeln wollte, weil noch bis diefen heutigen 
Tag der Acker, wo diefe Mordgefchichte vorgegangen, der Rutheu- 
acker heißt. Auch fand fich noch vor 50 Jahren ein Stück im Thal 
herunter eine Höle, welche die Zinfelkirche hieß, fo aber, da fie 

von den Kirchkindern verlaßen worden, eingefallen ift.’ ‘Von 

diefer Höle ift nachzulefen in den Miscellaneis phyfico-medico-mathem. 
fo D. Büchner zu Erfurth im Monat Auguft 1728 herausgegeben.’ 
Dife fage ift, wenn auch nicht mer in allen einzelheiten , noch im 
munde der leute und auch in der ftatt felbft bekant; die obige dar- 
ftellung derfelben ift entnommen Keßler von Sprengseyfens Topogra- 
phie pg. 29 f. 

Ddr gruueß fchniia. 

In Sumbargh hots noch ölla joor 
An fatzdn fchniia afchneit ; 

Mir kaaa dorlaab, daß bis in mei 
Dir fchniia boliighan bleit. 

TEos oddir duuem in Jighalshiib 
Firwichin is gifchaan, 

Suu wos hotmir in Sumbargh dach 
Malattigh niiet gofaan. 

Dou ioaat in an klenn haus a maa 

„ Mit feinor fraa allee. 

An funnamd hott»r fchtöck gomachtj 
Dou fchpüürtmir arm un bee, 

Ar hot fick hunds9Hüüd niidor gUight 
Un gfchloufin ums liib fiia-, 

Zi nuckt hots oddsr rau gifchneit 
An fattanmaaßghan fchniia. 

Wii fa fchä lang gifchlowfdn hamm, 

Dou is aar auf giwacht. 

Ar aukt (di fanf^ woom firfchneit) 

Zun fchlout nauß: swoor noch nacht. 

^ Di leuda denk»n: fia aa rocht, 

Dou kaasnsr dock in rwu 

In warma bitt mit fchlaufan fich 
A Sfr noch ää gaduu. 
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Si JchloufM a guts toeUa noch ; 

I)ou ia ßi auf gowacht, 

Qukt tn aor hiich zun fclilout uuem nauß: 
98 ü noch ümm»r nwht. 

'Di nacht fenn htnza eiwigh laak, 

Dö'öa mußmar oddar foughj 

Mar denkt f mar künta goox niiet darlaab 
Daß widdar kümt dar dough? 

"Halt, dlta, nar dei otomZ“ foght aar, 
"Diir 18 aa goor neks rocht; 

Daßmar fuu rächt kdd auß gafchlouf, 
Dö'öa ia dach aa niiet fchlachi.^ 

Dar mdd fchlöft zuu, dla wii a ratz, 

In 'öUarbeflar ruu; 

Di fraa denkt: tich weß niiet, ich kdd 
Mich goor niiet rocht baduu. 

Un toiis a hisla hallar w'örd, 

Dou wckt di fraa in mdd, 

Un ölla zwei, di fdnga mi 
Sich rauß za fciiaufaln da. 

Dö'öa woor kee kleß fchtück arhat, dö'öa. 
Dar fchniia woor goor dick; 

Dar mdd hot nei di kerch gamilfi, 

Ar woor bei dar mufik. 

Ia funtighar'ökla un fei geigh 
Nümt aar nu fdn dar wend, 

Un mdcht fich hortigh uffan waagh, 

Di geigh in feinar hend. 

Sei ndchbar fchreitna oddar dd: 

Hei! bifia denn gafcheitf 

Du daawar karl, wiln nou di kerch, 

98 ia ja mddtigk heit! 

Daar mdd woor wii fdn dunnarfchlough 
Oarüürt, nu woorfchna kloor, 

Worum daß di farwichan nacht 
A goor ju Idnga woor. 

Dou hdmjna oddar auß gafpoU, 

Mar kada goor niiet gafough ; 

In funtighafMoufar heßtmama 
Noch bia uf heitghan dough. 
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Sprichworte, fprichwörtliche redensarten und 
verwantes. 



J)nn in an gsrjhan (dem ifts an getan). 

Uf di leckt dkf»l 7iaavi (leicht nemen). 

Waar di aagh9n niiet auf dtU , daar muß in heutsl auf duu. 

Nfl-s M guut füür di aaghsn oddsr niiet fiiürn moughim. 

1^-7 di alt97i fmiga (andre fwima, weil das veraltete funga nicht 
mer verftanden ward) fu zidtfchar-n di jungn. 

Dar dnrill is niiet z9 gu7Ji, ar fchieit iti hai»r uffm huut. 

J/t erfchtan dprill fchiktm»r di narran rmnmar hii will. 

Ick kaah dich, daßda hanmüiiel (bauniöl, andre hanchüüel pechöl) 
fechft. 

Wenn dar haar lechtmass fern fchoutari (jeüt fekottan) fecht, kriighan 
di Haatiarfchdorfar 7wch für rcochan fchlaafbad (fchleifban, d. h. 
fchnec genug zum holzfchleifeu). 

Neua haafa7i keeran touuel, fchnaagkaln ölla iiekan. fuuel. 

Wenn dar battalniad neks hou foll, fu farliirtar is hmuet in fouk. 

Wenn dar bauar gadrofekan hot, gukt dar fliiegkal zun fartftar rauß. 

Müiihoarm un uuefanwarm (andre bSekamedrm) macht in reich/tan 
bauar arm. 

Außan baglißan, inna bafch 

Daar is darfroorari (oder: daar fchtdrt) 7ci a bertfeh (barfch). 

ün wennda a braat forn oorfch hoß , du muß dach. 

Wos a brenneftal waar will, brent bei zeitan. 

Schneite brauet gleich, fu wörfchta reich (vergl. unten die hoch- 
zeitsbräuche). 

Frems bruuet heeeßan di kinnar ^aamal. 

Beßar an bißan bruuet in dar däfch, wi a faadar uffan huut. 

Dö'os (nicht das = des, delTen, wie man erwartet hätte; alfo nicht 
genit. fondern nomin. fing.) bruuet ich aß, döös liid ich fing. 

Daar kaa merra wi brriuetaßan. 

Gleicha brüüdar, gleich a kappan. 

Beßar a büüepal (popanz; beßer häßlich, in kleider ein gemumt) «n 
a krüppal. 

Döös is ee bund, ee wuurf (einverltändnis). 

An jeidan ddppan gafelt fei kappan-, an jeidan ndm fei weis. 
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Gafund (oder a karl u. f. f.) voi a Datt9r (d. i. Tatar). 

A g9brout»na daub flächt enn niiet ins maul. 

Dou hot aa,a blinda daub a arwaß gofunna. 

H enn duu iiiiwor an deicksdamm nüiiwsr geß, forickon di fifch. 
Döös hsU wi öUa daufont fchuuek deufol. 

Hot d»r deufdl di kuu gohuueh, fo foUor in fchwaaz aa huuel. 

OUar guuton ding fenn drei. 

Daar flzt dou wi a döpfla fuuel meus (nider gefchlagen, klein- 
laut). 

Wenn di dough ad ^dnga zo Idnga, kiimt d»r wintor gogdnga. 

Daar kuueft (oder lat/cht) amoul in dough un in di walt nei. 

Dou brengtmor in doulor uf an hallor. 

Fraß an draak, fo wördor is maul niiet fiidorigh. 

Draak find ümmor feie gleichen. 

Du krighß a drakla uf a fcdpaala (d. i. nichts). 

Ldn^a faadla, faula meeeala. 

Fritfch gofdnga, friifch g^fraßon. 

Beßor zee moul fordorm, wi ee maul gofchtorm. 

Daar kdd niiet fiira goziiel. 

Bißor baüolmannifch gofooron, wi iiedolmannifch gal^on’, nach be- 
dürfnis auch um gekert: beßdr iiedalmannifch goloffon, wi baüol- 
mannifch gofooron. 

Von der aiiwendung difcs fprichwortes erzält man fich folgende 
anckdote. Der maler Joh. Georg Steiner von hier — von im gibt 
es vile anekdoten; es ift derfelbe, delTen liederfamlung uns fo reiche 
außbeute gewärte, f. u. — ■ gieng einft zu fuße nach Meiningen, wo 
er im herzoglichen fchloße malen folte. Nicht weit von der reüdenz 
holte in der damals regierende herzog Georg ein und bedeutete 
den meifter Steiner fich hinten auf den wagen zu ftellen, da er wol 
müde fein werde. Dem ftolzen Sonneberger malermeifter Itund jedoch 
der bedientenplatz fchlecht an und er dankte dem herzog für das 
anerbieten unter beziehung auf das fprichwort: b^ßor iiedolmannifch 
güofifin, wi battdlmannifch gofooron. Der herzog aber befahl: 'ftell er 
fich auf den wagen; beßer hundsföttifch gefaren als gravitätifch ge- 
laufen’ und Steiner miilte nun wol oder übel gehorchen. Steiner 
aber fann fich wärend des farens folgendes mittel auß, um entweder 
einen im. zufagenderen platz oder die erlaubnis zum gehen zu erhal- 
ten. Er riß nämlich die beiden wagenquaften ab und ftelte fich. als 
ob diß bei einem ftoße, den der wagen tat, gefchehen und er vom 
wagen gefallen fei. Er fezte fich auf die ftraße, hielt in jeder hand 
eine quälte und rief: halt, halt! Der herzog ließ halten, Steiner 
erhob fich langfam, hinkte, in jeder hand eine quälte, an den wa- 
genfchlag heran, zeigte fich fo dem herzog und Tagte: ‘hou ichs 
öpp9r niiet gofoght , Dorchlauchtl beßdr iiedalmannifeh g^loffan , wi 
battelmannifch gofooron' Dem herzog gefiel der einiall Steiners und 
es ward im nun ein lizplatz an gewifen. 

8Qhleieh«r» VoIkitQml. «. Sbg. 11 
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Holla fouf anacht , finß»i-a fchtaad»l. 

A fraa ia ia halb bruuet. 

Don ia di freeed net in brwma (ins waßer) gafcdjbn. . 

Daar frißt toi toennsr gahenht folt waar. 

Mit froughan hämtmar dorch di wdU. 

Di füka hdmm diick. 

Ftinna, funna: widdar gaa (gewönlich gaab); fchenk, frhenk: niiot 
tbiddar gaa. 

Gald raghiirt di walt. 

An gafchenktan gaul guktmar niiet ina maul. 

Ar ia in gaddnkana toi dar htmd in ftääna. 

Ar klopft toi a gafdttarfchmdd. 

Ar macht a gafgcht toi di katz teena dunnart. 

Oawdlt get for rocht. 

Ea muß giia oddar (outoar) brach. 

Gleich un gleich gafclt ßch garn. 

Daar hot glück, dan felis fan oorfch ina maul. 

Bafchegrt gott a haasla, bafcheertar aa a graasla (wird gefagt wenn 
man ein kind bekomt). 

Daar ßcht auß toi a gotsackarfchkerch (düftcr, fchwarz geklei- 
det und dergl.). 

Guck hii touufa kriighan (d. h. vor die fuße) un niiet tmufa ßii- 
ghan (d. h. in die höhe). 

Gutfchniack macht bettelfack. 

Kleeena haafala laafan hall üüwar. 

Woa a kaakala tcaar will, krümt fich hei zeitan. 

Dar haalar is löffar toi dar fchtaalar. 

Waar ee movl zun kallar gafchloughari ia ward in laam kee 
pfennigh. 

Dou to'örd enn a halmla dorcha maul gazueghan (man wird ver- 
kürzt, mit wenigem ab gefpeift). 

Dou hammarfch, touu nei dummarfchl 

Dan kümta uf a hdmpfal huvzal niiet ad (er nimt es mit der war- 
heit nicht genau). 

Wi dar harr, fuu fei gafcherr. 

JJnnar har gott leßt dar ziigh in fchwddz niiet fu Iddk todka wii dar 
kuu, ß fchlecht ßch fäft nei di aaghan. 

Dööa ia hauka wi mauks (einerlei art). 

Darhemm, darhemm is dach darhemm. 

Ee hend wefcht di dnnar. 

Ich fchldd dich, daßda in himmal füür a bdßgeigh dd fechft. 
Hochmuut get fom fall. 

Korea hoor fenn hdü, gahörfcht. 

Dar Mee horn (februar) paght zun gruueßan (Januar); wenn tich dt 
macht heit wi duu, fu darfröört ich is kolb in dar kuu. 
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Döö 8 {faü u. f. f.) hottara (das, jenes u. f. f. hat irer, d. h. hat 
fchwirigkeiten, geht nicht wol an). 

Dou light dar hous in pfaffarl 

Wuu dar hous gakSkt is, dou iffar an, libßan. 

Döös is aa kee heurigkar hous (d. i. eine alte gefchichte). 

Waar weß wii hous läft (bemerke das feien des artikels vor hous; 

wer weiß wie die fache ab läuft). 

Bei dan drafckan di houfan (er hat nichts). 

Bu dumm wi houvoar fchtruua. 

Döös is fUl huuelz (große forderung, oder vil behauptet). 

JViimar ins huuelz fchreit, fchaits widdar. 

Darlaabtmar fuu wos an grüüna huuelz, wos fols an döm uaarf 
jir glozt dorch neu hoor laadarna huuefan. 

Enn di hüüesla garacht mach (einem zu fchaifen machen). 

Daar is niiet hülza (er ift nicht von holz, fchlägt zu). 

A blüüedar hund ward niiet fett. 

An büüefan hund gibtmar zwei brocken. 

Dou light dar hund bagroum. 

Bei dan is aa dar hund in di küch gakumma. 

Hundshinkan un weiwarkrankan dauart öUas zwei niiet lang. 

Daar ficht auß als wenna di hilnnar is brauet ganumma hamm. 

Ar is a guuta huuzal. 

Laak un fchlaäk (gewönlich fchldnk) is iiedalmdasga.dk. 

Wens in iiefal za wuuel is, gittar ufs eis un ddnzt. 

A joor is an kenn fchtackan gabundan (geht auch vorbei). 

Wemmar küena jumpfarn hot, fu ddnztmar mit hwuma. 

Junk gawddt, ooU gadadn. 

Ar glozt wii a kaafar. 

Dan will ich fchä a kapp kü-ef. 

Döös is fchtinkatar kaas un fchmiirigha buttar. 

Wenn di kdtz fort is, danzan di meus (oder: fenn di meus harr). 
Daar lokt aa kee kdtz außan uuefan. 

Ar git drüm riim, wi di kdtz üm an hieeßan brei 
Ar keft di kdtz in fouk. 

Derf dach di kdtz in keifar da guck (fo entfchuldigt man auffallendes 
anfehen, das gewönlich mit den werten: ^wos gukfta denn ge- 
rügt wird). 

A rei mtroughana kdtz (ein von häufe auß fremder). 

Wu niks is, dou hot aa dar keifar is rocht farloom. 
Kelwarraafla un kinnarhendla derfan niiet laar fei (kälber müßen 
, ftets etwas in der raufe, kinder in den händen haben). 

Arm, wii a kerchanmaus. 

A gabrents kind färcht is feuar. 

Dou fchtetar, wii is kind bein draak. 

Kinnar un ndrn riiedan di woorat. 

Wos klee is, is uuligh (kleine leule lind unnütz). 
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D'6Ö8 is Moor toi klüüesfupp (oder wörfchtfupp). 

Dou hou ich is kolb ins aagh gotroffsn (etwas fer übel an gebrachtes 
gefagt oder getan). 

Fili köpf, fiU ßnn; fUl barghleut, fll oorfchlaador. 

Suu wos kraatfcht niiet (gibts nicht). 

Kraut fült di haut, fchwecht di bee, macht di bdck9n klee. 

Ar light dou, wii a goprelta kriiiiet. 

Ä guuta krümm get neks ümni, 

A guuta kuu fuchtmor in fchtoid. 

Es raacht in öln küchna (jeder hausftand hat feine fchwache feite). 
Wosmor niiet in kuuepf hot, niußmor in benna hou. 

Waar erra kämt, meiU erra. 

Wos z9 lang dauort, get niiet fchää. 

Daar fchint di laus un forkeft in boligh (er nimt alles, zieht auß 
allem vorteil). 

Ar fezt ßch nei (nämlich in den reichtum, ins wolleben) wii di laus 
in grind. 

B’eßsr a laus in kraut wi goor kee ßeeefch. 

Lechtmass müßan di harn bei dough aß. 

Klough nümma dei leeed, fu wörds niiet brieet. 

Beßsr gs leiort wi goor gof eiort. 

Ar höört leuton un niiet zamm fchlddn. 

Waar niiet gdwart kad, kright kenn mdd (fagt man zu ungeduldigen 
mädchen). 

Wenn di maus fout is, fchmekt is körn (is maal) bittor. 

Dou beßt di maus kenn foudon rou (davon geht nichts ab, das ill 
nicht zu ändern). 

Ich gaab dor a maufchallon, daß dar öUa zee zun oorfch nauß 
ßiighon. 

Merzdnfchtaab is a luuet an dukadton waart. 

Ich fchldd (haab) dich, daßdor di meus untorfch faU kriichan 
(heckon). 

Ar mifcht ßch ei wi dar meusdraak in pfaffor. 

Frei üüwom müßt, fu wefta wosda krighft. 

Dor müllor mit dar matz, dor leinwaawor mit dar kratz, dar fchnei- 
dar mit dar fchaar — xouu kumma di drei fchpizbuum haar? 

Bei dar nacht fenn ölla kdtzan grou. 

Ee narr macht zee ndm. 

Döös fenn di gröfion narn, di gald forgroum un hamm Iceees. 

A gutdighs neksla un a ßlwams wdrtaioella (wart ein Weilchen) un 
a fchachtola wuus dinn is (abfchlägliche antwort). 

Ar get in di nüß oder in oorfch (zu gründe). 

Döös is goroud fu ßll wii. wenn a ochs a feighala frißt. 

Ja däös is neks kleß , wenn a ochs in dor wiigh light, 

Dou fchtenn di ochfon an bargh. 

Döös reumt ßch wi oorfch un Friidorich. 
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Un loenddddr in oorfch auf reft, ich duus niiet. 

Oort laßt niiet fan oort. 

Pfaffdr hrengt in tnaä ufs pfaar un di fraa untar di aardan. 
Pfamrfchdöchtir un miiülküü , fchlough»nfa ei, is gute fii (d. h. pfar- 
rerstöchter und kühe auß einer müle find gutes vih, wenn fie ein 
fchlagen, d. h. fich in eine andre ftellung finden, was bei inen 
jedoch oft nicht gefchiht). 

Ar is fan pfaar uffsn iiefal gahumma. 

Dar Neufighar pfoora (jezt pfdrra, d. h. niemand, da in Neufang 
kein pfarrer ift, z. b. gii hii zun Neufighar pfarra u. dergl.). 
Früüa rSighan, fchpaata danz; dlta hünnar, fchtumpfa fchwanz, 
Dou kümtmfr fan reighan in di'traaf. 

Dar roufan dauart langar wi di gdds (auf dem lande Üblich; finn: 
geftrenge herren regieren nicht lange). 

Ar ßzt Um an ruuek voarmar (er hat feine läge verbeßert). 

Beßar fchaaligh wi goor blind. 

A fchelm, daar merra gilt als wii ar hot. 

Ar is zafamm gafooran wii a fchndpmeßar. 

S c hp e i kinnar, gadeikinnar. 

A fchpoora r will an fardivaar hou. 

Waar an fchtee in di höi w'örft, dan feltar uffan kuuepf. 

A karl wii a fchtrumpf. 

Um gakcert (oder üm gawent) ward a fchuuch drauß. 

Sa duu deina fchulzanooran auf! 

Weit darfad is guut füm fchuuß. 

Waar truzt mit dar fchüßal, daar fchddt fein rüßal. 

Ee fchwdlb macht kenn fummar. 

Ar jfardiint is foolz in dar fu^p niiet. 
ünfchuldigh wi di liib funn an himmal duuem. 

Wiimarfch treibt fu gets. 

Wenn Unglück fein willan hot, brichtmar in fingar in oorfch ou. 
Unkraut farderbt niiet. 

Waur ölla waagh wift, güng kenn err. 

Schtilla wdßar (auch waßarld) gründan (auch fenn garn) diif. 
Schwarza weindchtan, weißa uueftarn] weißa weindchten, grüüna 
uueftam. 

Waar werbt, daßar fard'rbt, dan folmar fchldd, bißar fchVrbt. 

Ar wdrft di wuuerfcht nouchan feufouk (faufack, fchweinsinagen). 
Wuuerfcht nüüioar , feufouk rüüwar. 

A karl wi a zdck (zacken, aft). 

Waar niiet kämt zar rachtan zeit, daar muß naam wos üüwrigh bleit. 
Di zeit hot eer, gafottar gaU aheeem (es ift zeit). 



Beteuerungsformeln, meinar fiiel, z. b. döös is meinar fiiel 
woor‘ meinar treu; meinar feks (fahs die Waffe; oder etwa Sahsnot?); 
ei balei (ei bei leibe) verftärktes ‘nein’. 
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Außrufe der Verwunderung und dergl. a^h (wird oft 
überauß lang gedent), z. b. aach ia ^ar grvueß!; aachala, demin. 
davon, bei kindem und fpottend, z. b. achsial ho/hdar dei mälla 
farbrent! harjei (ton auf der zweiten filbe), z. b. harjgi, toos iff'an 
dööa — leichtes ftaunen; harjei faa, louß mich in ruu — Ungeduld; 
harjäifaala, bift dun a füürnaamar mda woom — fpott; harjeifasla, 
dööa hou ich fargaßan — überrafchuiig; ach harjlißaa, mei ktiuepf — 
fchmerz. Ei du, meina güüt, duu wörfcht fchä gawart kiinna; ei du 
meina güüt, gSta heit za dough uf daara walt zuu — Unwille ; fchtam- 
galcil auch bloß gdlei! (ton auf der zweiten) interj. des ftaunens 
(gale, alfo fbg. galei pg. 11, ift galere. Schmeller bair. wtb. II, 29). 

Flüche, dou fall dach a dünnarwaitar oder o Icrettzdunnarwat- 
tar oder o kreuzmillioundunnancattar, a kreuzkiifaldunnarwattar nei 
fchlaa! dunnarwaMar u. f. f. himmalfdckarment noch amovll — Ä«t? 
(Hella?) baftalam! ksil mord deutfch! deutfch? Difer fluch ift wol jezt 
veraltet) heil daufant fa^karmentl höil fikarment hintan nouch noch 
amoul! — Die mit vor gcfeztem kotz (gottes) drücken befondere 
häufig ftaunen auß, z. b. kotz fackarment! kotz ölla dauTani! kotz 
heil daupant fakarment; kotz daufant fchuuek deufall kotz ölla fchuuek 
deufall kotz öüa daufant fchuuek d,eufall 
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Wü fill ier hot dar riis Gouliat früii nöchtar gaßan? 

Eies, bein ännam woor»r nümm»r nöchtar. 

Es IS fan hluut un hot kee hluut, 

Es ts fan laam un hot kee laam 

Un kaa dach riied un antwort gaab. JVos is döös? 

Dl faadar. 

Was wächll auß der erden, 

Bekleidet jeden mann, 

Den kaifer und den könig 
Und auch den betteimann? 

Der flachs. 

Dar maa get nauf in buuedan un huueU a fchwarz dink; di fraa 
get nuntar in kaahr un huueU a zuuetighs dink. Dou nümt dar maa 
fei fchwarz dink un fchtekts nei dar fraa iir zuuetighs dink. Wos 
is döösf DOrfch flliefch un fauerkraut. 

Becha (pechenes) light in echa (eichenem); 

Echa light in berka; 

Berka light in weida: 

Waar döös darret, is a gafcheita. Wos is döös7 

A gabicMs foufs. 

A hülzara houfan, a feiefchara fchtörz. Wos is döösf 

Dar gääk (abtritt). 

Wos fchtet uf dar mauar. 

Schreit börghar un bauarf 

Di glock. 

A huuech gazimmar, 

A gruueß gatoimmar. Wos is döös? 

Dar gotsäckar. 

Wos gSt di tröpp nauf un hot a fichal in oorfch f 

Dar gückalhää. 
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Hintar meinar muMar Uran haus 
Wikß a fchö'öenar nüßbaam rauß ; 

Dou a nüßbaam, dort a nüßbaam. 

Hintam nüßbaam fchtackan kuttan; 

Dou a kutt, dort a kutt. 

In dan kuttana fchtackan leus; 

Dou a laus, dort a laus. 

Rout amoul, wos ward dou draußf 

A hämpftkorn. 

Wos get di tropp nauf un hot a fchtdnga in oorfchl 

Di kätz. 

Wenn zee fchparling uf an douch fitzan un mar fchäßt enn rm, 
wti fiü bleinara baßtzanl Kilenar. 

Wos hengt an dar wend, 

Hot fiiraferztgh galenkf 

Di kiiet. 

Wos gct noch beßar wii a uurl 

A laus, di glt ufs koor. 

Ja merra daßmar darfda nümt, außar größar w'örds. Wos w 
döösf Is luueck. 

Huuech wii a haus, 

Grüün reit a fchtrauß. 

Biliar wii a gdll, 

Süüß wii a mannalkam 
Aßan ölla leutla gam.- Wos is döösf 
Dar nüfsbaam. 

Forma rund un hintan rund, 

In dar mitt wii a pfund. Wos is döös ? 

Otto. 

Wos get di tröpp nauf un ddpt niiet? 

Dar raack. 

Es kumma drei ftdnga 
In huuef rei gagdnga: 

'Fra wörta, weerfcha Um hünnama, dar hund dut enn neks.’ Ifo* 
is döösf ReighanwOrmar. 

One köpf und one fchwanz, 

One knochen bin ich ganz, 

Nur von blut und haut 
In kurzer zeit gebaut. 

Die T o t w u r ft. 

Wos hleit an dar wend bahenga un braucht kenn noughalf 

Dar ruuez. 
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Di ham fckt^cJcatu nei di dafch un di bausm fchmeiß9na awack. 
Wos ia döös? 

Jhr ruuez. 



Es 
Wos is 



kreufsU ßch un meufslt fich un w'örft a Icamla üütodrfchich. 
döös f 

A galwa ruum. 



Es light vffsn roufsn 

Hot fiiraferzigh noufsn. Wos is döös? 

Dt faagh. 



Was für ein bock hat keine haut? 



Der fägebock. 



Ich gieng einmal im wald, fchnabelald; 

Da begegnet mir ein tier, fchnabelier. 

Das tier hatte hömer, fchnabelömer; 

Es Itekt die hörner in die tafch, fchnabelafch. 
Rat einmal, was ift das? 

Die Tchne cke. 



Wellsr fiifch is dsr ölbrlengfi? ^ 

Dir fchtuuek fiifch; fei kuuepf is in Amiirikää 
un fei fchwääz is in Sumbargh. 



Es faß ein zweibein auf einem dreibein und hat ein einbein. 
Da kam das vierbein und nam dem zweibein fein einbein; da nam 
das zweibein das dreibein und warf es nach dem vierbein, daß das 
vierbein das einbein fallen ließ. Was ift das? 

Schulter, fchemel, knocben, hund. 



Waarfch macht, daar brauchts niiet; waarfch Iceft, dar wils 
niiet) waars hot, daar weß niiet. Wos is döös? 

Dir foorgh. 

Hoch ftand ich, 

Einen toten fand ich; 

Siben lebendige waren auch dabei. 

Der fibente macht den achten frei. 

Ir herren, könt ir das erraten. 

So will ich eine gans laß braten. 

Könt irs aber nicht erdenken. 

So müßt ir mir das leben fchenken. Was ift das? 

Das vogelneft. 

Manchem der lefer wird es nicht gleich einfallen, daß man fich 
denken muß, daß ein zum tode verurteilter das rätfel den rich- 
tem aufgibt und, wenn fie es nicht löfen können, frei werden 

Schleicher» VolkstQml. a. Sbg. 12 
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wird Auch was 'der tote’ bedeutet, wird nicht jedem gleich klar 
fein. Nach den verfchidenen Varianten des rätfels bei Simrock 
das deutfche rätfelbuch no. 463, 464, 465 ift der 'tote’ entweder 
ein gerippe, in dem ein vogelneft fich befindet, oder der leichnam 
eines armen fünders, den die 7 vögel freßen. Die zeile ‘der 
fibente macht den achten frei’ muß nach no. 463 ficher heißen 
‘die fiben machen den achten frei’ d. h. die fiben lebendigen, nem- 
lich die fiben vögel, machen den achten lebendigen, nemlich den 
zum tode verurteilten, frei, indem er eben das rätfel über fie den 
richtern aufgibt. 

(Hr. Dr. Köhler in Weimar war To frenndlicb, diTe erklämng bei zu fügen.) 



Di wicTol, di waclcal, hot ladb 
laah, treight leib un fiid. fVbs i$ 




nümmor meer 
Bi wiigh. 



Sis wos fan halfonhee, 

Brengt in miUbr Um fein müülfchiee, 

In havar Um fein ackarp^uugh •, 

Waar döös darrett, is wackor kluvgh. Wos is döös? 

Dar wOrfal. 



Uuem fchpitzigh, untan brSeet, 

Dorch un dorch fuuel fußigkceet, 

Bhu bakledt. W'os is döÖs? 

Dar zuckarhuut. 

Weiß von leib, blau von kleid. 

Durch und durch voll lußigkeit. Was ift das? 

Der zuckerhnt. 
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Pfefferfprüche. 

Am erften weinachtstage früh ‘pfeffern’ oder ‘dengeln’ die kna- 
ben die frauenzinimer, am neujarstage die mädchen die mansperfo- 
nen mit einem grünen fträußchen wie es gerade zu haben ift (huchs- 
baum und dergl., auch im zimmer getribenes *), als flieder, kirfch- 
blüte, linde u. f. f.), auch wol mit einer bebänderten rute. Man 
Tchenkt inen Pfefferkuchen, äpfel, nüße und dergl.; in neuerer zeit 
dengeln die kinder meift um almofen. Auß den fprüchen felbft 
erfiht man, ob es mädchen- oder knabenfprüche find, oder folche, 
die von beiden an gewant werden können. 

1) Ich pfeffer einen fchönen hern (eine fchöne madam), 

Ich weiß er (fie) hat das pfeffern (andere: die Jungfern) gern; 

Ich pfeffer in (fie) auß herzensgrund : 

Gott erhalt den fchöneu hern (die fchöne madam) gefund. 

2) Dengcl, dengel, dengel; 

Du fihft wie ein engel; 

Du fihft wie rofinfarben blut. 

Schmekt der pfeffer gut, 

Schmekt das neujar auch gut. 

3) Kraana, Icraäna, hrcmna, 

Du wörfcht mich heit noch laana 
Mit Pfefferkuchen und branteweiu, 

Dicketunn in fack hinein; 

Damit will ich zufriden fein. 

4) Ich pfoffor ja nar heuor, 

Ddr brantowei is deuor (die um almofen pfefi'ern, fagen: Is bruuet 

un bis is dendf)] 

Schenkmor nar an guutsn lad (zufatz der bettelnden: denn ich 

bin ffoor üüwal drda) , 

Daßichmor wos gokccef kdd. 



*) Ab guhaiiene äße werden zur weihnaehtszcit in töpfe mit waßer geßelt und 
r« getriben; fulche bänme dienen dann auch als ebrißbaume. 
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5) Pfaffsr^ heu9r, 

Ihr hrantawei is deu9r; 

Schenkmdr nar a tröp^a ei, 

Doumiit will ich zefnihn fei. 

6) Ich pfajf'ir euch fdn uuem rei (oder fan unten raa), 
Drei latzen naam ich ei (oder naam ich oo); 
Wenger naam ich niiet, 

Moughs rocht fei odder niiet. 

7) Ich pfaffer SU (Euch) fan unten raa, 

In cbr mitt a giickelhaa, 

Uemdruff di hraana; 

Si warnmer {Ir wartmer) gam noch todna 
Mit pfafferhuchen damaam; 

Is pfaffem is mei laam. 

8) Grü, grü, ehfchtänd 

Wie (üe weiden aufm land, 

Wie die grüna weiden. 

Solft di börfchla (meeedla, jumpfom) meiden, 

Sollt än dein fchätz (dei frä) gedenk, 

Sollt dich nää kenn Innern henk. 

(Halb mundart, halb hochdeutrch, wie auch das folgende). 



Neujars wunfch. 

9) Ich wünfch Inen ein goldens hett. 
Unten drunter rofenfchtöck. 

In der mitt den heilgen geift. 

Der mit Ine zun himmel reift. 

Kuckuksfpruch. 

10) Guckuf auf dem zaune faß 

Es regnete und er ward naß. — 
Guckuf war ein hraver mann, 

Daß er zwölf weiher auf üch nam. 
Die erfte kert die ftuhe auß. 

Die zweite trägt das kericht nauß. 
Die dritte fezt fich unter die kuh. 
Die vierte trägt die melter hinzu. 
Die fünfte fchürt das feuer an. 

Die fechfte fezt das füple dran. 

Die fihente fchüttelt die hetle auf. 
Die achte legt fie wieder drauf. 

Die neunte fchenkt den külen wein. 
Die zehnte nimt die gröfchle ein. 
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Die elfte fchlägt den guckuf zamm, 

Die zwölfte fchreit: daß gott erbann! 

{Un dö'ös woor dach di ölhrhlftl fügte die alte Refchin jedes mal 
bei, fo oft fie mir, als ich noch kind war, obiges vor fagte). 

DalTelbe anders. 

11) Kuckuk war ein freiersmann. 

Der alle jar zwölf weiber nam. 

Die erfte kert die Hube auß. 

Die zweite trägt das kericht nauß. 

Die dritte fchürt das feuer an. 

Die vierte fezt die fuppe dran. 

Die fünfte dekt den tifch. 

Die fechfte fiedet die fifch. 

Die fibente fchenkt brav hier und wein, 

Die achte nimt die gröfchle ein. 

Die neunte fchüttelt das betftroh auf. 

Die zehnte tut die betten drauf. 

Die elfte macht es weich und warm. 

Die zwölfte fchläft in kuckuks arm. 

örtliches. 

12) *Wer in Steinheid ift und fühlt keinen Wind, 

Durch Steinach geht und fleht kein Kind, 

Von Sonnenberg kommt ohne Spott 

Der ift ein Gefegneter von Gott.’ 

So bei Keßler v. Sprengseyfen pg. 111. Difer fpruch ift noch 
bekant. 

13) Steinheider kinder, 

Laufchner rihder 
Und Schalkener braut 
Befch ölla leut. 

V erfchidenes. 

14) A jf.idar rett fei fchtaclcBnpfaar 
Un lieh mei rajüa aa; 

Un wenn ich wift, daßs guut deit, 

Su rittich»ra halt zwaa (des reimes wegen für zwei). 

15) Sechs mal fechs ift fechs und dreißig; 

Ift der mann auch noch fo fleißig, 

Ift die frau lüderlich. 

Geht der haushalt hinter fleh. 



Digitized by Googl 




Kinderreime 



Streichelliedchen und dergl. 

1 ) Naufwarts gits holparigh, 

Runt9rwarts geta fchtolp9righ (beim ftreicheln übers gefichtchen). 

2) Dou Icümt di krippdlkrdppalmaus, 

Wnu wilfa hii, wuu wilja 

Dou nei, dou nei, dou nei (wird mit der entfprechenden hand- 

bewegung begleitet). 

3) Bitrcha bitfcha buchen, 

Der bäcker hat gerufen, 

Er hat gerufen die ganze nacht, 

Der (die) N. hat kein teig gebracht, 

Drum krigt er (fie) auch kein kuchen (das kiud wird gelert zu 
difein liedchen die häudehen zufanmien zu fchlagen). 

4) 3/ar woln in pfarla a eifm auf fchldd. 

Wü fill brauchtmor niieghal darztiuf 
An korzan un an lan^a) 

Dou Idimt dar fchmtid gagdnga 

Mit feinar Idnga zdnga 

Un mit fein haamarla: hick hick bick, 

Anftatt der lezten zeile fingen andre: 

Un fchlecht di niieghal unracht ei, 

Müßanfa widdar rauß gakrappall fei. 

5) Döös is dar dauma, 

Daar fchüütalt di pflauma] 

Daar liiftpi, 

Daar ißlj'a, 

Un daar get heeem un foglits fein muttarla (mit berürung der 

finger der reihe nach vom daumen au). 

Knie- und fchaukelliedchen. 

(i) lloppa hoppa reutarla (das kind auf dem knie), 

I.H pfarla hot a cutarla; 
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Felts nei in müiilgroum (man läßt das kind fcheinbar fallen), 
Zartm3rfch iciddar rauß, 

Hechts wi a g»bddta maus. 

7 ) rmtir zu yfaar, 

Ihr fa(t9l is laar^ 

Is bür is bittBr, 

Döös faufsn di rithr; 

Dar wei is fau9r, 

Dan favfin di bausm. 

Bärdauz! (mit denfelben bewegungen wie das vorige). 

8) So faren die damen, fo faren die damen; 

So reiten die hern, fo reiten die hern; 

So hoppern die bauern, fo hoppern-die bauern (alle bewegungen 
werden mit dem knie, auf dem das kind fizt, dar geftelt). 

9 ) Zii faagh, 

Fuurwaagh ; 

Schnett di faagh ', 

Sdchf9nnick9la bumbumbum, 

Schneid dei huuelz niiet fu krumm. 

10 ) Ging gang, 

Ddr pfaff is kraak, 

Hot kenn biß9n brauet in fchradk 
Un is haus fuuel kinnsr. 

Wigenlieder. 

11 ) Eia bobeia fchlouf liiwdr wi duu, 

Un wilfhs niiet galeeeb, f» gukmar nar zim. 

12 ) Heia beia xciighsnfchtruua. 

Schläft mei kinla, bin ich fiiiua. 

13 ) Heia bobeia, wos rafch9Ü in fchtruua, 

Di gansla fenn barwoß, ß hamm keäena fckuua. 

Dir fchuftir hots laadsr, kenn leeeft dirzuu ; 

Wos künna di drma gansla dirzuu^ 

14 ) Schlouf, mei bezzarla, fchlouf, 

Dei daada hiitt di fchouf; 

Dei mamma hiitt di lemmirkiUi; 

Schläft mei bezsirla bis zifrüü. 

15 ) Schlouf, büiiwla, fchlouf, 

Dei fdttir is a fchouf, 

Dei muttir is a meerkdtz, 

Duu biß a kleeemr draakbatz. 
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(Von difem wigenliedchen geht die Überlieferung, eine amme auß 
hiefiger gegend habe es dein jezt regierenden herzoge gefungen. 
Des prinzen vater, der herzog Georg, habe das mit an gehört 
und die nichts arges anende fängerin mit der bemerkung erfchrekt, 
daß fie doch eine etwas feltfame befchreibung feiner werten fa- 
milie gebe). 

Zu den kleinen kindem fagt man: 

16) nemleut»r, 

Schtack9nreut9r, 

Buttchbtnd»r j atcßreißer, 

Betfch .... 

Kindertanzliedchen. 

17) Tanz, Gretel (döckla), tanz, 

Deina fchüüla fenn noch ganz, 

Laßfa der net reua 

Der fchufter macht der neua. 

18) Charlotte, Charlotte, 

Dei hemla gukt füür; 

Stopf unter, ftopf unter. 

Nach tanz ich mit dir. 

Spillieder und kinderpredigt. 

(Die kinder ftehen im kreiße, das gefleht in den kreiß, und fingen:) 

19) M'<tr traatin auf di glockan, 

Daß di glockdn kling follm -, 

. Ei fu kloor, 

Wii a hoor, 

Hot gdlabt fiim joor-, 

Siim joor fenn rüm, 

Is Barla draat fick riim. 

(Nachdem dife fleh mit dem gefleht nach außen gedreht hat:) 

Is Barla hot fick rüm gddraat, 

Hot an kradz mit blumma bvfeheert', 

Ei fu kloor, wii a hoor, 

Hot ^gdlabt fiim joor. 

Di Anna draat ßch rüm 

(und fo fort, bis alle kinder fleh mit dem gefleht nach außen ge- 
dreht haben. Sodann :) 

Mdr hdmm uns ölla rüm gsdraat, 

Un hamm an hrddz mit blumma bofeheert-, 

Ei fu kloor, wii a hoor, 

Hot golaht fiim joor, 
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Süm joor f 'enn rüm, 

Mdr draan uns ölia rüm. 

(Alle kinder drehen fich fo, daß Ile mit dem geflehte in den kreiß 
fehen und das fpil kann von neuem beginnen). 

20) Helca, bumbelcs! ich bin in dem hrSSeß (fchreien die kinder, wenn 
ein in einem kreiße flehendes die hexe ift und die andern in 
den kreiß laufen. Die hexe fucht eins zu erwifchen, welches 
dann an irer ftelle die 'heks^ fein muß.). 

(Die kinder gehn herum, eins hat fich verllekt, das ift der bär; die 

kinder fingen:) 

21) Ir kinnsrla mar woln fchpaziiran gehn. 

Wuhii dennf 

In gartan, wuu blümla fchtenn. — 

Es brunit, as hrumt als wii a haar. 

Wuu fchtaktar denn? 

In griiüna buufch. 

Wos macktar denn? 

An koüarbuufch (der bär komt und fängt eins der andern kin- 
der, das nun bär fein muß). 

22) Ringa ringa reia, 

Es fenn war kinnarla dreia; 

Schteighanfa nauf in hoUarbuufch, 

Schreinfa öUa: kufch, hufck, hufek. 

23) Bauar bind dein buudal ea, - 

Daßar niiet gabeiß kad (andre : daß er mich net beißen kan) ; 
Beßtar mich, farklough ich dich, 

Hunnart douhr koj'ts dich. 

24) Bauar, bauar keßal, 

Morgkan w'örds hSßar, 

Morghan troughanmar wdßar nei, 

FÜt dar keßal goor ei. 

(Spil, bei dem hockend gehüpft wird:) 

25) Hüpfakrooa weß a naaß. 

Wuu denn? 

'In Diifanbdchl 

Is fett? '1 

* Wi fchmaarl 

AUa gafottar hüpf haar. , 

(Die kinder faßen lieh an und ziehen im gänfemarfch, nach jedes- 
maligem gefange hängt fich das den zug fürende ans ende an:) 

26) Herfchla, herfchla, hintern wäld, 

Wens fchneit, wörds kält, 

Schl«ich«r, Tolkst&ml. ■. Bbg. 13 
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Wens rgighent, wörds n&ß. 

Herfchla, hSrfchla, holt duus ged&Io, 

Heng dich Widder hinten nl&n. 

(In hnlbcr mandnrt.) 

27) Hiid»la haadala, 

Hintam fchtaadala, 

Hakan di hattaüeut hochzich. 

Ilamfa a fetta fau gafchlacht, 

Ham di wörfcnt fan draalc gamacht^ 

Hüpft di maus, 

Danzt di laus, 

Hüpft dar fuuech zun buuedanluuech nauß; 
Hüpftarfchtch a heda rauß, 

Machichmar a pfeufla drauß; 

Pfeuf ich öUa morghan, 

Kläppam ölla fchtorchan (andre fetzen zu: 
Sizt is kazla uffan dach, 

Mücht fich gleich an buckal lach). 

Kinderpredigt. 

28) Geliebte in dem hem! 

öpfel finn keine kern (andre: hem); 

Kern finn keine öpfel, 

Di worfcht di hat zwei fchnörpfel. 

Zwei fchnörpfel hat di worfcht, 

Der bauer hat großen dorfcht. 

Großen dorfcht hat der bauer, 

Sein leben wörd im fer fauer. 

Ser fauer wörd im fein leben. 

Der weinitock hat vil reben. 

Vil reben hat der weinitock. 

Ein kalb ilt auch kein zigenbock. 

Ein zigenbock ilt auch kein kalb, 

Meine predig die ift halb. 

Halb ilt meine predig, 

Der hund der ilt noch ledig. 

Noch ledig ilt der hund. 

Die raben fliegen alle Itund. 

Alle Hund fliegen die raben, 

Der geilt der geht in famen. • - 

In famen geht der geilt. 

Die fuppen, die war heiß. 

Heiß war die fuppen. 

Die kuh, die krigt den fchnuppen. 
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Den fchnuppen krigt die kuh, 

Auß leder macht man fchuh. 

Schuh macht man auß leder, 

Die gans die hat vil feder. 

VU feder hat die ganz, 

Der fuchs hat ein langen fchwanz. 

' Einen langen fchwanz hat der fuchs 

Und der könig hat eine fer fchöne kutfch. 

Andre Tagen nach der neunten zeile: 

Der weinftock hat zwei reben. 

Zwei reben hat der weinftock. 

Zwei hörner hat der zigenbock. 

Der zigenbock hat zwei hörner, 

Diltel und keine dömer, 

Dömer Und keine diftel: 

So lautet meine epiltel. 

Abzälen. 

29) Eies, kiies, ßhtiLkla, knilüeüa, 

Woora eüüetla, 

li, hii, zimm. zamm, buuchacksr nauß, 

30) Mißsr, gouwsl, fingst huut; 

Schttrht dsr bavar, is niiet gutU; 

Schtirbt di beura cilzagleich, 

KünU dar engal mit geigh. 

Hii, hii Nikolaus, 

Waat kilmt erra nauß, 

lieh ouu)»r duuf denn duu biß nauß, 

31) Ouna, douna ioiidarfichtand, 

Olß du mit n&ch Engallandl 
Engaüand is zuu gafchloßan, 

Is dar drückal azwii gabrochan. 

Eies, keies fchlenkarmaus, 

JVaar kämt erra nauß, 

lieh ouwar duuf denn duu biß nauß. 

32) Enne di wenne di witten di wiii, 

Woln mor gern di büchfen drei; 

Eine Itund in gärten, 

Soln di kttchlein wärten. 

Komt der alte leineweber. 

Schlägt die kätz auf ire leber. 

Schreit die kätz: miau, miau. 

Ich känn net länger dau. 
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Andre fingen zeile 4 und das folgende: 

Woln die küchlein warten, 

Kam der alte ripsraps, 

Rapft die küchlein all hinweg. Nauß. 

33) Eees zwSi drei, 

Bicka backa bei, 

Bicka backa hiftandcm, 

Is met fattar a fch.nitz9r woom, 

8ckntzt3rm9r an dauma, 

Waar wüa glauwa (fbg. wäre o9lKeb), 
lieh 0UW9T duul denn duu biß nauß. 

34) Eins zwei drei, 

Bicka backa bei; ‘ 

Bicka backa hiftendom, 

Is mei vater a fchnitzer wom, • • • < 

Schnizt er mer an bolz. 

Far (zieh) ich mit ins holz, 

Far (zieh) ich mit ins grüne gras. 

Guck, vater, was ift das? 

Kind, es ift ein weißer has, 

Guck, den fchieß ich auf die nas. 

35) lieh un duu, 

Müllerfch kuu, 

Mülbrfch iief9l daar biß duu. 

36) Enkel, zweiikel, dunkel, funke!, ,i 

Rääwel, fchnääwel, keifer, &bt, 

Dille, buffer, ruß. 

Verker mit der natur. 

37) Kukufsknecht, 

Sag mirfch recht. 

Wie lang daß ich noch lebe, 

Schreibmerfch auf die melTerfchpitz, 

Wie lang daß ich noch ledig fitz. 

38) ZwiifaUa fetz dich, 

Noam a fchtacksla (andre a fchteela), w?tz dick. 

■ 1 

39) Schnack fchnack fchniira, ' ' 

Weism9r deina fiira, 

Un wendamar deina fiira niiet weß, ' ‘ 

Reißickdar dei heusla ei (andre: warf ich dich ii barghlanei). 
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40) Gutteldküiila fliigh, 

Dei fattar is in Icriigk, 

Dei mutOr is in untsrland (andre vattarland)-, 

Is dei heusla äb gebränt (mundartl. wäre ou gabrent). 

41) MSeedla me^edla trough miiß (ftelt den gelang der goldanuuer dar). 

s 

Hirtenlieder. 

42) Ir hSrtan treibt ei, 

Di funn gU nei, 

Dar ke^ar is htmma, 

Hot bhi gafunna, 

Hot kuughal gagoßan, 

Hot her/chla gafchoßan. Butnm! 

(Wenn das vih zu fchaden d. i. zn verbotenen orten, auf felder 

und dergl. geht:) 

43) WeUa weüa woudan, 

Dei fiia gU ta fchoudan. 

(Die melodie difcs und faft aller kinderlieder bewegt lieh zeile für 
Zeile, die tonart g-dur an genommen, auf den tönen g, a, g, d.) 

Berlieder. 

44) Schwarza bSer un hÖlparla, 

Doos gibt an guutan brei, 

Di Neufighar fenn za hungarigh, 

Si loußan enn niiet aiei. 

Abei, ahei iir lumjaanhund, 

Un waar niiet kämt, daar ward gabumpt. 

45) ESr, mvMar, eer, 

Ich breng a hälioa beer, 

Ich breng a hälwa hoUarfchtaud ; 

Schlecht mei muttar in driickal nei. 

(Andre: Niimt mei mvttar di uuefangouwal, 

^hlecht mich uf mein bSeranfchnouwal). 

Ach muttar, fchlaat mich niiet fu [eSr, 

Morghan breng ich euch widdar a beer. 

46) BiSranleuÜa kumma, 

Hamm a bSirla funna, 

Hamfa funna Idee un gruueß. 

Waar noch niiet fimel hot 
Scheßt a bdta kuu nei, 

Wörds a bisla föllar 

Un a gruueß gadöUar. 
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Spotverfe aaf namen. 

47) Frits Fritz Friidsrick, 

Seim9r niiet z» liid»rlich. 

e 

48) Anna hum hanna, 

Krumbieentgha Anna! •* 

49) Anna hanna ziighanhee, 

Mach dar Ic&tz iir oo ree. 

50) Hans, Hans, leberwurlt. 

Lebet deine frau noch? 

Ja, ja, fie lebet noch. 

Sie li^ in bett un zappelt noch. 

(Bothärigen, 'fülcana*, wird gelungen :) 

51) Fuka, fuks, feuarhaard, 

kenn ruuetan haüar waart. 

Buchftabi er fc herze. 

52) A. B. C. dinteufaß. 

Geh in die fchul un lern vras. 

Geh wider rauß un kauft niks, 

Bift a rechter taugniks. 

53) A. B. C., 

Beißen mich die flöh. 

Beißen mich die Wanzen, 

Kann ich nicht mer tanzen. 

54) A. B. ab 

Mei fchnapfack — 

I. N. in 
Is niks drin — 

E. R. er 
Is ganz 1er — 

U. M. um 

Muß was nein kumm. 

Gedächtnisübungen. 

55) Der herr der fchikt den Peter hin, 
Er Ml den haber fchneiden. 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den pudel hin, 
Er foll den Peter beißen. 
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Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den prügel hin, 
Er foll den pudel prügeln. 

Der prügel prügelt den pudel nicht, 
Der pudel biß den Peter nicht. 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr das feuer hin. 

Es foll den prügel verbrennen. 

Das feuer verbrent den prügel nicht, 
Der prügel prügelt den pudel nicht. 
Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr das waßer hin, 

Es foll das feuer lefchen. 

Das waßer lefcht das feuer nicht, 

Das feuer verbrent den prügel nicht. 
Der prügel prügelt den pudel nicht. 
Der pudel biß den Peter nicht. 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den ochfen hin. 

Er foll das waßer faufen. 

Der ochfe foflf das waßer nicht. 

Das waßer" lefcht das feuer nicht. 

Das feuer verbrent den prügel nicht. 
Der prügel prügelt den pudel nicht. 
Der pudel biß den Peter nicht. 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den mezger hin. 
Er foll den ochfen fchlachten. 

Der mezger fchlacht den ochfen nicht. 
Der ochfe foff das waßer nicht. 

Das waßer lefcht das feuer nicht. 

Das feuer verbrent den prügel nicht. 
Der prügel prügelt den pudel nicht. 

Der pudel biß den Peter nicht. 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 
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Da fchikt der herr den henker hin, 

Er foll den mezger henken. 

Der henker hen^ den mezger nicht, 

Der mezger fchlacht den ochfen nicht, 

Der ochfe fäuft das waßer nicht, 

Das waßer lefcht das teuer nicht, 

Das teuer vcrbrent den prügcl nicht. 

Der prügel prügelt den pudcl nicht. 

Der pudel biß den Peter nicht. 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

(Mit melodie. *) 

56) Ei hämmer net an kittel, 

Get vorna net zelamm; 

Su fenn mer zu einer henne gegang. 

Ach liebe heuu geb auch dazu 
Daß unter kittel geht voma zu! 

Die hemi die fprach: es foll gefchchn. 

Ich will dir meine zehn geem. 

Ei fo hämm wir hünerzehn. 

Freu dich Sufel, das ilt fchön. 

Ei hämmer net an kittel, 

Göt vorna net zefäuun; 

Su fenn mer zu einer cnte gegang. 

Ach liebe ent geb auch dazu 
Daß unfer kittel geht vorna zut 
Die ent die fprach: es foll gefchehn. 

Ich will dir meinen fchnabel geem. 

Ei fo hämm wir entenfchnabel, hünerzehn. 

Freu dich Sufel, das ilt fchön. 

Ei hämmer nöt an kittel, 

Get voma net zelSmm; 

Su fenn mer zu einem hane gegang. 

Ach lieber han geb auch dazu 
Daß unfer kittel geht voma zul 
Der han der fprach: es foll gefchehn. 

Ich will dir meinen kämm geem. 

Ei fo hämm wir hanenkamm, entenfchnabel, hünerzehn, 
Freu dich Sufel, das ift fchön. ; 

Ei hämmer net an kittel, 

Göt voma nöt zelämm; 



*) Die fingweiren der fo bezeichneten lieder lind auf den lezten feiten difer 
fcbrift zu finden. 
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Su fenn mcr zu einem hafen gegang. 

Ach lieber has geb auch dazu, 

Daß unfer kittel geht voma zu! 

Der has der fprach: es foll gefchehn, 

Ich will dir meinen fprung geem. 

Ei fo hämm wir hafenfprung, hanenkamm, entenfchnabel, hünerzehn, 
P'reu dich Sufel, das ift fchön. 

Ei hämmer net an kittel, 

Get voma net zcfämm; 

Su fenn mer zu einem hirfche gegang. 

Ach lieber hirfch geb auch dazu. 

Daß unfer kittel geht voma zul 
Der hirfch der fprach: es foll gefchehn. 

Ich will .dir mein hora geem. 

Ei fo hämm wir hirfchhom, hafenfprung, hanenkamm, entenfchnabel, 
hünerzehn. 

Freu dich Sufel, das ift fchön. 

£i hämmer net an kittel, 

Get vorna net zefämm; 

Su fenn mer zu einem pferde gegang. 

Ach liebes pferd geb auch dazu. 

Daß unfer kittel geht voma zu! 

Das pferd das fprach: es foll gefchehn. 

Ich will dir mein eifen geem. 

Ei fo hämm wir pferdseifeu, hirfchhom, hafenfprung, hanenkamm, 
entenfchnabel, hünerzehn. 

Freu dich Sufel, das ift fchön. 

57) CH,ng ich amoul nach MeerBnland, 

Woor ich a drmdr mää, 

B^Jcheh’tmar goU a hüürda, 

Woor ich a reicher m^. 

Woltan ölla leuila wiß, 

Wii denn mei hüiinla hiiß. 

Griifala heßt mei hüiinla. 

Ging ich amoul n^k MeSronldnd, 

Woor ich a drmar mäa. 

Bafcheertmor gott a gansla, 

Woor ich a reichor mdd. 

Wolt9n ölla leuila wiß, 

Wii denn mei gansla hiiß. 

Breectfuuß heßt mei gads, 

Griifsla heßt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach Meersnldnd, 

Woor ich a drmor mdd. 

Sehloieher. Volkstäml. ■. 8bg. 14 
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Bifch 'ih'tnmr goU a zitgh, 

Woor ich a reichsr mäa. 

WoU»n öUa leiula wiß, 

Wil denn mei ziigh hiiß. 

Trimpsltrampdl keßt mei ziigh, 

Br'eeeifuuß heßt mei gam, 

Grufna keßt mei küünla. 

Ging ich amoul nach Meer9nländ, 

Woor ich a armor Tnaä. 

Bdjcheertmor goU an gaul, 

Woor ich a reichar maa, 

Wolton ölla leutla voiß, 

Wii denn mei gaul hiiß. 

Houwormaul heßt mei gaul., 

Trimpolirampol heßt mei ziigh, 

Breeetfuuß heßt mei gaa«, 

Oriifota heßt mei hiiünla. 

Ging ich amoul nach Meeronldnd, 

Woor ich a armar maä. 

Bofcheertmor gott a weih, 

Woor ich a reichdr maa. 

Wolion ölla leutla u>iß, 

Wii denn mei weih hiiß. 

Langfcheit heßt mei weih, 

Houtcormaul heßt mei gaul, 

TrimpoUrampol heßt mei ziigh, 

Breeetfuuß heßt mei gads, 

Griifdla heßt mei hiiünla. 

Ging ich amoul nach Meeronldnd, 

Woor ich a drmor mdd. 

' Bofcheörtmor gott a kind, 

IVoor ich a reichar maa. 

Wolton ölla leutla wiß, 

Wii denn mei kind hiiß. 

Schtinkodifink heßt mei kind, 

Langfcheit heßt mei uieib, 

Houwdrmaul heßt mei gaul, 

Trimpoltrampol heßt mei ziigh, 

Breeetfuuß heßt mei gdds, 

Griifdla heßt mei hüünla. 

V erfchidenes. 

58) Arwoßon aß ich livwor, 

Wii dar karr fdn Biiwar (d. i. von Bibra). 
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Linien aß ich groud fu garn 
Wti der harr fan Liljenfchtarn. 

59) Mei mutt»r kocht huuzal 

Un b a weng nad) 

Dou wamfa rocht faftigh 
Un Irenna niiet ad. 

GO) Mei rmUtor hott a dööra, 

A dööra fupp gokochi, 

Si is a rachta mteray 
Daß fi ngks beßsrfch kocht. 

Si hotfa niiet gofaUan, 

Un hotfa niiet gofchmdlzan-, 

Woom keeena brockon drinn 
Un woor aa zimlich dünn. 

Wenn einem kinde etwas gut gefchmekt hat und es Dell nach 
mer um üht oder die finger Ickt, Tagt man zu im: 

61) Hots guut gofchmektf 
Hots niiet go kiekt f 
Waar meer heit! 

62) Das kind: Muttor, muttor gabtmor bruued, 

Süft fchtarb ich. 

Die mutter: Warte nur, mein liebes kiiid, 

Morgen wolii wir fchiieideu gcfchwind. 

Muttor, muttor gabtmor bruued, 

Süft fchtarb ich. 

Warte nur, mein liebes kind. 

Morgen wolii wir drefchen gefchwiud. 

Muttor, muttor gabtmor bruued, 

Süft fchtarb ich. 

Warte nur, mein liebes kind. 

Morgen woln wir malen gefchwind. 

Muttor, muttor gahtmor bruued, 

Saft fchtarb ich. 

Warte nur, mein liebes kind. 

Morgen woln wir backen gefchwind. — 
Und als das brot gebacken war. 

Da lag das kind fchou auf der bai-. 

G3) Ou du trauta Daudol, 

lUos mdchon deina gensl 
'Si fchnipporn un fi fchtidpjiorn, 

Si gickorn un fi gdekom 
Un fchterzon itra fchwanz' 
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I 

64) Liiwa ruut, 

Mack mich guvl, 

Mach mich 

Daß ich net is himmala hum. *) 

65) Es woor amoul a n»aa, 

Daar hiiß Bumbaa; 

Bumbaa hiißsr, 

Nei di huuefsn w. 

Qingsr navf ins routhaus — 

Woor acksradt di kSrch auß — 

Büüelt fein oorfch zun faujisr nauß, 

Ldchana öüa leutla auß. 

Io ire bttcher fchreiben die kinder: 

66) Difes büchlein ilt mir lieb, 

Wer mirs nimt, der ift ein dieb; 

Wer mirs aber wider gibt, 

Den hab ich lieb. 

Oder: 

Difes büchlein ift mir lieb. 

Wer mirs ftilt, der ill ein dich; | 

Wer mirs aber wider bringt, ' 

Der ift ein gotteskiud. 

Oder: 

Liebes büchlein, laß dir lagen. 

Wenn dich jemand fort will tragen. 

Sag: ich lig in guter ruh, 

Gehör dem (der) N. N. zu. 

*) Jacob Grimm hat in Wolfs zeitTcbr. für dentfcbe mytb. II, 1 auf eine Helle 
in Geilers von Keifersberg cbrilU. bilger aufmorkfam gemacht, wo es beißt, daß | 
die geftrailen kinder die rnte küßen, darüber fpringen und vorher den fprucb: 

‘liebe rut, trnte rut, 
wereHu, ich thet niemer gut’ 

lagen müßen. (Vgl. auch Anzeiger f. künde der deutfchen vorzeit 1856, fp. 230. 
Rochholz allemannifches kinderlied f. 513 ff.) Unfer Sonneberger fprucb ill eie 
intereflantes, anderwärts her noch nicht bekanntes feitenßück zu diefem alten 
rutenfpruche. 



Pg. 84 z. 7 V. u. lis 'fUwara'. Sbg. beißt es (nach pg. 36) z. b. a ßwtrt 
mifssr, a fcMiitura haut u. f. f. 
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I. Lieder anfi mfindlioher äberliefenmg;. 
(Mit melodie.) 

1) Wenn ich kee gald zun faufsn hou, 

Oii ich in woold, fchneid reifich ou. 

Wenn ich ia reifich gofchniitsn hou, 

Oii ich ahSeem., bind haafhn drauß. 

Wenn ich di baafon gobundan hou, 

Oii ich is Jüüdänbach nauf un rou. 

'Ir leutla, ke^t mar baafm ou. 

Daß iich braaf gald zun faufon hou. 

Hou iich an raufch, döös macht dar wei} 
Bchouzal fchtii auf un louß mich neu 

"Ich fchtii niiet auf, louß diich niiet rei, 
Duu künß heit nacht mei Unglück fei” 

Hou ich a ziigh, a fchackata, 

Wenn ichfa ßhtiich, fa meckartfa. 

(Mit melodie.) 

2) Ea woor amoul a klSSenar mda, 

Heidideldum, 

WoÜ a gruueß weibla ham, 

Heidideldidel heidideldum, 

Heirafaia. 

Die frau wolt ins Wirtshaus gehn, 

Der kleine mann wolt auch mit gehn. 

‘Kleiner mann bleib du zu haus. 

Spül fchüßel und teller auf.’ 

Als die frau vom Wirtshaus kam, 

Saß der mann am rad und fpann. 



Digitized by Coogle 




110 



‘Mann, wie vil halt gefponnen?’ 

“Drei mal hab ich auß geltekt.” 

‘Mann, wie vil hamm hünncr gelegt?’ 

"Die fchwarz un die weiß fcheck.” 

‘Mann, wie vil halt klöß gekocht?’ 

"Draußen ligens vom ofenloch.7 

Die frau nam den ofenllock. 

Schlug den mann auf den köpf. 

Der mann fprang zur tür hinauß, 

Sprang in fein nachbars haus. 

‘Trauter nachbar, laß dir wos foughn, i 
Mich hot mei fraa gefchloughu.’ 

"Ei was wilft du mir foughn, 

Mei luder hot mich aa gefcÜoughn.” 

(Mit melodie.) 

3) Sis goOT niiet lang daß gareighant hot, 

Di dechar tropf an noch; 

Ich hou amotu an fchatz gahott, 

Ich wolt ich hetna noch. 

Sis goor niiet lang daß gareighant hot, 

Ihr himmal is noch trüü; 

Un wenn mei fchööervar fchouzal Iciimt, 

Su bleitar bis zafrüü. 

Hans naamfa niiet, Hans naanifa niiet, 

Si hot an krumma fuuß; 

Si is drei joor in himmal gawaaft, 

Hot widdar rauß gamiifi u. f. f. 

4) Heit auf di nacht fchüutal ich meina biim, 
Falnfa oddar fälnfa niiet. 

Morghan auf di nacht gii ich zu meinar diim, 
Wi tfa oddar wilfa niiet. 

5) Gii ich üüwar bargh un doul, 

Is miir kee waagh za fchmovl, 

GH ich zu meinar diim 

OUa woclvan fSlcs movl. 

6) Daß ich dich goor niiet mough, 

Döös fough ich niiet; 

Oddar nei zuumar IHgh 
Derffia dich niiet. 
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Nei zuum9r leigh derf/la dich, 

D'öös fough ticn aa; 

Oddsr dö'ös fough ich diir, 

Jiüür mich niiet aä. 

7) A fchachats boor ochfm, a bukligha kuu, 

Dö'ös gibtmsr 'mei fattsr wenn tcn heirdtsn duu. 

Un gibtarmsrfch niiet, fu heirat ich niiet, 

Dou, fchlouf ich bein börfchtlenn un (oughptn goor niiet, 

8) Im wald ilts ja finfterig, 

Das machen die tannenbüfch; 

Daß du mein fchäzchen bift, 

Das ift gewis. 

Im Wald ilts ja finiter, 

Das macht das grün holz. 

Mein fchatz ift ein jäger, 

Drum bin ich fo ftolz. 

(Mit melodie.) 

9) Wens nar niiet reighna ward, 

Wens nar niiet fchneit, 

Wens nar niiet garfchtgh»r loörd, 

Wens nar fuu Meit. 

10) Ou du trauta Margret, 

Weßmsr wuu dei betla fchtH? 

^Druuem in buucdsn hintsm fcklout.' 

Ou du gdrfchtghsr unflout. 

11) Barla, Daria, ß/uuta nacht, 

Hoßa denn det betla gwiachtl 
'Naa, ich hous fsrgaßsn^ 

Hoßa denn di ganza nacht 
Bei dein fchatz gsfaßsnf 

12) Riiiir rüiir buttarmiUick 
Un f»r an dreier ßißa; 

Wenn mei älta fchwiighar fckt<erbt 
Erb ich daufdnd ^ülda. 

Daufdnt gülda niiet aUee, 

Äa an altsn w'ezfchtee. < 

13) RSttaiarla, zucksmarla, 

Waar is bei dsr dinna? 

Wenn ich nar dei kammsrla wiß, 

Is betla dSit ich finna. 
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14) M^Sedla, mSeedla, naamdsr an maa, 

Naamd»r nar kenn zimmartnaa, 

Daar diich fchlecht, daar diich rtft, 

Daar dar öll dei gald farfaft. 

15) O&ßim&nM, GStßimanii, 

Dar fuks daar gSt ins leraut} 

Ar saij>ft di gatm blittar ou 
ün gibtfa ßinar brarU. 

16) Alta wettoar vn entan, 

Di fchwimma auf dar fei, 

Un wennfa niimtnar gafchvnmm künna, 

Rickanfa tn oorfch in di höi. 

17) Ou du trauta foufanwht, 

Kümfta denn fchä undAarf 
Faaaan bin ich üüurrigh gabliim, 

Heuar gafchechtmsrfch widdar. 

18) Soldaatan, Krmoaatan (d. i. Kroaten) auf Ilintarldnd zuu, 
Dou danzan di bauam, dou Mappam di fchuu. 

^ (Mit melodie.) 

19) Foormar niiet üüwar mei ackarla, 

Foormar niiet üüwar mei wiisj 
Schloufmar niiet bei mein Kattarla, 

Schloufnvar niiet hei meinar Liia. 

20) Megedla mächs dUürla zuu, 

Eümt a zigeunerfchhuu, 

NUmt dich än deiner händ, 

FUUrt dich ins moorenl^d, 

Wörfcht du koolrippelfchwärz, 

Ei du mein dauTendfchätz. *) 

21) Wenn du einen fchatz willt haben, 

Mutt du blaue händer haben; 

Blaue händer, lUbenie fchnallen 
Werden dein fchäzchen wol gefallen. 

22) Einllmals gieng ich fpazieren 
Vor meins feins liebchens tilr, 

Und ganz leife klopft ich an: 

Schatz, ja fchatz, ach fchläfft du fchon? 



*) Nicht rein in der mnndart. 
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‘Ich fchlafe nicht, ich wache, 

Ich tu dir nicht auf machen; 

Ich hab mich mit ein andern verfprochen, 
Und kein andern lieb ich mer.’ 

Weck nur auf dein vater und mutter. 

Weck nur auf dein fchwefter und bruder. 
Weck nur auf deine freund alhier. 

Denn dein bräutigam ift hier. 

‘Ach du riecheft von der erden!’ 

Simthalb jar lig ich darin, 

Simthalb jar find fchon verfchwundeu 
Und wo ich geftorben bin. 

23) Es wolt ein mädchen zum tanze gehn. 

So fchön war fie gezieret, 

Und als fie in den wald nein kam, 

Da fah der bäum fo grün. 

‘Guten tag, guten tag du fatterbaum, 

Warum fihft du fo grün?’ 

“Schön dank, fchön dank, feins mägdelcin. 
Warum fihft du fo fchön?” 

‘Ich eße femmel und trinke wein, 

Darum feh ich fo fchön.’ 

“Mich überfält ein füßer tau. 

Darum feh ich fo grün. 

Was hübfch und feine mädchen fein, 

Die bleiben recht hübfch zu haus; 

Zum tanze dürfen fie wol gehn, 

Bei fonnenfchein nach haus. 

Bei mondenfchein und fiullrer nacht 
Ift keine treu vorhanden; 

Es gibt der falfchen burfchen vil. 

Die bringen dich in fchanden.” 

‘Schweig ftill, fchweig ftill du fatterbaum, 
Sonft 1^ ich dich um hauu; 

Es gibt der falfchcu burfchen vil. 

Die können dich um haun.’ 

“Und haun fie mich im winter um, 

Im fommer grün ich wider; 

Haft du die er einmal verlom, 

Bekömft du fie nie wider.” 

Hchlelclier, Volkstüml. m. Bbg. 15 
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24) Franz, ich bin dir gut, 

Du bill wie milch und Wut; 

Aber du bifl falfch, 

Aber du bift falfch. 

Guck ein wenig rauß, 

Ich hab einen fchünen Arauß, 

Daran kanft dus riechen, 

Daran kanft dus riechen. 

Riechen ift kein küss, 

Mach mir kein Verdruß; 

Mach das fenfter zu 
Und laß mir meine ruh. 

An der kammertür 
Gab mein fchäzchcn mir 
Den lezten abfchidskuss. 

Daß ich weinen muß. 

Weine nicht fo fer. 

Es gibtre noch vil mer; 

Wol auf der ganzen flur 
Gibtsre noch vil mer. 

25) Einft gieng ich das gäßichen hinein. 

Da fand ich mein liebichen allein. 

‘Ach liebichen bift du es allein?’ 

"So komm zu mein kämmerlein rein.” 

Und als ich ins kämmerlein kam. 

Da klopft die mutter fchond an. 

"Ach mutter, was klopfeft du mir. 

Ich habe ja keinen bei mir.” 

Und als nun die türe gieng auf. 

Zum fenfter da fprang er hinauß. 

'Ach liebichen, mit uns ifts nun auß. 
Einen fchöneren fuch du dir auß.’ 

"Keinen fchöneren den mag ich ja nicht. 
Das fag ich dir frei ins geücht.” 

2G) Ich bin ein luftger jägersknecht, 

Schieß auch recht. 

Schieß mir einen goldnen fpecht; 

Difer fpecht hat goldne feder; 

Wol im gebüfeh 
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Wenn ich in erwtlfch, 

Schieß ich in aufs ledcr. 

Ich gieng in wald wol hin und her, 

Die kreuz und quer, 

Ob der fpecht zu finden war. 

Difer fpecht war nicht zu finden, 

Wol hier und dort 
An jenem ort, 

Wol vor der linden. 

Ich Ilelt mich vor der kammertür. 

Der kammertür, 

Wolte fehn was da paffiert. 

Sie hob ir hemdchen in die höhe. 

Vor irem bett 
Stand fie ganz nett. 

Jagt ire flöhe. 

Ei hätlt du mirfch denn not kömi Tag, 
Net könn fag. 

Die jagd hätt ich gern mit gemacht. 

Ei wie foll mich nicht verdrießen. 

Daß ich nun foll 
Die ganze nacht 
Kein fuchs mer fchießen. 

Alles, was ein Jäger haben foll, 

Hab ich fchond all. 

Alle meine tafchen die feind voll, 
Schönes pulver, blei und kugel; 

Da fchieß ich 
Mit meiner büchs 
Nach difem vogel. 

'Bekomm ich denn noch keinen mann, 
(Fieng fie an) 

Fang ich andre wirtfehaft an; 

So fang ich an das luftge leben.' 

Du gute nacht. 

Deine jungfernfehaft 
Die Kt gewefen. 

27) Wenn ich einen funnann feh, 

Furmann, halt Itilll 
Ich wils mein vater fag. 

Daß ich heiraten will. 
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Einen furmann mag ich nicht, 

Färt gar weit auß; 

Lieber will ich an fchneider nem, 
Bleibt hilbfch zu haus. 

Einen fchneider mag ich nicht, 
Schneidt gar vil zu; 

Lieber will ich an weber nem, 
Machtmerfch tuch zu an hemm. 

Einen weber mag ich nicht. 

Zappelt mit den fuß; 

Lieber will ich an Jäger nem. 

Mit an grünen bufch. 

Einen Jäger mag ich nicht. 

Schießt gar vil tot. 

Lieber will ich an bauer nem, 

Hab ich mei brot. 

28) Wer fo ein faules Gretchen hat, 

Der kann Ja luftig fein; 

Sie fchläft Ja alle morgen 
Bis daß die fonne fcheint. 

Bis daß die fonne fcheint. 

Der vater, der vom holze kam. 

Das Gretchen, das fchlief noch: 
‘Schlaf du bei taufend teufein, 

Ift der hirte fchon im wald 
Und die kuh Hebt noch im ftall.’ 

Das Gretchen auß dem bette fprang, 
Nams röklein in die hand; 

Si tat das külein melken 
Mit der ungewafchnen hand; 

Pfui, ift das nicht eine fchand? 

Als fie das külein gemolken hatte. 

Da goß fie waßer zu. 

Sie zeigt es irem vater: 

''Hammar niiet a guuta huu7 
Ei dööa macht di lang mu.*‘ 

Sie nam das rütlein in die hand 
Und trieb das külein zu. 

Si tat das külein treiben 
Hin in den grünen wald, 

Bis daß fie den hirten fand. 
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'Ach hirte, lieber hirte mein, 

Was hab ich dir getan, 

Daß du nicht alle morgen 
Blafeft vor meiner tür: 

Faul Gretchen, komm herfür.’ 

"Wenn du mir giblt die buttermilch, 
Wie andre weiber auch. 

So will ich alle morgen 
Blafen vor deinem loch: 

Faul Gretchen, fchläfft du noch?” 

'Ich will dir geben die buttermilch. 
Die Tauer auch dazu. 

Wenn du nur alle morgen 
BlaTeft vor meiner tür: 

Faul Gretchen, komm herfür.’ 



(Mit melodie.) 

29) Schäzchen, warum bilt du denn fo traurig, 
Bin ich aller freuden voll; 

Denkft du denn, ich Toll dich verlaßen. 

Du gefällt mir gar zu wol. 

Eh ich dich, mein Tchatz, verlaße, 

Muß der himmel fallen ein; 

Alle fternlein müßeu lieh verdunkeln 
Sonn und mond verlier den Tchein. 

Flogen auch zwei turtelturteltäubeleiu 
Durch den Tchönen grünen wald. 

Wo lieh zwei verliebteliebte fcheiden. 

Da verwelket laub und gras. 

Andre fingen dife ftrophe: 

Saßen einft zwei turteltäubelein 
Dort auf eines baumes aft. 

Darunter zwei verliebte fcheiden. 

Da wächlt weder laub noch gras. 



(Mit melodie.) 

30) Ach ich armer fchleifersmann. 

Ach was Toll ich fangen an. 

Alle meine kunlt 
Ilt lunfunfl. 

Ach was Toll ich fangen an. 

Daß ich nicht mer fchleifen kann. 
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Ach du alter fchleiferskam, 

Wie bilt du in fo vil jam 
Nicht gerürt, 

Nicht gefchmiert! 

Ach das hab ich nicht gewuit, 

Daß du bilt fo fer verrhlt. 

Weiß nicht mm und weiß nicht wo 
Und muß ligen auf dem Itroh; 

Hund und katz, 

Mäus und ratz, 

Difes findet fich bei mir, 

Weil ich hou a fchlachts quärtier. 

Ich hou aach a rökla ää, 

Is kee gänzer fatz mcer drää; 

Voller niß. 

Voller leus. 

Und dazu in meinem hemd 
Sizt a ganzes regiment. 

Zu haus hou ich a faules weib, 

Di hot derzu ke hemm ufifen leib; 

Wo fie geht 
Oder fteht. 

Beißen fie die leus und flöh, 

Korz bein oorfch is hemm azwei. 

Komm ich heim um halber zwei. 

Kocht die fau an haberbrei, 

Niiet gepfaffert, niiet gel&lzen, 
Schlacht gekocht un niiet gefchmälzen. 
0 ir leute, feit gefcheit. 

Helft mir nur von difem weib. 



(Mit melodie.) 

31) Zufridenheit ift mein vergnügen. 

Das andre laß ich alles ligen; 

Ich lob mir die zufridenheit. 

Was fcher ich mich denn um die feinde, 
Sie werden noch die heften freunde; 

Man habe nur ein wenig geduld. 

Wenn alle donnerwetter faufen. 

Und alle unglüksfälle braufen. 

Alsdann vertrau ich meinem gott. 
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Dnim liebe feie fei zufrieden, 

Was dir der himmel hat befchiden 
Und habe nur ein wenig geduld. 

(Mit melodie.) 

32) Hänschen faß im fonnenfchein 
Und liikte feine fchuh, 

Da kam ein fchönes mädchen 
Und fprach: was wilft denn du? 

Mädchen, wilft du freien, 

So freie du mit mir; 

Ich habe nur drei dreier. 

Die will ich geben dir. 

Drei dreier find zu wenig. 

Drei grofchen find zu vil. 

So geh ich dir ein küschen, 

So mufl du von mir gehn. 



(Mit melodie.) 

33) Ich gicng einmal über berg und tal, 

Da fang die fchönfte nachtigall. 

Sie fang fo fchön, fie fang fo fein. 

Sie fang von meinem fchätzelein. 

Und du mein liebfter goldfchmid mein, 
Schmid mir den ring von gold allein, 
Schmid mir den ring an die rechte band 
Und zieh mit mir ins Schwabenland. 



Nach Schwabenland da mag ich nicht, 

So ftolze kleider trag ich nicht, 

So ftolze kleider und fchnelle (fchuallen) fchuh 
Die kommen kehiem bauersmädchen zu. 



(Mit melodie.) 

34) Nci fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der glafer mit dem demant 
Und der macht uns den anfang 
In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
„ In das hünerloch hinein. 

Und der zimmermann mit dem winkeleifen, 




. 1 ' , ' ' . 
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Und der muß uns den weg weifen 
In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der fchufter mit dem drate 
Und der bürgenneifter mit dem rate; 

In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der fchlotfeger mit der langen letter, 

Und der fpringt wie das donnerwetter 
In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der fchneider mit der fchere, 

Und der foldat mit gewere 
In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der müller mit der metze, 

Und der leinweber mit der kretze 
In das hünerloch hinein. 

Viles wird auß liederbüchern gelungen, fo z. b.; es ritten drei 
reiter u. f. f.; o Straßburg u. f. f.; muß ich denn u. f. f., befonders 
auß turnliederbüchem. Erhalten haben fich auß älterer zeit auch: 
das ganze dorf verfammelt lieh u. f. f.; mein lieber Michel liebet 
mich u. f. f.; es war einmal ein hübfehes ding u. f f. 



II. Lieder aufs der Steiuerfchen famlung. 

Die handfchriftliche liederfamlung des malers Johann Georg 
Steiner, geft. 1830, enthält die offenbar auß dem gedächtnilTe auf 
gezeichneten lieder, welche Steiner in feinem laugen leben kennen 
und fingen lernte, nebft andern, befonders eigenen zutaten. Steiner 
machte felbft gedichte, deren verfe gut fließen; auch ift der auß- 
druck feiner gedanken klar und correct. Wir geben im folgenden 
nur weniges auß difer wertvollen, weit über hundert nummern ent- 
haltenden famlung (fie befindet fich gegenwärtig im befitze des Hrn. 
Georg Steiner, Bernhards fohn, eines eukels des famlers, welcher 
die güte hatte fie mir zu beliebiger benutzung bereitwilliglt zu 
leihen). 
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35) Frei'da, iir folt hstem güa, 

Eu9r maa is kraak. 

’Is 9r kraak, (k fei er krMk, 

Leightna vf di iouf»td)a&k (jert — Sewfe); 

Ick gii doch niiet hSSem.' 

: 

Fregela^ iir folt heeem giia, 

Euer maa loörd fchtarm. 

' Witter fchtarb, f» loußtna fcktaxb, 

Daßmer fei fermüiighen arm; 

Ich gii noch niiet Meem' 

Frieda, iir foü heeem giia, 

Di fchüiÜer fenn for dar düür. 

'Senn di fchüübr for dar düür. 

Gabt in jchüviarna iir gabüvr; 

Ich gii noch niiet heeem' 

Fr Heia, iir fdU heeem giia, 

Di freiar fenn in haue. 

'Senn di freiar dinn in haue, 

Loußtfa jad niiet widdar rauß; 

Hinza gii ich hiiem.' 

Noch deutlicher als das vorige ilt das folgende url^rünglich in 
der fchriftTprache ab gefaßt. 

36) Wenn ich gleich kee kaue niiet hon, 

Joughtmar dar wind kee fchindal rou; 

FatUtmar aa kee fchpdm azwii; 

Bin ich öüar forghan frei. 

FaUatri di dari, faJttaJtri di da. , , ■ 

Heu ich gleich kee ochfanhom. 

Brauch iich aa kenn fchtoul, kenh boom. 

Brauch kee hee un aa kee fchtree; 

Bin ich cittar forghan frei. 

Wenn ich gleich kee bruuet niiet heu, 

Beißanmar di meus kee rindan rou, 

Kümtmar aa kee fohinmal nei; ' 

Bin ich widdar forghan frei. 

Hou ich gleich kenn hallar galt, 

Frough ich doch neks nouch dar waU; 

Brauch kenn beutai, hou kee forgh, 

Daßmar eSenar ofu mSL borgk. 

8chleieb«r, Tolkitfiml. a. Sbg. 16 
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0uw9r döSs is dach rocht fchää, 
lieh hin niiet fill ganz aUee; 

Wenn ick heit a mMedla mougk, 

Läftfimur fchä morghan nouch. 

37) Einsmals gieng ich auf der au; 

Kam der fchi&iann von PalTau, 

Weite mich vexieren. 

Sein fchiflf, ach das war zu voll, 

So voll menfeher, alles voll; 

Ich folt mich ergetzen, 

Solt mich zu im fetzen. 

Ich fa^: lieber fchifmann mein, 

(Fragte in in gnaden) 

Wo habt ir die menfeher fein 
Zufamm auf geladen? 

*Zu Ulm, Regensburg, PaCCau, 

Zu Linz, Zwinz und Zweigenau; 

Schwäbifche, bairifche diren 
Thu ich jetzo fttren.* 

Der fchifman fragt di menfeher fein. 

Dacht an irer ere. 

Es möcht eine drunter fein. 

Die keine Jungfer wäre. 

Die folt ßch aufs land begeben, 

Sonlt ftünd in gefar ir leben; 

Drunten bei der eichen 
Könt fie wider ein Reigen. 

Dort drunten ward ein groß gefchrei 
Und ein großes laufen; 

Dreihundert menfeher one fcheu. 

Ja der ganze häufen — 

Keine wolt übern ftrudel fam, 's 
Als ein madel bei neun jaren 
Blieb im fchiffe ligen, 

IR nicht anß geRigen. 

38) Es waren drei junge gefellen. 

Die täten was fie wöllen. 

Sie hielten alle drei einen heimlichen rat. 

Wer heinte dife nacht die fchönRe bei lieh hat. 

Es war auch einer darunter. 

Der nichts verfchweigen kunte: 
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*£s hat mir geltem fpat ein mädchen zu geredt ' 
Ich folte bei ir fchiafen auf irem federbett. 

Und als ich bei ir fchliefe 



Sezt ich mich auf mein pferd und reite davon, 

Und hab das wacker mädchen in fchanden laßen fton.* 

Das mädchen hinter der wände, 

Das hört fein eigne fchaude: 

"Ach hinunel gib mir glück und guten verftand, i 
Daß mir der böfe knab nicht komt in meine hand” 

Der knab, der gieng fpazieren 
Wol vor der magd ir türen; 

Er klopfet an mit fleiß mit feinem goldnen ring; ' 

*£i fchläfelt oder wacheft du, mein allerliebltes kind?* 

"Ich fchlaf gleich oder wache. 

Ich dir doch nicht auf mache; 

Keit du nur immer hin, wo du gewefen bilt; 

Ich kann alleine fchiafen, obfchon nicht bei mir bift.” 

‘Wo foll ich denn hin reiten? 

£s fchiafen alle leute, 

£s fchiafen aUe leut imd alle bttrgerskind, ‘ 

Es regnet und fchneit und geht ein koler wind* 

“Dort geffen auf der beide. 

Da lieht ein bimbaum breite; 

Dafelblt bind du dein pferd an jenen grünen bäum: 
Haft du dich wol gebett, fo fchlaf auch wol im träum.” 

.. !' 

39) Es wolt ein mädchen grafen, . • 

Wolt grafen grünen klee; ' 

Da begegnet ir ein reuter — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudermansgretel — 

Wolts haben zu der eh. ^ 

‘Ach reuter, lieber reuter, i-. . . >i 

Heit du nur deinen weg; 

Ich hab ein fchlimme mutter, — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudermansgretel — 

Die fchlägt mich alle täg.* 

‘Halt du a fchlimme mutter, 

Schlägt lie dich alle täg, 
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So Ijprich, du halt dich geTchoitteB, — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Mkhelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudennansgretel — 

Den finger halber weg.” 

*Sol ich mein mutter belügen. 

Das Hebt mir gar nicht an; 

Vil lieber will ich fprechen — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudennansgretel — 

Der reuter fei mein mann. 

40) Es wolt ein mädchen früh auf Itehn, *) 
Drithalbe ftund vor tag; 

Wolt in den wald fpazieren gehn, 

Ei ja ja fpazieren gdm, 

Wolt bramber pflocken ab. 

Und als fie in den wald nein kam, 

Da kam der jägersknecht: 

'Ei mädchen, Mert euch auß dem wald, 

Ei ja ja, wol auß dem wald, 

Es ilt mein hem nicht recht.* 

Und als fie etwas vor fich. gieng. 

Da kam des jägers fon: 

*Ei mädchen, fetz dich nieder, 

Ei ja ja wol nider, 

Und pflock dein körblein voll.’ 

"Was foll ich mit dem korb voll tun, 

Ein halben voll hab ich genug.” 

'Ich will dir helfen pflocken, 

Ei ja ja wol pflocken. 

Von heint bis morgen früh.* 

Sie pflokten wol den ganzen tag, 

Die bramber wurden groß; 

Sie pflokten wol ein halbes jar, 

Ei ja ja drei viertel jar, 

Das Idnd in iren fchoß. 

Das mädchen fah das kindchen an: 

‘0 weh, was hab ich da? 

Sind das meine bramaber, 

Ei ja ja wol fchwarzbraunber, 

Die ich gepflocket ha?’ 



*) Dif«i lud habe Ich ln Steinbach ßngen hören. 
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41) Und als ich einmal volt Mltig fein, 

Macht ich mir vil zu fehaffen; 

Ich foff vil hier imd brantewein, 

Und gieng zu der herzallerliebften mein, 

Und täte bei ir fchlafen. 

Und als ich auß gefchlafen batt, 

Da war mir alles zuwider; 

Da fchaut ich ein wenig zum fenlter hinauß, 

Da dacht ich: ach war ich doch zu haus; 

Da doppelt man reih und gheder. 

Indem da kam der platzmajor 
Und fprach im zom und fchnaufen: 

Gebt dem gefreiten zwei musketier, 

Und bringt den arreflanten zu mir; 

Spizruten muß er laufen. 

Da kam nun das commando daher, 

Grad auf mich zu marfchieret; 

Da half kein bitten, kein gutes wort, 

Ich multe mit inen, ich raufte fort; 

Zum officier ward ich gefiiret 

Da kamen fechs kerl mit keßeln daher. 

Mit leder warn fie überzogen; 

Kotztaufend fchlapperbenk, wie rumpelt das dingt 
Ich dachte: ach wenn ich nur flügel empfing. 

Ich wäre davon geflogen. 

Indem nun das gerumpel an gieng, 

Da peitfchte man mich von hinten ; 

Ich lief die lang gaß wol auf und ab. 

Es gieng auf meinen buckel bap bap, 

Kein loch kont ich nicht finden. 

/ 

Und als ich ein loch gefunden hatt, 

Da kam ich zu mir wider; 

Da kert ich ein im ratswirtshaus 

Und foff drei, vier, fünf, fechs maß auß. 

Und fchmirt von innen die glider. 

42) Auf auf, ir brüder, auf zum ftreit. 

Den degen und pi^len an der hmidl 
Jezt komt die frohe zeit, ja zeit, 

Jezt geht der marfch' aufs land. 

Die trommel klingt, 

Der degen blinkt; 
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Ins feld, ins feld, 

Fecht mann fttr mann, 

Wer fechten kann, 

Wers mit den Preußen hält. 

Auf bauer, rüfte dich, ja dich, 

Heint krigfl du einen gaft an mir; 

Nimm an mit freuden mich, ja mich, 

Sonit fchlag ich dir die tUr 
In taufend itUck 
Zum ungelück 
Entzwei entzwei. 

Ruf deinen knecht, 

Machs bett zurecht, 

Es kommeu unfer drei. 

Hol gleich die fchinken her, ja her. 

Sie fein fchon lang auf uns geQ>art; 

Wir fchneiden fie die quer, ja quer. 

Und ob üe noch fo zart. 

Trag auf den tifch 
Qebakne fifch, 

Und fleifch und fleifch; 

Auch wein und hier. 

Das faufen wir. 

Das ift foldatmanier. 

Das beite bett im haus, ja haus, 

Muß mir zu meinen dienlten Hehn; 

Jag weih und kind hinauß, ja nauß, 

Laß lie bei feiten gehn. 

Deck mich fein zu 
Und wache du; 

Schenk ein, fchenk ein; 

Du weift ja wol 
Daß toll und voll 
Soldaten müßen fein. 

43) ‘Scheiden von der lieb und das tut weh; 

Im rofengarten 
Will dein erwarten 
Im grünen klee.* 

“Darfft meiner nicht warten im grünen klee; 
Wart auf ein reichen, ' 

Der deines gleichen. 

Der dir an fteh.” 
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'Ich frag ja nichts nach geld und gut; 
An gottes fegen 
Ilt alles gelegen — 

Wers glauben tut.’ 

"Wers glauben tut der ilt nicht hie, 

Ift weg gegangen, 

Wird wider an langen, 

Spat oder firüh. 

Körnt er nicht wider bei rechter zeit. 
Tut mich das lieben, 

Doch nicht betrüben, 

Hab andre freud.” 

44) Bei der nacht wenn ich heim geh. 

Tut mir das herz fo weh; 

Ein jeder hat eine lieblte 
Und ich muß allein heim geh. 

'Feins liebchen, laß mich ein, 

Feins liebchen, laß mich ein; 

Ich will dein betlein wärmen, 

Und will dein fchlafgefelle fein.’ 

“Kein nein, das kann nicht fein. 
Nein nein, das kann nicht fein; 

Es ligt fchon einer darinnen. 

Er ligt deswegen darein.” 

‘Ligt er deswegen darin, 

Ligt er deswegen darin. 

So hole der teufel diejenige, 

Wenn üe füret fo einen falfchen finn. 

Nun a^je, jezt leb ich content. 

Nun adje, jezt leb ich content; 

Und wenn fich zwei herzchen fcheiden. 
So geben üe einander die händ.’ 

45) Ich gieng einmal fpazieren, 

ha ha; 

Ich gieug einmal fpazieren, 

Fallatridita, 

Mit einer fchönen diren, 
a ha, ha, ha, a. 

Ich fiirt üe an die gaisbump (?) 
ha ha, 
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Ich fürt fie an die güsbump 
Fallatridita. 

Die gaisbump die tat krachen, 

Da fieng ich an zu lachen: 
a ha, ha, ha, a. 

Sie meint, ich folt fie nema, 
ha ha, 

Sie meint, ich folt fie nema, 
Fallatridita, 

Ja wenn der fommer käma, 
a ha, ha, ha, a. 

Der fommer ilt gekommen, 
ha ha. 

Der fommer ift gekommen, 
Fallatridita, 

Ich hab fie nit genommen, 
a ha, ha, ha, a. 

46) Mein fchatz, weim ich betracht 

Deinen rumor (humor), 

Kömit du mir alle zeit 
Wunderlich vor. 

Stellt dich bald links, bald rechts. 
Bald wider gut; 

Glaube nur, d^ dein herz 
Falfch lieben tut. 

'Falfch kann ich gar nicht fein, 
Englifches kind. 

Sondern von herzen treu 
Bin ich gefint* 

47) Ei du luftigs ledigs leben. 

Hält ich dich nur ehr erkant! 

Weib und kind wolt ich drum geben. 
Wenn das blätlein lieh um want. 
Meine kinder leiden not. 

Und ich weiß mir felbft kein brot. 

Es wird endlich dahin kommen. 

Daß ich leid die grölte not. 

Und mich gräme falt zu tod. 

Windel wafchen, bäplein kochen, 
Waßer tragen auch darzu, 

Difes wärt die ganze wochea. 
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Hab ich weder raft noch ruh. 

Des nachts, wenn ich will fchlafen ein, 

Will der fratz gewiget fein; 

Heiabobeia muß ich fingen. 

Schlag der plunder ins heiraten nein. 

Lieber wolt ich ledig fein. 

Da ich ledig bin gewefen, 

Ift mir alzeit wol geweft; 

Darum kann ichs nicht vergeßen, 

Weil ich werd fo hart gepreft. 

Drum, mein freund, nims wol in acht, 
Heirat nicht fo unbedacht; 

Wann du wilft in wollland leben. 

Sag der heirat gute nacht. 

Denk, das bett ift fchon gemacht. 

48) Nichts mer erfreut mein finn, 

Als daß ich noch ledig bin, 

Daß ich noch nicht verhängt. 

Mein herz noch nicht verfchenkt. 

Daß mir kein kind nicht weint, 

Und daß mich kein weih anfeiiid. 

Daß ich mein maul alleins 
Verforgen darf, fonft keins. 

Daß ich nach raeiiieni mut 
Kann leben, wie mirs gefallen tut. 

Ein herr für mich allein. 

Was kann denn fchönres fein? 

Oft mancher gfchlagner manu, 

Der fich nicht gnugfam helfen kann. 

Wenn an all müh und Heiß, 

Was er mit faurem fchweiß 
Durch die ganze woch verdient, 

Verfauft das weib mit iren kind; 

Der mann lebt in der not. 

Bei einem ftüklein brot; 

Ein andrer fleh fer plagt. 

Daß er bei tag ins haus was tragt; 

Wann die nacht komt herbei. 

Quält in das kindergfchrci. 

Auch mancher arme tropf, 

Reißt fich die har fchier aus dem köpf, 
W'ann er auf ein glas wein 
Ins Wirtshaus geht hinein. 

Sehlcictaer, Volkstäml. a, Sbg. 17 
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Da körnt das weib alsdann, 

Und fängt mit im zu zanken an: 
Du voller zapfen du, 

Haft du noch keine ruh? 

Scher dich nur bald nach haus. 

Der hunger gukt zu äugen rauß 
Mir und dein kinderleiu; 

Du faufeft hier und wein. 

Nun ift mir wol bcwuft, 

Daß bei ein jungen weib eine luft; 
Doch ift der ehftand fchwer 
Und gibt der plagen nier. 

Drükt mich die liebespein, 

Geh ich zu mein fchätzeleiu; 

Aufs wenigft leb ich frei 
Und bin content dabei. 

Hab ich genug gekarafiert, 

So heißt es: wider ab marfchiert; 
Wüfchs maul und geh forthin. 

Doch nicht verbunden bin. 

Nun folget meinen rat 
Wer fich noch nicht verheirat hat. 
Der fei doch nicht fo blind, 
Verhäng fich fo gefchwind; 

Fein nüchtern in den raufch; 

Der ehftand ift kein kappentaufch. 
Fein langfam mit der braut. 

Vorher wol auf gefchaut. 

Daß im nicht auf die lezt 
Das weib die hömer gar auf fezt 
Und in durch kreuz und plag 
Frühzeitig ftürzt ins grab. 



49) Schächer mach ei, fchächer mach ei; 

Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

Du liebelt mich. 

Ich liebe dich; 

Du meiner äugen luft. 

Mir ift fonft nichts bewuft, 

Als deine treu. 

Schächer mach ei, fchächer mach ei, 

Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 
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Schächer mach ei, fchächer mach ei; 
Schächer m.ach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

Auch iii der feni 
Liebt ich dich gern. 

Es bleibt doch allezeit 
Auch in abwefenheit 
Mein herz dir treu. 

Schächer mach ei, fchächer mach ei, 

Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

Schächer mach ei, fchächer mach ei; 
Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

Bin ich allein. 

So denk ich dein. 

Komm, komm laß külTen dich. 

Komm, komm, vergnüge mich. 

So fing ich frei: 

Schächer mach ei, fchächer mach ei, 

Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

50) Ei wie gehts im himmel zu. 

Dort im ewgen leben? 

Alles kann man haben genug. 

Darf kein geld auß geben. 

Alles kann man borgen. 

Braucht vor nichts zu forgen. 

Wenn ich nur im himmel war, 

Wolt nicht mer darauß beger. 

Fället uns ein fafttag ein, 

Eßen wir forellen; 

Petrus geht in keller nein, 

Tut uns wein belteilen. 

David fchlägt die harpfen, 

Ulrich bringt die karpfen; 

Margretha bäkt uns küchlein gnug, 

Paulus fcheukt wein auß dem krug. 

Lorenz an der küchentür 
Tut lieh auch bewegen, 

Komt mit feinem rolt herfttr, 

Tut leberwürlt drauf legen. 

Kunigunda und Sabina, 
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Elifabet und Chriftina, 

Alle um den herni rum ftehn 
Und am fpieß die vögel drehn. 

Wann wir nun zum tifche gehn, 

Die heften fpeifen eßen, 

Die engel all mit tellem llehn, 

Gläfer weine meßen. 

Tun uns juventieren, 

Barthel tut traiifchiercn, 

Jofcph tut uns legen vor, 

Zizilia macht ein muükchor. 

Wann wir geßen und gtrunken hau. 
Tun wir auch quittieren. 

Machen uns ein motion. 

Tun uns revanfehieren. 

Zu den kugelfcheihen 
Die zeit zu vertreiben. 

Laßen der kugel iren lauf, 

Zacheus fezt die kegel auf. 
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Tägliches leben. 

Um zu beftimter ftiindc auf zu wachen, tritt man vor dem cin- 
fchlafen mit dem fuße an den bctftollen fo oft, als zur gewüufchteu 
Hunde die uhr fchlägt. 

Tritt man fi-üh mit dem linken fuße zuerft auß dem bette, fo 
geht einem den tag über alles verkert. 

Nieft man früh nüchtern drei mal, fo bekomt man deulelben 
tag etwas gefchenkt. 

Jukt früh nüchtern die nafe, fo wird mau etwas neues erfaren. 

Eine fpinne, die man vormittags liht, darf man nicht töten, lie 
bringt glück. 

Borgt man von jemand eine nadel mid gibt üe nicht zurück, fo 
fticht das die liebe ab. 

Läßt man fich eine nadel geben, fo darf man fich nicht dafür 
bedanken und muß ße lachend anuemen, fonft bekomt mau Verdruß 
mit dem geber der nadel. 

Hüpft einem ein floh auf die hand, fo erfärt mau etwas neues. 

Klingt einem das rechte or, fo wird man von einem abwefendeu 
gelobt; klingt das linke, wird man getadelt. Will man wißen von 
wem, fo denke man an verfchidene perfonen; fowie man die rechte 
trift, hört das klingen auf. 

Wirft mau das falzfaß um, fo gibts Verdruß. 

Stelt man fchuhe auf einen tifcii, fo wird man auß gelacht 
werden. ' 

Weffen fehuhwerk knerzt (knart), der hat den fchufter noch 
nicht bezalt. 

Für milch, befouders aber für buttermilch, darf man fich nicht 
bedanken, fonft geben die kühc keine milch mer. 

Hat jemand ein neues klcidungsftück an, fo zwikt man in durch 
dallelbe (befonders in die arme); mau nentdiß: den fchneider herauß 
zwicken. 

Neue kleidungsftücke zieht man am liebften zuerft in die kirche 
an, damit der fegen darüber gefpi'ochen werde. 

Zerreißt mau etwas an einem kleidungsftücke, das man zum 
erfieu male trägt, fo widerfärt einem das, fo oft man difes klei- 
dungsflück an hat. 
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Sprechen zwei perronen in einer gefelfchaft zu gleicher zeit 
dalTclbc auß, fo komt ein fchneider in den liimmel. 

Tritt in einer gelelfchaft eine völlige paufe des gefprächs ein, 
Io fliegt ein engel durchs zimmer. 

üänen zwei leutc zugleich, fo werden fie unter einem dache 
fchlafen. 

Nieft mau wärend etwas gefprochen wird, fo benieft man die 
warheit des gefprochenen. 

Pillen zwei übcre kreuz, fo ftirbt ein Jude. 

Eine neue wonung bezieht mau nur bei zu nemendem monde. 

Ift die crfte perfoii, die einen in einer neuen wonung befucht, ein 
junger burfche oder ein junges mädchen, fo bringt das glück; ein 
altes weib bringt Unglück. 

Das crfte, was in die neue wonung gebracht wird, muß ein 
leib brot, ein feuerzeug und ein gefangbuch fein. Andre fügen noch 
falz, licht und ein geldftück hinzu. 

Betritt eine frauensperfon zu gewiffer zeit eine brauerei, fo 
fchlägt das gebräude um; von einer folchen eingemachtes hält lieh 
nicht; wein, eßieh, hier, das fie ab zieht, verdirbt. 

Bauen fchwalben an einem häufe oder bauen ftörche ir neft auf 
dalfelbe, fo bringt das glück und eintracht ins haus; befonders aber 
fchüzt diß vor feuersgefar. Auch hier zu lande gilt es für ruchlos 
die genanten vögcl zu ftören oder gar zu töten. 

Der ftorch bringt die kinder. Am gründonnerstag befchert er 
eier; auch gibt man an difera tage andre gefchenke: man gibt ‘einen 
ftorch’ oder ‘zum ftorch.’ 

Hört man zum elften male im jare den kuckuk und fragt in, 
wie lange man noch leben werde, fo fagt er die zal der jare durch 
feinen ruf an. 

Hört man zum erften male im jare den kuckuk, fo greife man, 
one fich um zu fehen, hinter fich auf die erde; was man da in die 
hand bekomt ift gut gegen die wanzen. 

Zieht eine dienftmagd an, fo geht fie zuerft in die küche und 
fiht in den fchlot hinauf, dann gewont fie bald ein. Auch bringt fie 
auß irer heimat ein ftükcheu brot mit und riecht bisweilen daran, 
das vertreibt das heimweh. 

Am montag und fonuabend ziehen die dienllboteu nicht an. 

Fält fchere, meßer oder gabel fo, daß fich die fpitze in den 
fußboden ein fticht, fo komt befuch. 

Puzt (lekt) fich die katze one vorher gefreßen zu haben, fo ill 
befuch zu erwarten. 

Auf wen eine rofe (glühende fchnuppc) am brennenden lichte 
weift, der bekomt einen brief. 

Was man fich wünfeht, wärend man eine fternfehnuppe fallen 
fiht, das geht in erfüllung. 

Wer das brot fchief an fchneidet, der hat gelogen. 
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Wer die türe nicht auf oder zu machen kann, der hat nicht 
gebetet. 

, Wens fchneit, fchüttelt die frau Holl Ire betten. 

Wenn am rocken der fpiimerin vile zotten herab hangen, fo 
Tagt man: die hat vile freier. 

Wens iu den holeu (uoch uubeblätterten) wald donnert, gerät 
das federvih nicht. 

Weifen kleid fich um fchlägt, der bekomt einen raufch. 

Wenn das feuer lacht, gibts zank. 

Wer Vater oder mutter fchlägt, des hand wächft auß dem grabe. 

Wenn der zimmerfpruch auf dem neu aufgerichteten häufe gefagt 
wird und der meifter wirft, nach dem er die üblichen gefundheiten 
getrunken , das glas herab , fo ift cs von glilklicher Vorbedeutung für 
das haus, wenn es ganz bleibt (von der verfammelten menge auf 
gefangen wird). 

Wenn ein gebürt stagskuchen inisrät, fo bedeutet das, daß der, 
für welchen er beftimt ift, feinen gcburtstag nicht wider erlebt. 

Levcojenfamen wird unter dem zufammenläuten fämtlicher glocken 
gefät, damit die blüten gefült werden. 

Wird alle auf dem tifche befindliche fpeife auf gegeßen, fo gibts 
fchönes wetter. 

Das liebe brot darf man nicht auf den boden werfen, noch 
weniger es mit füßen treten. Wer fich das zu fchulden kommen 
läßt, der wird in feinem leben noch hunger leiden müßcn. 

Der bißen, der einem von der gabel oder auß der hand fält, 
ift einem nicht gegönt. 

Was man an gebißen hat, das muß man auch felbft auf eßen; 
ißt es ein anderer menfch, fo ißt er einem die kraft weg. 

Ein tier, das gefchlachtet wird, darf man nicht betauern, fonft 
kann es nicht ftcrben. 

Um einen dieb außfindig zu machen dreht inan das erbfib. Man 
nimt zu difem zwecke ein geerbtes fib und ftekt in die zarge delfel- 
ben eine weit geöfnetc erbfchere (geerbte fchere) mit den beiden 
fpitzen, fo daß fie ein ligcndes kreuz auf dem libc bildet. An einem 
einfamen orte halten nun zwei perl'oncn verfchidcnen gefchlechts 
fchweigend das fib dadurch in der fchwebe, daß jede einen griff der 
fchere auf die untere fläche der fpitze des mittelfingers rechter hand 
legt. Sodann fagt eine der beiden perfonen: 'St. Paulus zu Rom 
ift geftorben.’ Die andre antwortet; ‘^lnd das ift war.” Die erftere : 
'Hat N. N. das u. f. f. geftolen, fo dreh dich rum und um, hat er 
es aber nicht geftolen, fo bleibe ftille ftehn.’ Trift mau den namen 
des diebes, fo dreht fich das fib von unfichtbarcr gewalt gctriben 
heftig herum, fo daß es zu boden fält; außerdem bleibt es ruhig, 
ob man auch hundert namen nenne. 

Gegen allerlei gefar trägt man fegen (fee) auf gefchriben bei 
fich. Ein wörtlicher abdruck eines fegens, den ich bei fer acht- 
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baren leuten im gebrauche und hoher wcttfchätzung fand, möge 
folgen : 

‘In dem namen gottcs des vaters X in dem namen gottes des 
fones X in dem namen gottes des heiligen geiftes X Amen. 

Graf Heinrich von I'landern wolte feiner reuter einem feinen 
köpf ab laßen hauen, den konte der iienker nicht verwunden; da 
verhieß im der graf das leben zu fclienken, er fülle im zeigen, was 
er hätte. Da zeigte er im difen brief und feine diener mufteii in 
ab fchrcibcii und ift wert worden. Wer dife werte bei ficli hätte 
oder trägt, der kann in keinem waßer ertrinken, auch, in keinem 
feuer verbrennen, kein falfch Zeugnis kann über in ergehen, auch 
von keinen waffen vcrwnndt noch gefeboßen werden und wo er in 
häufern ift, kann kein feuer auß kommen und welche frau in hat, 
kann ire gebürt nicht mislingcn XXX- 

Chriftus kreuz ift mir N. N. (der ganze mune des trägers des 
fegens; f])äter genügen die aufangsbucliflaben dell'elben) ein heilfames 
wares kreuz, ift mir N. N. ein fchutz und fchirm wider alle meine 
feinde X. Chriftus kreuz x fei bei mir X oben und neben mir 
XXX Jefus Chriftus X behüte mich N. N. vor allen meinen fein- 
den lichtbaren und unlichtbaren X und vor allem falfchen urteil 
auch vor tälfehem zeugiiis XXX behüte mich N. N. vor allem 
gefchoß, daß mich keiner fchieß noch höre XXX Jefus Chriftus 
behüte mich N. N. vor waßer und fchadeii und lafter und vor tod 
und fänden XXX vor räuberei und Zauberei vor feindfehaft be- 
hüte mich N. N. Jefus Chriftus X vor allem herzclcid behüte mich 
N. N. die heilige dreifaltigkcit, das ift g. v. g. f. g. h. g. X X X 
Amen. 

Jefus von Nazarct ein könig der Juden XXX ich gib mich 
N. N. in dem fchutz und fchirm und in dem heiligen kreuz x und 
feine heilige fünf wunden, behüte mich N. N. vor allen falfchen 
zeugen x ich gib mich X. N. in den fchutz und fchirm Jefn Chrifti 
und feinen rolinfarben blut das ift mir X. X. vor allen meinen fein- 
den gut X und fo andern feinen hl. körn körn, daß ich meinen 
feinden köiite widerftand tun XXX Ich gib mich N. N. in dem 
fchutz und fchirm der reinen Jungfrau Maria X daß ich mit warten 
von meinen feinden nicht verzagt, es befchützc und befchirme mich 
N. X. der fon gottes in namen Jefu Chrifti X vor allen meinen 
feinden wie du an der fäulen gefchlagen .der Jüden XXX alfo foll 
mich N. N. ftechen fchießen oder fchlagen und hauen. 

Jefus gieng über einen grünen auen, da begegnete im aller wer 
und watfen und fein feinden her, fo foll mir N. X. vor aller ror difer 
fegen gut fein als der kelch, das brot und wein und das heilige 
rolinfarben blut fei mir X. X. vor alle ror und waffen gut, d^ 
mich X. X. X keiner verlczt an meinem fleifch und blut x allein 
was komt meiner hand fo fei cs zu allen andern waffen genant, daß 
ich ein kind gottes werde, darzu verleihe kraft und ftärke die hei- 
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lige dreifaltigkeit x X X das ift gott v. u. gott f. u. g. heiliger 
geiil. Amen. INRI X X X 

Johannis Evangelium. Am anfaug war das wort und das wort 
war bei gott und gott war das wort, dallelbige war im anfang bei 
gott, alle dinge find durch daiTelbige gemacht und one dalTelbige ilt 
nichts gemacht was gemacht ift bei im war das leben und gott war 
das leben und war das licht der luenfcheii und das licht fcheinete 
in der üuftemis und die tinfleriiis haben es nicht begriffen. 2. Es 
war ein menfch von gott gefant derfelbige heißt Johanis, derfelbige 
kam zum zeugnis daß er von dem lichte zeugete auf daß fie alle 
durch in zeugeteu er war nicht das licht es war ein warhaftiges 
licht welches erleuchtet einen jugendlichen menfchen der da komt 
in difer weit und die weit ift durch dalTelbige gangen und die weit 
hat es nicht erkant er kam in fein eigentum, und die feinen namen 
in auf, wie vil in aber auf namen, dem gab er macht und gewalt 
gotte.s kinder zu werden, die da glaubten an jenen namen welch 
nicht auß dem geblüt noch auß den willen eines mannes fondern 
auß gott geboren lind, und das wort ift fieifch worden, und hat ins 
gewonet und wir haben gel'ehen die herlichkeit, als des eingebomen 
fones gottes von vater willen gnade und warheit XXX- Chriftus 
kreuz behüte mich N. N. 

Cafpar Melcher Palthafer X vor daß heuer ich befchwere dich 
fchwert gut bin des heiligen Chrifti blut, daß mich kein waffen 
dolch noch fchwert hauen noch verwundet, daß lieh aller fpitzen 
fchneiden gegen meinen leib müßen alle fchneiden in n. g. v. g. f. g. 
des heiligen geiftes XXX Amen. Jefus Trancians tranciens per- 
nea in manuel X auch Ca. Gal X Jnoben X Menfias X abel 
XXX ein andres X- 

L VC In der Runden, da Jefus Rarb X in der Runden, da er 
wider auf erftand und ChriRus und die heilige dreifaltigkeit x 
behüte mich N. N. alle Rund; der fegen, da Jefus geboren ward; 
es gehe über mich N. N. der fegen, da gott hinnnel und erde 
erfchaffen hat und alle creatur; es gehe der fegen Uber mich, der 
gefchehn über unfere lieben jungfrau Maria, da fie ires liebes kindes 
genoß der heiligen chriReiiheit; es gehe der fegen über mich N. N. 
der gefchehn über unfern lieben Jefimi Chriftum, da er au dem Oel- 
berg trat und feinen himlifchen vater bat; und es gehe der fegen 
über mich N. N., den Jefus tat über feine lieben jünger, da er men 
das nachtmal gab an den heiligen grünen donnerftag XXX. es 
gehe der fegen über mich, der gegangen ift über unfern hern Jefum 
chriftum X, da er am heiligen oftertag wider auferftanden ift; es 
gehe der fegen über mich, den Jefus tat über feine lieben jünger, 
da er in die verfchloßene tür ein trat und inen den frieden bot; 
es gehe der fegen über mich N. N. den unfer herr Jefus Chriftus 
X empfangen am auft'arts tag; es gehe der fegen über mich x XX 
den unfer lieber herr Jefus ChriRus X feinen jüngern gab da er 

Schleicher, Volketäml. e. 6bg. 18 
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inen den heiligen geift Tante am heiligen pfinglttag; es gehe der 
fegen über mich N. N.; es gehe der fegen über mich, der gegangen 
ift über feine lieben jünger, da er fie außfante in feinen namen zu 
predigen das heilige wort gottes an allen orten; es gehe der fegen 
über mich N. N. durch den heiligen namen der heiligen dreifaltig- 
keit das ift gott vater X gott der fon und gott der heilige geift 
XXX Amen, ich gib mich in den fchutz und fchinn der Worte 
gottes, die er am kreuze fprach, da er in der bittem marter war 
XXX, vergib ineu vater fie wißen nicht wa.s fie tun und was fie 
an mir Volbringen; das andere wort ift das Jefus fprach; heute wirft 
du mit mir im paradife fein; das dritte wort das Jefus fprach: 
weib, den ich dir au deute, das ift dein fon, und zu den Jüngern; 
das ift deine mutter; das vierte wort ift: mich dürftet; das fünfte 
ift: mein gott, warum haft du mich verlaßen XXX; das fechfte 
wort das Jefus fprach: es ift volbracht mein leiden groß X; das 
fibeute wort das Jefus fprach am heiligen kreuz: herr meinen geift 
befehle ich in deine bände alfo befehl ich mich N. N. in den fchutz 
und fchinn und in die freundfchaft unfers lieben hem Jefu Chrifti 
den befehl ich meinen leib und feie durch den namen gottes des 
Wortes gottes des Tones gottes des heiligen geiftes Amen. Anno 
Chrifti 1823.’ 

A weifdr maa, gewönlich ein fchindcr oder ein fchäfer, ift ein 
folcher, der warfageu, den Icuten etwas an tun u. f. w’. kann. Man 
lagt z. b.: ich gii zun toeifm maa un loß dan luudar a fchwarza 
nous aa duu. 

Wenn man in aardfchpiighal guki, kann man denjenigen fehen, 
der einem etwas geftolen hat. Weife männer verftehen lieh auch 
auf den crdfpigel. 

adlraumanla find hekmanla, d. h. fie bringen irem befitzer glück, 
vor allem geld. Ich fah felbft ein folches alraunmänchen, welches, 
in leinwand ein gewickelt, von einer hiefigen familie for^ältig auf 
bewart wird. Es war die fchuppige Wurzel einer mir unbekanten 
pflanze, die allerdings überrafchende änliclikeit mit einer menfeh- 
lichen figur mänlichen gefchlechtes hatte. 

Es ift nicht ratfam vil oder lange in den mond zu fehen. Vile 
übel, z. b. kröpfe werden in den mond hinein 'fwfee^ (d. h. verfeg- 
net, verzaubert) und man kann fie lieh daher auch leicht von dort 
her wider zu ziehen. 

Früh, wenn der bauer zu felde färt, beftreut er das vih mit 
falz, das hilft gegen das behexen. 

Damit einem nachts die hexen nichts an haben können und befon- 
ders damit der 'Druud' nicht drücke. Tagt man vor dem einfchlafen: 
Draak üüwr miieh, draak untdr miieh, 

Wen7i. d9r devfsl kümt, bdßcheßtBr fiieh. 

Lent man einen befen verkert an eine türe (fo daß der griflf 
auf dem boden fteht), fo köimen die hexen nicht hinauß. 
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Einer hexe darf man nie ‘ja’ oder ‘nein’ antworten; hexen ftellen 
aber gewöulich ire fragen fo, daß dife antwort erfolgen muß. 

Wenn die köchin das eßen verfalzen hat, oder wenn fie das 
falz ganz und gar vergeßen hat, fo fagt man, ße fei verliebt. 

Wenn die 'kornküvia (kleine kefer mit roten flügeldcckeu, unten 
fchwarz) vile fchwarze punkte auf iren ßügeldecken haben, fo wird 
das körn teuer und zwar, wie manche Tagen, fteigt es um fo vil 
batzen (5 kr.) als punkte zu fehen find. 

Wenn man fich nekt und zankt, fo verdirbt man das wetter. 

Von kaltem kaflee wird man fchön, von kaltem tee liebens- 
würdig. 

Wenn man fich beregnen läßt, fo will man wachfen. 

Wenn eine heune kräht wie ein han, fo hat das unglück fürs 
haus zu bedeuten. 



Kalender und dergl. *) 

Gurkenkerne legt man gerne im Zeichen des fco rp io ns. 

Auf welchem häufe in der ncujarsnacht feuer erfcheint, in 
dem brents im laufe des jares. 

In der neujarsnacht gießt mau blei durch einen erbfchlüßel, 
um die Zukunft zu befragen. 

Wenn lichtmess (2. febr.) der bär feinen fchatten fiht (wenn 
es helles wetter ift) kriecht er wider auf vier wochen in fein loch. 

Auf einen märzennebel folgt in hundert tagen ein gewitter. 

Märzenfeh nee gibt das befte waßer zur dinte; diute mit fol- 
chem waßer an gemacht fchimmelt nie. 

Friert es vierzig ritter (9. märz) fo friert es noch vier- 
zig nächte (wenn auch nicht nach einander); friert es aber die 
nacht nach vierzig ritter cbenfals, fo ‘friert es zwanzig nächte 
wider ab.’ 

Wenn am palmfontag fchönes wetter ift und es am charfrei- 
tag regnet, fo bedeutet das ein gutes jar. 

Am erften oftertage vor fonnenaufgang wird ofterwaßer ge- 
holt, das zu vilen dingen nütz ift, z. b. auf wunden, gegen innere 
wunden, als fchönheitsmittel u. f. f. 

In der Walpurgisnacht macht man drei kreuze an die türen, 
befonders an die ftaltüren, das ift gegen das behexen. 

Dünger, den man in der Walpurgisnacht geftolen, mifcht 
man unter den eignen; folcher dünger ift befonders gut auf kraut- 
felder. 

So lange der holunder {kolhr genant; fambucus nigra) blüht 
(d. i. etwa von mitte juni bis mitte juli), ift man am verfchla- 
fenften. 



*) Vilei r. unter krank heit, kinder u. T. f. 
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Wens an fiben fehl äf er (27. juni) regnet, fo regnet es noch 
fiben Wochen fort. 

Jacobi holt man fchwarze beren, Joksberen genant, die gegen 
alle krankheiten gut find. 

In den hundstagen und nach denfelben darf man keine erd- 
beren mer eßen, fonft bekorat man beulen. 

Ratten vertreibt man unfelbar, wenn man am abende des St. 
Nicolaustages den namen Nicolaus innen an die türen derjenigen 
räume fchreibt, wo die ratten find. 

Am St. Nicolaustage komt abends der Herfchaklous, als eine 
in pelz und dergl. vermumte perfon (a lüwinl)^ der zwei fleder- 
wifche am köpfe nicht feien dürfen, und fragt, ob die kinder artig 
waren. Den artigen bringt er in feinem facke äpfel, nüße und 
Pfefferkuchen, für die unartigen hat er eine rute, auch ftekt er fie 
in den fack und nimt fie mit. 

In den zwölf nächten darf man keine erbßen eßen, fonft 
bekomt man beulen. 

Am chriftheiligabend (tag vor dem chriftfefte) müßen alle 
waßergefäße voll w^er gefült werden und fo bis zum nächften 
morgen ftehen, fonft werden fie voll geweint werden. Andre halten 
es fo mit der neujarsnacht. 

Am Weihnachtsheiligabend und neujarsheiligabend ißt 
mau linfen, damit einem das jar über das geld nicht auß gehe. 

Fält quatember auf einen fontag, fo ift das ein goldner fon- 
tag. Goldne fontagskinder find noch glüklicher als fontagskinder 
und können mer als andre leute. 

Am freitag darf nichts verborgt werden. 

Wer am freitag lacht, weint am fontag. 

Spricht man am freitag oder montag von einer hexe, fo hört 
fie es. Um diß zu verhindern, fagt man, wenn man an difen tagen 
von jemand redet, den man für eine hexe hält: ‘draak for iira oonn' 

Selten findet man noch fo genante hundertjärige kalender im 
gebrauche, welche z. b. für jeden monat die unglüklichen tage be- 
zeichnen (januar 1. 2. 3. 4. 6. 11. 12.; februar 1. 17. 18.; märz 
14. 16.; april 10. 17. 18.; mai 7. 8.; juni 17.; juli 17. 21.; auguft 
20. 21.; feptember 10. 18.; october 6.; november 6. 10.; december 
6. 11. 15.). 

Außgang und wanderfchaft. 

Tritt man einen weg an, fo darf man nicht erft einmal wider 
um keren, fonft hat mau misgefchick. 

Am freitag unternimt man nichts; namentlich tritt man am frei- 
tag keine reife an. 

Begegnen einem fchafe, fo bedeutet das glück, fchweine dage- 
gen bringen Unglück. Geht man zu gafte, fo bedeuten fchafe, daß 
man wilkommen ift, fchweine das gegenteil. 
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Wenn einem beim außgange eine alte frau begegnet, fo bedeutet 
das Unglück; befonders ift diß bei Jägern der fall. 

Begegnet einem beim außgange ein beladener wagen, fo ift das 
von guter Vorbedeutung. 

Läuft einem eine fchwarze katze fandre: eine katze) über den 
weg, fo bedeutet das verdruß oder fonftiges unangeneme. 

Ein hafe, der einem über den weg läuft, ift von fer fclilechter 
Vorbedeutung. 

Begegnet man jemand merere male (befonders wenn man in auf 
derfelben ftelle wider tritt) fo heißt es, man fei im etwas fchuldig. 

Liebfchaft. 

Am St. Thomastage (21. december) knien mitternachts die mäd- 
chen unten 'aufs betbret (auf den betftollen) und fagen dazu: 

Betbret ich knie dich, 

Herfchedame ich bitt dich. 

Laß mir erfchein 

Den herzallerliebften mein. 

Von wem lie dann in difer nacht träumt, der wird ir liebfter. 

Am neujarsheiligabend fchreiben die mädchen buchftaben an die 
türe und greifen mit verbundenen äugen darnach; welchen buchfta- 
ben lie auß wifchen, der ift der anfangsbuchftabe des namens ires 
zukünftigen geliebten. 

In der neujarsnacht zwifchen eilf und zwölf kleben die mädchen 
kleine wachslichtchen in nußfchalen, zünden fic an und laßen fie in 
einem gefäß mit waßer fehwimmen. Unter einer nußfchale denkt 
das mädchen lieh felbft, unter der andern iren geliebten. Kommen 
die beiden nußfchalen ziifamraen, fo bekomt fie iren fchatz. Hat 
ein mädchen merere liebhaber oder merere die fie lieh wünfeht, fo 
läßt fie für jeden eine nußfchale fehwimmen; welches nußfchale zu 
der irigen komt, der wird ir fchatz. 

Die mädchen fchälen einen apfel ganz ab, one daß die fchalc 
reißt, und werfen dife hinter lieh. Die ligur der auf der erde ligen- 
den apfelfchale zeigt den anfangsbuehllaben des zukünftigen geliebten. 

Auch ftellen die mädchen einen teller mit waßer hin und legen 
jede eine kopfhar von lieh hinein; die, deren har lieh ringelt, wird 
bald braut. 

In der neujarenacht keren die mädchen ganz nakt ir zimmer, 
dann fehen lie iren zukünftigen. Sie dürfen lieh aber dabei nicht 
um fehen, fonft fterbeu fie (wie erft vor kurzem hier gefchchen ift). 

Durch einen erbfehlüßel gießen die mädchen in der neujars- 
nacht blei ins waßer. Auß der form des bleies erkent man das 
handwerk oder das gefchäft des zukünftigen. 

Am weihnachts- und neujarsheiligabend fchütteln die mädchen 
einen bäum und fprechen: 
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Baarnla ich fchiiiitsl dich, 
iros ich hriigh , dös riiegh fich. 

Daun hören fie die aibeit des zukünftigen, ob es fügt oder hämmert. 

In der weihnachts- und neujarsnacht gehen die mädchen in den 
hünerftall, greifen in die hüuer und fprechen: 
liiießht fich dar haa, 

Krügh lieh an ruaa; 

Riie^hl fich di henn, 

Kriigh iieh kenn. 

Ein mädchen, das die katzen gern hat, bekomt einen guten 
mann. 

Mädchen, die ire kleider, befonders die fchürze naß machen, 
bekommen einen Täufer zum mann. 

Die mädchen dürfen das ftrikzeug nicht hinweg legen one vol- 
lends herum geftrikt zu haben , fonft bleibt inen der fchat» nicht treu. 

Geht einem mädchen das fchürzen- oder Tchuhband auf, fo denkt 
ir fchatz an fie. 

Stechen fich die mädchen beim nähen, befondere beim nähen irer 
außltattuug, in die rechte hand, To daß es blut gibt, To werden fie 
in dem kleidungsftücke, das fie gerade nähen, vil geküßt werden. 

Brennen drei lichter in der ftube, fo ift eine braut im häufe. 

Ein junges mädchen fehneidet deshalb keinen butterweck an, 
weil fie, wenn fie es tut, noch üben jare auf einen mann warten muß. 

Den zwirn legen die mädchen nicht um iren hals, weil fie fonft 
noch lange auf einen mann warten müßen. 

Liebende fchenken fich nie nadeln, fcheren, meßer oder andre 
fchneidende und ftechende dinge, denn fie fchneiden (ftechen) die 
liebe ab. 

Seiner lieben fchenke man nie perlen, denn perlen bedeuten 
träbnen. 

Bekomt eine unverheiratete weibsperfou, die fchon fechs mal zu 
falle gekommen, auch noch das fibente kind, fo wird fie wider erlich. 

< 

Hochzeit und ehe. 

Die braut näht dem bräutigam das brauthemde, difer fchenkt 
der braut das brautkleid. 

Hochzeit hält man am liebften am dienftag und donnerftag; ja 
nicht am montag, der ein unglükstag ift. 

Nur bei zu nemendem mond wird hochzeit gehalten. 

In den hundstagen macht man nicht hochzeit. 

Wenn das brautbette gemacht wird, darf nicht darauf geklopft 
werden (um die federn zu lockern), fonft gibts unfriden in der ehe. 

Wenn die braut ir brauthemde näht, darf fie nicht eher von 
der arbeit auf ftehen, bis es fertig ift, um ein gutes Wochenbette 
erwarten zu können. 
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Wenn die braut den brautfchmuck an gelegt hat, darf fie fich 
vor der trauung nicht raer fetzen. 

Die braut darf am brautfchmucke ja keine perlen haben , perlen 
bedeuten trähnen. 

Wenn es der braut in den kranz regnet, fo wird das par reich. 

Nur Jungfrauen haben das recht den brautkranz zu tragen; auf 
difes recht wird ftrenge gehalten. 

Wenn das brautpar zur kirche geht, darf fich keines der braut- 
leute um fehen (alfo auch niemanden grüßen), fonft heißt es: er 
oder fie fiht fich nach einem oder einer andern um. 

Wenn die brautleute zur kirche gehen oder daher kommen, 
• hält man inen ein rotfeidenes band oder irgend etwas andres vor, 
und läßt fie erft weiter ziehen, nachdem der bräutigam einiges geld 
gefpendet hat. 

Stehen die brautleute am altar nicht ganz nahe an einander, fo 
drängt fich der teufel zwifchen fie. 

Welches der brautleute vor dem altare einen feuchten fußtritt 
hinterläßt, das ftirbt zuerft. 

Wenn die brautleute von der trauung ins haus zurück keren, 
treten inen die dienftboten mit zwei gläfern voll wein entgegen. 
Welches der brautleute zuerft das glas ergreift und 1er trinkt, wird 
herr im häufe. 

Dem bräutigam bot man ehemals einen leib brot und ein meßer; 
vermochte er das brot ganz gleich und eben von einander zu fchnei- 
den, fo bedeutete das reichtum für das junge par, das gegenteil 
annut. Noch jezt fiht man in den haushaltungeu darauf, daß das 
brot in möglichft gleichem und ebenem anfebnitte erhalten werde; 
vgl. oben das fprichwort: 

Schnetts brauet gleich, fu wörfchta reich. 

Nach dem hochzeitsmale wird ein teller mit falz auf den tifch 
gefielt, damit jeder anwefende das trinkgeld für die bedienung dar- 
auf lege. 

Schreit am hochzeittage der flerbevogel, fo ftirbt in der jungen 
familie bald jemand (befonders das erfte kind). 

Wo der tifch wackelt, ifi die frau herr. 

Läßt eine frau merere männer begraben oder überlebt ein manu 
merere weiber, fo heißt es: die frau oder der mann hat eine weiße 
leber. 



Schwangerfchaft. 

Schwangere dürfen durchauß keine arznei nemen. 

Erfchrikt die fchwangere über etwas, namentlich über eine maus, 
fo darf fie nicht an iren leib greifen, denn berürt fie fich, fo be- 
komt das kind auf derfelben leibcsfielle ein mal. Feit fie doch gegen 
dife vorfchrift, fo muß fie die üble Vorbedeutung weg fagen. — 
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Um ein böfea oraen ab zu wenden, wirft man die am leibe herab 
hangenden arme nach hinten und fagt dazu: ‘weg gefagt.’ 

Schwangere dürfen nicht unter etwas hin weg kriechen, z. b. 
durch einen zauu fchlüpfeu, fonft können tie nicht gebären. 

Schwangere dürfen keine leiche fehen, fonft bekomt ir kind die 
leichenfarbe. 

Schwangere dürfen auch nicht auf den gottesacker gehen. 

P'iue frau, die guter hofnung ift, darf nicht baden, fonft wird 
das kind blind. 

Eine frau, die guter hofnung ift, tut wol daran das blut einer 
forelle zu trinken, dann bekomt ir kind keine krärapfe. 

Wochenbette. 

Pie fecundae niüßen im ofen verbrant werden (in Jena werden 
lie ins fließende waßer geworfen). 

In den erften drei tagen nach der entbindung darf nichts ver- 
borgt werden. — Eben fo darf nichts verborgt werden in den erften 
drei tagen, nachdem die kuh gekalbt hat. 

In den erften drei tagen darf die Wöchnerin nie allein fein. 

In den erften neun tagen wird keine wäfche gewafchen. 

Vor ablauf der fechs Wochen darf die Wöchnerin nicht in den 
keller und nicht auf den boden, auch nicht an den brunnen. 

Bei der Wöchnerin muß ftets licht brennen, fonft vertaufchen 
die hexen das kind gegen einen wechfelbalg. 

Wer fteißlings zur weit gekommen, ift unfruchtbar oder zeu- 
gungsunfähig (wie davon zalreiche beweife vorligen). 

Kinder. 

Es komt vil darauf an in welchem kalender- oder himmelszei- 
chen ein kind geboren wird; doch gibt man jezt nicht mer fo vil 
auf den kalender als früher und daher ift auch die bedeutung der 
einzelnen Zeichen und ire ftufenfolge vom günftigften bis zum ungün- 
ftigfteu nicht mer volftändig zu ermitteln. Zwilling und widder gel- 
ten als entfehiden gut; kindern, die im Zeichen des krebfes geboren 
werden, geht alles hinter lieh; fcorpion ift ebenfals ein garftiges, 
giftiges Zeichen; die in der wage geborenen kinder ftehen immer 
auf der wage und kommen feiten davon; die im waßermann gebor- 
nen ertrinken einft; die im ftier werden dikköpfe und halsftarrig; 
die im fchützen, foldaten. 

Wird das kleine kind zum erften male auß getragen, was meift 
zu verwanten gefchiht, fo bekomt es drei eier gefchenkt, die im um 
den mund geftrichen werden mit den Worten: 

Wie die hüuer gackern, 

So lern das kind das plappern. 
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Oder: Kinla lam is l'chujatzan, 

Wi dt hiiiila ts gatan. 

Damit bezwekt man leichtes fprechenlernen. 

Die erften iifigel müßen dem kinde ab gebißeii werden. 

Zwei kiuder einerlei gefchlechts unter einem jare dürfen fich 
nicht au faßen oder mit einander fpilen, fonft ftirbt bald eines davon. 

Ein kind, das noch kein jar alt ift, darf nicht in den fpiegel 
fehen, fonft wirds eitel. 

Kleine kinder unter einem jare dürfen nicht mit blumen fpilen 
oder an blumen riechen, fonft fterben fie. 

Die mutter muß wol merken, wie vile Wochen ir kind alt ift, 
fonft bekomt es ein fchlechtes gedächtuis. 

Ehe ein kind ein volles jar alt ift, darf man es nicht fchlagen, 
fonft fruchten fpäter die fchläge nichts. 

Wenn das kind gewickelt ift, macht man ftilfchweigend ein kreuz 
darüber, damit es nicht befchrien werde. 

Kinder, die den altvater haben (runzlig, alt auß fehen; meift 
find diß zu früh geborne) werden auf den brotfchieber gelegt oder 
gebunden und drei mal ftilfchweigend in den backofen ein gefchoßen, 
auß dem eben erft das brot herauß genommen ward. 

Wenn man die wige wigt one daß das kiiid darin ligt, fo nimt 
man dem kinde die ruh. 

Kleinen hindern pflegen die inütter, wenn fie fie beim eßen bei 
fich haben, von den fpeifen etwas an den mund zu ftreichen, damit 
fie diefelben vertragen lernen. 

Kinder unter einem jare darf man nicht durchs fenfter herein 
oder hinauß reichen. 

Einem kinde, das noch nicht ein volles jar alt ift, darf man 
nichts flicken wärend es das kleidungsftück an hat, fonft verflikt 
man im den verftand. 

Bei der taufe müßen die paten etwas geborgtes an fich tragen, 
damit dem kinde dereinft die kleider gut liehen. 

Nachdem die paten zur taufe an gekleidet find, dürfen fie nicht 
raer auf den abtritt gehen, fonft wird das kind unreinlich. 

Das taufwaßer wird auf gehoben, als arznei gegen die krämpfe 
des kindes. . 

Die paten müßen beim taufmale tüchtig eßen, damit das kind 
das eßen lenie. 

Bieten fich taufpaten an, fo bedeutet das glück fürs kind. 

Nach der taufe wird das kind in der Wöchnerin bett hoch hin- 
auf gelegt, damit das kind zu hohen ereu komme. 

Wärend das kind an der l)ruft ligt, darf die mutter nichts 
trinken. 

Wenn die kinder ab gewönt werden zur zeit da noch fchnee 
ligt, fo bekommen fie bald graue hare; kinder dagegen, die nicht 
zur Winterszeit ab gewönt wurden , bekommen keine grauen hare ; 

Schleichar, Volkstüml. a. Sb);. 19 
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vile niütler laßen dalier ire kinder bis zum grilndonnerftag trinken, 
der feines namens wegen als entfcbidener früling gilt, und geben 
dann den kindeni wärend des zufammenfchlagens der kirchenglocken 
den lezten trunk. 

Den lezten trunk von der mutterbruft reicht man dem kindc 
am befteu auf einem gronzlteine litzend unter dem zuramraenfchlageii 
' der kirchenglocken. 

Nachdem das kind das lezte mal an die bruft gelegt worden, 
fezt man es auf die erde und legt gefangbuch, geld und anderes in 
delTen nähe ; woniach es zuerft greift, das beflirnt feinen künftigen beruf. 

Hat das kind einmal den lezten trunk bekommen, fo darf fich 
die mutter nicht wider anders befinnen und es etwa nochmals an 
legen, denn davon wird es mondfilchtig. 

Wenn das kind gänt, macht man ein kreuz über das offene 
mündchen und fagt; ‘gott fegn mein kind fein fchläfchen.’ 

Wo kleine kinder im häufe find, darf man nicht Weggehen one 
fich nider gefezt zu haben, um den kindern die ruhe nicht mit fort 
zu tragen. 

Es ift den hindern nicht zuträglich, wenn fie von zu bejarten 
perfonen getragen oder geliebkoft werden. Betagte leute laßen wol 
kleine kinder bei fich fchlafen um fich dadurch zu ftärken; für die 
kinder ift diß aber gefärlich, denn die kraft, die dem alten dabei 
zu teile wird, geht dem kinde verloren. 

Fält dem kinde ein milchzan auß, fo legt es in ‘hinter die hell’ 
(hinter den ofen) und fugt: da maus, haft du an alten, geb mer an 
neuen. 

Knaben mit zwei wirbeln auf dem köpfe find glükskinder, befon- 
ders haben fie glück im finden. 

Mädchen dürfen nicht pfeifen, fonft kommen fie dei’jeinft zu falle. 

Kinder dürfen keinen brantwein bekommen, fonft wachfeu fie 
nicht mer. 

Man darf die gefundheit irgend jemandes, befouders aber das 
gedeihen der kinder nicht preifen oder bereden one bei zu fetzen: 
*gott behüts’ oder ‘unberufen, unberufen, unberufen’, fonft hats da- 
mit ein ende. Ueberhaupt foll man nichts bereden, delTen fortbefte- 
hen man wünfeht. 

lieber ein kind, befouders wenn es noch nicht über ein jar alt 
ift, darf mau nicht hinweg fchreiten, fonft wächft es nicht mer. 

Sagt ein kind zuerft ‘papa’ oder 'daada, fo rufts ein brüderchen, 
fagts ‘mamma’, ein fchwefterlein herbei. 

Wenn ein kind krämpfe hat, fo legt man es auf die türfch welle. 

Wer einem wolf in den rachen gegriffen hat, kann den kindern 
das zanen erleichtern, wenn er inen in den mund greift. Es gibt 
überhaupt noch jezt leute, die befondere kraft befitzen und die für 
geld den kindern in den muud greifen, um inen das zanen zu er- 
leichtern. 
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Kinder muß man öfters an kinn und mund von einem Imiide 
belecken laßen, dann zanen üe leicht. 

Drei ab gebißenc maulwurfspfötcheu bindet mau ein und hängt 
lie dem kinde um, um das zanen zu erleichtern. 

Der kaufmann, bei dem man Hoff zu einem kinderkleidchcn kauft, 
muß beim meßeii etwas zu geben, ‘damit das kind hinein wachfe.’ 

Kleinen hindern darf nichts an gemeßen werden; überhaupt darf 
man nichts au inen meßen oder gar üe wägen. Was man mißt 
wächft nicht mer. 

Wenn den Idndem die ftrümpfe an den beinen herab hangen, 
fo wird fchlechtes wetter. 

Wenn kinder zündeln (mit feuer fpilen), fo pilTen üe nachts 
ins bett. 

Wenn die kinder fchreien oder lallen, foll man inen nicht mit 
der hand am munde oder am hälfe fo tun, daß die ftimme trillernd 
wird, was man wol bisweilen zum fcherze tut, fonft lernt das kind 
das ftotteru. 

Kinder deren zäne nicht nah an einander ftehen, kommen weit 
herum (machen große reifen und dergl.). 

Das kind ift ‘au gewachfen’, es hat eine an gewachfene lunge 
und mau kann im nicht unter die rippen greifen, ilt ein häutiges 
übel; folche kinder laßen tich nicht 'fchnaaghsC d. h. fehlendem, hin 
und her fchwenkeu; diß muß von zeit zu zeit gefchehn, um das 
auwachfen zu verhüten. 

Vom befebreien f. u. krankheit. 



Träume. 

Einen böfen träum darf man ja nicht früh nüchtern erzälen, 
fonft geht er in erfülluug. 

Was man in den zwölf nächten träumt geht in erfüllung und 
zwar bedeutet die erfte nacht den monat Januar, die zweite den 
februar u. f. f. 

Hält mau einem fchlafenden die große fußzehe oder den dau- 
meu, fo antwortet er auf fragen. 

Taucht mau einem fchlafenden die große fußzehe in warmes 
waßer, fo pift er ins bett. 

Träumt man daß mau tanze, fo ift das kein guter träum. 

Träumt man, man habe einen zau verloren, fo ftirbt eines der 
augehörigen; tat der verluft des zanes weh, fo geht der träum auf 
einen näheren verwanten. 

Träumt man von eieni, fo bedeutet das Verdruß. 

Träume von verftorbeneu bedeuten regeuwetter. 

Träumt man von fchöu gepuzteu leuteii, fo hat das nichts gutes 
zu bedeuten. 

Träumt man von laufen, fo fetze man in die lotteric, mau wird 
gewinnen. 
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Träumt man von gelbem kot, fo bekomt mau geld. 

Helles feuer, im träume gefehen, bedeutet glück, bef. geld; 
rauch one feuer aber verdruß und überhaupt uuangenemes. 

Krankheit und verwantes. 

Warzen vertreibt man durch beftreichen mit fpeck, faulem apfel, 
zwibel oder noch beßer mit einem dem mezger geftolenen Itükchen 
fieifch; am wirkfamlten gefchiht diß durch eine perfon des andern 
gefchlechts. Alles diß muß, wie alle dergleichen mittel, one zu fpre- 
chen (fchweigend) an gewant werden. Nach dem beltreichen ver- 
gräbt man dife dinge an einem orte, wo ße fchnell faulen, am beiten 
unter der dachrinne und fa^ dazu drei mat: im namen gottes des 
Vaters, Tones und heiligen geilt es Difes dreimalige ‘im namen’ u. f. f. 
darf bei allen änlichen Verrichtungen nicht feien. 

Warzen werden ferner vertriben durch umfchlingen derfelben 
mit einem faden, den man dann in derfelben weife vergräbt, wie die 
bereits genanten mittel. 

Durch beftreichen mit einer fchwarzen fchnecke, die vor Wal- 
purgis gefunden i(t, heilt man auch die warzen. Eben fo hilft es 
gegen warzen wie gegen Überbeine, wenn man feine warzen oder 
Überbeine mit einem gefundenen knocheu dreimal beftreicht, difen 
dann hinter fich weg wirft, fich um dreht und fich nicht mer um 
fiht. Man darf aber nie mer die ftelle betreten, wo diß gefchehen 
ift, fonft bekomt man die vertribenen Überbeine oder warzen fofort 
wider. 

Warzen kann man fich auch vertreiben weim man, wärend es 
zur leiche läutet, an fließendes waßer geht, mit der hand die 
warzen gleichfam ins waßer hinab ftreift, und dazu lagt: 

Ir wurzeln weicht. 

Es läutt zur leicht. 

Schweigend und drei mal ‘im namen’ u. f. f. 

Warzen und miller kleiner kinder werden durch beftreichen 
mit der placenta einer erftgebäreuden geheilt, fchweigend und drei 
mal im namen u. f. f. 

Auch hilft gegen warzen das auflegen felbft gekauten brotes, 
fo wie das betupfen derfelben mit dem milchfafte der Wolfsmilch 
(euphorbia). 

Männern vertreibt man hüneraugen durch beftreichen mit 
menftrualblut. 

Schwitzende liände wird inan los, wenn man fie an einem 
baren ab ftreicht; auch nimt man zu gleichem zwecke einen leben- 
den frofeh feft zwifchen beide händc. 

Den kröpf verfiht man bei zu nemendem moude. Mau geht 
fchweigend auf einen kreuzweg, fiht den mond an und fagt, indem 
man den kröpf berürt: was ich feh, nimt zu und was ich an greif, 
vergeh. Dann drei mal im namen u. f. f. 
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Die hare werden am beften am erften freitag im zunemenden 
inoude gerdmitten und zwar, damit fie recht dicht wachfen, am vor- 
tcilhafteilen vor fonneiiaufgang oder nach fonnenuutergang. 

Die beim harfchneiden oder fonCt vom köpfe genommenen 
hare darf man nicht weg werfen, fonft bauen fie die vögel in ire 
iiefter und man bekomt kopfweh oder, wie andre wollen, es gehen 
einem die hare auß. 

Wer die drei erften gänfeblümchen , die er im frühjare blühend 
findet, ißt, bekomt das jar hindurch keinen zanfehmerz. 

Wer fich alle freitage, vom charfreitage an gefangen, die nägel 
befchneidet bekomt kein zanweh (mit vilen Varianten, z. b. die 
nägel von den kleinen fingern an, erft links, dann rechts u. f, f.). 

Difes mittel wird noch ficherer wirken, wenn man beim tägli- 
chen fich wafchen zuerft links und rechts hinter den oren und von 
da an wangen und hals herab recht tüchtig kalt wäfclit und dann 
erft das übrige folgen läßt. 

Den zan, den mau fich zulczt auß ziehen ließ, muß mau ftets 
in der tafche bei fich füreii, das fchüzt gegen abermalige zan- 
fchm er zen. 

Man verhört das zanweh, indem man das zanfleifch am fchmerz- 
haften zane mit einem hölzchen blutend macht und das blutige hölz- 
chen in ein in einen bäum gehörtes loch ftekt. Schweigend und mit 
dreimaligem ‘im namen’ u. f. f. 

Um zanfehmerz zu vertreiben fticht man ein ftück rafen auß 
dem gottesacker auß, haucht drei mal in das loch und fezt dann 
fogleich den rafen wider ein. Schweigend u. f. w. 

Die drei erften blühenden kornähren, die man findet, ziehe 
man, one etwas zu reden, durch den piund und fchlinge die fich 
ab ftreifenden ftaubbeutel; das bewart aufs jar vor rotlauf. Drei 
mal u. f. w. 

Zu gleicliein zwecke ißt mau am charfreitag früh nüchtern drei 
fUikchen märrettich oder ein rot gefottenes ei famt der fchale ; auch 
feluitzen drei ftets in der tafche getragene roskaftanien gegen rot- 
lauf. 

Gegen nafen bluten hilft, wenn man fich rüklings einen kno- 
ten ins hemd bindet; auch hält man den arm auf der feite des blu- 
tenden nafenloches mit auß geltrektem mittelfinger in die höhe und 
den andern arm eben fo niderwärts ; auch bindet man um den kleinen 
finger der blutenden feite einen faden fo feft als es erträglich ift. 

Um fich den fchlucken zu vertreiben denke man recht eifrig 
an etwas (z. b. an feinen fchatz), auch hilft es, wenn man fich ein 
meßer mit dem rücken an den hals fezt und zugleich ein glas waßer 
auß trinkt. Erfchrekt man jemanden, der den fchlucken hat (z. b. 
durch plözliches anfehreien mit der frage: was haft du geftolen?), 
fo vergeht er ebenfals. 
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Schabt man einen apfel vom Itil auß nach oben zu, fo hilft das 
ab gefchabte gegen durchfall, fchabt man von oben nach unten, 
fo heilt es die verftopfung. 

Säufer heilt man von ireni lafter, wenn mau inen heimlich 
von dem waßer zu trinken gibt, mit welchem eine leichc gewafchen 
ward. 

Auf dem abtritt darf mau nichts eßeu, foult bekomt man Hin- 
kenden ateni. 

Wer zu vil waßer trinkt, bekomt blaue därmer. 

Den fchnupfen vertreibt man, wenn man lieh in ein papier- 
chen fchneuzt, einen pfennig hinein wickelt und es hinter üch auf 
die ftraße wirft. Wer den pfennig nimt, der nimt einem den fchuu- 
pfen ab. 

Hat man fich verbrant, fo wird mittels einer Zauberformel der 
braiid gelefcht; bei blutungen nach Verwundungen wird auf änliche 
weife das blut geltilt (mitteiluug difer formein konte ich nicht er- 
langen). 

In den gipfeltrib einer jungen lichte fchlingt man in der johan- 
nisnacht einen knoten vorfichtig fo, daß der trib dadurch nicht be- 
fchädigt wird und weiter wachfen kann. Gefchiht diß, fo wird mit 
der zeit auß der fchlinge ein fefter knoten, fellknoten genant; dife 
fellknotcn hängt man an, um feile auf den äugen zu vertreiben. 

Um die gicht zu vertreiben fchlingt man in den gipfeltrib einer 
jungen lichte einen knoten mit den Worten: 

Gott grüß dich edle ficht, 

Ich bring dir mein üben und fibzigerlei gegicht; 

Da will ich einen knoten wind 

Und das üben und übzigerlei gegicht nei bind. 

Ira namen u. f. w. 

Droht ein finger böfe zu werden, fo reibe man in an neu- 
nerlei eifen, das hilft ganz ücher. 

Schmerzt ein äuge, oder ill etwas hinein gekommen, fo reibe 
man das andere. 

Im ab nemenden monde darf man üch nicht wägen oder meßen, 
fonft geht man ein. 

Mau hebt nie eine nadel auf, die man auf der ftraße findet; 
durch eine folche nadel bekomt man eine krankheit, namentlich 
feitenftechen. 

Kranke beftreicht man mit einem ei, oder noch lieber, mit 
einer citronenfchale die aber beim ab fchälen ganz gebliben fein 
muß, fo daß üe in form einer citrone zufammen gerolt werden 
kann. Dife gegenftände hinterlegt man fodann fchweigend au 
irgend einen paffenden ort. Wer dife dinge findet und auf 
nimt, der nimt auch dem kranken fein leiden ab, das er nun 
felbft bekomt. 
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Siht man an jemand etwas böfes, fo darf man weder (ich noch 
andere an der entrprechenden ftelle berüren, fonit ziht man daiFelbe 
leiden herbei. 

Ob ein kind befchrien ift, merkt man daran, daß es bei 
einem folchen kinde faiier fchmekt, wenn man im an die ftirne lekt. 

Gegen das befchreien lagt man: 

Hat dich befchrien ein mann, 

So koms im felber au. 

Hat dich befchrien ein weih. 

So fars ir in den leib. 

Hat dich befchrien knecht oder dirii, 

So fars ir ins gehirn. 

Im namen gottes u. f. f. drei mal. Damit folche fprüche helfen, 
muß man fie von einer perfon des andern gefchlechtes wißen. 

Befonders vor den kleinen gelben ameißen fürchtet man (ich, 
weil dife den menfehen hdßeechdn (bepilTen), was fer fchmerzhaft ift; 
dil'e ameißen nent man daher feeechaamatzan (pissameißen). 

Trinkt man jemandes gefundheit in waßer, fo bekomt der 
laufe. 

Die kiuder glauben, daß die famen der herbftzeitlofe , ins har 
geftreut, laufe erzeugen. Dife famen heißen deshalb auch ^leu«. 

Sterben. 

Von dreizehn perfoneu, die au einem tifche fitzen oder eine 
gefelfchaft bilden, ftirbt bald eine und zwar diejenige, die unter 
dem fpiegel üzt. 

Bleibt eine uhr plözlich ftehen, fo ift ein entfernt lebendes fami- 
lieuglid geftorben. 

Wenn am neujareheiligabend das licht ins zimmer komt und 
jemand der anwefenden üht feinen fchatten nicht an der wand, der 
ftirbt im laufe des jares. 

Schreit der totenvogel (fterbevogel), fo ftirbt jemand, der in 
nicht gehört hat. 

Wer feinen doppelgänger üht, ftirbt bald. 

Wenn die totenuhr pikt, ftirbt bald jemand, und zwar jemand, 
der fie nicht gehört hat 

Wens auf der ftubendile erde wirft, fo ftirbt bald jemand (ich 
habe folche erdhaufen, den maulwurfshaufen änlich, auf der ftuben- 
dile felbft gefehen, konte aber durchauß nicht außfindig machen, 
woher fie kamen ; die beftürzung der hausbewoner war eine fer große 
über dife erfcheiuung). 

Es eeeghant ßch fagt man, wenn man etwas ungewünliches im 
häufe fiht oder hört, wenn z. b. eine fenfterfcheibe von felbft zer- 
fp ringt, die tür von felbft fich öfnet, ein hausgeräte plazt, das haus 
fich lenkt und dergl. So etwas ift ftets von fclilimmer Vorbedeutung 
und man fürchtet daun namentlich einen todesfall. 
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Wem der ehering zerfpriiigt, der verliert feinen ehegenoßeii. 

Auf welchem häufe in der neujarsnacht ein farg erfcheint, in 
dem llirbt jemand im verlaufe des jares. 

Träumt man von trübem waßer, fo bedeutet das einen nahen 
todesfall. 

Nächtliches katzengeheul pflegt einem todesfalle vorauß zu 
gehen. 

Wenn jemand geftorben ift, fo müßen die bliimenftöcke auß 
dem Zimmer getan werden, fonft verderben fie. 

So wie jemand im häufe geftorben ift, muß das getreide auf 
dem boden um gewaut werden. 

Wenn für den toten oder zur trauerkleidung ein gekauft wird, 
wird nie gehandelt (felbft unfere frauen enthalten lieh dann des- 
felben). 

Bleibt einer leiche ein äuge geöfiiet, fo ftirbt bald eins auß 
der familie. 

Ein toter darf nicht eine treppe höher getragen werden, fonft 
findet er keine ruhe. 

Der leiche darf im farge ja nichts vor dem munde ligen , fonft 
frißt fie es in fich hinein und zieht die ganze familie nach. 

Was man getragen hat, befonders aber kleider, in denen man 
gefchwizt hat, darf man keiner leiche mit ins grab geben, fonft 
ftirbt man bald. 

Hinter der leiche muß fogleich die haustüre gefchloßen werden, 
fonft ftirbt bald jemand auß dem häufe. 

Wenn das kirchcngeläute auf hört und die große glocke tut 
den lezten fchlag, fo ift die nächfte leiche eine erwachfene perfon; 
hört man die kleine glocke zulezt, fo ftirbt ein kind. 

An dem tage da ein fäufer oder eine fäuferin ftirbt, reg- 
net es. 

Ein erhängter muß durchs fenfter auß dem häufe gefchaft wer- 
den, fonft korat er wider. 

Stößt man fich ans mäuschen (an den nerv am ellenbogen), fo 
heißt es: fo weh tut es einer frau, wenn fie iren mann verliert und 
eben fo fchnell ift es mit irem febmerze vorbei. 
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Kinderreirae-, Nro 5 G 
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Iiumnier net mi kit-tel, get vor-nii net ze- 
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iamm, get Tor>na net zo^rniuro; Tu fennmer zu ei-ner 
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hen*ne ge - gung. Ach lie*be henn geb auch da>zu daß 
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nn-fer kit-tel g£t 



vor - na zu! nie henn diefprach: es 
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foU gefchehn, ich will dir nici • ne zehn geb’n. Ki fo hamtD wir 



r\ U 1 — ~i • 







hü -ner-zehn, 


:-V-V-V \^: 

freu dich Su-fel, 


das ill fchün. 



*) Diter takt wird im 2teu rera« cwai mal, im 3tan drei mal Us a* f* geaungen. 
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Lieder, ^ro 1. LuAig, fchnell. 




Wenn ich kee gald zan Tau-fen hou, fau-fen hon. 




gii ich in woold, Tchneid rei • Ach on. 



Nro 2. Mäßig 



ß f. m/s. 
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Es woor amoiil a kiceener niaa ; hei • didel - dum. 
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wolt a grnueß weib-Ia hSm, hei - dideldidel hei - didel -dum 
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hei-ra - Ta - fa. 



Nro 3 







=iP=?=p=i«=1 



goor niiet lang daß greigbcnt hot, die dccher tropfen 
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Net To gehn wir al - Io zu - fammen mitein - an • der in das 
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hü-ner-locb bin - ein. 
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